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VORW ORT

Die vorliegende Arbeit wurde in den Jahren 1959 und i960 im Institut für Paläontologie 
und historische Geologie der Universität München angefertigt.

Für ihr Gelingen schulde ich meinem hochverehrten Lehrer Herrn Priv.Doz. Dr. H. 
H agn meinen herzlichsten Dank. Seine grundlegenden Anleitungen und zahllosen Rat­
schläge, sowohl in wissenschaftlichen als auch in technischen Dingen, ermöglichten es mir 
diese Arbeit durchzuführen. Darüber hinaus stellte er mir Vergleichsmaterial und Spezial­
literatur aus den verschiedensten Ländern zur Verfügung.

Nicht minderen Dank schulde ich Herrn Prof. Dr. R. D ehm, dem Vorstand des In­
stitutes und der Staatssammlung für Paläontologie und historische Geologie. Unter seiner 
stets hilfsbereiten Anteilnahme am Fortgang der Untersuchungen wurde diese Arbeit 
in seinem Institut fertiggestellt.

Herr Prof. Dr. A. M aucher  legte freundlicherweise die Arbeit der Mathematisch- 
Naturwissenschaftlichen Klasse der Akademie vor, wofür ich ihm sehr zu Dank verpflichtet 
bin.

Die Mobiloil AG in Deutschland förderte durch großzügige Unterstützungen die für 
diese Arbeit notwendigen Geländearbeiten. Herrn Dr. F. Oschmann sei hierfür bestens 
gedankt.

Zahllose Ratschläge und Hinweise verdanke ich den Herren Dr. K. W. B arth el  und 
Dr. D. H e r m , sowie meinen anderen Studienkollegen durch anregende Diskussionen und 
Auskünfte über ihre eigenen Arbeitsgebiete.

München, im Januar 1962
A. v. Hillebrandt
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A. E IN L E IT U N G

Im Jahre 1956 machte mich Herr Dr. F. Oschmann, Deutsche Mobiloil AG, auf die 
Oberkreide- und Alttertiärschichten des Beckens von Reichenhall und Salzburg aufmerk­
sam und wies darauf hin, daß dieses Gebiet noch manche ungeklärten Probleme enthielte 
und ein lohnendes Arbeitsgebiet darstellen würde.

Unter der Leitung von Herrn Prof. Dr. P. S chmidt-T home wurden von Herrn Dr. 
D. H erm  und mir am Geologischen Institut der Technischen Hochschule München in den 
Jahren 1956 und 1957 im Becken von Reichenhall und Salzburg die Schichten der Gosau 
und des Alttertiärs in den Maßstäben 1: 5000 und 1:10000 aufgenommen. Herr Dr. H erm 
übernahm hierbei den in Deutschland und ich den in Österreich liegenden Teil des Gebie­
tes. Die geologischen Feldbeobachtungen, sowie die petrographische und makropaläonto- 
logische Auswertung der bei der Geländearbeit gefundenen Fossilien wurden in einer 
Diplomarbeit im Dezember 1957 niedergelegt.

Diese Untersuchungen führten zu folgenden Ergebnissen: Für die Oberkreide und das 
Alttertiär wurde eine bis dahin unbekannte Mächtigkeit von über 1400 m festgestellt. 
Zahlreiche, während der Kartierung genommene Mergelproben enthielten sowohl in der 
Oberkreide als auch im Alttertiär in fast allen Horizonten reiche Foraminiferenfaunen. Me­
gafossilien fanden sich nur in wenigen Profilabschnitten. So war es zum Beispiel für das 
Alttertiär nur möglich, den hängendsten Teil als Obereozän einzustufen, während die 
Zugehörigkeit des mittleren Profilabschnittes zum Mitteleozän auf Grund der wenigen 
Megafossilien nur wahrscheinlich gemacht werden konnte. Da jedoch die Auswertung der 
äußerst reichen Foraminiferenfaunen nicht im Rahmen einer Diplomarbeit durchgeführt 
werden konnte, sollte die Bearbeitung der Mikroproben im Anschluß an die Diplomarbeit 
in Form einer Doktorarbeit erfolgen.

Herr Dr. H erm  hatte bei der Kartierung des in Deutschland liegenden Gebietes haupt­
sächlich Oberkreide, und ich bei der Aufnahme des in Österreich gelegenen Gebietes mehr 
Alttertiärablagerungen angetroffen. Deshalb einigten wir uns dahingehend, daß Herr 
Herm die Bearbeitung der Oberkreide und ich die des Alttertiärs im Becken von Reichen­
hall und Salzburg vornehmen sollte.

Da Herrn Dr. H erm und mir für die Auswertung der Foraminiferenfaunen am Geologi­
schen Institut der Technischen Hochschule München weder die notwendige mikropaläon- 
tologische Literatur, noch Vergleichsmaterial zur Verfügung standen, übernahm dankens­
werterweise Herr Priv.Doz. Dr. H. H agn am Institut für Paläontologie und historische 
Geologie die Betreuung unserer Doktorarbeiten.

Nach einer zunächst vorläufigen Durchsicht von über 300 Mergelproben konnte ich fest­
stellen, daß das im Becken von Reichenhall und Salzburg aufgeschlossene Alttertiär vom 
tiefsten Paleozän, mit einer geringfügigen Schichtlücke im tieferen Alttertiär, bis in das 
Obereozän reicht. Die meisten Proben enthielten eine sehr gut erhaltene, artenreiche Fora­
miniferenfauna. Da eine vollständige Auswertung und Bestimmung aller Proben vom Pa-
Akademie Abhandlung Hillebrandt 2
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10 Einleitung

leozän bis zum Obereozän den Rahmen dieser Arbeit gesprengt, eine nur unvollständige 
Bearbeitung der Proben jedoch nicht befriedigt hätte, wurde vorläufig darauf verzichtet, das 
ganze Alttertiär mikrofaunistisch auszuwerten.

Besonders lohnend und aussichtsreich für eine mikropaläontologische Bearbeitung schie­
nen mir die in konkordanter Lagerung über den Nierentaler Schichten der höheren Ober­
kreide liegenden, in derselben Fazies ausgebildeten Mergel des P a leo zän s zu sein. Aus 
dem alpinen Bereich wurde bisher noch kein vollständiges Paleozänprofil beschrieben; dar­
über hinaus fehlen bis heute irgendwelche faunistischen Arbeiten über Faunen aus dem 
tiefsten Alttertiär der Alpen. Für einen mikrofaunistischen Vergleich standen daher nur 
Faunen zur Verfügung, die außerhalb der Alpen liegen. Besonders günstige Vergleichs­
möglichkeiten boten hierfür die im Tethysbereich liegenden Gebiete, wie der Kaukasus 
(Gl a e s s n e r  1937, S ubbotina  1953), Ägypten (N a k k a d y  1950, 1959; L e R oy 1953; 
S aid & K e n a w y  1956) und Mittelamerika mit ihren Paleozän- und Untereozänablagerun­
gen. Ein Vergleich mit dem „borealen“ Bereich von Nordeuropa war dagegen schwierig, 
da dieser einer anderen Faunenprovinz angehört.

Als besonders günstig für mikropaläontologische Vergleiche erwiesen sich Mikroproben, 
die von Herrn Dr. H erm und mir im Sommer 1958 in einem ungestörten Profil der NW- 
Küste von Spanien bei Zumaya (westlich San Sebastian) gesammelt wurden. In diesem Pro­
fil ist eine ausgezeichnet aufgeschlossene, mehrere Kilometer mächtige, lückenlose Schicht­
folge vorhanden, die von der Oberkreide bis zum höchsten Untereozän reicht.

In den Sommermonaten 1957 und 1958 wurden im Gebiet von Reichenhall und Salzburg 
ergänzende Probeaufsammlungen durchgeführt und einzelne Profilabschnitte detailliert 
aufgenommen.

Sämtliche zwischen dem Maastricht II und dem Untereozän liegenden Schichten werden 
zum Paleozän gerechnet; das Dan wird als tiefste Stufe im Alttertiär betrachtet und zum 
Paleozän gestellt. Das Paleozän wurde in mikrofaunistisch begründete Zonen A  bis G 
eingeteilt, wobei die Zone G dem oberen Paleozän ( =  Ilerdien im Sinne von H ottinger  & 
S chaub i960) angehört. Die einzelnen Zonen mit Namen von verschiedenen Arten zu be­
legen, wie das schon häufig von mehreren Autoren (B olli 1957, L oeblich  & T app an 
1957, S ch u tzka ja  1956, S ubbotina  1953) gemacht wurde, wurde vermieden, da die mei­
sten der bisher verwendeten Arten nicht auf diese Zonen beschränkt sind, sondern nur dort 
das Maximum ihrer Häufigkeit besitzen, also keine eigentlichen Zonenleitfossilien, sondern 
Häufigkeitsfossilien darstellen.
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B. H IST O R ISC H ER  Ü B E R B L IC K

Es werden nur diejenigen Veröffentlichungen berücksichtigt, die sich mit den in der 
Fazies der Nierentaler Schichten der höheren Oberkreide ausgebildeten Paleozän-Mergeln 
des Beckens von Reichenhall und Salzburg befassen. Veröffentlichungen, die im gleichen 
Jahr erschienen, werden alphabetisch angeordnet.

H agn (1952, S. 204-211) weist als erster oberostalpines Dan in der Umgebung von Salz­
burg nach. Mergelproben wurden auf ihren Mikrofossilinhalt geprüft; es wurde eine 
autochthone und eine allochthone Foraminiferenfauna festgestellt. Von den acht angegebe­
nen Arten der autochthonen Fauna sind sechs planktonisch lebende Foraminiferenarten. 
Das Alter der Fauna wird als Dan bestimmt. Mit Hilfe des Erhaltungsunterschiedes wer­
den zwei allochthone Faunenelemente unterschieden. Für die eine von diesen zwei Faunen 
wird ein Untersenon- bzw. ein Oberemscher-Alter angenommen, während die andere in das 
Maastricht gestellt wird. Auf Grund des Dan-Nachweises als schmale Zone zwischen dem 
Untersberger Marmor im SE  und den Nierentaler Schichten (Maastricht) des Kühlbaches 
im NW wird der von S chlager  (1930) postulierte vorgosauische Einschub der Reiteralm­
decke in Frage gestellt.

D e K lasz  (1956, S. 413-414) diskutiert die von H agn (1952) vom Untersberg als Dan 
beschriebene Fauna und kommt zu dem Ergebnis, daß diese auch ein paleozänes Alter be­
sitzen könnte.

K üpper  (1956, S. 275) erwähnt vom Untersberg-Nordrand aus Gesteinen, die in der Fa­
zies der Nierentaler Schichten ausgebildet sind, eine reiche Paleozänfauna. Er hält sie für 
gleichaltrig mit den höchsten Teilen der Zwieselalmschichten des Beckens von Gosau. In 
derselben Arbeit wirft K üpper  (S. 284) die Frage auf, ob es sich bei den von H agn be­
schriebenen Danmergeln vom Untersberg-Nordrand nicht auch um Paleozän handeln 
könne.

H agn (1957, S. 31) schreibt über die von ihm 1952 vom Nordfuß des Untersberges er­
wähnte Fauna: „Nach den jüngsten Arbeiten B e t t e n s t a e d t  und W ichers (1956) und 
W ichers (1956) kann die damalige Einstufung heute bestätigt werden; die Fauna läßt eine 
Bestimmung als höheres Dan (Dan II) zu.“  H agn (S. 30) erörtert die Schwierigkeit, die 
sich durch die verschiedene Grenzziehung zwischen Dan und Paleozän bei den einzelnen 
Autoren ergibt. Danach ist das Dan II bei B e t t e n st a e d t  & W icher  (1955) und W icher 
(1956) dem tieferen Paleozän bei K üpper  (1956) gleichzusetzen.

v. H ille b r a n d t  (1957, S. 42-45) bezeichnet die im Gebiet westlich Fürstenbrunn und 
südlich des Kühlgraben anstehenden Schichten als „Mergel des Kühlgrabens“ . Auf Grund 
der Härte lassen sie sich von den Kalkmergeln und Mergelkalken der Nierentaler Schich­
ten unterscheiden, die in diesem Gebiet fehlen. Im Kühlgraben selbst wurden in den Mer­
geln geringmächtige Aufarbeitungslagen gefunden, die fast vollständig aus umgelagerten 
Oberkreideforamiferen bestehen. Im Eitelgraben wurden petrographisch ähnliche Mergel 
festgestellt, die dieselbe Mikrofauna lieferten wie die Mergel des Kühlgrabengebietes. In
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12 B. Historischer Überblick

Anlehnung an die von H agn (1952) gegebenen Altersangaben werden die „Mergel des 
Kühlgrabens“ in das Dan gestellt.

S chlager  (1957a, S. 27-29) stellt fest, daß die Beweggründe die H agn (1952) zur An­
nahme von zwei Gosauserien und die Möglichkeit eines tertiären Einschubes des Unters- 
berges veranlaßten, nicht zutreffend sind, da alle zwischen dem Untersberger Marmor und 
dem Kühlgraben liegenden Mergel nach mikropaläontologischen Untersuchungen H a g n ’s 
(Hagn in S chlager  1957a) dasselbe Alter besitzen. Die von K üpper  (1956, S. 275)erwähnte 
Fauna ist gleichaltrig mit der von H agn (1952) beschriebenen, da das Dan II H ag n ’s dem 
untersten Paleozän K ü p pe r ’s gleichzusetzen ist. Die über den Danmergeln liegenden 
Transgressionsbildungen im Kühlgraben sind in ihrem tieferen Teil nach mikropaläontolo­
gischen Untersuchungen H ag n ’s (Hagn in S chlager  1957 a) in das Paleozän zu stellen. Die 
Mächtigkeit dieser paleozänen Schichten beträgt nach S chlager  4,5 m. Die hangenden 
Mergel und Sandsteine gehören auf Grund der von H agn (Hagn in S chlager  1957a) 
untersuchten Mikrofauna (Alveolinen, Nummuliten, Discocyclinen, Cuvillierinen) bereits in 
das Untereozän (Cuis). Es ist dies der erste Nachweis von Untereozän im Gebiet des Beckens 
von Reichenhall und Salzburg.

S chlager  (1957b, S. 70-74) beschreibt nochmals die vom selben Autor (1957a) darge­
stellten stratigraphischen und tektonischen Ergebnisse im Bereich des Kühlgrabens bei 
Fürstenbrunn (Salzburg). Eine Schichtlücke zwischen dem Untersberger Marmor und den 
Campanmergeln im Süden und den Mergeln des Dans im Norden wird angenommen. Als 
Nachtrag (S. 73-74) werden mikropaläontologische Untersuchungsergebnisse von Ob e r ­
häuser  im Profil des Eitelgrabens (Untersberg Nordseite, Wirtshaus Wegscheid) mitge­
teilt. Von Süden nach Norden wird ein Profil beschrieben, bei dem über einer zunächst 
normalen Schichtfolge von Rudistenkalk bis Nierentaler Schichten stark gestörte Mergel 
mit einer Mischfauna folgen, die auf die Grenze Maastricht-Dan oder Dan-Alttertiär hin­
weist. Unterbrochen durch Moränendecke folgt Paleozän und nach weiterer Unterbrechung 
höheres Paleozän und Eozän. Nach einer Störung kommen wieder Nierentalmergel (Maast­
richt bis Campan), dann Haselgebirge mit Gips, und 200 m weiter nördlich Mergel und 
Sandsteine des höheren Paleozäns und Eozäns.

Papp (1959) untersucht die roten Mergel, die die Transgressionschichten des Kühlgra­
bens unterlagern und die von K üpper  (1956) und H agn in S chlager  (1957a und b) in 
das Paleozän bzw. in das Dan II gestellt worden waren. Mit Hilfe planktonischer Klein­
foraminiferen der Gattungen Truncorotalia und Turborotalia stuft er diese Schichten in das 
Paleozän, wahrscheinlich älteres Paleozän, ein. Aus den transgressiv über den Aufarbei­
tungslagen, Sandsteinen und Mergeln liegenden Schichten wird eine reiche Großforamini­
ferenfauna beschrieben. Das Alter dieser Ablagerungen wird auf Grund der Nummuliten 
als unteres Ypres bestimmt. Die Fauna soll jener aus dem Profil des Sörenberges und des 
Großen Schlieren (S chaub 1951) in der Schichthöhe von 550 bis 800 m entsprechen.
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C. V O R K O M M E N  U N D  A U S B IL D U N G  D E S PA LEO ZÄ N S IM  B E C K E N  
VON R E IC H E N H A L L  U N D  S A L Z B U R G

Bei der geologischen Aufnahme des Gebietes durch Herrn Dr. H e r m  und mich wurde 
festgestellt, daß im Hangenden der Nierentaler Schichten (Campan bis Maastricht) an 
mehreren Stellen konkordant in gleicher Fazies ausgebildete Schichten folgen, die auf 
Grund ihrer Foraminiferenfauna in das Paleozän zu stellen sind. Ein von H e r m  1958 ent­
decktes Vorkommen liegt auf deutschem Gebiet im Bereich des Lattengebirges, südlich 
von Bad Reichenhall. Zwei weitere befinden sich in Österreich am Nordrand des Unters- 
berges zwischen Großgmain und Salzburg. Petrographisch sind alle drei Vorkommen sehr 
ähnlich ausgebildet.

I. L A T T E N G E B I R G E

Dasvon H e r m  I958entdeckte Vorkommen liegt imHangendendesvonHERM(i9Ö2a, S. 19) 
beschriebenen Campan-Maastricht Profils des Wasserfallgrabens.1 Die Proben 2 137-2 14 11 2 
wurden in dem Profil des nördlich (orographisch rechten), kleinen Seitenastes des Haupt­
grabens oberhalb des eigentlichen Grabenanfangs im Wald bei 1240 m genommen. Das 
aufgeschlossene Profil ist 3 m mächtig. Probe 2137 liegt 1 m über Probe 229 (Maastricht II) 
bei H e r m  (1962 a). Das Hangende wird durch Schutt und Moräne verdeckt.

Petrographisch handelt es sich um rote und graugrüne, mehr oder minder harte, zum 
Teil tonige Mergel mit geringmächtigen Sandsteinbänkchen (2 bis 3 cm mächtig) in Ab­
ständen von ungefähr 40 cm. Von den liegenden Schichten des Maastricht lassen sich die 
Mergel nur schwer unterscheiden. Zumeist sind sie etwas weniger hart als die Mergel und 
Kalkmergel der Nierentaler Schichten.

Die Mergel enthalten eine reiche planktonische und benthonische Mikrofauna des tief­
sten Paleozäns. Häufig sind in manchen Proben umgelagerte Globotruncanen und Hetero- 
heliciden des Maastricht. Faunistische Unterschiede waren in dem 3 m mächtigen Profil 
vom Liegenden zum Hangenden nicht festzustellen. Sämtliche Proben entsprechen der 
Zone A, der von mir gegebenen Zoneneinteilung.

II. E I T E L G R A B E N

Als Eitelgraben wurde von S c h l a g e r  (1957b, S . 73) der auf der Untersberg-Nordseite 
(Österreichische Karte 1:25000, Blatt 93/1, Großgmain) westlich Wirtshaus Wegscheid 
liegende, zwischen den Punkten 702 und 721 verlaufende, und von Punkt 804 ausgehende 
Bach bezeichnet. Der Verlauf des Bachs ist auf der Karte 1:25000 ungenügend dargestellt.

1 Dieser von H erm benannte östliche Seitengraben des Röthelbachs mündet bei 1015 m (N des Wasser­
falls Röthelbach und bei der Brücke des Ziehweges Röthelbachalm-Landhauptenalm) in den Röthelbach.

2 Die Proben werden unter der angegebenen Nummer in der Foraminiferensammlung der Bayerischen 
Staatssammlung für Paläontologie und historische Geologie aufbewahrt.
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H C. Vorkommen und Ausbildung des Paleozäns und tieferen Untereozäns

Der auf der Karte bei 680 m abzweigende Nebenbach mündet in Wirklichkeit erst weiter 
nördlich (bachabwärts) in den Hauptbach. Um eine genaue Probenentnahme zu ermög­
lichen, wurde der Eitelgraben von Herrn Dr. H erm und mir im Juni 1958 vermessen, gleich­
zeitig wurden Proben aufgesammelt und schon früher entnommene Proben eingemessen.

S chlager  (1930, S. 251) erkannte als erster, daß in dem Profil des Eitelgrabens von 
Norden nach Süden auf eine zunächst normale Schichtfolge von transgredierender Mitt­
lerer Gosau, Nierentaler Schichten und Eozän, nochmals stark gestörte Nierentaler mit 
einer Einpressung von Haselgebirge und Gips, und dann wieder Eozän folgt.

v. H i l l e br a nd t  (1957, S. 109) gibt eine ausführliche Beschreibung des tektonisch und 
stratigraphisch sehr komplizierten Profils. ,,Dan“ -Mergel wurden an mehreren Stellen 
festgestellt.

S chlager  (1957 b, S. 73) veröffentlicht die mikropaläontologischen Ergebnisse von Ob e r ­
h ä u s e r , der eine Probenserie des Eitelgrabens untersuchte (vgl. hierzu S. 12). Neben den 
Oberkreideschichten werden solche des Paleozäns, Untereozäns und Eozäns ausgeschieden.

Im Laufe der Untersuchungen zeigte es sich, daß das Eitelgrabenprofil für das Verständ­
nis der Paleozänablagerungen im Becken von Reichenhall und Salzburg von außerordent­
licher Wichtigkeit ist. Obwohl dieses Profil das in diesem Bereich am stärksten tektonisch 
beanspruchte Gebiet durchschneidet, war es nur mit Hilfe dieses Profils möglich, das Paleo­
zän zu gliedern und in verschiedene Zonen aufzuteilen. Die meisten Proben konnten nicht 
einer geschlossenen Profilfolge entnommen werden, da nur einzelne, tektonisch begrenzte 
Profilabschnitte aufgeschlossen sind. Durch Vergleich wurden diese Profilabschnitte je­
doch aneinandergehängt und ergänzt. Ein im Sommer 1958 von Herrn Dr. HERMundmirauf- 
genommenes, von der Oberkreide bis zum oberen Untereozän reichendes Profil an der spa­
nischen NW-Küste bei Zumaya (südl. San Sebastian), ermöglichte bei der Einstufung der 
Proben wertvolle Vergleiche. Auf diese Weise war es möglich, verschiedene Faunenzonen 
innerhalb des Paleozäns festzustellen. Sieben Faunenzonen (Zonen A  bis G) konnten von­
einander getrennt und mit den anderen Paleozänvorkommen im Reichenhall-Salzburger 
Becken verglichen werden.

Um von der Kompliziertheit des Eitelgrabenprofils eine Vorstellung zu geben, möchte 
ich im folgenden das ganze Profil unter besonderer Berücksichtigung des Paleozäns, von 
N nach S gehend, beschreiben. Ausgangspunkt ist die den Bach überquerende Straße 
400 m SW Wirtshaus Wegscheid. Die Angaben in Meter gelten fortlaufend ab dieser 
Brücke. Die Bezeichnungen links und rechts in bezug auf den Bachverlauf sind immer als 
orographisch links und rechts zu verstehen.

Ab 115  m bis zu einer Störung bei 200 m, mehr oder minder sandige Mergel mit bis zu 2 m mächtigen 
Sandsteinbänken und Aufarbeitungslagen an der Basis. Die Schichten fallen mit ca. 50° nach N W  ein. Die 
Mergel führen eine reiche Mikrofauna des Biarritzien bis Ledien (oberes Mitteleozän bis unteres Obereozän).

200 m bis 270 m hellgraue, rotbraune und türkisfarbene Mergel, selten geringmächtige Sandsteinbänke. 
Die Proben enthalten eine reiche Mikrofauna. Planktonische Foraminiferen sind häufiger als in den ober­
eozänen Proben. A u f Grund des Fundes von Hantkenina mexicana C ushman, Globigerinoides ( Globigerap- 
sis) subconglobatus S chutzkaja  und Clavigerinella caucasica (Subbotina) kann der nördliche Teil dieses 
Profilabschnittes in das tiefere Mitteleozän (Zone B des Eozäns bei v. H ille b r a n d t  1962 b) gestellt werden, 
während der südliche Teil auf Grund der planktonischen Mikrofauna noch zum oberen Untereozän (Zone A  
des Eozäns bei v. H ille b r a n d t  1962 b) gerechnet werden muß. In diesem Profilabschnitt ist also der Über­
gang vom Untereozän zum Mitteleozän aufgeschlossen.

Bei 270 m (linke Bachseite, 7 m westl. des Bachs) bis 275 m folgen auf die Mergel des oberen Untereozäns 
nach einer Störung weiche rote Mergel der Zone F  (Probe 2102) und der Zone D (Probe 2101) des Paleozäns.

Bei 300 m zweigt links ein Seitenbach ab. Das Profil wird in dem Hauptbach (rechts) weiterverfolgt.

Von der Bachabzweigung bis 320 m steht Haselgebirge und Gips an.
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Von 320 m bis 340 m auf der linken Seite harte Mergelkalke der Nierentaler Schichten (Campan und 
Maastricht).

Von 340 bis 348 m in Bachniveau stark gestörte rote und graue Mergel und Tonmergel des untersten und 
unteren Paleozäns, bei 340 m Zone C (Probe 2103 und 2104), bei 348 m und 10 m über dem Bach Zone B 
(Probe 2106 und 2105).

Von 348 bis 4 15  m im Bach Mergelkalke der Nierentaler Schichten (Campan bis Maastricht).

Bei 398 m ist auf der rechten Bachseite folgendes Profil aufgeschlossen (10 m oberhalb im Bach ein großer 
Baumstumpf):

Bis 1,3 m über Bachniveau rote Kalkmergel und Mergelkalke des Maastrichts, darüber in tektonischem 
Kontakt ziegelrote, weiche Mergel des untersten Paleozäns (Zone A, Probe 2108 und 2107). Bei 1,8 m grenzen 
die Mergel mit tektonischem Kontakt an graue, weiche Mergel des unteren Paleozäns (Zone C, Probe 2109). 
Eine Probe ca. 3 -4  m über Bachniveau gehört bereits der Zone E  (Probe 2110 ) an. Es ist hier also ein Profil 
aufgeschlossen, bei dem bedeutende, durch tektonische Vorgänge bedingte Schichtreduktionen stattgefun­
den haben müssen, da die Zonen B und D des Paleozäns fehlen.

Bei 420m  rote Mergel der Zone F  und bei 438m  rote Mergel der Zone G ; die einzige Probe des Eitelgra­
benprofils, die eine Fauna des oberen Paleozäns enthielt.

Von 450 bis 455 m auf der rechten Seite hellgraue Mergel mit einer pelagischen Foraminiferenfauna des 
oberen Untereozäns wie bei 270 m.

Von 455 bis 475 m stark gestörte, von verbogenen Kalkspatklüften und zahlreichen Harnischen durchsetzte 
rote Mergel des mittleren Paleozäns (Zone F).

Von 475 bis 483 m hellgraue Mergel des oberen Untereozäns (Mikrofauna wie bei 450 bis 455 m).

Bei 483 m grenzen diese Mergel mit einer von zahlreichen Kalkspatklüften durchsetzten Störung an graue 
und dunkelgraue Mergel und eine 45 cm mächtige Mergelkalkbank (im Liegenden eine Aufarbeitungslage 
mit Mergel- und Kalkgeröllen). Nach einem geringmächtigen Mergelpaket folgt im Liegenden eine ca. 2 m 
mächtige mit 3 5 0 nach Norden einfallende Bank eines feinkörnigen, dünnplattigen Feinsandsteins. Danach 
sind wieder bis 560 m graue, mehr oder minder sandige Mergel aufgeschlossen, denen geringmächtige Sand­
steinbänke mit Aufarbeitungslagen an der Basis eingeschaltet sind. Bei 530 m enthielt eine Probe eine gut 
erhaltene planktonische und benthonische Foraminiferenfauna mit Hantkenina dumblei W ein zie rl  & A p- 
p lin , H. longispina C ushman , Globorotalia ( Trwicorotalia) spinulosa C ush man , G. ( Turborotalia) centralis 
C ushman & . B ermudez  und G. (Truncorotaloides) topile?isis {C ushman). Die planktonische Foraminiferen­
fauna spricht für mittleres Lutetien (Zone C des Eozäns bei v. H il l e b r a n d t  1962 b).

Nach einem Bachknick bei 560 m folgt eine aufschlußlose Strecke.

Bei 580 m 8 m rechts des Bachs eine Probe in stark gestörten hellgrauen Mergeln. Die fast ausschließlich 
aus Radiolarien, Schwammresten und planktonischen Foraminiferen bestehende Fauna gehört dem oberen 
Untereozän an.

Bis 650 m ist der Bach durch Moränenblöcke verschüttet.

Von 650 bis 675 m auf der linken Bachseite rote, selten graue Mergel des mittleren Paleozäns (Zone E  und 
F, Proben 2118 , 2 117 , 2 116 , 2 115).

Ab 690 m sind wieder härtere, rote Kalkmergel aufgeschlossen, die bereits eine Mikrofauna des Maastricht 
lieferten. Durch einzelne, aufschlußlose Strecken unterbrochen, folgt nun ein Profil, das von den Nierentaler 
Schichten bis zur transgredierenden Gosau bei Punkt 804 reicht. Zu Beginn sind in den Nierentaler Schichten 
noch stärkere Störungen zu beobachten. Verschiedentlich ist das Schichtstreichen nicht mehr zu erkennen. Im 
letzten Teil des Eitelgrabens ist dann eine relativ ungestörte Schichtfolge von der auf Dachsteinkalk trans­
gredierenden Mittleren Gosau bis zu den Nierentaler Schichten aufgeschlossen. Einzelne kleinere, nach Norden 
emfallende Verwerfungen mit Versetzungsbeträgen bis zu 1 m, unter einer Absenkung des Nordflügels, sind 
zu beobachten. III.

C. Vorkommen und Ausbildung des Paleozäns und tieferen Untereozäns 15

III. K Ü H L B A C H

Die Schichtfolge des Paleozän wird durch das im Bereich des Kühlbachs liegende Profil 
vervollständigt.

Der Kühlbach (Österreichische Karte 1:25000, Blatt 93/2, Untersberg), gelegentlich 
auch als Kühlgraben bezeichnet, fließt vom Veitlbruch nach Fürstenbrunn, wo er in den
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i6 C. Vorkommen und Ausbildung des Paleozäns und tieferen Untereozäns

Glan-Bach mündet. Die Mergel des Paleozäns stehen an verschiedenen Stellen des Gebie­
tes zwischen Fürstenbrunn, dem zweiten ,,h“ von Kühlbach und Punkt 570 an. Der Bach 
selbst bildet ungefähr die Grenze zwischen dem oberen Paleozän und den mit Aufarbei­
tungslagen, Sandsteinbänken und Mergeln transgredierenden Untereozän.

Der Kontakt zwischen den Paleozänmergeln und den im Süden anstehenden Kalken des 
obersantonen Untersberger Marmors ist an keiner Stelle aufgeschlossen. Im Koppengra­
ben südlich Fürstenbrunn folgen über dem Untersberger Marmor noch graue Mergelkalke 
und Kalkmergel des Untercampan. S chlager  (1957 b) nimmt zwischen dem Untersberger 
Marmor und den Campanmergeln im Süden und den ,,Dan“ -Mergeln im Norden eine 
Schichtlücke an. Ich glaube jedoch, daß die Paleozänmergel und der Untersberger Mar­
mor mit einer Verwerfung aneinandergrenzen und deshalb die Nierentaler Schichten feh­
len. Im Profil des Eitelgrabens (S. 13) ist eine vollständige Schichtfolge vom Obersanton 
bis zum obersten Paleozän aufgeschlossen; aus diesem Grunde kann für das nur 3 km wei­
ter östlich liegende Gebiet des Kühlbaches keine Schichtlücke im Maastricht angenom­
men werden.

Von Punkt 570 bis zum Kühlbach ist in einem kleinen Seitenbach des Kühlgrabens ein 
ungestörtes Profil vom mittleren Paleozän (Zone F) bis zum oberen Paleozän (Zone G) auf­
geschlossen. Die Schichten fallen mit 30-40° nach NW ein. Der von H agn (1952) be­
schriebene und als ,,Dan“ bestimmte Mergelaufschluß liegt 120 m N E Punkt 570 an der 
südlichen Straßenseite, der von Fürstenbrunn zum Veitlbruch führenden Straße. Die 
von H agn (1952) beschriebenen Mergel gehören dem mittleren Paleozän (Zone F) an. 
Proben, die einer tieferen Zone zuzurechnen wären, konnten im Bereich des Kühlbachs 
nicht gefunden werden.

Die von K üpper  (1956, S. 275) als Paleozän und die von Papp (1959) als älteres Paleozän 
beschriebenen Proben stammen aus dem Kühlbach selbst und werden von mir auf Grund 
ihrer planktonischen Foraminiferenfauna in das obere Paleozän (Zone G) gestellt.

Petrographisch handelt es sich um rote, graue und grünliche, zum Teil tonige Mergel, die 
sich lithologisch nicht von den Mergeln des Eitelgrabens unterscheiden lassen.

Probe 2122 (basaler Teil der Zone G) wurde 180 m nördlich Punkt 570 in dem schon oben 
erwähnten Seitenbach des Kühlbachs entnommen, Probe 2124 stammt aus einem Auf­
schluß 25 m oberhalb der Mündung des Seitenbachs auf der orographisch rechten Seite. 
Proben 2126 bis 2128 wurden vom Liegenden zum Hangenden etwa 15 m oberhalb P 2124 
aus einem ca. 5 m hohen Bachanriß auf der orographischen linken Seite genommen. Bei 
P 2126 ist in Bachniveau eine etwa 2 cm mächtige Sandsteinbank aufgeschlossen, die über­
wiegend aus planktonischen Foraminiferengehäusen besteht. Den Abschluß des Profils der 
Zone G bilden ziegelrote Mergel. 10 bis 30 cm im Liegenden der ersten Aufarbeitungslage 
der Transgressionsschichten des Untereozäns wurde Probe 2131  entnommen (115 m bach- 
abwärts der Mündung des oben erwähnten Seitenbaches in den Kühlbach, auf der oro­
graphisch linken Seite).

Ohne meßbare Winkeldiskordanz liegt hier über den ziegelroten Mergeln des oberen 
Paleozäns ein 3 bis 30 cm mächtiger Aufarbeitungshorizont, der Nummuliten, Dis- 
cocyclinen, Bryozoen, Seeigelstacheln, Stielglieder von Rhizocrinus, Inoceramenschalen- 
bruchstücke, Selachierzähne und reichlich umgelagerte Oberkreide- und Paleozän­
foraminiferen enthält. Uber diesem ersten Aufarbeitungshorizont folgt eine ca. 3 m mäch­
tige Wechsellagerung von grünlichen, hell bis dunkelgrauen, glimmerstaubigen, tonigen 
Mergeln, mit dunkelgrauen, grünlichen, feinschichtigen Feinsandsteinen und groben 
Aufarbeitungslagen. Der Abschluß dieser Sedimentation wird durch eine 0,5 bis 1 m 
mächtige Aufarbeitungslage gebildet, die an mehreren Stellen des Kühlbachs aufgeschlos­
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sen ist und eine reiche Großforaminiferenfauna lieferte. Über diesem Aufarbeitungshori­
zont liegt eine 90 cm mächtige, dünnbankige Feinsandsteinbank und über ihr wieder hell­
graue bis dunkelgraue tonige Mergel, die mit mehr oder minder mächtigen Sandstein­
bänken wechsellagern. Zum Hangenden hin werden die Sandsteinbänke immer seltener. 
Die Mergel führen eine Foraminiferenfauna des oberen Untereozäns.

Die basalen Transgressionshorizonte wurden von H agn in S chlager  (1957a, 1957b) in 
das Paleozän und die über der 90 cm mächtigen Sandsteinbank folgenden Mergel und 
Sandsteine auf Grund des Fundes von Cuvillierina in das Untereozän (Cuis) gestellt. Papp 
(1959) untersuchte die Nummulitenfauna der Aufarbeitungslagen und hält die auf die 
ziegelroten Mergel transgredierenden Schichten für tieferes Untereozän (Unter-Ypres =  
Ilerdien [oberes Paleozän] im Sinne von H ottinger & S chaub i960). Die Nummuliten­
fauna soll einer Schichtenhöhe von 550 bis 800 m bei dem von S chaub (1951) gegebenen 
Profil des Sörenberges und des Großen Schlieren entsprechen.

Ilerdien-Alter kommt jedoch für diese Schichten nicht in Frage, da bereits zahlreiche 
Cuisien-Nummuliten in dem Aufarbeitungshorizont unter der 90 cm mächtigen Sandstein­
bank Vorkommen und da schon die liegenden roten Mergel unter der Transgression dem 
Ilerdien angehören.

Folgende Nummuliten aus den Aufarbeitungslagen kommen nur oberhalb 800 m 
( =  Cuisien im Sinne von H ottinger & S chaub [1660]) des von S chaub (1951) beschrie­
benen Profils des Sörenberges und Großen Schlieren vor:

Nummulites burdigalensis de l a  H arpe 
Nummulites burdigalensis minor de l a  H arpe 
Nummulites subramondi cf. maior S chaub 
Nummulites pustulosus D ouville  
Nummulitespartschi de l a  H arpe 
Nummulites leupoldi S chaub 
Nummulites vonderschmitti S chaub 
Nummulites aquitanicus B e noist 
Nummulitespratti D ’A rchiac & H aime

Zusätzlich fand ich noch Assilina placentula D e s h a y e s , die auch nur im Untereozän auf- 
tritt.

Daneben kommen noch zahlreiche andere Nummulitenarten vor, die im oberen Paleozän 
(Ilerdien) und Untereozän (Cuisien) auftreten:

Nummulites globulus L e y m e r ie  
Nummulites subramondi de l a  H arpe 
Nummulites cf. atacicus L e y m e r ie  
Nummulites praelucasi D ouville  
Nummulites cf. planulatus L amarck

Papp (1959) schreibt, daß er keine skulpturtragenden Nummuliten fand. Es gelang mir 
jedoch, eindeutig granulierte Arten wie N. burdigalensis und N. partschi nachzuweisen. 
Die tiefste Aufarbeitungslage enthält eine sehr viel arten- und individuenärmere Nummuli­
tenfauna, was jedoch auf ökologische und sedimentationsbedingte Ursachen zurückzufüh­
ren sein dürfte. Da beide Aufarbeitungslagen eine nur 2,5 m mächtige Schichtfolge trennt 
und für diese Sedimente auf Grund ihres lithologischen Charakters eine relativ schnelle 
Sedimentation angenommen werden darf, halte ich auch die tiefste Aufarbeitungslage für 
gleichaltrig mit der, die unter der 90 cm Sandsteinbank liegt.
Akademie Abhandlung Hillebrandt 3
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D. D IE  F O R A M IN IF E R E N F A U N A

I. E I N L E I T E N D E  B E M E R K U N G E N

Die folgenden Ausführungen stützen sich auf die Bearbeitung von 40 Schlämmproben, 
von denen 6 vom Lattengebirge, 17 aus dem Eitelgrabenprofil und 17 aus dem Bereich 
des Kühlbaches stammen. Innerhalb der einzelnen Faunenzonen wurde die jeweils reich­
haltigste Probe mit dem besten Erhaltungszustand der Foraminiferen möglichst voll­
ständig ausgelesen und dann in die einzelnen Arten zerlegt. Auf diese Weise konnte die 
Variationsbreite in den einzelnen Faunenzonen und etwaige Entwicklungsrichtungen von 
Faunenzone zu Faunenzone bei den verschiedenen Arten beobachtet und untersucht wer­
den. Seltene, stratigraphisch wichtige und neue Arten wurden aus möglichst allen Proben 
isoliert.

Bei den Sandschalern wurde besonderer Wert darauf gelegt, mikrosphärische und 
megalosphärische Formen zu trennen. Hierzu wurden zahlreiche orientierte Dünn­
schliffe angefertigt und mit ihrer Hilfe Größe und Anordnung der ersten Kammern fest­
gestellt.

Besonders eingehend wurden die planktonisch lebenden Arten der Familie der Orbu- 
l inidae  behandelt. Obwohl gerade bei dieser Familie die Variationsbreite der einzelnen 
Arten besonders groß ist, war es möglich, mit ihnen das tiefste Alttertiär in einzelne Fau­
nenzonen zu gliedern. Um die Variationsbreite bei den für die Stratigraphie besonders 
wichtigen Globorotalien besser beurteilen zu können, wurden ungefähr 4400 Gehäuse von 
drei Formengruppen in Pappzellen nach verschiedenen Gesichtspunkten geordnet und an­
schließend aufgeklebt. Auf diese Weise konnten Entwicklungsricht.ungen und verwandt­
schaftliche Beziehungen der einzelnen Arten zueinander festgestellt werden.

Eine Aufstellung neuer Arten wurde möglichst vermieden und nur dann durchgeführt, 
wenn ausreichendes Material zur Verfügung stand, das auch eine Beurteilung der Varia­
tionsbreite erlaubte.

Da für eine genaue Bestimmung der Arten die Abbildungen in den verschiedenen Arbei­
ten über Faunen des tieferen Alttertiärs oft nicht ausreichten, erwiesen sich Vergleichsproben 
mit Foraminiferenfaunen aus schon beschriebenen, anderen Gebieten als besonders wert­
voll. Proben aus dem Paleozän der „Lizard Springs Formation“ von Trinidad, des ,,Ve- 
lasco Shale“ von Mexiko und der „Midway Formation“ der nordamerikanischen Golf­
küste konnten zum unmittelbaren Vergleich herangezogen werden. Durch paläogeographi- 
sche und fazielle Ursachen bedingt, waren Proben aus dem Dan und Paleozän von Däne­
mark und Schweden für Vergleiche weniger geeignet.

Für die Gliederung des tiefsten Alttertiärs leisteten mir die von Herrn Dr. H erm und mir 
im Frühsommer und Sommer 1958 gesammelten Probenserien aus dem Obersenon und Pa­
leozän des Beckens von Gams (Steiermark, Österreich), sowie der spanischen NW-Küste 
bei Zumaya (SW San Sebastian) wertvolle Hilfe.
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2 2 D, Die Foraminiferenfauna

Die einzelnen Familien und Gattungen wurden im wesentlichen nach dem System von 
C ushman (1955) und P okorny (1958) angeordnet. Einzelne Änderungen, die sich durch 
neuere Arbeiten ergaben, wie zum Beispiel G a l l it e l l i  (1957) über H eteroheli c idae ,  
B u l im in id ae  und U v ig e r in id a e  oder B olli, L oeblich & T appan  (1957) über 
O rbulin idae  wurden zum Teil berücksichtigt.

Die Synonymieangaben im beschreibenden Teil wurden möglichst kurz gehalten, um 
diesen Abschnitt nicht allzu umfangreich werden zu lassen. In der Synonymieliste werden 
hauptsächlich die in jüngerer Zeit erschienenen Arbeiten angeführt; es kann hierbei auf die 
in diesen angegebenen Synonyma und Literatur verwiesen werden. Besonderer Wert wurde 
auf die bisher in der Literatur zumeist nicht berücksichtigten russischen Veröffentlichun­
gen gelegt. Bei einigen Publikationen war es nicht möglich, die Originalarbeit einzusehen. 
Es wird dann in Klammern die Quellenangabe (z. B. Fide Catalogue of Foraminifera) hinzu­
gefügt.

In der Synonymieliste wird zusätzlich in Klammern das Gebiet, aus dem die jeweils an­
geführte Art beschrieben und abgebildet wurde, angegeben.

Die Häufigkeit der einzelnen Arten in den Proben wird nach der von Pokorny (1958, 
S. 43) vorgeschlagenen Einteilung angegeben: II.

1. 1 Exemplar in der Probe sehr selten

2. 2-5 Exemplare selten

3- 6-10  Exemplare gemein

4- 1 1-25 Exemplare häufig

5- mehr als 25 Exemplare sehr häufig

6. massenhaftes Vorkommen äußerst häufig.

II. B E S C H R E I B U N G  D E R  E I N Z E L N E N  A R T E N  

Astrorhizidae

Rhabdammina M. Sars 1869 

Rhabdammina abyssorum M. Sars 1869

1896 Rhabdammina abyssorum M. S a r s . -  G r zyb o w sk i , S. 15 (275), Taf. 8, Fig. 1, 2, 4 (Galizien).

1951 Rhabdammina abyssorum M. S a r s . -  N oth, S. 20, Taf. 2, Fig. 1 (Nordalpen).

H y p o ty p o id :  Slg. München Prot. 1109.

V orkom m en :  Zone F (P 2116) und G (P 2122, P 2128), häufig bis sehr häufig.

Nicht selten sind dreiarmige Gehäuse. Der Durchmesser beträgt bis zu 0,6 mm, die 
Länge bis zu 2,5 mm.

V e r b r e i t u n g :  Rh. abyssorum ist in der Oberkreide und im Alttertiär der Alpen und 
Karpathen sowie weltweit rezent verbreitet.
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Rhabdamina cylindrica Gla e ssn e r  1937

1896 Rhabdammina linearis B rady  -  G r zyb o w sk i , S. 15 (275), Taf. 21, Fig. 1-4  (Galizien).

1937 Rhabdammina cylindrica nov. sp. -  G l a e s s n e r , S. 354, Taf. 1, Fig. 1 (Kaukasus).

1950 Rhabdammina cylindrica G l a e s s n e r . -  S u br o t ina , S. 64, Taf. Fig. 1, 2 (Kaukasus).

Hypo typo id :  Slg. München Prot. 1110.

Vorkom m en:  Zone C (P 2104), häufig.

Es wurden keine verzweigten Exemplare beobachtet. Rh. cylindrica ist gröber aggluti- 
niert als Rh. abyssorum und besitzt keine Einschnürungen. Länge bis 2 mm, Dicke 0,4 bis 
0,7 mm.

V e r b r e i tu n g :  Paleozän des Kaukasus und der Karpathen.

Rhabdammina sp.

B e le g s tü ck :  Slg. München Prot. 1 1 1 1 .

Vorkom m en:  Zone F (P 2116), selten.

B e m e rk u n g e n :  Vorliegende Art baut die Gehäusewand aus kleinen kalkschaligen 
Foraminiferen auf. Der Durchmesser der Gehäuse beträgt 0,4 mm, die Länge bis zu 
2,2 mm.

Rhizamminidae 

Rhizammina B rady  1879 

Rhizammina indivisa B rady  1884

1884 Rhizammina indivisa B r a d y , 1884. -  Br a d y , S. 277, Taf. 29, Fig. 5-7  (Fide Catalogue of Foramini- 
fera).

1937 Rhizammina indivisa H. B. B rady  -  G l a e s s n e r , S. 355, Taf. 1, Fig. 2 (Kaukasus).

1946 Saccorhiza ramosa (H. B. Brady), E imer and F ic k e r t .- C ush man , S. 15, Taf. Fig. 15 -17  (Mittel­
amerika).

Hypotypoid :  Slg. München Prot. 1 112.

Vorkommen:  Zone C (P 2104), selten.

Saccamminidae 

Protoenina W illiamson  1858 

Proteonina complanata (Fr a n k e) 1912
Taf. 1, Fig. 8

1912 Pelosina complanata F r a n k e , 1912. -  F r a n k e , S. 107, Taf. 3, Fig. 1 (Norddeutschland). (Fide Catalogue 
of Foraminifera).

1950 Proteonina complanata (F r a n k e). -  S u bbotina, S. 68, Taf. Fig. 7, 8, 9 (Kaukasus).

1951 Proteonina complanata ( F r a n k e). -  N oth, S. 22, Taf. 6, Fig. 3 (Nordalpen).
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1953 Pelosina complanata F r a n k e , 19 11. -  H agn , S. 4, Taf. 1, Fig. i (Nordalpen).

Weitere Literatur bei H agn (1953).

H yp o typ o id :  Slg. München Prot. 1 1 13 .
Vorkom m en :  Zone C (P 2104), häufig.
Die Art ist weit verbreitet in der höheren Oberkreide und im tieferen Alttertiär.

Reophacidae

Nodellum R humbler  1913 

Nodellum velascoense (Cushman) 1926

1926 Nodosinella velascoensis C ush man , n. sp. -  C ushman , S. 583, Taf. 20, Fig. 9a, b (Mittelamerika).

1946 Nodellum velascoense (Cushman) C ushman and J a r v is . -  C ushman , S. 17, Taf. 1, Fig. 2 8 -3 1 (Mittel­
amerika).

1950 Nodellum velascoense (Cushman). -  S u bbotina, S. 73, Taf. 2, Fig. 3 (Kaukasus).

1950 Hormosina carpenteri H. B. B r a d y . -  S ubb o t tina , S. 71, Taf. 2, Fig. 1 (Kaukasus).

1951 Nodellum velascoense (Cushman). -  N oth, S. 26, Taf. 6, Fig. 15 (Nordalpen).

H ypo typo id :  Slg. München Prot. 1 114.
V orkom m en :  Zone C (P 2104) und Zone F (P 2116), selten.
N. velascoense wurde bisher hauptsächlich aus dem Paleozän beschrieben. N o t h  (1951) 

fand die Art auch im Senon des Helvetikums von Österreich.

2 4  D. Die Foraminiferenfauna

Hormosina B r a d y  1879

Hormosina globulifera trinitatensis Cushman & R enz  1946

1946 HormosinaglobulijeraH. B. B r a d y , wax.trinitatensis C ushman and R e n z , n.var.-CusHMAN u. R en z , 
S. 14, Taf. 1, Fig. 1 5 -1 9  (Trinidad).

Hypo typo id :  Slg. München Prot. 1 1 15 .
V orkom m en :  Zone C (P 2104) und Zone D (P 2101), gemein.
Die Art wurde bisher nur aus dem Paleozän (,,Lizard springs marl, lower zone“ ) von 

Trinidad beschrieben.

Hormosina ovulum (Grzybowski) 1896

1896 Rheophax ovulum n. sp. -  G r zyb o w sk i , S. 16 (276), Taf. 8, Fig. 19 -2 1  (Karpathen).

1937 Hormosina ovulum (Gr zyb o w sk i). -  G l a e s s n e r , S. 357, Taf. 1, Fig. 5 (Kaukasus).

1951 Hormosina ovulum G r zy b o w sk i . -  N oth, S. 25 (Nordalpen).

1951 Hormosina ovuloides G r zy b o w sk i . -  N oth, S. 26, Taf. 6, Fig. 8, 9 (Nordalpen).

1959 Hormosina ovulum (Gr zyb o w sk i). -  G eroch, S. 116 , Textfig. 1 ; Taf. 13, Fig. 1 -7  (Karpathen).

H ypo typo id :  Slg. München Prot. 1 116.
V orkom m en :  Zone C (P 2104), gemein.
H. ovulum ist weit verbreitet in den Karpathen, im Kaukasus und in den Nordalpen und 

kommt nach G e r o c h  (1959) von der Unterkreide bis zum tieferen Alttertiär vor.
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Ammodiscidae 

Ammodiscinae 

Ammodiscus R euss  1861 

Ammodiscus glabratus Cushman & J arvis  1928

Tafel 1. Fig. 3

1928 Ammodiscus glabratus C ushman and J a r v is , new species. -  C ushman & J a r v is , S. 86, Taf. 12, Fig. 6 
(Trinidad).

1946 Ammodiscus glabratus C ushman and J a r v is . -  C ushman &  R e n z , S. 14, Taf. 1, Fig. 26 (Trinidad). 

1950 Ammodiscus incertus (D’Ob r ig n y). -  S ubbotina, S. 74, Taf. 2, Fig. 4 (Kaukasus).

Hypo typo id :  Slg. München Prot. 1 1 17.
V orkom m en :  Zone B (P 2106), Zone C (P 2104), Zone D (P 2101), Zone F (P 2116, 

P 211 1),  Zone G (P 2122, P 2128), selten.
Nach C u sh m a n  &  R e n z  kommt A . glabratus im Paleozän und Untereozän von Trini­

dad vor. Die von S u b b o t i n a  (1950) als A . incertus ( D ’O r b i g n y ) aus dem Paleozän des 
Kaukasus abgebildete Art dürfte mit A. glabratus synonym sein.

Glomospira R zehak  1888

Glomospira charoides corona Cushman & J arvis  1928 

Tafel 2, Fig. 24a, b, c

1928 Glomospira charoides (Jones  and Pa r k e r ), var. corona C ushman and J a r v is , new variety.- C ushman 
& J a r v is , S. 89, Taf. 12, Fig. 9 - 1 1  (Trinidad).

1946 Glomospira charoides ( Jones and Pa r k e r ) C ushman var. corona C ushman and J a r v is . -  C ush man , 
S. 19, Taf. 2, Fig. 1 - 3  (Mittelamerika).

1946 Glomospira charoides ( J ones and Pa r k e r ), var. corona C ushman and J a r v is . -  C ushman & R en z , 
S. 15, Taf. 1, Fig. 31 (Trinidad).

1950 Glomospira charoides (Pa r k e r  et J ones). -  S ubbotina, S. 74, Taf. 2, Fig. 5 (Kaukasus).

H ypotypoid :  Slg. München Prot. 1 118.
Vorkommen:  Zone C (P 2104), Zone D (P 2101). Zone F (P 2117), Zone G (P 2122, 

P 2128), selten bis gemein.
Diese Unterart wurde bisher nur aus dem Paleozän und Untereozän von Trinidad sowie 

aus dem Paleozän von Mexiko beschrieben. Die von S u b b o t i n a  als G. charoides aus dem 
Paleozän des Kaukasus abgebildete Art kann auch zu dieser Unterart gerechnet werden.

Glomospira gordialis diffundens Cushman & R enz  1946

1946 Glomospira gordialis ( Jones and Pa r k e r ), var. diffundens C ushman and R e n z , n. var. -  C ushman & 
R en z , S. 15, Taf. 1, Fig. 30 (Trinidad).

Hypotypoid :  Slg. München Prot. 1 119.
Vorkommen:  Zone F (P 2116), Zone G (P 2122), selten.

Akademie Abhandlung Hillebrandt 4

©Bayerische Akademie der Wissenschaften; download https://publikationen.badw.de/;  www.zobodat.at



26 D. Die Foraminiferenfauna

Diese Unterart wurde bisher nur aus dem Paleozän und Untereozän von Trinidad be­
schrieben.

Lituotuba R humbler  1895 

Lituotuba lituiformis (Br ad y) 1879
Tafel l, Fig. 4a, b

1879 Trochammina lituiformis B r a d y . - B r a d y , S. 59, Taf. 5, Fig. 16 (Nord-Atlantik) (Fide Catalogue of 
Foraminifera).

1946 Lituotuba lituiformis (H. B. B r a d y ) R h u m bler . -  C ush man , S. 19, Taf. 2, Fig. 4, 5 (Mittelamerika). 

1946 Lituotuba lituiformis (H. B. B r a d y ). -  C ushman & R en z , S. 15, Taf. 1, Fig. 32, 33 (Trinidad).

1950 Lituotuba lituiformis (H. B. B r a d y ). -  S ubbotina, S. 75, Taf. 2, Fig. 6 (Kaukasus).

Hypo typo id :  Slg. München Prot. 1120.
Vorkom m en:  Zone C (P 2109), Zone D (P 2101), selten.
Segmentierungen sind deutlich sichtbar. Diese rezente Art kommt auch im Paleozän 

und Untereozän vor.

Rzehakininae 

Rzehakina Cushman 1927 

Rzehakina epigona (Rzehak) 1895
Taf. 2, Fig. 21

1895 Silicitia epigona n. f. -  R z e h a k , S. 214, Taf. 6, Fig. 1 (Mähren).

1946 Rzehakina epigona (Rz e h a k ), var. lata C ushman and J a r v is . -  C ushman & R e n z , S .2 3 , Taf. 3, Fig. 6 
(Trinidad).

1949 Rzehakina epigona (Rze h a k ). -  T h a lm an n , S. 506.

1950 Rzehakina epigona (Rz eh a k), -  S ubbotina, S. 89, Taf. 4, Fig. 2, 3 (Kaukasus).

1951 Rzehakina epigona (Rz eh a k). -  N oth, S. 40, Taf. 6, Fig. 27 (Nordalpen).

Weitere Literatur und Synonyma bei C ushman & R enz (1946), T halmann (1949) und N oth (1951).

H ypo typo id :  Slg. München Prot. 1 121.
Vorkom m en:  Zone C (P 2104, P 2103), Zone D (P 2101), Zone F (P 2116), sehr selten 

bis selten.
Eine ausführliche Arbeit hat T h a l m a n n  (1949) dieser Art gewidmet. Nach ihm besitzt 

sie zahlreiche Synonyma und ist weit verbreitet im Senon und Paleozän von Europa, 
Afrika, Amerika und Neuseeland.

Lituolidae

Trochamminoides Cushman 1910 

Trochamminoides coronatus (Br a d y) 1879
Taf. Fig. 1

1879 Trochamminacoronata B r a d y . -  B r a d y , S. 58, Taf. 5, Fig. 15 (Nord- und Süd-Atlantik) (Fide Catalogue 
of Foraminifera).

1928 Trochamminoides irregularis, sp. -  W h it e , S. 307, Taf. 42, Fig. 1 (Mexiko).
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1928 Rcophax sp. ( ?). -  C ushman & J a r v is , S. 86, Taf. 12, Fig. 2 (Trinidad),

1937 Trochamminoides irregularis (Wh ite). -  G l a e s s n e r , S. 360, Taf. 1, Fig 9 (Kaukasus).

1937 Reophax splendidus (Grzyb o w ski). -  G l a e s s n e r , S. 356, Taf. 1, Fig. 4 (Kaukasus).

1946 Haplophragmoides coronata (H. B. B r a d y ) C ushman . -  C ushman, S. 20, Taf. 2, Fig. 20-22 (Trinidad). 

1946 Reophaxt sp. -  C ushmann & R e n z , S. 14, Taf. 1, Fig. 14, 25 (Trinidad).

1950 Trochamminoides coronatus (H. B. B r a d y ).-. S ubbotina, S. 77, Taf. 2, Fig. 8 (Kaukasus).

H ypotypoid :  Slg. München Prot. 1122.

Vorkommen:  Zone A (P 2139), Zone B (P 2106), Zone C (P 2104, P 2109), Zone D 
(P 2101), Zone E (P 2117), Zone F (P 2116), Zone G (P 2128), selten bis sehr häufig.

Bei größeren Exemplaren sind häufig die letzten Kammern entrollt (Taf. l, Fig. 1). Sehr 
oft finden sich die abgebrochenen, mehr oder weniger gekrümmten letzten Kammern, die 
bei G l a e s s n e r  als Reophax splendidus (G rzybo w ski) und bei C ushman & J arvis  
und C ushman & R enz  als Reophax ? sp. bezeichnet wurden. Ein Exemplar mit entrollten 
letzten Kammern enthielt eine Vergleichsprobe (Probe 1341) aus der Lizard Springs For­
mation von Trinidad.

Haplophragmoides C ushman  1910 

Haplophragmoides retrosepta (G r z y b o w s k i) 1896
Tafel 1, Fig. 2a, b.

1896 Cyclammina retrosepta n. sp. -  G rzyb o w ski , S. 24, Taf. 9, Fig. 7, 8 (Karpathen).

1950 Haplophragmoides subsphaeroides sp. -  S ubbotina, S. 80, Taf. 3, Fig. 5, 6 (Kaukasus).

1951 Haplophragmoides longifissus I sr a el sk i  n. sp. -  Is r a e l s k i , S. Taf. 2, Fig. 34, 35 (Kalifornien).

H ypotypoid :  Slg. München Prot. 1123.

Vorkom m en:  Zone A (P 2140, P 2136), Zone C (P 2104), Zone D (P 2101), Zone F 
(P 2116), gemein bis häufig.

Die Suturen sind meist schlecht sichtbar. Die Art wurde bisher nur aus dem Paleozän 
beschrieben.

Haplophragmoides walteri (G r z y b o w s k i) 1898
Taf. 2, Fig. 20

1898 Trochammina walteri G r zyb o w sk i , 1898.- G r zyb o w sk i , S. 290, Taf. 11, Fig. 31 (Karpathen) (Fide 
Catalogue of Foraminifera).

1927 Haplophragmoides excavata C ushman and W a t e r s , new species. -  C ushman & W a t e r s , S. 82, Taf. 10, 
Fig. 3 (Texas).

*937 Haplophragmoides walteri (Gr zyb o w sk i). -  G l a e s s n e r , S. 362, Taf. Fig. 11 (Kaukasus).

1946 Haplophragmoides excavata C ushman and W a t e r s . -  C ushman, S. 21, Taf. 2, Fig. 1 3 - 1 5  (Mittelame­
rika).

1950 Haplophragmoidesgrzybowskii sp. n. -  Mj a t l j u k , S. 268, Taf. 1, Fig. 9, 10 (Kaukasus).

Hypotypoid :  Slg. München Prot. 1124.

Vorkommen:  Zone C (P 2109), cf. Zone G (P 2128), sehr selten.
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Ich halte alle drei Arten für synonym, da sie sich nur durch die mehr oder weniger stark 
eingedrückten Kammern unterscheiden. Durch diese Verdrückung treten die Kammer­
scheidewände deutlicher hervor und erscheinen erhaben.

Die Art ist im Paleozän weit verbreitet.

Textulariidae

Spiroplectammina Cushman 1926 

Spiroplectammina dentata (Alth) 1850 
Taf. l, Fig. 9 - 1 1 ;  Textabb. l, Fig. 1 - j .

1850 Textularia dentata A lt h . -  A lt h , S. 262, Taf. 13, Fig. 13, B-Form (Galizien) (Fide Catalogue of 
Foraminifera).

? 1899 Textularia dentata A lth . -  E gger , S. 24, Taf. 15, Fig. 40; B-Form (Nordalpen).

1932 Spiroplectammina dentata (A lth). -  C ushman &  J a r v is , S. 14, Taf. 3, Fig. 7; B-Form (Trinidad). 

1932b  Spiroplectammina dentata (A lth). -  C ushman, S. 91, Taf. 11 , Fig. 7; A-Form  (Galizien).

1936 Spiroplectammina carinata S ubb o t ina . -  S ubbotina, S.6, Taf. 1, Fig. 8 - 1 1 ;  A- und B-Form (Kau­
kasus) (Fide Catalogue of Foraminifera).

1946 Spiroplectammina dentata (Alt h) C ushman and J a r v is . -  C ush man , S. 27, Taf. 5, Fig. 1 1 ; B-Form  
(Trinidad).

1949 Textularia dentata A lt h . -  C u v il lier  & S z a k a l l , S. 12, Taf. 5, Fig. 2 (Aquitaine).

1956 Spiroplectammina dentata (A lth). — S aid & K e n a w y , S. 121,  Taf. 1, Fig. 9; B-Form (Ägypten).

? 1956 Spiroplectamminaparacarinata Said and K e n a w y , new species. -  Said & K e n a w y , S. 122, Taf. 1, 
Fig. 13; ?B-Form (Ägypten).

1959 Spiroplectammina carinata (d ’Or b ig n y). -  N a k k a d y , S. 456, Taf. 1, Fig. 1 ; A-Form  (Ägypten).

Hypotypoide :  Slg. München Prot. 1 125-1132.

Vorkom m en:  Zone A  (P 2140), Zone B (P 2106), sehr häufig.

Bem erku ng en :  Mikrosphärische und megalosphärische Gehäuse lassen sich unter­
scheiden.

B - F o r m  (Textabb. 1 a-e): Äußerer Umriß sehr variabel, fast immer drachenförmig, zu­
weilen im Endteil mit parallelen Seitenrändern (Textabb. 1 a), Anfangsteil zugespitzt, spi­
ral aufgerollter Teil mit 8 Kammern. Das Proloculum hat einen Durchmesser von 0,02 mm. 
Die Nähte verlaufen zumeist schräger und sind mehr gebogen als bei der A-Form. Der 
Querschnitt ist rhomboidal.

A - F o r m  (Textabb. 1 f—j) : Bei größeren Exemplaren besitzt der Entdteil stets parallele 
Seitenränder (Textabb. 1 f-h). Der Anfangsteil ist gerundet und besteht aus vier spiral 
aufgerollten Kammern. Der Durchmesser des Proloculums beträgt 0,1 mm. Der Quer­
schnitt ist wie bei der B-Form rhomboidal.

Die von mir gefundenen Gehäuse stimmen gut mit dem von C ushman & J arvis  (1932) 
und C ushman (1946) abgebildeten Exemplaren überein. Bei dem von C ushman (1932) ab­
gebildeten Topotyp handelt es sich wahrscheinlich um eine A-Form. Die von E gger 
(1899) als ,, Textularia dentata“  bestimmte Form wird von C ushman (1932) nicht zu Sp. 
dentata gestellt. Es könnte sich jedoch um ein extrem drachenförmiges Gehäuse handeln. 
Die von S aid & K e n a w y  (1956) aufgestellte Sp. paracarinata ist wahrscheinlich eine 
A-Form von Sp. dentata. Sp. carinata (d ’Or rig n y) bei N a k k a d y  (1959) ist eine A-Form 
von Sp. dentata. Sp. carinata erscheint erstmals im Obereozän und geht bis in das Jungtertiär.
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B-Formen

A-Formen

Abb. i Spiroplectammina dentata (A lth), Variationsbreite des äußeren Umrisses (Hypotypoide Nr. 1125  a-e, 
B-Formen, Nr. 1126 a, b, 1127 , 1128, 1129, A-Formen).

V e rb r e i t u n g :  Die Art wurde von A lth aus der Oberkreide von Galizien beschrieben. 
Nach E gger  (1899) und H agn (1953, S. 10) kommt sie im Maastricht (Gerhardtsreiter 
Schichten) des bayerischen Helvetikums vor. Sp. carinata S ubbotina  (1936) ist mit Sp. 
dentata synonym und wurde aus dem „D an“ des Kaukasus beschrieben. C ushman &  
J arvis  (1932) und C ushman (1946) fanden die Art im Paleozän von Trinidad, S aid &  
K e n a w y  (1956) und N a k k a d y  (1959) im Paleozän von Ägypten. C u v illie r  &  S z ak all  
(1949) bilden die Art aus dem „Campanien“ der Aquitaine (Südfrankreich) ab.

In Vergleichsproben aus dem Becken von Gams (Steiermark) und Zumaya (NW Spa­
nien) fand ich die Art im obersten Maastricht und tiefsten Paleozän.

Spiroplectammina excolata (Cu sh m a n ) 1926 

Taf. 1, Fig. i2 a -c , 13a , b; Textabb. 2

? 1896 Textularia subhaeringensis n. sp. var. <x.- -  G r zyb o w sk i , S. 25, Taf. 9, Fig. 16 (Karpathen).

? 1896 T extularia subhaeringensis n. sp. var. ß. -  G r zyb o w ski, S. 26, Taf. 9, Fig. 13  (Karpathen).

1926 Textularia excolata C ushman, n. sp. -  C ushman, S. 585, Taf. 15, Fig. 9 (Mexiko). 

i 929 Textularia excolata C ushman . -  W h it e , S. 30, Taf. 4, Fig. 1 (Mexiko).

1946 Spiroplectammina excolata (Cushman) C ushman and J a r v is . -  C ushman , S. 27, Taf. 5, Fig. 9, 
io (Mittelamerika).

1946 Spiroplectammina excolata (Cushman). -  C ushman & R e n z , S. 20, Taf. 2, Fig. 13 (Trinidad).

mm
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Hypotypoide :  Slg. München Prot. 1 133-1 135 .

Vorkommen:  Zone B (P 2106), Zone C (P 2104), Zone D (P 2101), Zone E (P 2117), 
Zone F  (P 2116), selten bis sehr häufig.

Bem erku ng en :  Es lassen sich mikrosphärische und megalosphärische Gehäuse unter­
scheiden.

B - F o r m  (Taf. 1, Fig. 26): Gehäuse stets größer als bei der A-Form, langgestreckt, bei 
großen Exemplaren im Endteil mit parallelem Seitenrand, spiraler Anfangsteil sehr klein.

A -F orm  (Textabb. 2, Taf. 1, Fig. 27): Gehäuse keilförmig, großes Proloculum 
(0,075 mm), im Verhältnis zur Gehäusegröße größer und deutlicher, spiral aufgerollter 
Anfangsteil.

I
l
i

f«-
d

1
Abb. 2. Spiroplectarnmina excolata (C ushman),

A-Form, gezeichnet nach einem Anschliff (Hypotypoid Nr. 1133).

WiGHER (1956, S. 107)  stellte fest, daß seine 1943 als Textularia excolata, 1949 als 
Textularia flabelliformis G ü m b e l  und 1953  als Spiroplectarnmina excolata ( C u s h m a n ) an­
geführte Art zu Aragonia ouezzanensis ( R e y ) zu stellen ist. Bei Spiroplectarnmina excolata 
handelt es sich nicht um eine Aragonia, da ihr die für die Gattung Aragonia typischen 
Naht- und Querleisten fehlen. Nach R e y m e n t  ( 1959, S. 1 0 8 - 1 1 2 )  wird die Gehäusewand 
bei Aragonia von agglutinierten Kalkkörnchen aufgebaut, während Sp. excolata zum 
Schalenaufbau Quarzkörner verwendet. Die Gehäuse sind allerdings sehr fein agglutiniert 
und erscheinen äußerlich glatt. Im Dünnschliff lassen sich eckige und zum Teil schlauch­
artige Quarzkörner (Durchmesser bis zu 0,003 mm) erkennen, die in einem kalzitischen 
Bindemittel schwimmen.

Ob es sich bei der von G r z y b o w s k i  (1896, S. 25-26) abgebildeten Textularia subhaerin- 
gensis um eine Sp. excolata oder um eine Aragonia ouezzanensis handelt, kann an Hand der 
Abbildung nicht entschieden werden.

Verbre itung :  Die Art wurde bisher nur aus dem Paleozän von Mexiko (Velasco For­
mation) und von Trinidad (Lizard Springs Formation) beschrieben.

Spiroplectarnmina israelskyi n. sp.

Taf. 1, Fig. 5a, b; 6a, b; 7a, b.

1951 Spiroplectarnmina Sp. A. -  Is r a e l s k y , S. 13, Taf. 3, Fig. 17—j 9; A-Form (Kalifornien).

N am e n g e b u n g :  Nach I s r a e l s k y , der die Art aus dem Paleozän von Kalifornien be­
schrieb.
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Holo typus :  Slg. München Prot. 1136 (P 2116), B-Form (Taf. 1, Fig. 6a, b).

Para typ o id :  Slg. München Prot. 1 137 (P 2116), A-Form (Taf. 1, Fig. 7a, b).

Hypo typo id :  Slg. München Prot. 1138 (P 2101), A-Form (Taf. 1, Fig. 5a, b).

Locus  typ icus:  Eitelgraben, Untersberg-Nordseite, Land Salzburg, Österreich.

S tra tum  typ icum: Mittleres Paleozän, Zone F, rote Mergel in der Fazies der Nieren­
taler Schichten.

D iagn ose :  Eine neue Art der Gattung Spiroplectammina mit folgenden Besonder­
heiten: Gehäuseform veränderlich, drachenförmig, Endteil mit parallelen Seitenrändern, 
gelappte Peripherie, Nähte vertieft, Querschnitt rautenförmig, Mündung verhältnismäßig 
groß.

B e schre ib u ng :  Es lassen sich mikrosphärische und megalosphärische Exemplare 
unterscheiden. Der Holotyp ist eine B-Form.

B -F o r m :  Der spiral gebaute Anfangsteil ist sehr klein, zugespitzt und schlecht zu er­
kennen. Die äußere Gestalt ist sehr variabel und geht von Formen mit drachenförmigem 
Umriß bis zu solchen, deren Endteil parallele Seitenränder besitzt. Der periphere Kiel ist 
schmal, die Kammernähte sind vertieft und bilden mit der Mediane einen Winkel von 
55-60° Die Nähte sind an der Peripherie schwach gebogen, sie selbst ist gelappt. Die Mün­
dung ist verhältnismäßig groß, ein kurzer halbmondförmiger Bogen in einem Einschnitt 
zwischen der letzten und der vorletzten Kammer. Der Querschnitt ist rautenförmig, die 
Gehäuse sind feinkörnig agglutiniert und an der Oberfläche glatt.

A - F o r m :  Sie unterscheidet sich von der zumeist größeren B-Form durch den erheblich 
größeren, spiral gebauten Anfangsteil, der aus dem Proloculum (Durchmesser 0,05 mm) 
und 4 Kammern besteht. Der Anfangsteil ist gerundet, die Seitenränder im Endteil an­
nähernd parallel. Alle anderen Merkmale sind wie bei der B-Form ausgebildet.

Bem erku ngen :  Sp. Israelskyi n. sp. wurde als Spiroplectammina Sp. A. von Is r a e l- 
s k y  (1951) aus dem Paleozän (Lodo Formation) von Kalifornien beschrieben. Es handelt 
sich hierbei um eine A-Form.

Sp. israelskyi n. sp. ähnelt am meisten Sp. dentata (A lth), von der sie sich durch die 
glattere Gehäusewand, den schmaleren peripheren Kiel, die gelappte Peripherie und die 
größere Mündung unterscheidet.

V e rbre i tu n g :  Zone B (P 2106), 4 Exemplare, B-Formen; Zone C (P 2104), 1 Exem­
plar, B-Form; Zone D (P 2101), 2 Exemplare, B-Form; Zone E (P 2117), 1 Exemplar, 
? B-Form; Zone F (P 2116), 43 Exemplare, A- und B-Formen.

In einer Vergleichsprobe aus dem Paleozän der Unteren Lizard Springs Formation von 
Trinidad (Probe 1340) fanden sich zwei abgebrochene Exemplare einer Spiroplectammina, 
die sich gut mit der neuen Art vergleichen lassen. Die Art kommt auch im tieferen Paleo­
zän des Beckens von Gams (Steiermark) vor.

Maße: Holotypus (B-Form) (Taf. 1, Fig. 6a, b): Länge: 1,05 mm Breite: 0,45 mm 
Dicke: 0,23 mm.

Paratypoid (A-Form) (Taf. 1, Fig. 7a, b): Länge: 0,95 mm Breite: 0,35 mm 
Dicke: 0,18 mm.

Hypotypoid (B-Form) (Taf. 1, Fig. 5a, b): Länge: 1,35 mm Breite: 0,55 mm 
Dicke: 0,25 mm.

©Bayerische Akademie der Wissenschaften; download https://publikationen.badw.de/;  www.zobodat.at



32 D. Die Foraminiferenfauna

Spiroplectamina spectabilis (G r z y b o w s k i) 1898
Tafel 2, Fig. 26, 27

1898 Spiroplecta spectabilis G r zy b o w sk i . -  G r zyb o w sk i , S. 293, Taf. 12, Fig. 12 ; B-Form (Karpathen) 
(Fide Catalogue of Foraminifera).

? 1901 Spiroplecta clotho G r zy b o w sk i . -  G r zyb o w sk i , S. 224, Taf. 8, Fig. 18 ; A-Form  (Karpathen) (Fide 
Catalogue of Foraminifera).

1937 Bolivinopsis spectabilis (Gr zyb o w sk i). -  G l a e s s n e r , S. 364, Taf. 2, Fig. 13, 14 ; A - und B-Form  
(Kaukasus).

1943 Spiroplectamminagrzybowskii F r izzell , n. sp. -  F r izzell , S. 339, Taf. 55, Fig. 12, 13 ;  A - und B- 
Form (Peru).

1946 Bolivinopsis ? clotho (Gr zyb o w ski) C ushman. -  C ushman, S. 103, Taf. 44, Fig. 1 0 - 1 3 ;  A - und 
B-Form (Mittelamerika).

1946 Spiroplectammina grzybowskii F r iz z e l l . -  C ushman & R e n z , S. 20, Taf. 5, Fig. 34 -38 ;  A-und  
B-Form (Trinidad).

1950 Spiroplectammina clotho (Grzyb o w ski). -  S ubbotina, S. 83, Taf. 3, Fig. 8; B-Form (Kaukasus).

1950 Spiroplectammina rosula (E h r e n b e r g ). -  S u bbotina , S. 81, Taf. 3, Fig. 7 ;  A-Form  (Kaukasus).

1953 Spiroplectammina spectabilis (Gr zyb o w ski). -  B y k o v a , S. 61, Taf. 1, Fig. 5, 6; A - und B-Form  
(Rußland).

1956 Bolivinopsis spectabilis (Gr zyb ow ski). -  S c h u t zka ja , S. 86, Taf. 1, Fig. 8, 9; A-Form  (Kaukasus).

1959 Spiroplectammina grzybowskii F r iz z e l l . -  M a l l o r y , S. 1 17 , Taf. 3, Fig. 3 ;  B-Form (Kalifor­
nien).

Hypo typo id e :  Slg. München Prot. 1 139a, b.
V orkom m en :  Zone A  (P 2140), Zone C (P 2104), Zone D (P 2101), Zone E (P 2117), 

Zone F (P 2116), häufig bis sehr häufig, A- und B-Formen.
B e m e rk u n g e n :  Es lassen sich mikrosphärische und megalosphärische Gehäuse unter­

scheiden. Der Anfangsteil der B-Formen ist zugespitzt, während die A-Formen mit einem 
deutlich spiral aufgerollten und abgerundeten Anfangsteil beginnen. Die Art hat zahl­
reiche Synonyma, die sich alle unter Sp. spectabilis vereinigen lassen.

Verbreitung :  Ursprünglich von G r zybo w ski (1898) aus dem Paleozän der Karpathen 
beschrieben, scheint diese Art im Paleozän weltweit verbreitet zu sein.

Vulvulina d ’Or big ny  1826 
Vulvulina cf. colei Cushman 1932 

Taf. 1, Fig. 18

cf. 19 32a  Vulvulina colei C ushman, n. sp. -  C ushman, S. 84, Taf. 10, Fig. 21, 22 (Mexiko), 

cf. 1956 Vulvulina colei C ushman . -  S aid & K e n a w y , S. 122, Taf. 1, Fig. 15 (Ägypten).

Weitere Literatur bei S a id  &  K e n a w y  (1956).
Be legstück :  Slg. München Prot. 1140.
Vorkommen:  Zone C (P 2104), 1 Exemplar.
Der Endteil ist abgebrochen, zeigt jedoch die für diese Art typischen Merkmale, wie 

deutlich spiraler Anfangsteil und glattes Gehäuse.
V e r b r e i t u n g :  Die Art wurde von C u sh m a n  (1932) aus der eozänen Chapapote For­

mation von Mexiko beschrieben. Nach S a id  &  K e n a w y  kommt sie auch im Paleozän 
von Ägypten vor.
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V erneuilinid ae
Y erneuilininae 

Tritaxia R euss  1860
Tritaxia dubia (Re u ss) 1851

Taf. l, Fig. 37, 38; Taf. 15, Fig. 21, 22, 23

1851 V  [Verneuilina] dubia m. -  R e u s s , S. 40, Taf. 5, Fig. 3 (Ostgalizien).
19 37a  Tritaxia dubia (R e u s s). -  C ushman , S. 26, Taf. 4, Fig. 1, 2, 4 (non Fig. 3).
1957 Tritaxia dubia (R e u s s). -  H o f k er , S. 67, Textabb. 68, 69 (NW-Deutschland und Holland).

Weitere Literatur bei C ushman (1937) und H ofker  (1957).

H ypotypoide :  Slg. München Prot. 1 141 - 1 145 .
V e r b r e i t u n g :  Zone A  (P 2138, P 2140, P 2141), häufig bis sehr häufig.
Bemerkungen:  Verschiedentlich wurde T dubia mit T tricarinata vereint ( R e u s s  

1860, F r a n k e  1928, H a g n  1953). Ich möchte mich jedoch der Meinung von C u sh m a n  
(1937) und H o f k e r  (1957) anschließen, die T  tricarinata mehr auf die tiefere Oberkreide 
und T dubia mehr auf die höhere Oberkreide beschränken.

Es lassen sich deutlich zwei Formen unterscheiden; eine mehr plumpe, breite und kurze 
Form (Taf. 1, Fig. 37; Taf. 6, Fig. 21) sowie eine schmalere und längere (Taf. 1, Fig. 38; 
Taf. 6, Fig. 22, 23). Zwischen den beiden Formen bestehen Übergänge. Die Variations­
breite ist sehr groß. Wahrscheinlich handelt es sich bei den mehr plumpen Gehäusen um 
A-Formen, bei den schmaleren um B-Formen.

Verbre itung:  Die Art wurde bisher nur aus der höheren Oberkreide beschrieben und 
ist dort weit verbreitet.

Tritaxia mitrata I s r a e l s k y  1951
Taf. 1, Fig. 35, 36; Taf. 15, Fig. 20.

1951 Tritaxia mitrata Is r a e l s k y  n. sp. -  I s r a e l s k y , S. 16, Taf. 5, Fig. 17 -20 ;  A-Form (Kalifornien).

i960 Tritaxia danica nov. spec. -  H o f k er , S. 240, Fig. 23 (Dänemark).

Hypotypoide :  Slg. München Prot. 1146-1148.
Verbre itung :  Zone B (P 2106), Zone E (P 2117), Zone F (P 2116), häufig.
Bemerkungen:  Wie bei T dubia lassen sich auch bei dieser Art breite und schmale 

Formen unterscheiden. Der Anfagsteil der etwas größeren, langgestreckten Exemplare ist 
zugespitzt. Es dürfte sich bei diesen Formen um die B-Form handeln. Die plumperen 
A-Formen stimmen gut mit den von I s r a e l s k y  abgebildeten T mitrata überein.

V erbre i tu ng :  Die Art wurde bisher aus der paleozänen Lodo Formation von Kalifor­
nien und dem Dan von Dänemark beschrieben.

Gaudryina d ’Orbig ny  1839 
Gaudryina cf. africana L e R oy 1953

Taf. 1, Fig. 29, 30; Taf. 15, Fig. 1.

cf. 1953 Gaudryina africana l e R o y , n. sp. -  l e R o y , S. 30, Taf. 1, Fig. 7-8  (Ägypten).

Belegstücke :  Slg. München Prot. 1 149-1151 .
Verbreitung:  Zone F  (P 2116, P 211 1),  häufig bis sehr häufig.

Akademie Abhandlung Hillebrandt 5
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B em erku n gen : Auf den triserialen, dreieckigen Anfangsteil folgt ein deutlich ab­
gesetzter, biserialer mit ein bis zwei Kammern, die zu Beginn zumeist noch von 2 Kanten 
begrenzt werden und sich erst allmählich zu einem nahezu quadratischen Querschnitt mit 
abgerundeten Kanten entwickeln. Der triseriale Teil nimmt bei 2 Paar biserialen Kam­
mern ungefähr die Hälfte des Gehäuses ein. Die Nähte der verhältnismäßig grob aggluti- 
nierten Form sind besonders beim triserialen Teil schlecht sichtbar, im biserialen deut­
licher, wenn die Kammern aufgeblasen sind. Bei den vorliegenden Gehäusen scheint es 
sich um A-Formen (Taf. 1, Fig. 29; Taf. 15, Fig. 1) zu handeln. Die verhältnismäßig große 
Anfangskammer besitzt einen Durchmesser von 0,075 mm. Bei dem auf Taf. 1, Fig. 30 
abgebildeten Exemplar dürfte es sich um eine B-Form handeln. Der triseriale Teil um­
fast etwa 1/3 des Gehäuses, der biseriale 5 Paar Kammern, die stärker aufgebläht sind und 
schneller an Größe zunehmen als bei der kleineren A-Form.

V e rb re itu n g : G. africana wurde bisher nur aus Ägypten aus dem ,,lower part of Esna 
shale“ ( =  oberes Paleozän) beschrieben.

Gaudryina aissana T e n  D am  & S i g a l  1950
Taf. 2, Fig. 17a, b, c

1950 Gaudryina ( Siphogaudryina) aissana T en D am and S ig a l , n. sp. -  T en D am & S ig a l , S. 31, Taf. 2, 
Fig. 2 (Algerien).

1956 Gaudryina aissana T en D am and S ig a l . -  S aid & K e n a w y , S. 123, Taf. 1, Fig. 20 (Ägypten).

1956 Gaudryina nekhlensis S aid and K e n a w y , new species. -  S aid & K e n a w y , S. 124, Taf. 1, Fig. 24 
(Ägypten).

1959 Gaudryina pyramidata C ush man . -  N a k k a d y , S. 457, Taf. 1, Fig. 6 (Ägypten).

H yp o typ o id : Slg. München Prot. 1152.

V orkom m en: Zone C (P 2104), Zone D (P 2101), Zone E (P 2117), Zone F (P 2116, 
P 2115), selten bis häufig.

Bem erku ngen : Besonders charakteristisch sind bei dieser Art die stark vertieften 
Nähte und die annähernd quadratische Form des zweizeiligen Teils.

V erbreitung: Die Art wurde aus dem Paleozän von Algerien beschrieben. In Ägyp­
ten soll sie nach S a id  &  K e n a w y  und N a k k a d y  im Maastricht und Paleozän Vorkom­
men.

Gaudryina limbata Sa id  &  K e n a w y  1956
Taf. 2, Fig. 18a, b, c, 19; Taf. 15, Fig. 10

1956 Gaudryina limbata S aid and K e n a w y , new species. -  S aid & K e n a w y , S. 123, Taf. 1, Fig. 23 
(Ägypten).

H yp o typ o id e : Slg. München Prot. 1153a, b, c.
V erbreitu ng: Zona A  (P 2141), Zone B (P 2106), Zone C (P 2104), Zone D (P 2101), 

Zone E (P 2110), Zone F (P 2116, P 2 111) , selten bis gemein.
Bem erkungen: G. limbata unterscheidet sich von G. pyramidata durch die geringere 

Größe, die verdickten Suturen, die schärferen Kanten und das glattere Gehäuse. Von einem 
Exemplar wurde ein Dünnschliff (Taf. 15, Fig. 10) angefertigt. Die Gehäusewand ist 
sehr feinkörnig agglutiniert, das Proloculum hat einen Durchmesser von 0,063 mm.
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V erb re itu n g : Die Art wurde von S a id  &  K e n a w y  aus dem Paleozän und tieferen 
Untereozän vonÄgypten beschrieben. Sie fand sich auch in einer Vergleichsprobe aus der 
Unteren Lizard Springs Formation (Probe 1340) von Trinidad.

Gaudryina mcleani H ofker  1955

Taf. 2, Fig. 16a, b

j 955 Gaudryina mcleani H ofker  n. sp. -  H o f k er , S. 7, Taf. 6 (New Jersey).

? 1956 Gaudryina cf. G. rugosa d ’Or b ig n y . -  S aid & K e n a w y , S. 124, Taf. i, Fig. 25 (Ägypten). 
Weitere Synonyma bei H o f k e r .

Hypoty poid :  Slg. München Prot. 1 1 5 4 .
Vorkom m en: Zone G (P 2127, P 2131), sehr bis äußerst häufig.

B em erku n gen : Die Art ist sehr eng mit G. rugosa d ’O r b i g n y  verwandt und scheint 
aus ihr hervorzugehen. In dem von mir untersuchtem Profil tritt sie erstmals in der Zone G 
auf.

V erbreitu ng: G. mcleani wurde von H o f k e r  aus der Vincentown Formation ( =  ober­
stes Paleozän) von New Jersey beschrieben. G. cf. G. rugosa bei S a id  &  K e n a w y  aus dem 
Paleozän von Ägypten gehört wahrscheinlich auch zu dieser Art.

Gaudryina pyramidata Cushman 1926

Taf. 1, Fig. 34; Taf. 15, Fig. 8

1926 Gaudryina laevigata F r a n k e , var. pyramidata C ush man , n. var. -  C ushman , S. 587, Taf. 16, 
Fig. 8 (Mexiko).

1956 Gaudryina pyramidata C ushman. -  S aid & K e n a w y , S. 124, Taf. 1, Fig. 26 (Ägypten).

non 1959 Gaudryina pyramidata C ushman . -  N a k k a d y , S. 457, Taf. i, Fig. 6 (Ägypten).
Weitere Literaturbei S aid & K e n a w y  (1956).

H yp o typ o id e : Slg. München Prot. 1155a, b.

Vorkom m en: Zone A (P 2140, P 2108), Zone B (P 2106), Zone C (P 2104), Zone D 
(P 2101), Zone E (P 2 117 , P 2110), Zone F (P 2115), selten bis gemein.

Bem erkungen: Von einem Exemplar wurde ein Schliff (Taf. 15, Fig. 8) angefertigt. 
Die Gehäusewand ist mäßig grob agglutiniert, das Proloculum hat einen Durchmesser von 
0,02 mm. Es scheint sich um ein mikrosphärisches Gehäuse zu handeln.

V erbreitu ng: G. pyramidata kommt in Mittelamerika im Paleozän von Trinidad und 
Mexiko vor. S a id  &  K e n a w y  fanden die Art im Maastricht und tiefsten Paleozän von 
Ägypten. Im Reichenhall-Salzburger Becken kommt die Art auch im Maastricht vor.

Gaudryina rugosa d ’Or b i g n y  1840

Taf. 2, Fig. 15 a, b

1840 Gaudryina rugosa d ’Or b ig n y , 1840. -  d ’Or b ig n y , S. 44, Taf. 4, Fig. 20-21 (Frankreich) (Fide 
Catalogue of Foraminifera).

W37 Gaudryina rugosa d ’Or b ig n y . -  C ushman, S. 36, Taf. 4, Fig. 14-19,  non Taf. 5, Fig. 1, 2.
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1946 Gaudryina rugosa d ’Or b i g n y . -  C ush man , S. 32 (Mittelamerika).

1953 Gaudryina ( Gaudryina) rugosa d ’Or b ig n y , 18 4 0 .- H a g n , S. 14, Taf. 1, Fig. 14 (Nordalpen).

1956 Gaudryina rugosa d ’Or b ig n y , 1840. -  H o f k e r , S. B 223, Textfig. 47 (Belgien).

Weitere Literatur bei C ushman (1937 und 1946).

H ypotypoid : Slg. München Prot. 1156.

V orkom m en : Zone A (P 2108), Zone B (P 2106), Zone C (P 2104), Zone E (P 2117), 
Zone F (P 2116, P 2 1 1 1 ,  P 2115), sehr selten bis häufig.

B em erku n gen : Die Gehäuse sind grob agglutiniert, die Nähte zumeist nur bei den 
letzten Kammern sichtbar. G. mcleani H o f k e r  scheint aus dieser Art hervorzugehen. In 
der Zone F treten Formen auf, die G. mcleani sehr ähnlich sind.

V e rb re itu n g : Die Art ist in der Oberkreide weit verbreitet. Nach C u s h m a n  (1937) ist 
sie für das Obersenon bezeichnend. Aus dem Paleozän wurde sie bisher noch nicht be­
schrieben.

Gaudryinella P l u m m e r  1 9 3 1  

Gaudryinella sp.
Taf. 1, Fig. 22-25

B e le g stü ck e : Slg. München Prot. 1156 -1159 .

V orkom m en: Zone F (P 2116), 4 zum Teil abgebrochene Exemplare.

B e sch re ib u n g : Die Art ließ sich mit keiner der bisher bekannt gewordenen Arten der 
Gattung Gaudryinella vergleichen.

Das Gehäuse ist langgestreckt, der Anfangsteil zugespitzt, triserial und dreikantig, der 
Endteil hat nahezu parallele Seiten und besitzt einen runden Querschnitt. Der zweizeilige 
Teil ist etwa ebenso lang wie der dreizeilige. Die letzten 1 bis 2 Kammern sind einzeilig. 
Die undeutlichen Nähte sind leicht eingesenkt und zumeist schlecht zu erkennen. Die 
Mündung ist, wenn eine einzeilige, letzte Kammer vorhanden ist, gerundet und liegt ter­
minal. Bei zweizeiligen Exemplaren befindet sie sich subterminal, etwas von der Basis der 
letzten Kammer entfernt, jedoch noch nicht terminal. Die Gehäusewand ist fein aggluti­
niert und die Oberfläche glatt.

Für die Aufstellung einer neuen Art reicht das vorliegende Material nicht aus.

Clavulinoides Cu sh m a n  1936  

Clavulinoides rivicataractae n. sp.

Taf. 1, Fig. 19 -2 1 ;  Taf. 15, Fig. 18, 19

19 37a  Tritaxia dubia (R e u s s). -  C ushman , S. 26, Taf. 4, Fig. 3 (Westfalen).

1951 Clavulinoides sp. A. -  Is r a e l s k y , S. 20, Taf. 8, Fig. 16 -2 3 (Kalifornien).

1953 Clavulinoides sp. -  H agn , S. 17, Taf. 1, Fig. 22 (Nordalpen).

N am en geb u n g: rivus, i =  Bach, Wasserrinne, „Graben“ ; cataracta, ae =  Wasser­
fall; nach dem Vorkommen im Wasserfallgraben.

H o lo typ u s: Slg. München Prot. 1160 (P 2138) A-Form (Taf. 1, Fig. 20). 
P a ra ty p o id : Slg. München Prot. 116 1 (P 2138) B-Form (Dünnschliff,Taf. 15, Fig. 18).
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H yp o typ o id e : Slg. München Prot. 1162 (P 2140) B-Form (Taf. 1, Fig. 19). Slg. Mün­
chen Prot. 1163 (P 2140) A-Form (Taf. l, Fig. 21). Slg. München Prot. 1164 (P 2141) A- 
Form (Dünnschliff, Taf. 15, Fig. 19).

L o cu s typ ic u s : Wasserfallgraben, Lattengebirge bei Bad Reichenhall, Oberbayern.

S tratu m  typ icu m : Tiefstes Paleozän, Zone A, graue Mergel in der Fazies der Nieren­
taler Schichten.

D iagn o se : Eine neue Art der Gattung Clavulinoides mit folgenden Besonderheiten: 
Gehäuse für die Gattung verhältnismäßig klein. Abgesehen vom zugespitzten Anfangsteil 
parallele Seitenränder, gegen den Mündungsteil sich nur wenig verschmälernd. Gehäuse 
durchwegs dreikantig, leicht gekielt, 1-3 einzeilige Kammern, mäßig grob agglutiniert 
und außen glatt.

B e sch re ib u n g : Es lassen sich mikrosphärische und megalosphärische Exemplare 
unterscheiden. Die B-Formen sind sehr selten. Der Holotyp ist eine A-Form.

A -F o rm : Das Gehäuse ist länglich, der Anfangsteil zugespitzt; dieser nimmt sehr 
schnell an Breite zu und erreicht nach etwas 0,2 mm Länge die größte Breite. Der Endteil 
hat parallele Seitenränder. Das Gehäuse ist durchwegs dreikantig, die Peripherie zu einem 
flügelartigen Saum zugeschärft. Gegen den Mündungsteil verengt sich das Gehäuse nur 
sehr wenig. Auf den dreizeiligen Anfangsteil folgen 1 bis 2, selten 3 einzeilige Kammern. 
Der Holotypus hat zwei einzeilige Kammern, die etwa die Hälfte der Gehäuselänge aus­
machen. Die Suturen sind im dreizeiligen Teil nicht sehr deutlich, im einzeiligen gut zu 
sehen, mäßig vertieft und stark gebogen. Das Proloculum ist verhältnismäßig groß und hat 
einen Durchmesser von 0,1 mm. Die Mündung liegt terminal, ist gerundet und trägt ein 
kurzes Hälschen. Das Gehäuse ist mäßig grob agglutiniert und außen ziemlich glatt.

Die Länge beträgt 0,6 bis 0,95 mm, die Breite 0,35 bis 0,45 mm.

B -Form : Von der B-Form liegen zwei Exemplare vor, von dem einen wurde ein Dünn­
schliff angefertigt (Taf. 15, Fig. 18). Da bei diesem Gehäuse der Anfangsteil abgebrochen 
ist, können das Proloculum und die ersten Kammern nicht beschrieben werden. Auf den 
dreizeiligen Gehäuseteil, der etwa 2/3 der Gesamtlänge ausmacht, folgen 3 einzeilige Kam­
mern. Der Anfangsteil ist zugespitzter als bei der kleineren A-Form. Das Gehäuse erreicht 
nicht so schnell seine größte Breite. Die übrigen Merkmale sind wie bei der A-Form aus­
gebildet.

B em erku n gen : C. rivicataractae n. sp. stimmt sehr gut mit den von I s r a e l s k y  als 
C. sp. A. abgebildeten Exemplaren der paleozänen Lodo Formation von Kalifornien über­
ein. Auch der von H a g n  (1953) aus dem Obercampan des bayerischen Helvetikums be­
schriebene Clavulinoides sp. gehört zu dieser Art. H agn  (1953) vergleicht ,, Tritaxia dubia“ 
bei C u sh m a n  (1937, T af.4, Fig. 3) aus dem Senon von Westfalen mit seiner Art und hält 
sie für einen Clavulinoides. Ich möchte mich dieser Ansicht anschließen und dieses Ge­
häuse zu C. rivicataractae n. sp. stellen.

Verwandtschaftliche Beziehungen bestehen zu C. trilatera ( C u s h m a n ) aus der amerika­
nischen Oberkreide und dem Paleozän, sowie zu C. cubensis C u sh m a n  & B e r m u d e z  aus 
dem Eozän von Kuba. Beide Arten besitzen jedoch zahlreichere, einzeilig angeordnete 
Kammern. Von C. alpina C u sh m a n  aus dem Eozän von Oberitalien unterscheidet sich 
C. rivicataractae n. sp. durch die geringere Größe.

V erb reitu n g : Zone A (P 2138 Holotyp, P 2140, P 2141, P 2108) häufig.
Zone B (P 2106) selten.
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In dem von mir untersuchten Profil ist die Art auf das unterste Paleozän beschränkt, 
tritt jedoch auch schon im Maastricht auf. Im Becken von Gosau kommt die Art im Paleo­
zän und in Zumaya (NW-Spanien) im Maastricht vor.

M aße:
Holotypus (A-Form): Länge: 0,95 mm Breite: 0,45 mm
Hypotypoid (A-Form): Länge: 0,80 mm Breite: 0,42 mm
Hypotypoid (B-Form): Länge: 1,40 mm Breite: 0,50 mm

Clavulinoides cf. whitei (Cushman & J a r v is) 1932

cf. 1946 Clavulinoides aspera (Cushman), var. whitei (Cushman and J ar v is). -  C ushman & R e n z , S. 22, 
Taf. 2, Fig. 26 (Trinidad).

cf. 1956 Clavulinoides asper whitei (Cushman and J ar v is). -  S aid & K e n a w y , S. 125, Taf. 1, Fig. 38 
(Ägypten).

Weitere Literatur bei S aid & K e n a w y  (1956).

B e le g stü c k : Slg. München Prot. 1165.
V orkom m en : Zone F (P 2116), ein abgebrochenes Gehäuse.
Ein Exemplar mit abgebrochenem Anfangsteil läßt sich mit dieser bisher nur aus dem 

Paleozän von Trinidad und Ägypten beschriebenen Art vergleichen. C. whitei fand sich 
auch in Proben aus dem Maastricht und dem Paleozän von Zumaya bei Bilbao (Nord­
spanien).

Pseudogaudryinella Cushman 1936 
Pseudogaudryinella convergens (K e l l e r ) 1935

Taf. 1, Fig. 1 4 - 1 7 ;  Taf. 15, Fig. 11

1935 Heterostomella convergens n. sp. -  K e l l e r , S. 542, 557, Taf. 1, Fig. 1, 2 (Rußland).

1950 Pseudogaudryinella compacta T en D am and S ig a l , n. s p . - T en  D am & S ig a l , S. 33, Taf. 12  
(Algerien).

1956 Pseudogaudryinella compacta T en  D am and S ig a l . -  S aid & K e n a w y , S. 126, Taf. 1, Fig. 44 
(Ägypten).

H yp o typ o id e : Slg. München Prot. 1166-1170 .
V orkom m en : Zone A  (P 2141), Zone B (P 2106), Zone C (P 2104), Zone D (P 2101), 

Zone F (P 2116), häufig bis sehr häufig.
B em erk u n gen : Es lassen sich deutlich mikrosphärische und megalosphärische For­

men unterscheiden. Die größeren und breiteren B-Formen (Taf. 1, Fig. 15 - 17 ; Taf. 15, 
Fig. 11) besitzen einen dreizeiligen, dreikantigen Anfangsteil mit stark gerundeten Kan­
ten. Die kleineren A-Formen (Taf. 1, Fig. 14) sind sehr viel schlanker, ihr dreikantiger 
Anfangsteil hat eine mehr zugeschärfte Peripherie. Die B-Form ist sehr variabel. Der ein­
zeilige Endteil ist mehr oder minder deutlich vom zwei- und dreizeiligen Anfangsteil ab­
gesetzt. Sowohl bei der A-Form als auch bei der B-Form wurden 1 bis 2 einzeilige, letzte 
Kammern beobachtet. Bei den von K e l l e r  und T e n  D am  &  S ig a l  abgebildeten Gehäu­
sen dürfte es sich um nicht voll ausgebildete Exemplare handeln.

Von einer B- und einer A-Form wurden Schliffe angefertigt. Die Gehäusewand ist 
mäßig grob agglutiniert. Das Proloculum der B-Form hat einen Durchmesser von ca. 
0,03 mm, das der A-Form einen solchen von 0,1 mm.

©Bayerische Akademie der Wissenschaften; download https://publikationen.badw.de/;  www.zobodat.at



D. Die Foraminiferenfauna 3 9

V e rb re itu n g : P. convergens wurde von K e l l e r  aus dem Maastricht des Dnjepr- 
Donez-Beckens beschrieben. Die mit der Art synonyme P. comp acta fanden T e n  D am  &  
S ig a l  im ,,Dano-Montian“  von Algerien. S a id  &  K e n a w y  bilden die Art aus dem unter­
sten Paleozän („Danian“ ) von Ägypten ab. Im Becken von Reichenhall und Salzburg 
kommt P. convergens auch schon im Maastricht vor.

? 1956 Dorothia bulleta (Ca r s e y ). -  S aid & K e n a w y , S. 127, Taf. 1, Fig. 52 (Ägypten).

? 1959 Dorothia bulleta (Ca r s e y ). -  M a l l o r y , S. 125, Taf. 4, Fig. 9 (Kalifornien).

N am en geb u n g : ßeXo? =  Geschoß, eI8o<; =  Aussehen, Gestalt nach der geschoß­
artigen Gestalt der B-Form.

H o lo typ u s: Slg. München Prot. 1 17 1a  (P 2116), B-Form (Taf. 2, Fig. 8). 
P a ra ty p o id e : Slg. München Prot. 1172a  (P 2116), A-Form (Taf. 2, Fig. 9). Slg. Mün­

chen Prot. 1 17 1b  (P 2116), B-Form (Dünnschliff, Taf. 15, Fig. 12). Slg. München Prot. 
1172b  (P 2116), A-Form (Dünnschliff, Taf. 15, Fig. 13).

H yp o typ o id e : Slg. München Prot. 1173c  (P 2101), A-Form (Textabb. 3, Taf. 2, 
Fig. 14). Slg. München Prot. 1173b  (P 2101), A-Form (Taf. 2, Fig. 13). Slg. München 
Prot. 117 3a  (P 2101), A-Form (Taf. 2, Fig. 12). Slg. München Prot. 1174  (P 2117), B-Form 
Taf. 2, Fig. 10). Slg. München Prot. 1175 (P 2117), A-Form (Taf. 2, Fig. 11).

Locus typ icu s: Eitelgraben, Untersberg-Nordseite, Land Salzburg, Österreich.
Stratu m  typ icu m : Mittleres Paleozän, Zone F, rote Mergel in Fazies der Nieren­

taler Schichten.
D iagn ose : Eine neue Art der Gattung Dorothia mit folgenden Besonderheiten: Ge­

häuse grob agglutiniert, konisch, biserialer Teil mit parallelen Seiten. Suturen horizontal, 
im Anfangsteil nicht erkennbar, im zweizeiligen Teil leicht eingesenkt, Mündung ein 
halbkreisförmiger Bogen am inneren Rand der letzten Kammer.

B esch re ib u n g : Es lassen sich mikrosphärische und megalosphärische Formen unter­
scheiden, wobei die B-Formen größer sind als die A-Formen. Der Holotyp ist eine B-Form.

B -F o rm : Gehäuse länglich, mehrzeiliger Teil konisch, biserialer mit parallelen Seiten, 
das letzte Kammerpaar zuweilen wieder etwas kleiner. Auf den fünfzeiligen Anfangsteil 
folgt ein vier- und dann dreizeiliger. Bei den größeren Exemplaren nimmt der zweizeilige

Valvulininae 
Dorothia P lummer 1931 

Dorothia beloides n. sp.
Textabb. 3 ; Taf. 2, Fig. 8, 9, 10a, b, i i ,  12a , b, 13a , b, 14a, b, Taf. 15, Fig. 12, 13

Abb. 3. Dorothia beloides n. sp., A-Form.
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etwa die Hälfte des Gehäuses ein. Der Querschnitt ist bis zum Ende des dreizeiligen Teils 
kreisrund, dann rundlich bis leicht zusammengepreßt. Die Suturen sind im Anfangsteil 
nicht oder nur schwach erkennbar, im zweizeiligen Gehäuseteil leicht eingesenkt. Die 
Kammern nehmen hier nur wenig an Höhe zu, im Endteil sind sie leicht aufgebläht. Die 
Suturen verlaufen annähernd horizontal oder sind leicht konkav gebogen. Die Gehäuse 
sind grob agglutiniert, die einzelnen Körner sind gut sichtbar (Durchmesser bis 0,05 mm). 
Im triserialen Teil und beim ersten zweizeiligen Kammerpaar ist die Mündung ein halb­
kreisförmiger Bogen am inneren Rand der letzten Kammer, kann dann allmählich breiter 
werden und fünfmal so breit wie hoch sein. Von einem Gehäuse wurde ein Dünnschliff 
angefertigt. Der Durchmesser des Proloculums beträgt ca. 0,013 mm. Länge bis 1,4 mm, 
Breite bis 0,65 mm.

A -F o rm : Sie unterscheidet sich von der B-Form vor allem durch die stets geringere 
Größe. Der Anfangsteil ist nicht ganz so stark zugespitzt, leicht gerundet. Auf die An­
fangskammer folgt zunächst ein mehrkammeriger Teil, der bei 3 Paar zweizeiligen Kam­
mern etwa die Hälfte des Gehäuses einnimmt. Die zwei letzten Kammern sind leicht ge­
rundet, wenig gewölbt. Die Mündung ist ein halbkreisförmiger Bogen am inneren Rand 
der letzten Kammer. Von einem Exemplar wurde ein Dünnschliff angefertigt. Der Durch­
messer der Anfangskammer beträgt 0,85 mm. Die übrigen Merkmale sind wie bei der 
B-Form ausgebildet.

Länge bis 0,9 mm, Breite bis 0,4 mm.
B em erku n gen : Die A-Form unterscheidet sich von D. bulleta ( C a r s e y ) durch die 

stets halbkreisförmige Mündung und die gröbere Agglutination. Tritaxilina colei C u s h - 
man  &  S i e g f u s  (1935, S. 92, Taf. 14, Fig. 5, 6) hat stärker eingesenkte Suturen und zeigt 
eine Tendenz zur Einzeiligkeit.

Möglicherweise gehört D. bulleta bei S a id  &  K e n a w y , abgebildet aus dem „Danian“ 
von Ägypten, zu D. beloides n. sp. Die Art soll in diesem Gebiet vom Maastricht bis zum 
Untereozän verbreitet sein. D. bulleta bei M a l l o r y , abgebildet aus dem Paleozän (Yne- 
zian Stage) von Kalifornien, dürfte ebenfalls mit der neuen Art synonym sein. Als Verbrei­
tung wird Paleozän bis ? Obereozän (Ynezian bis Narizian Stage) angegeben.

D. beloides n. sp. fand ich häufig in Vergleichsproben aus dem Paleozän der Unteren 
Lizard Springs Formation von Trinidad (Probe 1340 und 1341). Auch in Proben aus dem 
Paleozän (ab Zone E) von Zumaya bei Bilbao (Nordspanien) ist die Art nicht selten.

V e rb re itu n g : Zone D (P 2101), sehr häufig; Zone F  (P 2 117 , P 2110), sehr häufig; 
Zone F (P 2 11 1 ,  P 2116), äußerst häufig.

D. beloides tritt erstmals im unteren Paleozän auf und reicht bis in das mittlere Paleozän.

M aß e:
Holotypus (P 2116, B-Form): Länge: 1,20 mm Breite: 0,65 mm
Paratypoid (P 2116, A-Form): Länge: 0,90 mm Breite: 0,40 mm
Hypotypoid (P 2101, A-Form): Länge: 0,75 mm Breite: 0,37 mm.

Dorothia cubensis (Cushman & B erm udez) 1937 
Taf. i, Fig. 32, 33

1936 Tritaxilina cubensis C ushman and B er m u d ez , n. sp. -  C ushman & B er m u d ez , Taf. 10, Fig. 25, 
26 (Abbildung) (Kuba).

1937 Tritaxilina cubensis C ushman and B er m u d ez , n .sp .- C ushman & B er m u d ez , S .7  (Beschreibung) 
(Kuba).
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1949 Tritaxilina cubensis C ushman and B er m ud ez . -  B er m udez , S. 94, Taf. 5, Fig. 6 1-6 2  (Domini­
kanische Republik).

1951 Tritaxilina cubensis C ushman and B er m ud ez . -  C ushman, S. 10, Taf. 2, Fig. 20 (Alabama).

1951 Dorothia cubensis (Cushman and B er m udez). -  I s r a e l s k y , S. 21, Taf. 9, Fig. 1 3 - 1 5 ;  Taf. 10, 
Fig. 35 -39  (Kalifornien).

1959 Dorothia cubana (Cushman and B er m udez). -  M a l l o r y , S. 125, Taf. 4, Fig. 11  (Kalifornien). 

Weitere Literatur siehe bei C ushman (1951) und I s r a e l s k y  (1951).

H yp o typ o id e ; Slg. München Prot. 1176a, b.
V orkom m en : Zone D (P 2101), Zone E (P 2110), Zone F (P 2110, P 2116), A-Form 

häufig bis sehr häufig, B-Form selten.
B em erku n gen : D. cubensis unterscheidet sich von D. beloides n. sp. durch die Tri- 

taxilina-artigen, charakteristischen Vertiefungen an der Basis der Kammern. Es lassen 
sich mikrosphärische und megalosphärische Gehäuse unterscheiden. Die B-Formen sind 
stets größer als die A-Formen. Bei den A-Formen hat der Endteil bei größeren Exempla­
ren parallele Seiten. Die B-Form ist breiter und mehr konisch. Das letzte Kammerpaar 
ist bei den größeren Exemplaren (A-Form und B-Form) wieder etwas kleiner.

I s r a e l s k y  (1951) stellt die Art zur Gattung Dorothia, da ihr die für die Gattung Tri­
taxilina typische dicke Gehäusewand fehlt.

Das Proloculum der A-Form hat einen Durchmesser von 0,083 mm.
B-Form: Länge bis 1,25 mm 

A-Form: Länge bis 0,80 mm

V e rb re itu n g : Die Art wurde von C u sh m a n  &  B e r m u d e z  aus dem Eozän (Univer­
sidad Formation) von Kuba beschrieben. B e r m u d e z  (1949) fand sie auch im Untereozän 
(Abuillot Formation) der Dominikanischen Republik, C u sh m a n  (1951) im Paleozän von 
Alabama, sowie I s r a e l s k y  (1951) und M a l l o r y  (1959) im Paleozän von Kalifornien.

D. Die Foraminiferenfauna 4 1

Dorothia retusa (Cu sh m a n ) 1926
Taf. 1, Fig. 31 a, b

1926 Gaudryina retusa C ushman , n. sp. -  C ushman, S. 588, Taf. 16, Fig. 10 (Mexiko).

1928 Gaudryina retusa C ush man . -  W h it e , S. 313, Taf. 42, Fig. 8, 9 (Mexiko).

1946 Dorothia retusa (Cushman) C ushman . -  C ushman , S. 46, Taf. 13, Fig. 1 -4  (Mittelamerika).

1949 Dorothia retusa C ushman . -  C uvil lier  & S z a k a l l , S. 31, Taf. 14, Fig. 5 (Aquitaine).

1951 Dorothia altacamerata Is r a e l s k y  n. sp. -  I s r a e l s k y , S. 24, Taf. 10, Fig. 3 -6 ; Taf. 11 , Fig. 1 -3  
(Kalifornien).

? 1951 Dorothia subretusa I s r a e l s k y  n. sp. -  I s r a e l s k y , S. 23, Taf. 9, Fig. 36 -38 ; Taf. 11 , Fig. 4, 5 
(Kalifornien).

1956 Dorothia retusa (Cushman). -  S aid & K e n a w y , S. 128, Taf. 2, Fig. 2 (Ägypten). 

H ypo typoid : Slg. München Prot. 1177.
V orkom m en: Zone B (P 2106), Zone D (P 2101), Zone E (P 2117), Zone F (P 2116, 

P 2 1 1 5)> gemein bis häufig.
B em erku n gen : D. altacamerata I s r a e l s k y  und möglicherweise D. subretusa halte 

ich für synonym mit dieser sehr variablen Art. Es lassen sich mehr konische, spitze Ge­
häuse von mehr stumpfen, nicht so breiten unterscheiden. Diese zwei verschiedenen For­
men sind wahrscheinlich durch den Generationswechsel bedingt.
Akademie Abhandlung Hillebrandt 6
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V e rb re itu n g : D. retusa wurde bisher aus der obersten Kreide und dem Paleozän von 
Mittelamerika und Ägypten, sowie aus dem Paleozän von Kalifornien beschrieben. 
C u v i l l i e r  &  S z a k a l l  (1949) bilden die Art aus dem Senon der Aquitaine (Südfrankreich) 
ab.

Dorothia ? cf. schwageri (Grzybo w ski) 1896

Taf. 1, Fig. 26

cf. 1896 Gaudryina schwageri R z e h a k . -  G r zyb o w sk i , S. 29, Taf. 9, Fig. 28 (Galizien), 

cf. 1937b  Dorothia (?)  schwageri (Rz eh a k). -  C ushman, S. 79, Taf. 9, Fig. 10, 11.

B e le g stü ck : Slg. München Prot. 1178.

V orkom m en: Zone D (P 2104), ein abgebrochenes Exemplar. Die generische Stellung 
dieser Art ist nach C ushman (1937, S. 79) nicht sicher. Es konnte nur ein abgebrochenes 
Gehäuse von 1,1 mm Länge gefunden werden. Der Anfangsteil hat mehr als 3 Kammern/ 
Windung, der Endteil drei. Die Gehäusewand ist grob agglutiniert.

V e rb re itu n g : Paleozän von Wadowice (Galizien).

Dorothia cf. tenuis (Grzybo w ski) 1898
Taf. 2, Fig. 23

cf. 1898 Gaudryina tenuis G r zyb o w sk i , 1898. -  G r zyb o w sk i , S. 295, Taf. 12, Fig. 9 -10  (Galizien) (Cata- 
logue of Foraminifera).

B e l e g s t ü c k :  Slg. München Prot. 1 1 7 9 .
In der Zone G (P2122) fand ich 4 Exemplare einer Dorothia, die vielleicht zu dieser 

aus dem Paleozän von Wadowice (Galizien) beschriebenen Art gehören.

Marssonella Cushman 1933 

Marssonella indentata (Cushman & J a r v is) 1928 
Taf. 2, Fig. 1 a, b; 2; Taf. 15, Fig. 4, 5

1928 Gaudryina indentata C ushman and J a r v is , new species. -  C ushman & J a r v is , S. 92, Taf. 13, 
Fig. 7 (Trinidad).

? 1948 Marssonella indentata (Cushman and J a r v is). -  C ushman & R e n z , S. 14, Taf. 3, Fig. 10 (Trini­
dad).

1953 Marssonella indentata (Cushman & J ar v is), 1928. -  H agn , S. 24, Taf. 1, Fig. 29 (Nordalpen). 

Weitere Literatur bei H agn (1953).

H yp o typ o id e : Slg. München Prot. 1180a, b; 118 1 a, b.
V orkom m en: Zone A  (P 2140), Zone B (P 2106), Zone E (P 2117), Zone F (P 2116), 

gemein bis sehr häufig.
B em erku n gen : Es lassen sich mikrosphärische und megalosphärische Gehäuse unter­

scheiden. Die B-Formen (Taf. 15, Fig. 5) sind sehr viel größer als die A-Formen (Taf. 15, 
Fig. 4). Das Proloculum der B-Form hat einen Durchmesser von 0,03 mm (Dünnschliff),
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das der A-Form einen solchen von o, l mm (Dünnschliff). In P 2106 fanden sich einzelne 
Exemplare, die sich äußerlich kaum von Dorothia cubensis (C ushman & R en z) unter­
scheiden lassen.

B-Form: Länge bis 1,3 mm 
A-Form: Länge bis 0,8 mm

V e rb re itu n g : M. indentata ist in der höheren Oberkreide und im tieferen Alttertiär 
weit verbreitet (vgl. hierzu H agn 1953).

Marssonella nacataensis (W h i t e ) 1929 

Taf. 2, Fig. 3a, b, 4a, b; Taf. 15, Fig. 2, 3

1928 Gaudryina trochoides M ar sson . -  W h it e , S. 314, Taf. 42, Fig. 1 1 ;  A-Form  (Mexiko).

1929 Textularia nacataensis, n. sp. -  W h ite, S. 31, Taf. 4, Fig. 2; A-Form (Mexiko).

1932 Gaudryina oxycona R e u s s . -  C ushman &  J a r v is , S. 18, Taf. 5, Fig. 1, non Fig. 2; B-Form  
(Trinidad).

1937b  Marssonella oxycona (R e u s s). -  C ushman, S. 56, Taf. 6, Fig. 9; B-Form (Trinidad).

1945 Marssonella oxyconafloridana A pplin and J ordan, n. var. -  A pplin & J ordan, S. 135 (Trinidad).

1946 Marssonella oxycona (R e u s s) C ush man . -  C ushman, S. 43, Taf. 12, Fig. 3 ; non Fig. 4, 5; B-Form  
(Trinidad).

1951 Marssonella sp. A. -  I s r a e l s k y , S. 20, Taf. 8, Fig. 2 4 -3 1 ; Taf. 10, Fig. 2 2 -2 5 ; A-Form (Kalifor­
nien).

1956 Marssonella oxycona trinitatensis C ushman an R e n z . -  S aid & K e n a w y , S. 127, Taf. 1, Fig. 46; 
B-Form (Ägypten).

H yp o typ o id e : Slg. München Prot. 1182a , b -n 8 3 a , b.
V orkom m en: Zone A  (P 2140), Zone B (P 2106), Zone D (P 2101), Zone E (P 2117), 

Zone F (P 2116), selten bis häufig.

B e sch re ib u n g : Es lassen sich mikrosphärische von megalosphärischen Gehäusen 
trennen.

B -F o rm  (Taf. 15, Fig. 2): M. nacataensis unterscheidet sich von M. oxycona durch die 
stärker konisch ausgeprägte Form. Der Anfangsteil ist stark zugespitzt. Die zumeist 
etwas erhabenen Nähte verlaufen annähernd horizontal. Die Mündung liegt in einer 
tiefen Einbuchtung der letzten Kammer. Das Proloculum hat einen Durchmesser von 
0,025 mm (Dünnschliff). Das Gehäuse ist feinkörnig agglutiniert, die Oberfläche glatt.

A -F o rm  (Taf. 15, Fig. 3): Der Anfangsteil ist stark gerundet. Das Proloculum hat einen 
Durchmesser von 0,1 mm (Dünnschliff). Bei größeren Exemplaren besitzt der Endteil 
parallele Seiten. Die Nähte sind schlecht sichtbar, bei den letzten Kammern annähernd 
horizontal. Die Gehäuse sind zumeist halb so groß wie die der B-Form. Die übrigen Merk­
male sind wie bei der B-Form ausgebildet.

B em erku n gen : ,,Gaudryina trochoides“ und , ,Textularia nacataensis“  bei W h it e  
scheinen synonym zu sein. Es handelt sich jeweils um die A-Form von Marssonella naca­
taensis. Bereits C u sh m a n  (1932, S. 96) stellte fest, daß es sich bei ,, Textularia nacataensis 
W h i t e “  nicht um eine Textularia handelt. C u sh m a n  (1937) faßt das von W h it e  (1928) 
als ,,Gaudryina trochoides1‘ bezeichnete Exemplar als eine Dorothia retusa (C u s h m a n ) 
auf. W h it e  bildet jedoch zusätzlich noch ,,Gaudryina retusali =  Dorothia retusa (Taf. 42,
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Fig. 8, 9) ab, die jedoch nicht mit der oben genannten ,,G. trochoides''1 vereinigt werden 
kann. A pplin  & J ordan (1945) trennen von Marssonella oxycona als Unterart M. oxy­
cona floridana ab. Der Holotyp wird nicht abgebildet. Als Paratypoide werden ,,Gaudryina 
trochoides“  bei W hite (1928, Taf. 42, Fig. 11) und ,,Gaudryina oxycona“  bei C ushman 
&  J a r vis  (1932, Taf. 5, Fig. 1 [non 2]) angegeben. Als Holotyp müßte demnach ,,Gau­
dryina trochoidesil oder ,,Gaudryina oxycona“  bezeichnet werden. C ushman (1946) trennt 
von Marssonella oxycona als Unterart M. oxycona trinitatensis ab. Holotyp is t ,,Gaudryina 
oxycona“ bei C ushman & J a r vis  (1932, Taf. 5, Fig. 1). Als synonym wird ,,Gaudryina 
oxycona“  bei C ushman & J a r vis  (1932, Taf. 5, Fig. 2) angegeben. Der Holotyp unter­
scheidet sich jedoch sehr stark vom Paratypoid. Letzterer ist außerdem (siehe oben) der 
Holotyp von Marssonella oxycona floridana bei C ushman & A pplin  (1945).

Marssonella sp. A. bei I sr a e l s k y  kann als A-Form von M. nacataensis betrachtet wer­
den. Möglicherweise ist Dorothia trochoides (M arsson) bei C ushman (1937b, S. 79, 
Taf. 8, Fig. 25-27) synonym mit der A-Form von M. nacataensis. Die von M arsson (1878) 
(Fide Catalogue of Foraminifera) als Subspezies von ,,Gaudryina crassa“  aufgestellte 
,,G. crassa trochoides“ wäre dann nach der Priorität für alle jetzt mit M. nacataensis 
bezeichneten Formen namengebend.

V e rb re itu n g : In Mittelamerika kommt die Art im Paleozän von Trinidad und Mexiko 
vor. S aid & K e n a w y  fanden die Art auch im Paleozän von Ägypten.

Marssonella oxycona (R e u ss) 1860

Taf. 2, Fig. 6, 7; Taf. 15, Fig. 6, 7

1860 G. [Gaudryina] oxycona m. -  R e u s s , S. 85, Taf. 12, Fig. 3 (Westdeutschland).

? 1951 Marssonella lodoensis I s r a e l s k y  n. sp. -  I s r a e l s k y , S. 21, Taf. 9, Fig. 1 -6 ; Taf. 10, Fig. 26-27  
(Kalifornien).

? 1951 Marssonella impendens I s r a e l s k y  n. sp. -  I s r a e l s k y , S. 21, Taf. 9, Fig. 10 -12 ; Taf. 10, Fig. 30 bis 
34 (Kalifornien).

1953 Marssonella oxycona (R e u s s), 1860. -  H a g n , S. 23, Taf. 1, Fig. 28 (Nordalpen).

1957 Marssonella oxycona (R e u s s). -  H o f k er , S. 85, Textabb. 86-90; A - und B-Formen (Nordwest­
deutschland und Holland).

Weitere Literatur und Synonyma bei H agn (1953) und H ofker  (1957).

H yp o typ o id : Slg. München Prot. 1184a, b -n 8 5 a , b.

V orkom m en: Zone A  (P 2140), sehr häufig.

B em erku n gen : Wie H o fker  (1957), konnte auch ich mikrosphärische und megalo- 
sphärische Gehäuse feststellen. DieA-Formen (Taf. 15, Fig. 7) sind meistens schlanker als 
die B-Formen (Taf. 15, Fig. 6). Bei den A-Formen haben die letzten Kammern häufig par­
allele Seiten. Bei den B-Formen nehmen die Kammern bis zuletzt an Größe zu. Die mikro­
sphärische Form besitzt einen stärker zugespitzten Anfangsteil und die Gestalt ist mehr 
konisch. Eine ausführliche Beschreibung der A- und B-Formen gibt H o fker  (1957). Das 
Proloculum hat bei der B-Form einen Durchmesser von 0,013 mm, dasjenige der A-Form 
einen solchen von 0,05 mm. Bei M. lodoensis Isr a e l s k y  und M. impedens Isr a e l s k y  
dürfte es sich um die B- und A-Formen der sehr variablen M. oxycona handeln.

V e rb re itu n g : Die Art ist weit verbreitet in der höheren Oberkreide. Die aus dem 
Paleozän beschriebenen Exemplare gehören zumeist zu M. nacataensis.
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Marssonella cf. oxycona (R e u ss) 1860
Taf. 2, Fig. 5; Taf. 15, Fig. 9

B e le g stü c k : Slg. München Prot. 1186a, b.
In der Zone F (P 2116) fanden sich zahlreiche Exemplare einer Marssonella, die sich 

durch folgende Besonderheiten auszeichnen: Gehäuseform annähernd konisch, mit leicht 
gerundetem Anfangsteil. Die zwei letzten Kammern sind häufig sehr viel größer als die 
vorhergehenden, was an M. trochus (d ’Or b .) aus der Unter- und tieferen Oberkreide 
(siehe hierzu H o fk er  [1957 S. 81, Textfig. 82, 83]) erinnert. Die Mündung liegt in einer 
verhältnismäßig tiefen Einbuchtung der letzten Kammer. Der Querschnitt der Gehäuse 
ist nicht vollständig kreisrund, sondern auf der Breitseite etwas zusammengedrückt. Die 
Gehäuseoberfläche ist leicht rauh. A- und B-Formen lassen sich nicht äußerlich unter­
scheiden. Möglicherweise liegen nur A-Formen vor. Von einem Exemplar wurde ein 
Dünnschliff angefertigt. Die Gehäusewand ist fein agglutiniert, das Proloculum hat einen 
Durchmesser von 0,1 mm (vermutlich A-Form).

Textulariella Cushman 1927 

Textulariella varians Gl a e ssn e r  1937 
Taf. 1, Fig. 27, 28a, b; Textabb. 4

*9 3 7  Textulariella ? varians nov. sp. -  G l a e s s n e r , S. 366, Taf. 2, Fig. 15 (Kaukasus).

1946 Textulariella trinitatensis C ushman and R e n z , n. sp. -  C ushman & R e n z , S. 23, Taf. 3, Fig. 1 -3 ;  
B-Form (Trinidad).

1946 Textulariella trinitatensis C ushman and R e n z , n. sp., var. subcylindrica C ushman and R en z , 
n. var. -  C ushman & R e n z , S. 23, Taf. 3, Fig. 4; A-Form (Trinidad).

1947 Textulariella trinitatensis C ushman and R e n z . -  C ush man , S. 22, Taf. 4, Fig. 7, 8; B-Form; 
(Trinidad).

1947 Textulariella trinitatensis C ushman and R e n z , n. sp., var. subcylindrica C ushman and R e n z . -  
C ushman , S. 22, Taf. 4, Fig. 6; A-Form (Trinidad).

1947 Remesella mariae, n. sp. -  VAsicEK, S. 246, Textfig. 2 ; Taf. 2, Abb. 14a, b (Mähren).

1950 Textulariella cushmani T en D am and S ig a l , n. sp. -  T en D am & S ig a l , S. 33, Taf. 2, Fig. 1 3 - 16 ;  
? A-Form (Algerien).

A-Form

E
E

B-Form

Abb. 4. Textulariella varians G l a e s s n e r , gezeichnet nach Anschliffen 
(Hypotypoide Nr. 1187b , 1188b).
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V orkom m en: Zone A  (P 2137), Zone B (P 2106), Zone C (P 2104), Zone D (P 2101), 
sehr häufig, Zone E (P 2 117 , 2110), selten.

B em erku n gen : Es lassen sich bei dieser sehr variablen Art mikrosphärische und 
megalosphärische Gehäuse unterscheiden. Die B-Formen sind sehr viel größer als die 
A-Formen und besitzen eine konische Gestalt mit zugespitztem Anfangsteil. Die beiden 
letzten Kammern nehmen zumeist nicht mehr so stark an Größe zu wie die vorhergehen­
den. Die kleinere A-Form hat einen stumpf konischen Anfangsteil, der zweizeilige Endteil 
besitzt bei größeren Exemplaren parallele Seiten.

Von einem mikrosphärischen und einem megalosphärischen Gehäuse wurden Dünn­
schliffe angefertigt. Die Gehäusewand ist mäßig grob agglutiniert, die Mikrosphäre hat 
einen Durchmesser von 0,03 mm, die Megalosphäre einen solchen von 0,075 mm.

B -F o rm : Länge bis 1,5 mm, Breite bis 1,0 mm
A -F o rm : Länge bis 0,9 mm, Breite bis 0,5 mm

C u sh m a n  &  R e n z  (1946) stellten auf Grund der verschiedenen Gehäuseformen eine Art 
und eine Unterart dieser Art auf. Es handelt sich jedoch hierbei lediglich um die zwei ver­
schiedenen Generationen. Außerdem ist T trinitatensis C u sh m a n  &  R e n z  ein Synonym 
von T varians. Auch T. cushmani T e n  D am  &  S ig a l  liegt innerhalb der Variationsbreite 
von T varians. Remesella mariae V a sIc e k  (vermutlich Paleozän) ist ebenfalls mit der Art 
synonym.

V e rb re itu n g : Die Art wurde von G l a e s s n e r  (1937) aus dem Paleozän des Kaukasus 
beschrieben und ähnliche Formen aus der obersten Kreide des gleichen Gebietes als selten 
angegeben. T trinitatensis wurde von C u sh m a n  &  R e n z  aus dem Paleozän („Lizard 
Springs marl, lower zone“ ) von Trinidad und T cushmani T e n  D am  &  S ig a l  aus dem 
,,Dano-Montian“ von Algerien beschrieben.

H ypotypoide : Slg. München Prot. 1187a, b-n88a , b.

Ataxophragmiinae 

Ataxophragmium R eu ss  1861 

Ataxophragmium puschi (R e u ss) 1851

Taf. 2, Fig. 22

1851 B . [B ulim ina]pu schi m. -  R e u s s , S. 37, Taf. 3, Fig. 6 (Ostgalizien).

1953 Arenobuliminapuschi (R e u s s), 1850. -  H agn , S. 22, Taf. 2, Fig. 8 (Nordalpen).

1957 Ataxophragmium puschi (R e u s s). -  H o f k er , S. 44, Textabb. 31 (Nordwestdeutschland und Hol­
land).

Weitere Synonyma bei H ofker  (1957).

H yp o typ o id : Slg. München Prot. 1189.

V orkom m en: Zone F  (P 2116 , P 2 111) , Zone G (P 2128, P 2131), selten bis gemein.

B em erku n gen : Nach H o f k e r  (1957) ist Arenobulimina puschi die B-Form von 
Ataxophragmium obesum ( R e u s s ). In dem von mir untersuchten Material fanden sich 
nur Formen, die von H o f k e r  als B-Formen bezeichnet werden.

V e rb re itu n g : Die Art wurde bisher nur aus dem Obersenon beschrieben.
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Trochamminidae

Trochammina Pa r k e r  & J ones 1859 

Trochammina globigeriniformis altiformis Cushman & R enz 1946
Taf. 2, Fig. 25 a, b

1946 Trochammina globigeriniformis (Pa r k e r  and J ones), var. altiformis C ushman and R e n z , n. var. -  
C ushman & R e n z , S. 24, Taf. 3, Fig. 7 - 1 1  (Trinidad).

1950 Trochammina advena C ushman . -  S ubbotina, S. 90, Taf. 4, Fig. 8, 9 (Kaukasus).

Weitere Synonyma bei C ushman & R enz  (1946).

H yp o typ o id : Slg. München Prot. 1190.
V orkom m en : Zone F  (P 2116), gemein.
B em erku n gen : Das Gehäuse dieser Unterart ist sehr grob agglutiniert, die Exemplare 

zumeist verdrückt. Der Durchmesser beträgt bis zu 0,8 mm.
V e rb re itu n g : Von C u sh m a n  &  R e n z  wurde diese Unterart aus dem Paleozän und 

Untereozän von Trinidad beschrieben. Die von S u b b o t i n a  aus dem Paleozän des Kauka­
sus abgebildete T  advena ist mit T. globigeriniformis altiformis synonym.

Nodosariidae 

Nodosaria L am arck 1812 

Nodosaria aspera R eu ss  1845
Taf. 2, Fig. 32

1845 N . [ Nodosaria]  aspera R e u s s . -  R e u s s , S. 26, Taf. 13, Fig. 14, 15 (Böhmen).

1946 Nodosaria aspera R e u s s . -  C ushman & R e n z , S. 29, Taf. 4, Fig. 30 (Trinidad).

1953 Nodosaria aspera R e u s s , 1845. -  H agn , S. 49, Taf. 4, Fig. 28 (Nordalpen) (hier weitere Literatur).

H yp o typ o id : Slg. München Prot. 119 1.
V orkom m en: Zone A  (P 2140), Zone D (P 2104), selten.
V e rb re itu n g : Die Art ist in Deutschland ab der Oberkreide weit verbreitet, in Nord­

amerika wurde sie in der höheren Oberkreide und im Paleozän gefunden.

Nodosaria limbata limbata d ’Or big ny  1840 
Taf. 2, Fig. 31

1840 Nodosaria limbata d ’Or b ig n y , 1840. -  d ’Or b ig n y , S. 12, Taf. i, Fig. 1 (Frankreich) (Fide Cata- 
logue of Foraminifera).

1946 Nodosaria limbata d ’Or b ig n y . -  C ushman & R e n z , S. 29, Taf. 4, Fig. 24, 31 (Trinidad).

1946 Nodosaria limbata d ’Or b ig n y . -  C ushman , S. 74, Taf. 27, Fig. i, 2 (Mittelamerika).

1956 Nodosaria limbata d ’Or b ig n y . -  S aid & K e n a w y , S. 133, Taf. 2, Fig. 32 (Ägypten).
Weitere Literatur bei C ushman (1946).

Hypotypoid: Slg. München Prot. 1192.
V orkom m en: Zone A (P 2140), Zone D (P 2101), Zone E (P 2118, P 2110), Zone F 

(P 2116, P 2115), selten bis sehr häufig.
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V e rb re itu n g : Die Art ist weit verbreitet in der Oberkreide und im tieferen Alttertiär 
von Europa und Mittelamerika.

Nodosaria limbata basiornata Cushman & J arvis 1932
Taf. 2, Fig. 30

1946 Nodosaria limbata d ’Or b ig n y , var. basiornata C ushman and J a r v is . -  C ushman & R en z , S. 29, 
Taf. 4, Fig. 33 (Trinidad) (hier weitere Literatur).

H yp o typ o id : Slg. München Prot. 1193.
V orkom m en: Zone E (P 2110), Zone F (P 2116), sehr selten bis selten. 
V e rb re itu n g : Die Art wurde bisher nur aus dem Paleozän („lower Lizard Springs 

marl“ ) von Trinidad beschrieben.

Nodosaria limbata tumidata Cushman & J ar vis 1932
Taf. 2, Fig. 29

1946 Nodosaria limbata d ’Or b ig n y , var. tumidata C ushman and J a r v is . -  C ushman & R e n z , S. 29, 
Taf. 4, Fig. 32 (Trinidad) (hier weitere Literatur).

H yp o typ o id : Slg. München Prot. 1194.
V orkom m en : Zone E (P 2110 , P 2118), selten bis gemein.
V e rb re itu n g : Die Art wurde bisher nur aus dem Paleozän und Untereozän („Lizard 

Springs marl“ ) von Trinidad und aus dem Paleozän („Velasco shale“ ) von Mexiko be­
schrieben.

Nodosaria monile H agenow  1842
Taf. 2, Fig. 33

1842 Nodosaria monile von H ageno w , 1842. -  v. H ageno w , S. 568 (Fide Catalogue of Foraminifera). 

1946 Nodosaria monile H ag en o w . -  C ushman & R e n z , S .30, Taf. 4, Fig. 26 (Trinidad) (hier auch wei­
tere Literatur).

1.957 Nodosaria monile (Hageno w). -  H o f k er , S. 140, Textabb. 157, 159a, 160b, 16 1a  (Nordwest­
deutschland und Holland).

H yp o typ o id : Slg. München Prot. 1195.
V orkom m en : Zone F  (P 2116), Zone G (P 2131), sehr häufig.
V e rb re itu n g : Die Art ist weit verbreitet in der europäischen Oberkreide und im Pa­

leozän von Mittelamerika.

Nodosaria velascoensis Cushman 1926
Taf. 2, Fig. 28

1926b Nodosaria fontannesi (Be r t h e l in ), var. velascoensis C ush man , n. var. -  C ush man , S. 594, Taf. 18, 
Fig. 12 (Mittelamerika).

1946 Nodosaria velascoensis C ush m an . -  C ushman & R e n z , S. 29, Taf. 4, Fig. 34 (Trinidad) (hier wei­
tere Literatur).
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V orkom m en : Zone E (P 2118), Zone F (P 2116, P 2118), Zone G (P 2 13 1, P 2128), 
selten bis häufig.

V e rb re itu n g : Wie bei N. limbata tumidata C u sh m a n  &  J a r v i s .

H ypotypoid : Slg. München 1196.

Dentalina d ’Orbig ny  1826 

Dentalina alternata ( J ones) 1886
Taf. 2, Fig. 34

1886 Nodosaria zififiei R eu ss  var. alternata J o nes, 1886. -  W right, S. 330, Taf. 27, Fig. 10 (Fide Cata­
logue of Foraminifera).

1946 Dentalina alternata ( Jones). -  C ushman & R e n z , S. 28, Taf. 4, Fig. 20, 21 (Trinidad).

1953 Dentalina alternata ( Jones), 1886. -  H a g n , S. 42, Taf. 4, Fig. 12 (Nordalpen) (hier weitere Lite­
ratur).

H yp o typ o id : Slg. München Prot. 1197.
V orkom m en: Zone D (P 2101), Zone F (P 2116), selten.

V e rb re itu n g : Oberkreide von Europa und Amerika, Paleozän von Mittelamerika und 
Kalifornien.

Dentalina colei Cushman & D u sen bu r y  1934
Taf. 2, Fig. 37

1934 Dentalina colei C ushman and D u s e n b u r y , 1934. -  C ushman & D u s e n b u r y , S. 54, Taf. 7, Fig. 
10 -12  (Kalifornien) (Fide Catalogue of Foraminifera).

1951 Dentalina colei C ushman and D u s e n b u r y . -  C ushman, S. 19, Taf. 6, Fig. 8 -10  (Mittelamerika).

1959 Dentalina colei C ushman and D u s e n b u r y . -  M a l l o r y , S. 162, Taf. 12, Fig. 9; Taf. 41, Fig. 3 
(Kalifornien).

Weitere Literaturbei C ushman (1951) und M al lory  (1959).

H yp o typ o id : Slg. München Prot. 1198.

V orkom m en: Zone A  (P 2140), Zone E (P 2117), Zone F (P 2116), selten bis häufig. 

V erb re i tu n g: Die Art ist im Paleozän und Eozän von Amerika weit verbreitet.

Dentalina concinna (Re u ss) 1860
Taf. 3, Fig. 1

1860 N . [Nodosaria] concinna m. -  R e u s s , S. 34, Taf. 1, Fig. 3 (Westfalen)

*9 5 3  Dentalia concinna (R e u s s), 1860. -  H agn , S. 43, Taf. 4, Fig. 18 ; (Nordalpen) (hier weitere Litera­
tur).

Hypotypoid: Slg. München Prot. 1199.

Vorkom m en: Zone A  (P 2140), Zone F (P 2116), gemein bis häufig.

Verbreitung: Diese Art wurde bisher nur aus der borealen und nordalpinen höheren 
Oberkreide beschrieben.
Akademie Abhandlung Hillebrandt 7
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Dentalina fallax F r an k e  1925

Taf. 2, Fig. 36

1928 D . [ Dentalina]  fa lla x  F r a n k e . -  F r a n k e , S. 27, Taf. 2, Fig. 18 (Nord- und Mitteldeutschland). 

1946 Dentalina fallax  F r a n k e . -  C ush man , S. 66, Taf. 23, Fig. 1 5 - 1 7  (Mittelamerika).

H yp o typ o id : Slg. München Prot. 1200.

V orkom m en : Zone A (P 2140), 2 Gehäuse.
V e rb re itu n g : D. fa llax  wurde bisher nur aus dem Senon der Aachener und Rügener 

Kreide, sowie aus dem Taylor ( =  Campan) von Texas beschrieben.

Dentalina laevigata (Nilsson) 1827  

Taf. 2, Fig. 35

1826 Nodosaria laevigata N ilss on , 1826. -  N ilsson , S. 342, Taf. 9, Fig. 20 (Fide Catalogue of Fora- 
minifera).

1927 Dentalina reussi N e u g e b . -  F r a n k e , S. 13, Taf. 1, Fig. 15 (Dänemark).

1946 Dentalina basiplanata C ush man . -  C ushman & R e n z , S. 28, Taf. 4, Fig. 1 2 - 1 3  (Trinidad).

1946 Dentalina basiplanata C ush man . -  C ushman, S. 68, Taf. 24, Fig. 1-6  (Mittelamerika).

1949 Dentalina acuminata R e u s s . -  C u v il lier  & S z a k a l l , S. 77, Taf. 28, Fig. 18 (Aquitaine).

1953 Dentalian laevigata (N ilss on), 1827. -  H agn , S. 45, Taf. 4, Fig. 6 (Nordalpen).

1956 Dentalina basiplanata C ush man . -  S aid & K e n a w y , S. 32, Taf. 2, Fig. 29 (Ägypten).

1959 Dentalina basiplanata C ush man . -  M a l l o r y , S. 161, Taf. 12, Fig. 7 (Kalifornien).

Weitere Literatur und Synonyma bei C ushman (1946) und H agn (1953).

H yp o typ o id : Slg. München Prot. 1201.

V orkom m en: Zone A  (P 2140), 4 Gehäuse.
D. basiplanata gleicht in Gestalt und Variation so sehr D. laevigata, daß sie als deren 

Synonym betrachtet werden muß. Auch D. reussi N e u g e b . bei F r a n k e  (1927) aus dem 
Paleozän von Dänemark kann zu dieser Art gerechnet werden.

V e rb re itu n g : Die Art und ihre Synonyma wurden bekannt aus dem Senon von Europa, 
dem Paleozän von Dänemark, dem Obersenon und tieferen Alttertiär von Amerika und 
aus dem Maastricht von Ägypten. C u v i l l i e r  & S z a k a l l  (1949) fanden sie in der Aqui­
taine (Südfrankreich) vom Senon bis zum Mitteleozän.

Dentalina laticollis G r z y b o w s k i  1896

Taf. 3, Fig. 5

1896 Dentalina laticollis n. sp. -  G r zyb o w sk i , S. 35, Taf. 10, Fig. 13, 14 (Galizien).

1928 D. [ Dentalina]  cylindroides Rss. -  F r a n k e , S. 28, Taf. 2, Fig. 14  (Nord- und Mitteldeutschland). 

1936 Dentalina cylindroides Rss. -  B rotzen, S. 73, Taf. 5, Fig. 1 (Schweden).

1946 Dentalina cylindroides R e u s s . -  C ushman & R e n z , S. 28, Taf. 4, Fig. 18, 17 (Trinidad).

1951 Dentalina cylindroides (non R e u s s) Brotzen. -  N oth, S. 52, Taf. 2, Fig. 17 (Nordalpen).
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V orkom m en: Zone A (P 2140), Zone D (P 2101), Zone E (P 2110, P 2118), Zone F 
(P 2116), selten bis gemein.

B em erku n gen : D. laticollis unterscheidet sich von D. cylindroides R e u s s  (1860) aus 
der Oberkreide von Norddeutschland durch die Einschnürungen zwischen den Kammern.

V e rb re itu n g : D. laticollis wurde aus dem Paleozän von Galizien (Wadowice) und 
Mittelamerika, sowie aus der Unter- und Oberkreide von Europa beschrieben.

H ypotypoid : Slg. München Prot. 1202.

Dentalina legumen R eu ss  1845

Taf. 3, Fig. 6

1845 N . [Dentalina] legumen R e u s s . -  R e u s s , S. 28, Taf. 13, Fig. 23, 24 (Böhmen).

1946 Dentalina legumen R e u s s . -  C ushman, S. 65, Taf. 23, Fig. t, 2 (Mittelamerika).

1946 Dentalina legumen R e u s s . -  C ushman & R e n z , S. 27, Taf. 4, Fig. 10 (Trinidad).

1956 Dentalina legumen (R e u s s). -  S aid & K e n a w y , S. 133, Taf. 2, Fig. 28 (Ägypten).

Weitere Literatur und Synonyma bei C ushman (1946) und S aid & K e n a w y  (1956).

H yp o typ o id : Slg. München Prot. 1203.
V orkom m en: Zone A (P 2140), 1 Gehäuse.
B em erku n gen : C u sh m a n  (1946) fand alle Übergänge von D. legumen zu D. nana 

R e u s s . In dem von mir untersuchten Material lassen sich beide Arten gut trennen.
V e rb re itu n g : D. legumen ist weit verbreitet in der borealen Oberkreide von Europa, 

sowie im Maastricht von Ägypten, in der Oberkreide, im Paleozän und im tieferen Alt­
tertiär von Amerika.

Dentalina lorneiana d ’Orbig ny  1840

Taf. 3, Fig. 4

1840 Nodosaria (Dentalina) lorneiana d ’Or b ig n y , 1840. -  d ’Or b ig n y , S. 14, Taf. 1, Fig. 8, 9 (Fide 
Catalogue of Foraminifera).

1928 D. [ Dentalina]  lorneiana d ’Or b . -  F r a n k e , S. 28, Taf. 2, Fig. 29 (Nord- und Mitteldeutschland). 

1946 Dentalina lorneiana d ’Or b ig n y . -  C ushman, S. 66, Taf. 23, Fig. 7 - 1 1  (Mittelamerika).

Weitere Synonyma und Literatur bei F ranke  (1928) und C ushman (1946).

H ypo typoid : Slg. München Prot. 1204.
V orkom m en: Zone A (P 2140), Zone F (P 2116), selten.
V e rb re itu n g : Die Art kommt in der Oberkreide von Europa und Amerika vor. Aus 

dem Paleozän wurde sie noch nicht beschrieben.

Dentalina cf. megalopolitana R eu ss  1855

Taf. 3, Fig. 2, 3

cf. 1946 Dentalina megalopolitana R e u s s . -  C ushman , S. 67, Taf. 23, Fig. 24-26 (Mittelamerika) (hier 
weitere Literatur).

cf- 1946 Dentalina megalopolitana R e u s s . -  C ushman & R en z , S. 28, Taf. 4, Fig. n  (Trinidad).
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V orkom m en : Zone A (P 2140), selten.
Die wenigen Exemplare können nur mit Vorbehalt zu dieser Art gestellt werden, die in 

der Oberkreide von Europa und Amerika und auch im tieferen Alttertiär von Amerika ge­
funden wurde.

B elegstü ck e :  Slg. München Prot. 1205a und 1205b.

Dentalina nana R eu ss  1862 
Taf. 3, Fig. 7

1862a D . [Dentalina] nana m. -  R e u s s , S. 39, Taf. 2, Fig. 10, 18 (Norddeutschland).

1953 Dentalina nana R e u s s , 18 6 2 .- H a g n , S. 46, Taf. 4, Fig. 9 (Nordalpen) (hier auch weitere Literatur).

H yp o typ o id : Slg. München Prot. 1206.
V orkom m en : Zone F (P 2116), 2 Gehäuse.
Die Art wurde bisher nur aus der Unter- und Oberkreide von Europa bekannt.

Dentalina tenuissima F r anke  1928
Taf. 3, Fig. 8, 9

1928 D. [Dentalina] tenuissima n. sp. -  F r a n k e , S .3 1 ,  Taf. 2, Fig. 24 (Nord- und Mitteldeutschland). 

H yp o typ o id e : Slg. München Prot. 1207a und 1207b.

V orkom m en: Zone A (P 2140), 1 abgebrochenes Gehäuse. D. tenuissima wurde bis­
her nur aus dem Obersenon von Westfalen beschrieben.

Pseudonodosaria B oomgaart 1949 

Pseudonodosaria cf. manifesta (Re u ss) 1851
Tafel 3, Fig. 10

cf. 1946 Pseudoglandulina manifesta (R e u s s) C ush man . -  C ush man , S. 76, Taf. 27, Fig. 20-26 (Mittel­
amerika).

cf. 1951 Pseudoglandulina manifesta (R e u s s) C ush man . -  C ush man , S. 25, Taf. 7, Fig. 16, 17 (Mittel­
amerika).

Weitere Literatur und Synonyma bei C ushman (1946 und 1951).

B e le g stü ck : Slg. München Prot. 1208.

V orkom m en: Zone G (P 2122), 2 Gehäuse.
B em erku n gen : Es wurde ein mikrosphärisches und ein megalosphärisches Exemplar 

gefunden. Beide Gehäuse ähneln auch sehr P. elongata (R e u ss). C ushman (1946) ist der 
Ansicht, daß P. elongata und P  mutabilis (R e u ss) mit P. manifesta durch Übergänge 
miteinander verbunden sind. Die Art muß zur Gattung Pseudonodosaria gestellt werden, 
da die Endkammern versenkte Suturen und nodosarienartigen Charakter aufweisen.

V e rb re itu n g : Die Art ist weit verbreitet in der Oberkreide von Europa und Amerika 
und wurde auch im Paleozän der amerikanischen Golfküste gefunden.
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Rectoglandulina L oeblich & T appan  1955 

Rectoglandulina caudigera (Schwager) 1883
Taf. 3, Fig. 12

1883 Glandulina caudigera S chwag. -  S ch wager , S. 107, Taf. 26, Fig. 6 (Ägypten).

1951 Pseudoglandulina cf. P . caudigera (Sch wager) C ush man . -  C ushman , S. 26, Taf. 7, Fig. 18, 19 
(Mittelamerika) (hier auch weitere Literatur).

H yp o typ o id : Slg. München Prot. 1209.
V orkom m en: Zone B (P 2106), Zone D (P 2101), Zone F  (P 2116), sehr selten bis 

selten.
B em erku n gen : Nach L o e b l ic h  &  T a p p a n  (1955) ist der Gattungsname Pseudoglan­

dulina invalid; deshalb muß ,,Glandulina caudigerali zu Rectoglandulina L o e b l ic h  & 
T a p p a n  (1955) gestellt werden.

Die von mir gefundenen Gehäuse stimmen gut mit dem von S c h w a g e r  abgebildeten 
Exemplar überein.

V e rb re itu n g : Die Art wurde von S c h w a g e r  aus Ägypten von El-Gus-Abu-Said 
( =  mittleres oder oberes Paleozän) beschrieben. R. caudigera wurde auch im Paleozän von 
Nordamerika gefunden.

Rectoglandulina cylindracea (Re u ss) 1845
Taf. 3, Fig. 11

1946 Pseudoglandulina cylindracea (R e u s s). -  C ushman & R e n z , S. 31, Taf. 5, Fig. 5 (Trinidad).

1953 Pseudoglandulina cylindracea (R e u s s), 1845. -  H agn , S. 51, Taf. 4, Fig. 4 (Nordalpen).

1959 Pseudoglandulina cylindracea (R e u s s). -  M a l l o r y , S. 173, Taf. 13, Fig. 28 (Kalifornien).

Weitere Literatur bei H agn (1953).

H ypo typo id : Slg. München Prot. 1210.
Vorkom m en: Zone F (P 2116), selten.
Die Art ist weit verbreitet in der europäischen Oberkreide und kommt in Mittelamerika 

und in Kalifornien auch im Paleozän und Untereozän vor.

Rectoglandulina parallela (Marsson) 1878
Taf. 3, Fig. 13, 14

1878 Glandulina parallela M arss on , 1878. -  M arss on , S. 124, Taf. 1, Fig. 4 (Fide Catalogue of Fora- 
minifera).

1899 Glandulina parallela M arss on . -  E gger , S. 83, Taf. 5, Fig. 25 (Nordalpen).

1946 Pseudoglandulina parallela (M arsson) C ushman and J a r v is . -  C ushman , S. 77, Taf. 27, Fig. 35 
(Mittelamerika).

1946 Pseudoglandulina parallela (M arsson). -  C ushman & R en z , S. 31, Taf. 5, Fig. 6, 7 (Trinidad). 

Weitere Literatur bei C ushman (1946).

Hypotypoide: Slg. München Prot. 1211a und 1211b.
^ orkom m en: Zone A (P 2140), Zone C (P 2104), Zone D (P 2101), Zone F (P 2116), 

selten bis gemein.
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B em erku n gen : Das Verhältnis von Breite zu Länge ist bei dieser Art sehr variabel. 
Es gehören zu ihr wahrscheinlich auch Formen, die von E g g e r  (1899) als ,,Glandulina 
cylindracea R e u s s “  und ,.Glandulina aequalis R e u s s “  beschrieben wurden.

V e rb re itu n g : Die Art kommt häufig in der höheren Oberkreide von Europa vor und 
wurde in Mittelamerika im Paleozän gefunden.

Robulus Montfort 1808 

Robulus cultratus (Montfort) 1808
Taf. 3, Fig. 15, 16a, b

1846 Robulina cultrata d ’Or b i g n y . -  d ’Or b ig n y , S. 96, Taf. 4, Fig. 10 -13  (Wiener Becken).

1895 Robulina cincta G r zyb o w sk i , 1895. -  G r zyb o w sk i , S. 195, Taf. 2 (3), Fig. 19 (Galizien) (Fide 
Catalogue of Foraminifera).

1896 Robulina cincta G r z y b . -  G r zyb o w sk i , S. 38 (298), Taf. 10, Fig. 30 (Galizien).

1927 Cristellaria (Robulina) cultrata M t f . -  F r a n k e , S. 30, Taf. 3, Fig. 5 (Dänemark).

i960 Robulus rancocasensis n. sp. -  Olss on , S. 10, Taf. 2, Fig. 5, 6 (New Jersey).

Weitere Literatur und Synonyma bei d ’ Orbigny  und F r a n k e .

H yp o typ o id e : Slg. München Prot. 1212a, 1212b.

V orkom m en: Zone C (P 2109), Zone D (P 2101), Zone E (P 2117), Zone F (P 2116), 
gemein bis häufig.

Es fanden sich gut erhaltene Exemplare dieser vom Jura bis rezent verbreiteten Art. Es 
dürfte sich bei R. cultratus um eine nicht homogene Sammelart handeln. Die größten Ge­
häuse haben eine Durchmesser bis zu 1,2 mm und einen Kielsaum bis zu einer Breite 
von 0,15 mm.

Robulus cf. hockleyensis (Cushman & A pplin) 1926
Taf. 3, Fig. 19

cf. 1959 Robulus limbosus (R e u s s) hockleyensis (Cushman and A pplin). -  M a l l o r y , S. 139, Taf. 6, Fig. 15 
(Kalifornien) (hier weitere Literatur).

B e le g stü c k : Slg. München Prot. 1213.
V orkom m en : 1 Exemplar Zone B (P 2106).
Die Art wurde aus dem Eozän von Nordamerika beschrieben.

Robulus lepidus (R e u ss) 1846
Taf. 3, Fig. 18

1846 R. [Robulina] lepida R e u s s . -  R e u s s , S. 109, Taf. 24, Fig. 46 (Böhmen).

1936 Robulus lepidus Rss. -  B rotzen, S. 48, Taf. 2, Fig. 2 (Schweden) (hier weitere Literatur).

H yp o typ o id : Slg. München Prot. 1214.

V orkom m en : Zone F (P 2116), häufig.
Die Art ist weit verbreitet in der europäischen Oberkreide.
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Robulus pseudomamilligerus (Plummer) 1926

Taf. 3, Fig. 17

1926 Cristellariapseudo-mamilligera n. sp. -  Plumm er , S. 98, Taf. 7, Fig. 11 (Texas).

1951 Robulus pseudo-mamilligerus (Plummer) C ushman. -  C ushman , S. 13, Taf. 4, Fig. 1 -5  (Mittel­
amerika) (hier weitere Literatur).

H y p o ty p o id : Slg. München Prot. 1215.

V orkom m en : Zone B (P 2106), Zone F (P 2115), sehr selten bis selten.
Diese große (größter Durchmesser 1,4 mm), flache Art hat stark erhabene Suturen und 

wurde bisher nur im Paleozän des südlichen Nordamerika gefunden.

Robulus trigonostomus (R e u ss) 1851

Taf. 3, Fig. 23

1851 R. [ Robulina]  trigonostoma m. -  R e u s s , S. 69, Taf. 4, Fig. 26 (Norddeutschland).

1927 Cristellaria [ Robulina] trigonostoma Rss. -  F r a n k e , S. 31, Taf. 3, Fig. 6 (Dänemark).

H y p o typ o id : Slg. München Prot. 1216.

V orkom m en : Zone A (P 2140), Zone F (P 2116), häufig bis sehr häufig.
Infolge des Herabbiegens der Rückenlinie ist zumeist die letzte Kammer wieder etwas 

kleiner.
R. trigonostomus wurde ursprünglich aus dem Oligozän von Norddeutschland be­

schrieben und kommt nach F r a n k e  ( 1927) auch im Paleozän von Dänemark vor.

Robulus velascoensis (Wh ite) 1928

Taf. 3, Fig. 20, 2 1a , b

1928 Lenticulina velascoensis, n. sp. -  W h it e , S. 199, Taf. 28, Fig. 8 (Mexiko).

1937 Robulus terryi C o r y el l  & E mbich, n. sp. -  C o r yel l  & E mbich, S. 299, Taf. 41, Fig. 17 (Panama).

1946 Lenticulina velascoensis W h it e . -  C ushman , S. 57, Taf. 19, Fig. 8 (Mexiko).

1956 Robulus terryi C o r y el l  & E mbich, 1937. -  H agn , S. 128, Taf. 11, Fig. 8 (Oberitalien).

1959 Robulus cf. R. terryi C o r y el l  and E mbich. -  M a l l o r y , S. 141, Tag. 6, Fig. i (Kalifornien).

H yp o typ o id e : Slg. München Prot. 1217a, 1217b.

V orkom m en: Zone A (P 2140), Zone C (P 2104), Zone D (P 2101), Zone F (P 2116), 
gemein bis sehr häufig.

B em erku n gen : Bei den von mir untersuchten Gehäusen handelt es sich eindeutig um 
die Gattung Robulus und nicht um Lenticulina. Die Gehäuse wurden mit R. terryi aus 
dem Obereozän von Varignano (Gardasee, Norditalien) verglichen, und es wurde vollstän­
dige Übereinstimmung festgestellt.

V e rb re itu n g : Die Art wurde von W h it e  aus dem Paleozän von Mexiko beschrieben 
und kommt auch noch im Obereozän (Panama und Norditalien) vor. M a l l o r y  (1959) fand 
sie im Alttertiär von Kalifornien vom Paleozän bis zum ? Obereozän (Ynezian bis Narizian).
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Robulus cf. vortex (F ich tel  & Moll) 1798
Taf. 3, Fig. 22

cf. 1798 Nautilus vortex F ichtel  and M oll, 1798. -  F ichtel  & M oll, S. 33, Taf. 2, Fig. d-i (Italien) (Fide 
Catalogue of Foraminifera).

1926 Cristellaria sp. ?. -  C ushman , S. 601, Taf. 19, Fig. 14 (Mexiko).

1928 Lenticulina vortex (F ichtel  and M oll). -  W h it e , S. 199, Taf. 28, Fig. 9 (Mexiko).

1959 Robulus vortex (F ichtel  and M oll) ( ?). -  M a l l o r y , S. 142, Taf. 7, Fig. 1 (Kalifornien).

B e le g s tü c k : Slg. München Prot. 1218.

V orkom m en Zone D (P 2101), häufig.

B em erk u n gen  : Möglicherweise sind die paleozänen Formen als selbständige Art zu 
betrachten. Bei den von F i c h t e l  &  M oll  abgebildeten Exemplaren ist die Kammerzahl 
im letzten Umgang 9-10, bei den paleozänen 7-8. Außerdem sind die Suturen etwas weni­
ger stark gebogen.

V e r b r e itu n g : Im Paleozän fand sich die Art in Mexiko und Kalifornien.

Robulus wilcoxensis Cushman & P onton 1932  

Taf. 3, Fig. 24

1932 Robulus wilcoxensis C ushman and P onton, n. sp. -  C ushman & Ponton, S. 52, Taf. 7, Fig 10 -12  
(Alabama).

1951 Robulus wilcoxensis C ushman and Ponton. -  C ushman , S. 15, Taf. 4, Fig. 17 (Mittelamerika) (hier 
weitere Literatur).

H y p o ty p o id : Slg. München Prot. 1219.
V o rkom m en : Zone D (P 2101), Zone F  (P 2116), gemein.

B e m e rk u n g e n : Die Art unterschiedet sich von dem sehr ähnlichen R. velascoensis 
durch die Astacolus-artige Entrollung der letzten Kammer und ist weniger stark zusam­
mengedrückt.

V e rb re itu n g  : R. wilcoxensis kommt im Paleozän und Untereozän der amerikanischen 
Golfküste vor.

Astacolus Montfort 1808 

Astacolus gibbus (d ’Orbig ny) 1839
Taf. 3, Fig. 25

1839 Cristellaria gibba d ’Or b ig n y , 1839. -  d ’Or b i g n y , S. 40, Taf. 7, Fig. 20, 21 (Antillen, Mittelmeer) 
(Fide Catalogue of Foraminifera).

1927 Cristellaria gibba d ’Or b . -  F r a n k e , S. 25, Taf. 2, Fig. 17 ; (Dänemark).

Weitere Literatur bei F r an ke  (1927).

H y p o ty p o id : Slg. München Prot. 1220.

V o rk o m m en : Zone D (P 2101), Zone F (P 2116), häufig. Die Größe und Form dieser 
Art ist variabel. A . gibbus ist ab der Kreide bis rezent weit verbreitet.
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Astacolus gladius (Ph ilippi) 1843
Taf. 3, Fig. 32-34 , 36, 37

1843 Marginulina gladius Philippi, 1843. -  Philippi, S. 40, 84, Taf. 1, Fig. 37 (Nordwestdeutschland) 
(Fide Catalogue of Foraminifera).

1864 Cr. [ Cristellaria] gladius PhHiL. sp. -  R e u s s , S. 28, Taf. 2, Fig. 1 4 - 1 7  (Nordwestdeutschland).

1927 Cristellaria gladius Phil . -  F r a n k e , S. 22, Taf. 2, Fig. 6 (Dänemark).

1938a Marginulina ja rvisi C ushman, n. sp. -  C ushman , S. 35, Taf. 5, Fig. 17, 18 (Trinidad).

1940 Cristellaria gladius Ph il . - S t aesche  & H ilt e r m a n n , S. 12, Taf. 1, Fig. 1 (Nordwestdeutschland).

1946 Marginulina ja rvisi C ush man . -  C ushman, S. 63, Taf. 22, Fig. 18-20 (Mittelamerika).

1946 M arginulina ja rvisi C ush man . -  C ushman & R e n z , S. 27, Taf. 3, Fig. 27, 28; Taf. 4, Fig. 5, 6 
(Trinidad).

H yp o typ o id e : Slg. München Prot. 1221 a-e.

V orkom m en: Zone A (P 2140), Zone B (P 2106), Zone D (P 2101), Zone F (P 2116), 
häufig bis sehr häufig.

B em erk u n g en : Marginulina jarvisi C u sh m a n  (1938) ist ein Astacolus und somit 
als nomen nudum zu betrachten, da der Name von B r o t z e n  (1936) für Astacolus jarvisi 
B r o t z e n  (1936, S. 56) vergeben wurde. Astacolus ja rv is i B r o t z e n  ist allerdings eine Sara- 
cenaria. A . ja rvis i ( C u s h m a n ) hat eine sehr große Variationsbreite, die innerhalb derjenigen 
von A . gladius liegt, dessen Gestalt ebenfalls sehr variabel ist.

V e rb re itu n g : Die Art wurde zuerst aus dem Oligozän von Nordwestdeutschland be­
schrieben, kommt jedoch auch schon im Paleozän von Nordwestdeutschland, Holland, 
Dänemark und Mittelamerika vor.

Astacolus cf. incurvatus (R eu ss) 1862
Taf. 3, Fig. 35

cf. 1862a Cr. [Cristellaria] incurvata m. -  R e u s s , S. 66, Taf. 6, Fig. 18 (Norddeutschland).

B e le g stü ck : Slg. München Prot. 1222.

V orkom m en : Zone F (P 2116), 4 Gehäuse.
Die von mir gefundenen Gehäuse ließen sich nur mit dieser aus der höheren Unterkreide 

von Norddeutschland beschriebenen Art vergleichen.

Marginulina d ’Orbig ny  1826 

Marginulina apiculata R eu ss  1851 
Taf. 3, Fig. 30

*851 Marginulina apiculata R e u s s , 1851. -  R e u s s , S. 28, Taf. 2, Fig. 18 (Galizien) (Fide Catalogue of 
Foraminifera).

1928 M . [M arginulina] apiculata Rss. -  F r a n k e , S. 74, Taf. 6, Fig. 24, 25 (Nord- und Mitteldeutsch­
land).

Akademie Abhandlung Hillebrandt 8
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V orkom m en : Zone E (P 2117), Zone F  (P 2116), selten. Die vorliegenden Gehäuse 
stimmen gut mit dieser aus der Oberkreide von Galizien und Westfalen beschriebenen Art 
überein.

H ypotypoid  : Slg. München Prot. 1223.

Marginulina bullata R e u ss  1845 
Taf. 3, Fig. 28 a, b

1845 M . [M arginulina] bullata R e u s s . -  R e u s s , S. 29, Taf. 13, Fig. 34-38  (Böhmen).

1951 Marginulina cf. M . glabra d ’Or b i g n y . -  C ushman, S. 18, Taf. 5, Fig. 2 5 -2 7  (Mittelamerika).

1953 Marginulina bullata R e u s s , 1845. -  H agn , S. 40, Taf. 4, Fig. 1 (Nordalpen) (hier weitere Litera­
tur).

H yp o typ o id : Slg. München Prot. 1224.

V orkom m en : Zone F  (P 2116), sehr selten.

M. bullata ist in der Oberkreide weit verbreitet und wurde von C ushman als M. glabra 
aus dem Paleozän des südlichen Nordamerika beschrieben.

Marginulina hamuloides B rotzen 1936 
Taf. 3, Fig. 27

1936 Marginulina (Psecadium) hamuloides n. sp. -  B rotzen, S. 68, Taf. 4, Fig. 10, 11  (Schweden). 

1953 Marginulina hamuloides B rotzen, 1936. -  H a g n , S. 41, Taf. 4, Fig. 3 (Nordalpen).

1959 Marginulina subbullata H a n t k e n . -  M a l l o r y , S. 15 1 , Taf. 9, Fig. 1 3 - 1 5  (Kalifornien).

Weitere Literatur bei H agn (1953).

H yp o typ o id : Slg. München Prot. 1225.

V orkom m en: Zone F (P 2116), selten.

M. hamuloides wurde bisher nur aus der Oberkreide beschrieben. M. subbullata bei 
M allo r y  aus dem Paleozän bis ? Obereozän (Bulitian bis Narizian) von Kalifornien ist 
zu dieser Art zu stellen.

Marginulina cf. texasensis Cushman 1938
Taf. 3, Fig. 29 a, b

cf. 1946 Marginulina texasensis C ushman . -  C ushman, S. 61, Taf. 21, Fig. 2 1-2 9 , 38, 40 (Mittelamerika).

1946 Marginulina cf. texasensis C ush man . -  C ushman & R e n z , S. 27, Taf. 4, Fig. 8, 9 (Trinidad).

B e le g stü ck : Slg. München Prot. 1226.

V orkom m en: Zone F (P 2116), 2 Gehäuse.
Die vorliegenden Exemplare ähneln sehr dieser aus der höheren Oberkreide von Ame­

rika beschriebenen Art, besitzen jedoch einen stärker gerundeten Anfangsteil. Die mit M. 
cf. texasensis von C ushman & R enz bezeichneten Exemplare stammen aus dem Paleozän 
und Untereozän von Trinidad.
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Vaginulina d ’Or b ig n y  1826 

Vaginulina cf. legumen (L in n é) 1758
Taf. 3, Fig. 31

cf. 1928 V. [V aginulina] legumen L i n n é . -  F r a n k e , S. 79, Taf. 7, Fig. 12 (Nord- und Mitteldeutschland) 
(hier weitere Literatur).

B e le g stü ck : Slg. München Prot. 1227.

V orkom m en: Zone C (P 2104), Zone D (P 2101), selten.
Fünf sehr kleine (Länge bis 0,7 mm) Gehäuse können nur mit Vorbehalt zu dieser aus 

der Kreide und dem Tertiär beschriebenen Art gestellt werden.

Darbyella Howe & W a lla c e  1933 

Darbyella cf. wilcoxensis Cushman & Gar r ett  1939
Taf. 3, Fig. 26a, b, c

cf. 1939 Darbyella wilcoxensis C ushman and G a r r e t t , n. sp. -  C ushman & G a r r e t t , S. 79, Taf. 13, 
Fig. 11 , 12 (Alabama).

1941 Darbyella ? sp. - T oulmin, S. 581, Taf. 78, Fig. 31,  32. Textfig. 2 F  (Alabama), 

cf. 1949 Darbyella wilcoxensis C ushman et G a r r e t t . -  C u v il lier  &  S z a k a l l , S. 59, Taf. 23, Fig. 15 
(Aquitaine).

B e le g stü ck : Slg. München Prot. 1228.
V orkom m en: Zone E (P 2110), Zone F (P 2116), 5 Gehäuse.

B em erku n gen : Die von mir gefundenen Exemplare haben 8 bis 9 Kammern im letz­
ten Umgang und einen großen Nabelpfropf. Die Suturen sind kaum erhaben, nur wenig 
gebogen, die Peripherie ist gekielt. Auf der Spiralseite ist die Peripherie der vorhergehen­
den Windung zu sehen. Die letzten Kammern zeigen die Tendenz sich zu entrollen. Die 
Exemplare unterscheiden sich von D. wilcoxensis durch die geringere Kammerzahl im 
letzten Umgang, die Nähte sind nicht so erhaben und weniger stark gebogen. Mit der von 
T o u lm in  als D. ? sp. bezeichneten Form stimmen die von mir gefundenen Gehäuse gut 
überein.

V e rb re itu n g : D. wilcoxensis wurde aus dem Untereozän, D. ? sp. T o u lm in  aus dem 
Paleozän von Alabama beschrieben. C u v i l l i e r  &  S z a k a l l  (1949) bilden die Art aus dem 
,,Lutétien inférieur“ der Aquitaine (Südfrankreich) ab.

Lagena W a lk er  & B oys 1784 

Lagena apiculata (R e u ss) 1851 
Taf. 4, Fig. 19

1851 Oolina apiculata m. -  R e u s s , S. 22, Taf. i, Fig. 1 (Ostgalizien).

1862b L . [Lagena] apiculata Rss. -  R e u s s , S. 318, Taf. 1, Fig. 4-8, 10, 11 .

1946 Lagena apiculata (R e u s s). -  C ushman & R e n z , S. 34, Taf. 5, Fig. 18 (Trinidad).

1953  Lagena apiculata (R e u s s), 1850. -  H agn, S. 67, Taf. 2, Fig. 24 (Nordalpen) (hier weitere Litera­
tur).

8*
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6o D. Die Foraminiferenfauna

V orkom m en : Zone A  (P 2140), Zone C (P 2104), Zone D (P 2101), Zone F (P 2116), 
gemein.

Die Art ist weit verbreitet in der Oberkreide und im Tertiär.

H ypotypoid : Slg. München Prot. 1229.

Lagena ellipsoidalis S chwager  1878
Taf. 4, Fig. 18

1936 Lagena ellipsoidalis S ch w a ge r . -  B rotzen, S. 110, Taf. 7, Fig. 4 ; Textabb. 36 (Schweden) (hier 
weitere Literatur).

H yp o typ o id : Slg. München Prot. 1230.
V orkom m en: Zone C (P 2104), Zone F (P 2116), selten. Von S c h w a g e r  (1878) (Fide 

Catalogue of Foraminifera) aus dem Miozän beschrieben, kommt nach E g g e r  (1900) und 
B r o t z e n  (1936) diese Art auch in der Oberkreide vor.

Lagena emaciata R e u s s  1862
Taf. 4, Fig. 21

1862b L . [Lagena] emaciata Rss. -  R e u s s , S. 319, Taf. 1, Fig. 9

1927 Lagena emaciata Rss. -  F ranke, S. 20, Taf. 2, Fig. 1 (Dänemark).
1928 L . [Lagena] emaciata Rss. -  F r a n k e , S. 85, Taf. 7, Fig. 33 (Nord- und Mitteldeutschland).

H yp o typ o id : Slg. München Prot. 1231.
V orkom m en: Zone C (P 2104), Zone D (P 2101), selten.
V e rb re itu n g : L. emaciata wurde von R e u s s  aus dem Oligozän beschrieben und von 

F r a n k e  auch im Paleozän und Obersenon gefunden.

Lagena globosa (Montagu) 1803
Taf. 4, Fig. 22

1803 Vermiculum globosum M ontagu, 1803. -  M ontagu, S. 523 (Catalogue of Foraminifera).

1953 Lagena globosa (M ontagu), 1803. -  H agn , S. 68, Taf. 2, Fig. 30 (Nordalpen) (hier weitere Literatur)

H yp o typ o id : Slg. München Prot. 1232.
V orkom m en: Zone C (P 2104), Zone D (P 2101), Zone F (P 2116), gemein bis häufig. 
Die Variationsbreite geht von mehr schlanken Formen bis zu solchen mit kugeliger Ge­

stalt. Übergänge zu L. emaciata sind vorhanden.
V e rb re itu n g : Die Art ist weit verbreitet in der Kreide und im Tertiär.

Lagena gracilis W illiam son  1848
Taf. 4, Fig. 16

1848 Lagena gracilis W illiamson, 1848. -  W illiamson , S. 13, Taf. 1, Fig. 5 (Catalogue of Foramini­
fera).

1939 Lagena gracilis W illiamson 1848. -  M a t t h e s , S. 54, Taf. 3, Fig. 1 (hier weitere Literatur).
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H yp o typ o id : Slg. München Prot. 1233. 
V orkom m en: Zone C (P 2104), 1 Gehäuse. 
Ab Obersenon ist die Art weit verbreitet.

Lagena hispida R eu ss  1862
Taf. 4, Fig. 17

1862b L . [Lagena] hispida Rss. -  R e u s s , S. 335, Taf. 6, Fig. 77, 79.

1953 Lagena hispida R e u s s , 1858. -  H agn , S. 68, Taf. 2, Fig. 31 (Nordalpen).

1956 Lagena hispida R e u s s . -  S aid & K e n a w y , S. 136, Taf. 3, Fig. 9 (Ägypten). 

Weitere Literatur bei H agn (1953).

H yp o typ o id : Slg. München Prot. 1234.

V orkom m en: Zone A  (P 2140), 4 Gehäuse.

V e rb re itu n g : L. hispida kommt in der Oberkreide und im Tertiär vor.

Lagena sulcata semistriata W illiam son  1858 
Taf. 4, Fig. 20

1858 Lagena vulgaris W illiamson var. semistriata W illiamson , 1858. -  W illiamson , S. 6, Taf. 1, 
Fig. 9 (Catalogue of Foraminifera).

1953 Lagena sulcata (Wa l k e r  & J acob) semistriata W illiam son , 1858. -  H agn , S. 70, Taf. 2, Fig. 28 
(Nordalpen) (hier weitere Literatur).

H yp o typ o id : Slg. München Prot. 1235.
V orkom m en: Zone C (P 2104), 1 Gehäuse.

V e rb re itu n g : Der Typus der Unterart stammt aus rezenten Ablagerungen, sie ist weit 
verbreitet im Tertiär und wird von H a g n  (1953) auch aus dem Obersenon angegeben.

Neoflabellina B ar ten stein  1949 

Neoflabellina jarvisi (Cushman) 1935 
Taf. 4, Fig. 1 -7

1935 Flabellina jarvisi, n. sp. -  C ushman , S. 85, Taf. 13, Fig. 7, 8 (Trinidad).

1946 Palmula ja rvisi (Cushman) C ushman. -  C ushman, S. 85, Taf. 31, Fig. 18-20  (Mittelamerika). 

1946 Palmula ja rvisi (Cushman). -  C ushman & R e n z , S. 31, Taf. 5, Fig. 10 -14  (Trinidad).

1956 Neoflabellina ja rvisi (Cushman). -  S aid & K e n a w y , S. 135, Taf. 2, Fig. 42 (Ägypten).

Weitere Literatur bei C ushman (1946).

H yp o typ o id e: Slg. München Prot. i23Öa-g.

V orkom m en: Zone A (P 2137, P 2138, P 2140, P 2108, P 2107), gemein bis sehr häufig; 
Zone B (P 2106), gemein; Zone C (P 2104, P 2109) gemein; Zone D (P 2101), selten; Zone E 
(P 2117, P 2110), selten; Zone F (P 2116), gemein.

Bem erkungen : Der äußere Umriß und die Mündungsfiguren sind sehr variabel (Ta- 
fel 4, Fig. 1-6).
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V e rb re itu n g : Nach C u sh m a n  &  R e n z  (1946) ist die Art in Trinidad und Mexiko auf 
das Paleozän beschränkt. S a id  &  K e n a w y  (1946) fanden sie im „Danian“ und Paleozän 
von Ägypten.

Neoflabellina semireticulata (Cushman & J a r vis) 1928
Taf. 4, Fig. 8 -13

1928 Flabellina semireticulata C ushman and J a r v is , new species. -  C ushman & J a r v is , S. 98, Taf. 13, 
Fig. 14 (Trinidad).

1946 Palmula semireticulata (Cushman and J a v r is) C ush man . -  C ushman , S. 85, Taf. 31, Fig. 7, 8 
(Mittelamerika).

1946 Palmula semireticulata (Cushman and J a r v is). -  C ushman & R e n z , S. 31, Taf. 5, Fig. 8, 9 (Trini­
dad).

1956 Neoflabellina semireticulata (Cushman and J a r v is) . -  S aid & K e n a w y , S. 135, Taf. 2, Fig. 4o(Ägyp- 
ten).

Weitere Literaturbei C ushman (1946).

H yp o typ o id e : Slg. München Prot. I237a-f.
V orkom m en : Zone D (P 2101), sehr selten; Zone E (P 2 117 , P 2110), selten bis gemein; 

Zone F  (P 2116), sehr häufig.
B em erku n gen : Der äußere Umriß ist sehr variabel und geht von sehr schlanken, 

schmalen Formen bis zu breiten, mit drachenförmiger Gestalt (Tafel 4, Fig. 8-12).
V e rb re itu n g : In Trinidad und Mexiko kommt die Art nach C u sh m a n  &  R e n z  nur im 

Paleozän vor. S a id  &  K e n a w y  fanden sie auch im Maastricht. In dem von mir untersuch­
ten Profil tritt sie erstmals im mittleren Paleozän (Zone D) auf.

Frondicularia Defr a n ce  1824 

Frondicularia jarvisi Cushman 1939
Taf. 4, Fig. 14

1939 Frondicularia ja rvisi C ushman , n. sp. -  C ushman , S. 91, Taf. 16, Fig. 6 (Trinidad).

1946 Frondicularia ja rvisi C ush man . -  C ushman , S. 92, Taf. 38, Fig. 7 (Mittelamerika).

1946 Frondicularia ja rvisi C ush man . -  C ushman & R e n z , S. 31, Taf. 5, Fig. 16 (Trinidad).

Weitere Literaturbei C ushman (1946).

H yp o typ o id : Slg. München Prot. 1238.
V orkom m en : Zone A (P 2140), Zone E (P 2110), Zone F (P 2116), selten.
M aße: Länge 1,2 bis 3,7 mm, Breite 0,3 bis 0,4 mm.
V e rb re itu n g : F. jarvisi wurde bisher nur aus dem Paleozän von Trinidad und Mexiko 

beschrieben.

Frondicularia cf. mucronata R eu ss  1845 
Taf. 4, Fig. 15

cf. 1946 Frondicularia mucronata R e u s s . -  C ushman , S. 87, Taf. 34, Fig. 1 4 - 1 7  (Mittelamerika), 

cf. 1946 Frondicularia mucronata R e u s s . -  C ushman & R e n z , S. 34, Taf. 5, Fig. 17 (Trinidad). 

Weitere Literatur bei C ushman (1946).
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V orkom m en: Zone F (P 2116), 1 Gehäuse.
Ein Jugendexemplar mit 3 Kammern kann mit Vorbehalt zu dieser Art gestellt werden, 

die hauptsächlich in der Oberkreide vorkommt, von C u sh m a n  &  R e n z  (1946) aber auch 
noch im Untereozän von Trinidad gefunden wurde.

B elegstü ck : Slg. München Prot. 1239.

Polymorphinidae 

Guttulina d ’Or big n y  1826 

Guttulina adhaerens (Olszew sk i) 1875 
Taf. 4, Fig. 31

1875 Polymorphina adhaerens Ol s z e w s k y , 1875. -  Ol s z e w s k y , S. 119, Taf. 1, Fig. 11 (Fide Catalogue 
of Foraminifera).

1946 Guttulina adhaerens (Ol s z e w s k i). -  C ushman & R e n z , S. 34, Taf. 5, Fig. 19 (Trinidad).

1956 Guttulina adhaerens (Ol s z e w s k y ). -  S aid & K e n a w y , S. 137, Taf. 3, Fig. 19 (Ägypten).

1957 Guttulina adhaerens (Ol s z e w s k i). -  H o f k er , S. 165, Textfig. 204 (Nordwestdeutschland und 
Holland).
Weitere Literatur bei S aid u . K e n a w y  (1956) und H ofker  (1957).

H yp o typ o id : Slg. München Prot. 1240.
V orkom m en : Zone C (P 2104), Zone D (P 2101), gemein.
V e rb re itu n g : Die Art ist in der Kreide weit verbreitet, kommt aber auch noch im 

Paleozän von Mittelamerika und Ägypten vor.

Guttulina cf. caudata d ’Or big n y  1826 
Taf. 4, Fig. 24

cf. 1957 Guttulina caudata d ’Or b i g n y . -  H o f k er , S. 166, Textfig. 205 (Nordwestdeutschland und Holl­
land) (hier weitere Literatur).

B e le g stü ck : Slg. München Prot. 1241.
V orkom m en: Zone C (P 2104), selten.
Zwei nicht sehr gut erhaltene Exemplare können mit Vorbehalt zu dieser Art gestellt 

werden, deren Verbreitung von C u sh m a n  &  Oz a w a  (1930, S. 36) von der Oberkreide bis 
rezent angegeben wird.

Guttulina communis d ’Or big ny  1826
Taf. 4, Fig. 23

1826 Polymorphina [Guttuline] communis d ’Or b ig n y , 1826. -  d ’Or b ig n y , S. 266, Taf. 12, Fig. 1-4  
(Fide Catalogue of Foraminifera).

1930 Guttulinaproblema d ’Or b i g n y . -  C ushman & Oz a w a , S. 19, Taf. 2, Fig. 6.

1948 Guttulina communis d ’Or b . 1826. -  B rotzen, S. 49, Textfig. 10, 6 (Schweden).

19 5 1 Guttulina problema d ’Or b ig n y . -  C ushman , S. 32, Taf. 9, Fig. 1 5 -1 8  (Mittelamerika).

1957  Guttulina communis d ’Or b ig n y . -  H o fker , S. 164, Textfig. 201, 202 (Nordwestdeutschland und 
Holland).
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V orkom m en: Zone A (P 2140), Zone C (P 2104), Zone D (P 2101), Zone F  (2116), 
selten bis häufig.

B em erku n gen : C u sh m a n  &  O z a w a  (1930) hielten G. communis für synonym mit 
G. problema. B r o t z e n  (1948) wies jedoch darauf hin, daß sich beide Arten durch ihren 
Längen-Breiten-Index voneinander unterscheiden lassen. Das Verhältnis von Länge zu 
Breite der von mir untersuchten Exemplare liegt zumeist über 0,7 und entspricht so dem 
von G. communis.

V e rb re itu n g : Die Art ist weit verbreitet in der Oberkreide und kommt auch noch im 
Tertiär vor.

H ypotypoid : Slg. München 1242.

Guttulina semicostata (Ma r s s o n ) 1878

Taf. 4, Fig. 26

1878 Polymorphina semicostata M ar sson , 1878. -  M ar sso n , S. 150, Taf. 2, Fig. 19 (Norddeutschland) 
(Fide Catalogue of Foraminifera).

1957 Guttulina semicostata (M arss on). -  H o f k e r , S. 167, Textabb. 206 (Nordwestdeutschland und 
Holland).

i960 Guttulina semicostata (M arss on) 1878. -  E b e n s b e r g e r , S. 105, Taf. 8, Fig. 18 (Westdeutschland). 

Weitere Literatur bei H ofker  (1957).

H yp o typ o id : Slg. München Prot. 1243.
V orkom m en : Zone A  (P 2140), 5 Gehäuse.

B em erku n gen : Die für diese Art charakteristischen Längsrippen, die sich bei den 
letzten Kammern über der Mitte verlieren, finden sich auch bei den von mir gefundenen 
Exemplaren.

V e rb re itu n g : Die Art wurde bisher nur aus dem borealen Maastricht von Nord­
deutschland beschrieben.

Guttulina trigonula R eu ss  1845

Taf. 4, Fig. 25

1845 P. [Guttulina] trigonula R e u s s . -  R e u s s , S. 40, Taf. 13, Fig. 84 (Böhmen).

1946 Guttulina trigonula (R e u s s). -  C ushman & R e n z , S. 34, Taf. 5, Fig. 20 (Trinidad).

1956 Guttulina trigonula (R e u s s). -  S aid & K e n a w y , S. 137, Taf. 3, Fig. 16 (Ägypten).

1957 Guttulina trigonula (R e u s s). -  H o f k e r , S. 165, Textabb. 203 (Nordwestdeutschland und Holland). 

Weitere Literatur bei S aid u . K e n a w y  (1956) und H ofker  (1957).

H yp o typ o id : Slg. München Prot. 1244.
V orkom m en: Zone A (P 2140), Zone B (P 2106), Zone D (P 2101), Zone E (P 2117), 

Zone F  (P 2116), häufig.
B em erku n gen : In Zone A  und F sind Gehäuse mit fistulöser Endkammer häufig.

V e rb re itu n g : G. trigonula kommt häufig in der Oberkreide vor und wurde auch aus 
dem Paleozän von Mittelamerika beschrieben.
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Pyrulina d ’Orbig ny  1839 
Pyrulina cylindroides (R oemer) 1838

Taf. 4, Fig. 30

1838 Polymorfthina (Polymorphinen) cylindroides R oemer , 1838. -  R oe m er , S. 385, Taf. 3, Fig. 26a, b 
(Norddeutschland) (Fide Catalogue of Foraminifera).

1946 Pyrulina cylindroides (R oemer) C ushman and Oz a w a . -  C ush man , S. 97, Taf. 40, Fig. 18, 19 
(Mittelamerika).

1946 Pyrulina cylindroides (R oemer). -  C ushman & R e n z , S. 35, Taf. 5, Fig. 24 (Trinidad).

1957 Pyrulina cylindroides (R oemer). - H o f k e r , S. 168, Textabb. 207-209 (Nordwestdeutschland und 
Holland).
Weitere Literatur bei C ushman (1946) und H ofker  (1957).

H yp o typ o id : Slg. München Prot. 1245.
V orkom m en: Zone A  (P 2140), Zone C (P 2104), Zone D (P 2101), Zone F  (P 2116), 

gemein bis häufig.
P. cylindroides ist ab der Kreide bis rezent weit verbreitet.

Pyrulinoides Mar ie  1941 

Pyrulinoides acuminatus (d’Or big n y) 1840

Taf. 4, Fig. 32

1840 Pyrulina acuminata d ’Or b ig n y , 1840. -  d ’Or b ig n y , S. 43, Taf. 4, Fig. 18 -19  (Frankreich) (Fide 
Catalogue of Foraminifera).

1956 Pyrulinoides acuminatus (d ’Or b ig n y). -  S aid & K e n a w y , S. 137, Taf. 3, Fig. 21 (Ägypten).

1957 Pyrulinoides acuminata (d ’Or b ig n y). -  H o f k er , S. 169, Textabb. 210, 2 11  (Nordwestdeutschland 
und Holland) (hier weitere Literatur).

H yp o typ o id : Slg. München Prot. 1246.
V orkom m en: Zone D (P 2101), Zone F (P 2116), selten bis gemein.
V e rb re itu n g : Die Art wurde bisher nur aus der höheren Oberkreide beschrieben.

Globulina d ’Orbig ny  1826 

Globulina lacrima lacrima R eu ss  1845

Taf. 4, Fig. 28

1845 P- [ Globulina]  lacrima R e u s s . -  R e u s s , S. 40, Taf. 12, Fig. 6, Taf. 13, Fig. 83 (Böhmen).

1946 Globulina lacrima R e u s s . -  C ushman, S. 96, Taf. 40, Fig. 11, 12 (Mittelamerika).

1946 Globulina lacrima R e u s s . -  C ushman & R e n z , S. 34, Taf. 5, Fig. 21 (Trinidad).

1953  Globulina lacrima R e u s s , 1845. - H a g n , S. 70, Taf. 6, Fig. 13 (Nordalpen).

*956 Globulina lacrima R e u s s . -  S aid & K e n a w y , S. 137, Taf. 3, Fig. 17, 18 (Ägypten).

1957  Globulina lacrima R e u s s . -  H o f ker , S. 170, Textabb. 212, 2 13  (Nordwestdeutschland und Hol­
land) (hier weitere Literatur).

Hypotypoid: Slg. München Prot. 1247.
Vorkom m en: Zone A (P 2140), Zone C (P 2104), Zone D (P 2101), Zone F (P 2116), 

sehr selten bis häufig.
Akademie Abhandlung Hillebrandt

©Bayerische Akademie der Wissenschaften; download https://publikationen.badw.de/;  www.zobodat.at



6 6 D. Die Foraminiferenfauna

B em erk u n g en : Nach H o f k e r  (1957) sind G. gibba und G. lacrima einander sehr 
ähnlich und dürften in den verschiedenen Generationen ineinander übergehen. Nach 
C u s h m a n  &  O z a w a  (1930) soll G. gibba nur eine Tertiärform sein.

V e rb re itu n g : G. lacrima ist in der Kreide und im Paleozän von Europa und Nord­
amerika weit verbreitet.

Globulina lacrima hórrida R eu ss  1846
Taf. 4, Fig. 27

1846 Gl. [ Globulina]  hórrida R e u s s . -  R e u s s , S. 110, Taf. 43, Fig. 14 (Böhmen).

1946 Globulina lacrima R euss  var. hórrida R e u s s . -  C ush man , S. 97, Taf. 40, Fig. 14  (Mittelamerika) 
(hier weitere Literatur).

H yp o typ o id : Slg. München Prot. 1248.
V orkom m en : Zone A (P 2140), Zone F (P 2116), Zone G (P 2128, P 2131), selten bis 

gemein.
Diese Unterart zeichnet sich durch die feinstachelige Oberfläche aus. Häufig ist eine 

fistulöse Endkammer ausgebildet.

V e rb re itu n g : G. lacrima hórrida wurde bisher nur aus der höheren Oberkreide von 
Europa und Amerika beschrieben.

Pseudopolymorphina Cushman & Ozaw a  1928 

Pseudopolymorphina cf. digitata (d ’Or big n y) 1843
Taf. 4, Fig. 29

cf. 1957 Pseudopolymorphina digitata (d ’Or b ig n y). -  H o f k e r , S. 173, Textabb. 216 (Nordwestdeutsch­
land und Holland) (hier weitere Literatur).

B e le g stü c k : Slg. München Prot. 1249.

V orkom m en : Zone F (P 2116), 2 Gehäuse.

V e rb re itu n g : Nach H o f k e r  (1957) ist die Art für das höchste Maastricht von Nord­
westdeutschland und Holland typisch. In Mittelamerika kommt sie nach C u sh m a n  (1946) 
ebenfalls in der höchsten Kreide (Navarro) vor. ,,Polymorphina“ nodosaria R e u s s  bei 
F r a n k e  (1927, S. 35; Taf. 3, Fig. 15) aus dem Paleozän von Dänemark ist nach H o f k e r  
(1957) mit P. digitata synonym.

Glandulina d ’Or big ny  1826 

Glandulina ? sp. A.

Taf. 4, Fig. 34; Textabb. 5 a

B e le g stü c k : Slg. München Prot. 1250.
V orkom m en : Zone A (P 2137), 6 Gehäuse.
B e sch re ib u n g : Das Gehäuse ist langgestreckt, im Querschnitt kreisrund, der An­

fangsteil stark abgerundet. Die Seiten sind annähernd parallel und nehmen manchmal
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etwas an Breite zu. Der Endteil ist fast so stark gerundet wie der Anfangsteil. Die termi­
nale, kreisförmige Mündung besitzt einen kurzen entosolenen Schlauch. Die Oberfläche 
ist glatt und die Suturen nur in einem Aufhellungsmittel erkennbar. Die ersten zwei 
Kammern sind zweizeilig angeordnet, alle folgenden einzeilig. Die Nähte verlaufen stets 
senkrecht zur Längsachse und die Kammern sind etwa ebenso hoch wie breit. Ein Exem­
plar besitzt eine fistulöse Endkammer von kugeliger Gestalt, die mit kurzen, dornförmi­
gen Stacheln besetzt ist, die auf der Oberfläche in ziemlich regelmäßigen Abständen ver­
teilt sind. Bei einem zweiten Gehäuse beginnt sich eine fistulöse Endkammer auszubilden.

Glandulina ? sp. A. ließ sich mit keiner der bisher bekannten Arten der Gattung ver­
gleichen.

M aße: Länge 1,5 bis 2,8 mm, Breite 0,45 bis 0,55 mm.

Abb. 5 a. Glandulina ? sp. A . Abb. 5b Glandulina ? sp. B.

Glandulina ? sp. B.

Taf. 4, Fig. 33 ; Textabb. 5 b

B e le g stü c k : Slg. München Prot. 1251.

V orkom m en: Zone A  (P 2140), 4 Gehäuse; Zone A  (P 2108), 6 Gehäuse.
B esch re ib u n g : Das Gehäuse ist länglich, im Querschnitt kreisrund, der Anfangsteil 

ist abgerundet und der Endteil besitzt parallele Seiten. Letzterer wird durch eine halb­
kugelige, fistulöse Kammer gebildet, die mit feinen Stacheln besetzt ist. Der Anfangsteil 
ist zweizeilig. Im einzeiligen Endteil sind die Kammern weniger als % so hoch wie breit. 
Die Oberfläche der Gehäuse ist glatt und die Suturen scheinen als dunklere Linien durch 
und sind zumeist nur schlecht sichtbar. Von Glandulina ? sp. A. unterscheidet sich die 
Art durch das im Verhältnis zur Breite kürzere Gehäuse, die niedrigen Kammern, den 
größeren zweizeiligen Anfangsteil und die mit feineren Stacheln besetzte fistulöse End­
kammer.

Glandulina ? sp. B. ließ sich mit keiner der bisher beschriebenen Glandulinen verglei­
chen.
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V e rb re itu n g : Die Art kommt auch im tiefsten Paleozän (Zone A) des Beckens von 
Gams (Steiermark) vor.

M aße: Länge o,6 bis o,8 mm, Breite 0,3 bis 0,35 mm.

Ramulina R upert J ones 1875 

Ramulina globulifera B r ad y  1884
Taf. 4, Fig. 35

1884 Ramulina globulifera B r a d y , 1884. -  B r a d y , S. 272, Taf. 8, Fig. 3 2 -3 3  (rezent).

J 9 5 3  Ramulina globulifera H. B. B r a d y , 1884. -  H a g n , S. 72, Taf. 6, Fig. 11  (Nordalpen) (hier weitere 
Literatur).

H yp o typ o id : Slg. München Prot. 1252.

V orkom m en: Zone B (P 2106), Zone C (P 2104), Zone D (P 2101), Zone F (P 2116), 
sehr selten bis gemein. Die Art wurde in Ablagerungen von der Kreide bis rezent gefun­
den.

Heterohelicidae Cushman 1927 

Chiloguembelina L oeblich  & Tappan  1956 

Chiloguembelina midwayensis midwayensis (Cushman) 1940
Taf. 5, Fig. 3a, b

1940 Gümbelina midwayensis C ushman , n. sp. -  C ushman , S. 65, Taf. n ,  Fig. 15 (Alabama).

1957 Chiloguembelina midwayensis midwayensis (Cushman). -  B e c k m a nn , S. 90, Taf. 21, Fig. 1; 
Textfig. 14  (24-27); (Trinidad) (hier weitere Literatur).

1959 Bolivina daniana N a k k a d y  and T a l a a t , new species. -  N a k k a d y , S. 459, Taf. 6, Fig. 5, 6 (Ägyp­
ten).

1960 Chilogümbelina midwayensis (Cushman). -  Olsso n , S. 29, Taf. 4, Fig. 16, 17 (New Jersey).

H yp o typ o id : Slg. München Prot. 1253.

V orkom m en: Zone A (P 2140), äußerst häufig.

V e rb re itu n g : Ch. midwayensis midwayensis ist weit verbreitet und scheint auf das 
Paleozän beschränkt zu sein.

Chiloguembelina midwayensis strombiformis B eckm ann  1957
Taf. 5, Fig. 8a, b

1957 Chiloguembelina midwayensis strombiformis B e c k m a nn , new subspecies. -  B e c k m a n n , S. 90, 
Taf. 21, Fig. 6; Textfig. 14 (28-31) (Trinidad).

H yp o typ o id : Slg. München Prot. 1254.

V orkom m en: Zone E (P 2117), sehr häufig.
V e rb re itu n g : Nach B e c k m a n n  (1957) ist diese Unterart in Trinidad auf das mittlere 

Paleozän (Globorotalia pseudomenardii und G. velascoensis Zone) beschränkt.
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Chiloguembelina midwayensis subcylindrica B eckm ann  1957

Taf. 5, Fig. 2a, b

1957 Chiloguembelina midwayensis subcylindrica B eck m a nn , new subspecies. -  B eck m a nn , S. 90 
Taf. 21, Fig. 2, 3 ; Textfig. 14 (32-35) (Trinidad).

H yp o typ o id : Slg. München Prot. 1255.
V orkom m en: Zone G (P 2122), häufig.
V e rb re itu n g : Nach B e c k m a n n  (1957) ist diese Unterart in Trinidad auf das obere 

Paleozän und das tiefere Untereozän ('Globorotalia rex und G. formosa formosa Zone) be­
schränkt.

Chiloguembelina subtriangularis B eckm ann  1957

Taf. 5, Fig. 4a, b

1957 Chiloguembelina subtriangularis B e ckm a nn , new species. -  B e c k m a nn , S. 91, Taf. 21, Fig. 5; 
Textfig. 15 (39-42) (Trinidad).

H yp o typ o id : Slg. München Prot. 1256.
V orkom m en: Zone B (P 2106), häufig.
V e rb re itu n g : B e c k m a n n  (1957) gibt Chiloguembelina subtriangularis aus allen 

Zonen des Paleozäns an.

Chiloguembelina wilcoxensis (Cushmann & P onton) 1932

Taf. 5, Fig. 5a, b; 6, 7

1932 Gümbelina wilcoxensis C ushman and Ponton, n. sp. -  C ushman & Ponton, S.66, Taf. 8, Fig. 16, 
17 (Alabama).

1957 Chiloguembelina wilcoxensis (Cushman and Ponton). -  B e c k m a nn , S. 92, Taf. 21, Fig. io, 12, 
13 ; Textfig. 15 (49-58) (Trinidad) (hier weitere Literatur).

H yp o typ o id e : Slg. München Prot. 1257 a-c.
V orkom m en : Zone G (P 2122), äußerst häufig.
V e rb re itu n g : Ch. wilcoxensis wurde von C u sh m a n  & P onton  (1932) aus dem oberen 

Paleozän von Alabama beschrieben. B e c k m a n n  (1957) fand die Art auch schon im mitt­
leren Paleozän von Trinidad. In dem von mir untersuchten Profil tritt sie im mittleren 
Paleozän nicht auf.

Chiloguembelina (?) circumlabiata n. sp.

Taf. 5, Fig. 1 a, b

N am en geb u n g: circum (lat.) =  ringsum, labiatus (lat.) =  mit Lippe versehen, nach 
der die Mündung vollkommen umgebenden Lippe.

H o lo typ u s: Slg. München Prot. 1258 (P 2 131) (Taf. 5, Fig. 1 a, b).
Locus typ icu s: Kühlgraben bei Fürstenbrunn, Land Salzburg, Österreich.
Stratu m  typ icu m : Oberes Paleozän, Zone G, rote Mergel iu Fazies der Nierentaler 

Schichten.
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D ia g n o se : Fine neue Art der Gattung Chiloguembelina mit folgenden Besonderheiten: 
Gehäuse verhältnismäßig groß, Suturen sehr stark eingesenkt, Kammern aufgebläht, 
Mündung umgeben von einer wulstartigen Lippe.

B e sch re ib u n g : Das Gehäuse ist langgestreckt, durchwegs biserial und häufig etwas 
tordiert. Beim Holotypus folgen auf das Proloculum 8 Paar Kammern, die allmählich an 
Größe und Breite zunehmen und doppelt so breit wie hoch sind. Die Nähte sind stark ein­
gesenkt, verlaufen gerade und bilden mit der Mediane einen Winkel von 65° Die Kammern 
sind stark aufgebläht und besitzen die Form einer zusammengedrückten Kugel. Die Mün­
dung liegt an der Basis der letzten Kammer und wird vollständig von einer wulstartigen 
Lippe umgeben. Die neue Art läßt sich auf Grund der MündungsVerhältnisse mit keiner 
der bisher bekannten Chiloguembelinen vergleichen, da diese alle als Mündung einen 
mehr oder minder halbkreisförmigen Bogen besitzen, der auf der Basis der vorletzten 
Kammer aufsitzt. Die Gattungen Eouvigerina und Zeauvigerina haben zwar ebenfalls 
ein Mündungshälschen, jedoch liegt h’er die Mündung terminal und es besteht Tendenz 
zur Einzeiligkeit.

M aße: Holotyp: Länge 0,44mm, Breite 0,29 mm, Dicke: 0,23 mm.
V orkom m en : Chiloguembelina ( ?) circumlabiata n. sp. fand sich nur in der höchsten 

Probe von Zone G (P 2 13 1, 28 Gehäuse).

Guembelitria Cushman 1933 
Guembelitria cretacea Cushman 1933

Taf. 5, Fig. 9

1933 Gumbelitria cretacea C ushman , 1933. -  C ushman , S. 37, Taf. 4, Fig. 12a, b (Texas) (Fide Cata­
logue of Foraminifera).

1946 Guembilitria cretacea C ush man . -  C ushman, S. 103, Taf. 44, Fig. 14 (Mittelamerika).

1957 Guembelitria cretacea C ushman , 1933. -  M ontanaro G a l l i t e l l i , S. 136, Taf. 3 1, Fig. 1, 2 (Texas). 

i960 Guembelitria cretacea C ush man . -  Olsson , S. 27, Taf. 4, Fig. 8 (New Jersey).

H yp o typ o id : Slg. München Prot. 1259.
V orkom m en : Zone A  (P 2140), sehr häufig.
Die von mir im tiefsten Paleozän gefundenen Gehäuse stimmen sehr gut mit G. creta­

cea überein, die bisher nur in der Navarro Formation ( =  oberes Campan und Maastricht) 
des südlichen Nordamerika gefunden wurde.

Buliminidae

Bolivinitinae

Bolivinoides Cushman 1927

B em erku n gen : Nach R e y m e n t  (1959, S. 1 1 1 )  soll der Gattungstypus von Bolivina  
d ’ O r b i g n y  die Merkmale von Bolivinoides C u sh m a n  besitzen. Nähere Untersuchungen 
werden angekündigt. M o n t a n a r o  G a l l i t e l l i  (1957, S. 146) stellt Bolivinoides zur Unter­
familie Bolivinitinae und hält diese Gattung für nicht nah verwandt mit Bolivina. Ich er­
achte es für zweckmäßig, die Gattung Bolivinoides beizubehalten, da sie sich in wesent­
lichen Punkten von Bolivina unterscheidet, wie Skulptur, Gehäusestruktur und Form des 
Gehäuses.

©Bayerische Akademie der Wissenschaften; download https://publikationen.badw.de/;  www.zobodat.at



D. Die Foraminiferenfauna 71

Bolivinoides delicatulus Cushman 1927 

Taf. 5, Fig. 13

1927 Bolivinoides decorata ( J ones), var. delicatula C ushman , new variety. -  C ushman, S. 90, Taf. 12, 
Fig. 8 (Mexiko).

1954 Bolivinoides delicatula C ush man . -  R e i s s , S. 157, Taf. 31, Fig. 1 -4  (Israel), 

non 1955 Bolivinoides ( J ones) delicatula C ushman 1927. -  H iltermann  & K och, S. 369, Taf. 28, Fig. 7; 
Taf. 29, Fig. 5 (Nordwestdeutschland).

1956 Bolivinoides delicatula C ush man . -  S aid &  K e n a w y , S. 140, Taf. 3, Fig. 44 (Ägypten), 

non 1957 Bolivinoides delicatula C ush man . -  H o f k er , S. 251, Textabb. 304, 3 1 1  (Nordwestdeutschland 
und Holland).

Weitere Literatur und Synonyma bei R eiss  (1954).

H yp o typ o id : Slg. München Prot. 1260.
V orkom m en: Zone A (P 2140), Zone C (P 2104, P 2103), Zone D (P 2101), Zone E 

(P 2117), selten.
B em erku n gen : Zu dieser ursprünglich von C u sh m a n  aus dem Paleozän von Trini­

dad und Mexiko beschriebenen Art rechnet R e i s s  (1954) nicht die von C u sh m a n  aus der 
Taylor und Navarro Formation ( =  Campan und Maastricht) der Golfküste abgebildeten 
Exemplare. H i l t e r m a n n  & K och (1955, S. 369) und H o f k e r  (1957, S. 251) schließen 
sich dieser Auffassung nicht an und rechnen auch die in der borealen Oberkreide auf das 
höhere Obercampen und das Untermaastricht beschränkten Formen zu B. delicatula. Ich 
möchte mich der Meinung von R e i s s  anschließen und nur die im Paleozän vorkommenden 
Formen zu dieser Art rechnen, zumal vermittelnde Formen aus dem höheren Maastricht 
bisher nicht beschrieben wurden.

V e rb re itu n g : B. delicatula wurde, zusätzlich zu den mittelamerikanischen Vorkom­
men, von R e i s s  aus dem ,,Dano-Paleocene“ ( =  tieferes Paleozän) Israels und von S a id  & 
K e n a w y  aus dem ,,Danian“ ( =  tieferes Paleozän) Ägyptens beschrieben.

Bolivinoides cf. oedumi (Brotzen) 1948

Taf. 5, Fig. 14

cf. 1948 Bolivina ödumi n. sp. -  B rotzen, S. 65, Taf. 9, Fig. 3, 4 (Schweden).

1951 Bolivina crenulata C ush man . -  C ushman , S. 43, Taf. 12, Fig. 13, 14 (Mittelamerika), 

cf. 1957 Bolivinoides ödumi (Brotzen). -  H o fker , S. 255, Textabb. 305, 3 13  (Nordwestdeutschland und 
Holland).

B e le g stü ck : Slg. München Prot. 1261.
V orkom m en: Zone D (P 2101), 6 Gehäuse; Zone C (P 2103), 1 Gehäuse. 
B em erku n gen : An den Suturen der Kammern ist jeweils nur ein Lobus vorhanden. 

Die Loben sind häufig undeutlich; im Bereich der Anfangskammern sind sie es immer. Alle 
sonstigen Merkmale sind wie bei B. oedumi ausgebildet. Bolivina crenulata bei C ush m a n  
(1.951) stimmt in der Ausbildung der Loben gut mit den von mir gefundenen Gehäusen 
überein, kann jedoch nicht zu der von C u sh m a n  (1936) aus dem Oligozän von Ungarn 
beschriebenen Art gerechnet werden.

V e rb re itu n g : B. oedumi wurde von B r o t z e n  aus dem Paleozän von Schweden be­
schrieben. H o f k e r  nimmt an, daß es sich hierbei um umgelagertes Kreidematerial handelt.

©Bayerische Akademie der Wissenschaften; download https://publikationen.badw.de/;  www.zobodat.at



72 D. Die Foraminiferenfauna

Er selbst gibt die Art aus dem Maastricht von Nordwestdeutschland und Holland an. Die 
von C u sh m a n  ( 19 5 1 )  als Bolivina crenulata C u sh m a n  beschriebene Form stammt aus Ab­
lagerungen des oberen Paleozäns von Alabama.

B. oedumi fand sich auch in mehreren Proben aus dem tieferen Paleozän im Becken 
von Gams (Steiermark).

Tappanina Montanaro Ga l l it e l l i  1956 

T a p p a n in a  selm ensis (Cushman) 1933

Taf. s, Fig. 12

19 3 3  Bolivinita selmensis C ushman , 1933. -  C ushman , S. 58, Taf. 7, Fig. 3 -4  (Tennessee) (Fide Cata­
logue of Foraminifera).

1937 Bolivinita exigua nov. sp. -  G l a e s s n e r , S. 369, Taf. 2, Fig. 17 (Kaukasus).

1940 Eouvigerina excavata C ushman , n. sp. -  C ushman, S. 66, Taf. 11, Fig. 18 (Alabama).

1956 Tappanina selmensis (Cushman). -  M ontanaro G a l l i t e l l i , S. 37, Taf. 7, Fig. 3, 4.

1957 Tappanina selmensis (Cushman). -  M ontanaro G a l l i t e l l i , S. 147, Taf. 33, Fig. 21. 

i960 Tappanina selmensis (Cushman). -  Olss on , S. 30 (New Jersey).

Weitere Literatur bei M ontanaro G a l l it e l l i  (1956) und Olsson (i960).

H yp o typ o id : Slg. München Prot. 1262.
V orkom m en : Zone A (P 2140), Zone D (P 2101), Zone E (P 2117), Zone F  (P 2116), 

Zone G (P 2128, P 2127), selten bis gemein.

V e rb re itu n g : Diese von C u sh m a n  (1933) aufgestellte und von M o n t a n a r o  G a l l i ­
t e l l i  (1956) mit ihren verschiedenen Synonyma ausführlich beschriebene Art, ist weit 
verbreitet in der höheren Oberkreide und im tieferen Alttertiär von Europa und Amerika.

Aragonia F in la y  1939

B em erku n gen : Die Gattung Aragonia kann nur mit Vorbehalt zur Familie Bulim i- 
nidae und Unterfamilie Bolivinitinae gestellt werden, da sie nach R e y m e n t  (1959) nicht 
mit den Bolivinen verwandt sein soll. Es fehlen ihr Zahnplattenstruktur und Wandporen. 
Die Gehäusewand ist aus agglutinierten Kalkkörnchen aufgebaut. Ein Vorschlag zur 
Zuordnung in eine andere Familie erfolgte durch R e y m e n t  nicht. Bis zu einer endgültigen 
Klärung der Familienzugehörigkeit möchte ich die Gattung Aragonia bei den Buliminiden 
belassen.

A ra g o n ia  aragonensis (Nu ttall) 1930

Taf. 5, Fig. 17

1930 Textularia aragonensis N u t t a l l , n. sp. -  N u t t a l l , S. 280, Taf. 23, Fig. 6 (Mexiko).

1937 Bolivina capdevilensis C ushman and B er m ud ez , n. sp. -  C ushman & B er m u d ez , S. 14, Taf. 1, 
Fig. 49, 50 (Kuba).

1949 Bolivina capdevilensis C ushman and B er m u d e z . -  B er m u d ez , S. 188, Taf. 12, Fig. 42, 43 (Domi­
nikanische Republik).

1953 Bolivina semireticulata l e R o y , n. sp. -  l e R o y , S. 20, Taf. 8, Fig. 26 (Ägypten).
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1955 Aragonia aragonensis (N u t t a l l). -  B e t t e n s t a e d t  & W icher , S. 499, Taf. i, Fig. 7 -10 .

1956 Aragonia aragonensis (Nu t t a l l). -  W icher , S. 113 , Taf. 13, Fig. 19 (Steiermark).

1956 Bolivinoides semireticulatus ( L e R o y). -  S aid & K e n a w y , S. 140, Taf. 3, Fig. 48 (Ägypten).

1959 Bolivina aragonensis (N u t t a l l). -  M a l l o r y , S. 199, Taf. 28, Fig. 19 (Kalifornien).

? i960 Bolivinoides compressa n. sp. -  Olsson, S. 30, Taf. 4, Fig. 20, 21 (New Jersey).

H yp o typ o id : Slg. München Prot. 1263.

V orkom m en: Zone A  (P 2140), Zone B (P 2106), Zone D (P 2101), Zone E (P 2117), 
Zone G (P 2127, P 2128), selten.

B em erk u n gen : Die Retikulierung ist bei den verschiedenen Exemplaren sehr unter­
schiedlich und zumeist auf den Anfangsteil beschränkt, der mehr oder weniger zugespitzt 
sein kann. Bereits B e t t e n s t a e d t  &  W i c h e r  (1955, S. 499) stellen fest, daß diese variable 
Art zahlreiche Synonyma besitzt.

V e rb re itu n g : A . aragonensis ist weit verbreitet im tieferen Untereozän, kommt jedoch 
nach M a l l o r y  auch schon im Paleozän von Kalifornien vor. Bei Bolivinoides compressa 
O l sso n  aus dem Paleozän von New Jersey dürfte es sich ebenfalls um eine A . aragonensis 
handeln. In dem von mir untersuchten Profil tritt sie bereits im tiefsten Paleozän auf.

Aragonia daniensis W icher  1956
Taf. 5, Fig. 18a, b

1956 Aragonia da7iiensis n. sp. -  W icher , S. 109, Taf. 13, Fig. 16 (Steiermark).

1959 Aragonia ? daniensis W ich e r . -  R e y m e n t , S. 109, Textabb. 4.

H yp o typ o id  Slg. München Prot. 1264.

V orkom m en : Zone C (P 2103, P 2104), 8 Gehäuse.

B em erk u n g en : R e y m e n t  (1959) zweifelt an der Zugehörigkeit dieser Art zur Gat­
tung Aragonia. Die scharfen, schmalen Nahtleisten hat sie jedoch mit dieser Gattung ge­
meinsam und ich möchte diese Art bei Aragonia belassen.

Diese seltene Art fand sich bisher nur im tieferen Paleozän (nach W i c h e r  Dan Ib ,  sel­
ten Dan II) des Beckens von Gams (Steiermark). In dem von mir untersuchten Profil tritt 
sie in einem altersmäßig ähnlichen Horizont auf.

Aragonia ouezzanensis (Re y ) 1954
Taf. 5, Fig. 15 a, b, c

? 1896 Textularia flabelliformis G üm b. -  G r zyb o w sk i , S. 26, Taf. 9, Fig. 14 (Galizien).

1937 Textularia excolata C ush man . -  G l a e s s n e r , S. 362, Taf. 2, Fig. 12 (Kaukasus).

W43  Textularia excolata C ushman ( =  T . flabelliformis G r z y b .). -  H ilt e r m a n n , S. 751, Abb. 7 (K ar­
pathen).

W51 Textularia excolata C ushman 1926. -  N oth, S. 33 (Nordalpen).

1952 Spiroplectammina excolata (Cushm.). -  H a g n , S. 208 (Nordalpen).

1954  Bolivinoides ouezzanensis nov. sp. -  R e y , S. 210, Taf. 12, Fig. 2 (Marokko).

195ö Aragonia ouezzanensis R e y . -  W icher , S. 107, Taf. 13, Fig. 15 (Steiermark).

Akademie Abhandlung Hillebrandt
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1957 Aragonia ouezzanensis R e y . -  H a g n , S. 32 (Nordalpen).

1959 Aragonia ouezzanensis (R e y ). -  R e y m e n t , S. h o , Textabb. 4.

H y p o ty p o id : Slg. München Prot. 1265.
V orkom m en : Zone A  (P 2140), häufig; Zone B (P 2106), sehr häufig; Zone C (P 2104), 

sehr häufig; Zone D (P 2101), sehr häufig; Zone E (P 2117), selten; Zone F  (P 2116), sehr 
häufig.

B e m e rk u n g e n : Die vorliegende Art wurde von G l a e s s n e r , H i l t e r m a n n , N oth 
und H a g n  (1952) mit Spiroplectammina excolata ( C u s h m a n ) verwechselt. Bei Sp. excolata 
handelt es sich jedoch um einen Quarz agglutinierenden Sandschaler (S. 30), bei dem sich 
deutlich B- und A-Formen unterscheiden lassen, dabei nimmt der spiral aufgerollte Teil bei 
den megalosphärischen Gehäusen ca. 1/4 der Gehäuselänge ein.

Bei der von G r z y r o w s k i  ( 1896) als Textularia flabelliformis bezeichneten Form könnte 
es sich um eine A . ouezzanensis handeln. Die als Textularia subhaeringensis G r z y r o w s k i  
( 1896, S. 25) bezeichneten Gehäuse sind wahrscheinlich mit Sp. excolata synonym. Wich­
tige Hinweise zur Synonymie dieser Art gaben W i c h e r  ( 1956) und H a g n  ( 1 9 5 7)*

V e rb re itu n g : Von R e y  wurde die Art aus dem Paleozän von Marokko beschrieben 
und sie ist weit verbreitet im Maastricht und Paleozän des Kaukasus und der Alpen.

A ra g o n ia  velascoensis (Cushman) 1925 
Taf. 5, Fig. 16a, b

1925 Textularia velascoensis C ush man , n. sp. -  C ush man , S. 18, Taf. 3, Fig. i (Mexiko).

1926 Textularia velascoensis C ush m an . -  C ush man , S. 584, Taf. 15, Fig. 8 (Mexiko).

1928 Bolivinoides trinitatensis C ushman and J a r v is , new species. -  C ushman  &  J a r v is , S. 99, Taf. 14, 
Fig. 10 (Trinidad).

1929 Gümbelina velascoensis (Cush man). -  W h it e , S. 39, Taf. 4, Fig. 14 (Mexiko).

1932 Bolivinoides trinitatensis C ushman and J a r v is . -  C ush man , S. 43, Taf. 13, Fig. 3 (Trinidad).

1946 Bolivinoides velascoensis (Cush man) C ush m an . -  C ush m an , S. 114 , Taf. 48, Fig. 16 (Mittel­
amerika).

1946 Bolivinoides trinitatensis C ushman and J a r v is . -  C ush man , S. 114 , Taf. 48, Fig. 17 (Mittel­
amerika).

1956 Aragonia velascoensis (Cush man). -  W ich e r , S. 107, Taf. 13, Fig. 9 -14  (Steiermark).

1957 Bolivinoides velascoensis C u sh m an . -  S a c a l  & D e b o u r l e , S. 14, Taf. 3, Fig. 17 (Aquitaine).

1959 Bolivinoides stewarti M allor y  n. sp. -  M a l l o r y , S. 203, Taf. 16, Fig. 27 (Kalifornien).

1959 Aragonia velascoensis (Cush man). -  R e y m e n t , S. 110 , Textabb. 2; 3, Fig. 5, 6; 4.

H y p o t y p o i d :  Slg. München Prot. 1266.
V o r k o m m e n :  Zone A  (P 2140), selten; Zone B (P 2106), selten; Zone C (P 2104, 

P 2103), sehr häufig; Zone D (P 2101), sehr selten; Zone E (P 2117), selten.
B e m e r k u n g e n :  A . velascoensis besitzt eine sehr große Variationsbreite; bereits 

W ich er  hielt A . trinitatensis für ein Synonym dieser Art. Auch ,,Bolivinoides“ stewarti 
M a llo r y  muß zu dieser Art gerechnet werden.

V e r b r e i t u n g :  In Amerika kommt A . velascoensis im Paleozän von Trinidad, Mexiko 
und Kalifornien vor. W ich er  fand sie im Maastricht und Paleozän des Beckens von Gams 
(Steiermark) und S acal  & D ebo u r le  im ,,Eocène inférieur“ der Aquitaine (Südfrank­
reich).
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Eouvigerininae Cushman 1927 

Eouvigerina Cushman 1926 

Eouvigerina cf. americana Cushman 1926 
Taf. 5, Fig. 1 1

cf. 1946 Eouvigerina americana C ushman . -  C ushman, S. 115 , Taf. 49, Fig. 4, 5 (Mittelamerika), 

cf. 1957 Eouvigerina americana C ushman, 1926. -  M ontanaro G a l l i t e l l i , S. 148, Taf. 34, Fig. 1 -7  
(Texas).

Weitere Literatur bei C ushman (1946).

B e le g s t ü c k :  Slg. München Prot. 1267.
Vorkom m en : Zone A  (P 2140), 2 Gehäuse.
B e m e r k u n g e n :  Das eine Gehäuse ist ziemlich stark tordiert und täuscht so eine 

Dreizeiligkeit vor, wie dies auch von M o n t a n a r o  G a l l i t e l l i  als für E . americana typisch 
angegeben wird. Die Kammern der von mir gefundenen Exemplare sind ebenso stark ge­
rundet, wie bei einen von M o n t a n a r o  G a l l i t e l l i  (1957, Taf. 34, Fig. 5) abgebildeten 
Exemplar.

Siphogenerinoides Cushman 1927 
Siphogenerinoides eleganta (Plummer) 1926 

Taf. 5, Fig. 10

1926 Siphogenerina eleganta n. sp. -  Plumm er , S. 126, Taf. 8, Fig. i a - c  (Mexico).

1951 Siphogenerinoides eleganta (Plu mmer) C ushman . -  C ushman, S. 39, Taf. 11 , Fig. 16 -19  (Mittel­
amerika).

1956 Siphogenerinoides eleganta (Plu mmer). -  W icher , S. 113 , Taf. 13, Fig. 20 (Steiermark).

1959 Bifarina eleganta (Plummer). -  M a l l o r y , S. 204, Taf. 17, Fig. 2 (Kalifornien).

1960 Siphogenerinoides eleganta (Plumm er) C ushman . -  Olsson, S. 31, Taf. 4, Fig. 24 (New Jersey). 

Weitere Literatur bei C ushman (1951).

H y p o ty p o id :  Slg. München Prot. 1268.
V orkom m e n :  Zone A (P 2140), Zone C (P 2104), Zone D (P 2101), Zone E (P 2117), 

sehr selten bis selten.
V e r b r e i t u n g :  S. eleganta wurde aus dem Paleozän und tieferen Eozän von Nord­

amerika beschrieben. W i c h e r  fand die Art im Becken von Gams (Steiermark) im oberen 
Paleozän.

Turrilininae
Buliminella Cushman 1911 

Buliminella beaumonti Cushman & R enz 1946
Taf. 5, Fig. 25 a, b, c

1946 Buliminella beaumonti C ushman and R en z , n. sp. -  C ushman & R en z , S. 36, Taf. 6, Fig. 7 (Tri­
nidad).

? *946 Buliminella grata Pa r k e r  and B ermudez  var. convoluta M a l l o r y , n. var. -  M a l l o r y , S. 185, 
Taf. 15, Fig. 13  (Kalifornien).
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V orkom m en :  cf. Zone A (P 2140), cf. Zone B (P 2106), Zone C (P 2104), Zone D 
(P 2101), Zone F (P 2116), selten bis sehr häufig.

B e m e r k u n g e n : In den Zonen A und B fanden sich Formen, bei denen die Ausbuch­
tungen an den Suturen noch weniger stark ausgebildet sind. Es dürfte sich bei ihnen um 
Übergangsformen zu einer Art handeln, die keine Ausbuchtungen an den Suturen besitzt. 
Buliminella laevis ( B e i s s e l ) ist wahrscheinlich der Vorläufer von B. beaumonti.

V e r b r e i t u n g :  Die Art wurde bisher nur aus der Oberen Lizard Springs Formation 
( =  oberes Paleozän und Untereozän) von Trinidad beschrieben. B. grata convoluta M a l - 
l o r y  aus dem Eozän von Kalifornien ist wahrscheinlich mit B. beaumonti synonym.

Hypotypoid :  Slg. München Prot. 1269.

Bulimininae
Bulimina d ’Or b i g n y  1826 

Bulimina cacumenata Cush m a n  &  P a r k e r  1936
Taf. 5, Fig. 2 1a , b

1936 Bulim ina cacumenata C ushman and Pa r k e r , n. sp. -  C ushman & Pa r k e r , S. 40, Taf. 7, Fig. 3 a -c  
(Texas).

1951 Bulim ina cacumenata C ushman and Pa r k e r . -  C ushman , S. 40, Taf. 11, Fig. 22, 23 (Mittel­
amerika).

1955 Bulim ina cacuminata C ushman and Pa r k e r . -  H o f k er , S. 9, Taf. 4 (New Jersey).
i960 Buliminapseudocacumenata n. sp. -  Olss on , S. 33, Taf. 5, Fig. 5 (New Jersey).

H y p o ty p o id :  Slg. München Prot. 1270.
V o r k o m m e n :  Zone D (P 2101), häufig.
B e m e r k u n g e n :  Die von mir gefundenen Exemplare wurden mit solchen aus Ver­

gleichsproben der Midway Formation der Golfstaaten verglichen; es wurde Übereinstim­
mung festgestellt. B. pseudocacumenata O l sso n  fällt in die Variationsbreite dieser Art und 
kann nicht als eigene Art angesehen werden.

V e r b r e i t u n g :  B. cacumenata ist weit verbreitet im Paleozän des südlichen Nord­
amerika (Golfstaaten).

Bulimina esnaensis L e R o y  1953
Taf. 5, Fig. 23

1953 Bulim ina esnaensis l e R o y , n. sp. -  l e R o y , S. 20, Taf. 6, Fig. 11 , 12 (Ägypten).

H y p o typ o id :  Slg. München 1271.
V o rk o m m e n :  Zone G (P 2122), 2 Gehäuse.
Die 2 Exemplare ließen sich nur mit dieser aus dem oberen Paleozän von Ägypten be­

schriebenen Art vergleichen.

Bulimina midwayensis Cu sh m a n  &  P a r k e r  1936 
Taf. 5, Fig. 19

1936 Bulim ina arkadelphiana C ushman and Pa r k e r , var. midwayensis C ushman and Pa r k e r , n.
var. -  C ushman & Pa r k e r , S. 42, Taf. 7, Fig. 9, 10 (Texas).

1948 Bulim ina midwayensis C ushman & Pa r k e r . -  B rotzen, S. 58, Taf. 10, Fig. 8 (Schweden).
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1951 Bulim ina arkadelphiana C ushman and Par k er  var. midwayensis C ushman and Pa r k e r . -  C ush­
ma n, S. 40, Taf. 11 , Fig. 25, 26 (Mittelamerika).

1956 Bulim ina arkadelphiana midwayensis C ushman and P a r k e r . -  S aid & K e n a w y , S. 142, Taf. 4, 
Fig. lt  (Ägypten).

1959 Bulim ina arkadelphiana C ushman and Pa r k e r  var. midwayensis C ushman and Pa r k e r . -  M a l­
l o r y , S. 187.

1960 Bulim ina arkadelphiana midwayensis C ushman and Pa r k e r . -  Olss on , S. 31, Taf. 5, Fig. 9 
(New Jersey).
Weitere Literatur und Synonyma bei C ushman (1951).

H y p o ty p o id :  Slg. München, Prot. 1272.
Vorkom m en : Zone A (P 2140), Zone B (P 2106), Zone C (P 2104), Zone D (P 2101), 

Zone E (P 2117), Zone F (P 2116), selten bis häufig.
Diese sehr kleine Art ist im Paleozän des südlichen Nordamerika weit verbreitet. B r o t­

z e n  fand sie auch im Paleozän von Schweden und Dänemark, S a id  & K e n a w y  bilden sie 
aus dem Paleozän von Ägypten ab.
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Bulimina minuta (Marsson) 1878

Taf. 5, Fig. 20a, b

1878 Tritaxia minuta M arss on , 1878. -  M arss on , S. 162, Taf. 4, Fig. 3 ia -d  (Norddeutschland) (Fide 
Catalogue of Foraminifera).

1936 Bulim ina referata J e n n in g s , 1936. -  J e n n in g s , S. 31, Taf. 3, Fig. 21 (New Jersey) (Fide Cata­
logue of Foraminifera).

1937 Bulim ina  aff. minuta (Marss on). -  G l a e s s n e r , S. 370, Taf. 2, Fig. 18 (Kaukaus).
1947 Bulim ina minuta (Marss on) C ushman . -  C ushman 8c Pa r k e r , S. 81, Taf. 21, Fig. 4 (Rügen).
1947 Bulim ina referata J e n n in g s . -  C ushman & Pa r k e r , S..82, Taf. 30, Fig. 7 (New Jersey).
1950 Reussella minuta (M arsson). -  V a s il e n k o , S. 204, Taf. 4, Fig. 6 (Südrußland).
i960 Bulim ina referata J e n n in g s . -  Olsson, S. 32, Taf. 5, Fig. 3, 4 (New Jersey).

Weitere Literatur bei C ushman & Par k er  (1947).

H y p o ty p o id :  Slg. München Prot. 1273.
Vorkom m en : Zone A (P 2140), Zone D (P 2101), selten.
B e m erku ng en  : Die Art ähnelt sehr B. paleocenica ( B r o t z e n ) aus dem Paleozän von 

Schweden unterscheidet sich jedoch von ihr durch das weniger langgestreckte Gehäuse 
und die nicht eingesenkten Suturen. B. referata J e n n i n g s  halte ich für ein Synonym von 
B. minuta, da sie sich in keinen wesentlichen Merkmalen von letzterer unterscheidet.

V e r b r e i t u n g :  Die Art wurde ursprünglich von M a r s s o n  aus dem Obersenon von 
Rügen beschrieben. G l a e s s n e r  fand sie im Obersenon und ,,Dan“ des Kaukasus. V a s i ­
l e n k o  bildet sie aus dem Maastricht des Dnepr-Donez Mündungsgebietes ab. J e n n i n g s  
und O l sso n  beschreiben B. referata aus dem Maastricht von New Jersey.

Bulimina cf. petroleana Cushman & H ed ber g  1941

Taf. 5, Fig. 22a, b

cf. 1946 Bulim ina petroleana C ushman and H e d b e r g . -  C ushman & R e n z , S. 37, Taf. 6, Fig. 12 (Trini­
dad).

cf. 1947 Bulim ina petroleana C ushman and H e d b e r g . -  C ushman & Pa r k e r , S. 87, Taf. 30, Fig. 6. 

Weitere Literatur bei C ushman & Par k er  (1947).
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B e le g s t ü c k :  Slg. München Prot. 1274b.
V orkom m en : Zone A  (P 2140), Zone B (P 2106), Zone C (P 2104), selten.
Die von mir gefundenen Exemplare sind zumeist nur halb so groß; ich stelle sie deshalb 

mit Vorbehalt zu B. petroleana.
Ursprünglich aus der Oberkreide von Kolumbien beschrieben, kommt diese Art nach 

C u s h m a n  &  R e n z  auch im Paleozän von Trinidad und nach C u sh m a n  &  P a r k e r  auch 
in der Oberkreide von Kalifornien vor.

Bulimina cf. reussi Morrow 1934

Taf. 5, Fig. 24a, b

cf. 1947 Bulim ina reussi M orrow. -  C ushman & Pa r k e r , S. 84, Taf. 19, Fig. 31, Taf. 20, Fig. 1 -5 .  

B e le g s t ü c k :  Slg. München Prot. 1274a.
V o r k o m m e n :  Zone D (P 2101), 1 Exemplar.
B e m e r k u n g e n  : Die Art unterscheidet sich von Bulim ina reussi durch die tiefer ein­

gesenkten Nähte, den mehr zugespitzten Anfangsteil und die größere Mündung.
V e r b r e i t u n g :  Die Art ist weit verbreitet in der Oberkreide von Europa und Amerika 

und wurde auch schon in der paleozänen Velasco Formation von Mexiko gefunden.

Bulimina trigonalis T en  Dam 1944

1944 Bulim ina trigonalis nov. spec. -  ten  D am , S. 112 , Taf. 3, Fig. 1 6 -17  (Niederlande).

1947 Bulim ina thanetensis C ushman and Pa r k e r , n. sp. -  C ushman & Pa r k e r , S.92, Taf. 21, Fig. 26 
(England).

1948 Bulim ina rosenkrantzi n. sp. -  B rotzen, S. 61, Taf. 9, Fig. 1 ;  Taf. 10, Fig. 5 (Schweden).

1954 Bulim ina thanetensis C ushman and Pa r k e r . - H a y n e s , S. 186, Textfig. 1-6 , 13 -16 , 20; Taf. 35, 
Fig. 1 (England).

H y p o t y p o i d :  Sammlung München Prot. 1275.
V orkom m e n  : Zone A  (P 2140), cf. Zone C (P 2104), Zone D (P 2101), Zone E (P 2117), 

Zone F (P 1216), selten bis häufig.
B e m e rk u n g e n :  Nach t e n  D am  ist die Art sehr variabel. Die von H a y n e s  angeführ­

ten Merkmale — wie etwas größeres Gehäuse, dünnere Gehäusewand und einfachere Mün­
dungszunge -  halte ich nicht für ausreichend, um B. thanetensis als eigene Art ansehen 
zu können. Auch B. rosenkrantzi aus dem Paleozän von Schweden scheint in den Formen­
kreis von B. trigonalis zu gehören.

V e r b r e i t u n g  : B. trigonalis ist, wenn man die Art etwas weiter faßt, weit verbreitet im 
Paleozän des borealen Bereiches von Europa. C u sh m a n  &  P a r k e r  fanden B. thanetensis 
auch im Obersenon der bayerischen Alpen.

Bulimina trinitatensis Cushman & J arvis 1928

Taf. 5, Fig. 27a, b

1928 Bulim ina trinitatensis C ushman and J a r v is , new species. -  C ushman & J a r v is , S. 102, Taf. 14» 
Fig. 12 (Trinidad).

1946 Bulim ina trinitatensis C ushman and J a r v is . -  C ush man , S. 124, Taf. 52, Fig. 9 (Mittelamerika).
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1946 Bulim ina trinitatensis C ushman and J a r v is . -  C ushman & R e n z , S. 37, Taf. 6, Fig. 8, 9 (Tri­
nidad).

1953 Bulim ina inflata S e g u e n z a . -  l e R o y , S. 21, Taf. 8, Fig. 25 (Ägypten).

1956 Bulim ina stokesi C ushman and R e n z . -  S aid & K e n a w y , S. 143, Taf. 4, Fig. 14 (Ägypten).

? 1959 Bulim ina carlsoni M a l l o r y , n. sp. -  M a l l o r y , S. 188, Taf. 16, Fig. 1 (Kalifornien).

H y p o ty p o id :  Slg. München Prot. 1276.
V o r k o m m e n :  Zone A (P 2139, P 2140, P 2141), selten; Zone B (P 2106), häufig; 

Zone C (P 2104), sehr häufig; Zone D (P 2101), gemein; Zone E (P 2117), sehr selten; 
Zone F (P 2116), sehr häufig; cf. Zone G (P 2127), selten.

B e m e r k u n g e n :  2 kleine Exemplare aus der Zone G (P 2127) erinnern auch sehr an 
B. stokesi C u sh m a n  &  R e n z , ich halte sie jedoch für Jugendformen von B. trinitatensis.

V e r b r e i t u n g :  Die Art kommt in Amerika im Paleozän und Untereozän von Trinidad 
und im Paleozän von Mexiko vor. B. carlsoni M a l l o r y  aus dem Untereozän (Penutian) 
von Kalifornien ist wahrscheinlich ein Synonym von B. trinitatensis. B. inflata bei l e R oy  
aus dem oberen Paleozän (,,Esna shale“ ) von Ägypten und B. stokesi bei S a id  &  K e n a w y  
aus dem Paleozän von Ägypten können ebenfalls zu dieser Art gestellt werden.
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Bulimina velascoensis (Cushman) 1925
Taf. 5, Fig. 26a, b

1925 Gaudryina velascoensis C ushman n. sp. -  C ush man , S. 20, Taf. 3, Fig. 7 (Mexiko).

1929 Bulim ina velascoensis (Cushman). -  W h it e , S. 50, Taf. 5, Fig. 13 (Mexiko).

1937 Bulim ina rugifera nov. sp. -  G l a e s s n e r , S. 372, Taf. 2, Fig. 19 (Kaukasus).

1947 Bulim ina velascoensis (Cushman) W h it e . -  C ushman, S. 85, Taf. 20, Fig. 11  (Mexiko).

Weitere Literatur bei C ushman (1947).

H y p o ty p o id :  Slg. München Prot. 1277.
Vorkom m e n :  Zone B (P 2106), Zone C (P 2104), Zone D (P 2101), Zone F (P 2116), 

gemein bis sehr häufig.
B e m e r k u n g e n :  G l a e s s n e r  ( 1937)  hielt die von ihm neu benannte B. rugifera für 

synonym mit der von W h it e  ( 1929) abgebildeten B. velascoensis, nicht jedoch mit ,,Gau- 
dryina“ velascoensis C u s h m a n . C u sh m a n  (1946, 1947) stellte die Art selbst zur Gattung 
Bulimina und führt auch B. velascoensis bei W h it e  in der Synonymieliste auf. Die G l a e s s - 
NER’sche Art ist also als Synonym zu betrachten.

Verbre i  t u n g :  B . velascoensis wurde bisher nur aus dem Paleozän von Mexiko und 
aus dem Obersenon und Paleozän des Kaukasus beschrieben.

Desinobulimina Cushman & Pa r k er  1940 

Bulimina (Desinobulimina) salisburgensis ji. sp.

Taf. s, Fig. 30, 3 1 ;  Textabb. 6, Fig. 1 a, b; 2, 3

N am e n g e bu n g :  Nach der Stadt Salzburg.
Holotypus : Slg. München Prot. 1278 (P 2101, Taf. 5, Fig. 3 1 ; Textabb. 6, Fig. 1 a, b). 

Paratypoide :  Slg. München Prot. 1279 (P 2101, Textabb. 6, Fig. 2) und 1280 (P 2101, 
Täf. 15, Fig. 30; Textabb. 6, Fig. 3).
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Locus  t yp ic u s :  Eitelgraben, Untersberg-Nordseite, Land Salzburg, Österreich. 
S t ra tu m  typic um : Unteres Paleozän, Zone D, rote Mergel in der Fazies der Nieren­

taler Schichten.
D iagn ose  : Eine neue Art der Untergattung Desinobulimina mit folgenden Besonder­

heiten: Gehäuse spindelförmig, Suturen deutlich, etwas eingesenkt, Kammern leicht auf-

£
£

B e sc h r e ib u n g  Das Gehäuse ist spindelförmig, die größte Breite liegt etwas oberhalb 
der Mitte. Die Basis ist zumeist zugespitzt. Der größte Teil des Gehäuses ist dreizeilig, der 
Endteil zweizeilig mit Tendenz zur Einzeiligkeit. Die Suturen sind deutlich, leicht ein­
gesenkt und die Kammern etwas aufgebläht. Die Pleurostomella-artige Mündung liegt 
subterminal und wird von einem sichelartigen Schlitz gebildet. Bei noch dreizeiligen, ju­
gendlichen Gehäusen liegt die Mündung ebenfalls subterminal, jedoch etwas schief und 
mit der Tendenz zur vorhergehenden Kammer hinabzureichen. Die Kammer ist an die­
ser Stelle etwas eingesenkt.

Sehr ähnlich mit B. (Desinobulimina) salisburgensis n. sp. ist die bei B e c k m a n n  (1953j 
S. 367, Taf. 21, Fig. 14, 15) als Virgulina sp. ind. bezeichnete B. (Desinobulimina). Je ­
doch ist bei dieser Art der Anfangsteil weniger stark zugespitzt und die Mündung sehr 
viel kleiner.

B . (Desinobulimina) suteri C u sh m a n  &  R e n z  hat weniger stark eingesenkte Suturen 
und eine anders gestaltete Mündung.

V e r b r e i t u n g  Zone A  (P 2140) 4 Exemplare; Zone B (P 2106) 12 Exemplare; Zone D 
(P 2101), 27 Exemplare; Zone F (P 2116) 31 Exemplare

Maße :
Holotypus: Länge: 1,00 mm Breite: 0,40 mm
Paratypoid: Länge: 0,75 mm Breite: 0,33 mm
Paratypoid: Länge: 0,65 mm Breite: 0,28 mm.

gebläht. Mündung ein subterminaler, sichelförmiger Schlitz.

Abb. 6 Bulim ina (Desinobulimina) salisburgensis n. sp.

Bulimina ( Desinobulimina)  cf. quadrata P lummer 1926
Taf. 5, Fig. 35

cf. 1947 Bulim ina (Desinobulimina) quadrata Plum m er . -  C ushman & Pa r k e r , S. 128, Taf. 29, Fig. 18, 
19 (Mittelamerika).

cf. 1951 Bulim ina (Desonibulimina) quadrata Plu m m er . -  C ushman , S. 41, Taf. 11 , Fig. 27-30  (Mittel­
amerika).
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cf. i960 Bulim ina quadrata Plu m m er . -  Olss on , S. 31, Taf. 4, Fig. 27 (New Jersey).

Weitere Literatur bei C ushman (1951) und Olsson (i960.)

B e le g s t ü c k :  Slg. München Prot. 1281.

V o r k o m m e n :  Zone E (P 2117), 1 Gehäuse; Zone G (P 2122), 2 Gehäuse.

B e m e r k u n g e n :  Die von mir gefundenen Exemplare stimmen mit B. (Desinobulimina) 
quadrata nicht vollständig überein. Die Gehäuse sind völlig glatt und die kaum erkenn­
baren Suturen verlaufen nicht so horizontal.

V e r b r e i t u n g :  Die Art ist weit verbreitet im Paleozän der Golfstaaten des südlichen 
Nordamerika. In New Jersey kommt sie bereits im Maastricht vor.

Bulimina (Desinobulimina) suteri Cushman & R enz  1946

Taf. 5, Fig. 32, 33 a, b; 34

1946 Bulim ina (Desinobulimina) suteri C ushman and R e n z , n. sp. -  C ushman & R e n z , S. 38, Taf. 6, 
Fig. 15 (Trinidad).

H yp o typ o id e :  Slg. München Prot. i282a-c.

V orkom m e n :  Zone A (P 2140), Zone B (P 2106), selten; Zone C (P 2104), Zone D 
(P 2101), Zone F  (P 2116), häufig.

B e m e r k u n g e n :  B. (Desinobulimina) suteri unterscheidet sich von B. (Desinobuli­
mina) salisburgensis n. sp. (S. 79) durch die weniger eingesenkten Suturen, nicht so auf­
geblähten Kammern und die anders gestaltete Mündung, die einen deutlichen, vorsprin­
genden, halbkreisförmigen Zahn besitzt. Bei den großen Gehäusen sind die letzten Kam­
mern einzeilig angeordnet.

V e r b r e i t u n g  : Die Art wurde bisher nur aus dem Paleozän und Untereozän (,,Lizard 
Springs marl“ ) von Trinidad beschrieben.

Virgulina D ’Or big n y  1826 

Virgulina sp.

Taf. 5, Fig. 36

1956 Virgulina sp. -  S aid & K e n a w y , S. 143, Taf. 4, Fig. 17 (Ägypten).

B e le g s tü ck :  Slg. München Prot. 1283.

Vork  ommen:  Zone F (P 2116), 2 Gehäuse.

Bem erku ng en :  Vorliegende Art hat am meisten Ähnlichkeit mit Virgulina sp. bei 
S aid & K e n a w y  aus dem Maastricht von Ägypten. Virgulina navarroana C u sh m a n  
(194b, S. 126, Taf. 53, Fig. 5-7) aus der Navarro Formation ( =  oberes Campan undMaast- 
richt) des südlichen Nordamerika scheint etwas stärker zusammengepreßt zu sein; die 
Kammern nehmen bei dieser Art nicht so schnell an Größe zu, wie das bei Virgulina sp. 
der Fall ist. Da beide Gehäuse leicht tordiert sind, kann die Art zu Virgulina gestellt wer­
den. Für die Aufstellung einer neuen Art reicht das vorliegende Material nicht aus.
Akademie Abhandlung Hillebrandt
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Entosolenia E h renberg  1848

B e m e r k u n g e n :  Entsprechend der Systematik C u s h m a n ’s (1955, S. 267) stelle ich 
alle einkammerigen Formen, die eine Mündung mit einer entosolenen Röhre besitzen, zur 
Gattung Entosolenia. Viele Gehäuse besitzen am aboralen Ende eine zweite, sekundär 
wieder geschlossene Mündung, wie das auch von H o f k e r  (1957, S. 105) beobachtet wurde.

Entosolenia crebra (Matth es) 1939

Taf. 6, Fig. 6

1939 Lagena crebra nov. spec. (Brady  1884). -  M a t t h e s , S. 72, Taf. 5, Fig. 66-70 (Deutschland).

1946 Entosolenia sp. A. -  C ushman & R e n z , S. 39, Taf. 6, Fig. 19 (non Fig. 20) (Trinidad).

1955 Entosolenia crebra (Ma t t h e s), 19 3 9 .- H agn S. 147, Taf. 14, Fig. 1 (Oberitalien).

H y p o ty p o i d :  Slg. München Prot. 1283.
V o r k o m m e n :  Zone A (P 2140), Zone B (P 2106), Zone D (P 2101), Zone F (P 2116), 

selten bis häufig.
V e r b r e i t u n g :  Nach M a t t h e s  (1939) ist E . crebra im Tertiär und der Jetztzeit weit 

verbreitet. H a g n  (1955) fand die Art auch im Obereozän von Varignano (Gardasee, Ober­
italien). Entosolenia sp. A  bei C u sh m a n  &  R e n z  (Taf. 6, Fig. 19, non Fig. 20) aus dem 
Paleozän von Trinidad ist zu dieser Art zu rechnen.

Entosolenia cf. heinzi (Matth es) 1939

Taf. 6, Fig. 5

cf. 1939 Lagena heinzi nov. spec. -  M a t t h e s , S. 91, Taf. 8, Fig. 156 (Deutschland).

B e le g s t ü c k :  Slg. München Prot. 1284.

V o r k o m m e n :  Zone D (P 2101), 1 Gehäuse.
Die Art wurde von M a t t h e s  aus dem Jungtertiär beschrieben.

Entosolenia orbignyana orbignyana (Seg u en za) 1862
Taf. 6, Fig. 3

1862 Fissurina (Fissurine) orbignyana S e g u e n z a , 1862. -  S e g u e n z a , S. 66, Taf. 2, Fig. 25, 26 (Sizilien) 
(Fide Catalogue of Foraminifera).

1953 Entosolenia orbignyana (Se g u e n z a), 1862. -  H agn , S. 80, Taf. 7, Fig. 3 (Nordalpen) (hier weitere 
Literatur

H y p o ty p o id :  Slg. München Prot. 1285a.

Vorkom m en :  Zone A (P 2140), Zone B (P 2106), Zone D (P 2101), Zone E (P 2117), 
Zone F  (P 2116), selten bis häufig.

V e rb re i tu n g :  E . orbignyana orbignyana ist weit verbreitet im Tertiär und in der 
Kreide.
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Entosolenia orbignyana cf. orbignyana (Seg u en za) 1862
Taf. 6, Fig. 2

B e le g s t ü c k :  Slg. München Prot. 1285b.
V o r k o m m e n :  Zone D (P 2101), 6 Exemplare.
B e m e r k u n g e n :  Die vorliegende Art unterscheidet sich von E . orbignyana orbignyana 

durch die feine Längsstreifung auf der zentralen Fläche. Die bei B e c k a m n n  (1954» S . 339, 
Taf. 20, Fig. 9) abgebildete ,,Lagena scarenaensis H a n t k e n , var. glabrata S e l l i “  besitzt 
eine fein längsgestreifte zentrale Fläche, jedoch sind zusätzliche periphere Kiele vorhan­
den.

Entosolenia orbignyana glabrata Se l l i 1946
Taf. 6, Fig. 1 a, b

1946 Lagena scarenaensis H an t ke n  var. glabrata S e l l i , 1946. -  S e l l i , S. 53, Taf. 1, Fig. 11 (Norditalien) 
(Fide Catalogue of Foraminifera).

H y p o ty p o id :  Slg. München Prot. 1286.
Vorkom m en : Zone A (P 2140), Zone D (P 2101), Zone E (P 2117), Zone F (P 2116), 

selten.
B e m e r k u n g e n :  Vorliegende Art fasse ich als Unterart von E . orbignyana auf, da sie 

sich von ihr lediglich durch die zusätzlichen Kiele unterscheidet.
V e r b r e i t u n g :  Von S e l l i  wurde die Art aus dem Mitteleozän von Norditalien be­

schrieben. Bei der von B e c k m a n n  (1954, S. 359, Taf. 20, Fig. 9) aus dem Mitteleozän und 
Oligozän von Barbados angegebenen ,,Lagena scarenaensis H a n t k e n , var. glabrata 
S e l l i “  ist die zentrale Fläche fein längsgestreift und es erscheint fraglich, ob sie zu dieser 
Unterart gerechnet werden kann.

Entosolenia orbignyana praeclara Cushman & R enz  1946
Taf. 6, Fig. 8

1926 Entosolenia orbignyana (Se g u e n z a), var. -  C ushman , S. 593, Taf. 17, Fig. 13 (Mexiko).
1946 Entosolenia orbignyana (Se g u e n z a), var. praeclara C ushman and R e n z , n. var. -  C ushman & R enz 

S. 38, Taf. 6, Fig. 18 (Trinidad).
1951 Entosolenia orbignyana (Se g u e n z a). -  N oth, S. 64, Taf. 6, Fig. 34 (Nordalpen). 

H yp o typ o id :  Slg. München Prot. 1287.
Vork  ommen : Zone A (P 2140), Zone B (P 2106), selten.
Verb  re i tung  : Von C u s h m a n  wurde diese Unterart aus dem Paleozän von Mexiko und 

Trinidad beschrieben. E . orbignyana aus dem Senon des Helvetikums von Österreich kann 
zu dieser Unterart gerechnet werden.

Entosolenia cf. plicatura Cushman & Stainforth  1945
Taf. 6, Fig. 7

cf. 1945 Entosolenia flintiana (Cushman) var. plicatura C ushman and S tainforth , 1945. -  C ushman & 
S tainforth , S. 42, Taf. 6, Fig. 15 (Trinidad) (Fide Catalogue of Foraminifera).

Belegstück :  Slg. München Prot. 1288.
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Vorkom m en:  Zone F (P 2116), 4 Gehäuse.
Die von mir gefundenen Exemplare stimmen nicht vollständig mit dieser aus dem Oligo- 

zän von Trinidad beschriebenen Form überein und unterscheiden sich von ihr durch die 
dichter stehenden Längsrippen.

Entosolenia radiata (Seg u en za) 1862
Taf. 6, Fig. 4

1862 Fissurina (Produttine) radiata S e g u e n z a , 1862. -  S e g u e n z a , S. 70, Taf. 2, Fig. 4 2-43 (Sizilien) 
(Fide Catalogue of Foraminifera).

i960 Fissurina radiata S e g u e n z a . -  Baricer, S. 126, Taf. 60, Fig. 13, 14 (Pazifik und Atlantik). 
Weitere Literatur und Synonyma bei B ar k er  (i960).

H yp o typ o id :  Slg. München Prot. 1285c.
Vorkom m en:  Zone C (P 2103), 1 Exemplar.
V e r b r e i t u n g :  Entosolenia radiata wurde bisher nur aus dem Miozän und rezent be­

schrieben.

Entosolenia sp.
Taf. 6, Fig. 9; Textabb. 7

B e le g s tü ck :  Slg. München Prot. 1289. 
V orkom m en :  Zone F (P 2116), 2 Gehäuse.

Abb. 7. Entosolenia sp.

Vorliegende Art ähnelt sehr E . orbignyana praeclara, unterscheidet sich jedoch von ihr 
durch die größere Dicke und das lange, deutlich abgesetzte Mündungshälschen, das mit 
einer runden Mündung und einer deutlichen Lippe endet.

Uvigerininae

Pseudouvigerina Cushman 1927 
Pseudouvigerina sculpta Gl a e ssn e r  1937

Taf. 6, Fig. 12

1937 Pseudouvigerina selseyensis (H eron- A l le n  et E a r l a n d ) var. sculpta nov. var. -  G l a e s s n e r , 
S. 373, Taf. 2, Fig. 20 (Kaukasus).

Hypo typo id :  Slg. München Prot. 1290.
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Vorkommen:  Zone A  (P 2140), Zone B (P 2106), Zone C (P 2104), Zone E (P 2101), 
selten bis sehr häufig.

Bem erku ngen :  Diese sehr charakteristische Art unterscheidet sich durch die lockere 
Anordnung der Kammern und das dadurch bedingte Fehlen eines peripheren Kiels von 
P. wilcoxensis. Die Art wurde bisher nur aus dem tieferen Paleozän des Kaukasus be­
schrieben. In Vergleichsproben aus dem tieferen Paleozän des Beckens von Gams (Steier­
mark) fand ich sie auch.

Pseudouvigerina wilcoxensis Cushman & P onton 1932

Taf. 6, Fig. ioa, b; 11a , b

Pseudouvigerina wilcoxensis C ushman and P onton, n. sp. -  C ushman & Ponton, S. 66, Taf. 8, 
Fig. 18 (Alabama).

Pseudouvigerina naheolensis C ushman and T odd, n. sp. -  C ushman & T odd, S. 36, Taf. 6, Fig. 18, 
19 (Alabama).

Angulogerina wilcoxensis C ushman & Ponton. -  B rotzen, S. 63, Taf. 6, Fig. 7 (Schweden).

Pseudouvigerina naheolensis C ushman and T odd. -  C ushman , S. 39, Taf. 1 1 , Fig. 1 3 - 15  (Mittel­
amerika).

Angulogerina wilcoxensis (Cushman et Ponton). -  B y k o w a , S. 75, Taf. 2, Fig. 10, 11  (Südrußland)

Angulogerina wilcoxensis (Cushman and Ponton). -  M a l l o r y , S. 2 11 ,  Taf. 37, Fig. 6 (Kalifor­
nien).

Angulogerina wilcoxensis (Cushman and P onton) C ushman and G a r r e t t . -  Olss on , S. 34, 
Taf. 5, Fig. 12 (New Jersey).

Weitere Synonyma und Literaturbei C ushman (1951), B ykow a  (1953) und Olsson (i960).

Hypotypoide :  Slg. München Prot. 1291a, 1291b.

Vorkommen:  Zone A (P 2140), Zone B (P 2106), Zone C (P 2104), Zone D (P 2101), 
Zone E (P 2117), Zone F (P 2116), Zone G (P 2122), selten bis sehr häufig.

Be m e rku n g e n :  M ontanaro G a l l it e l l i (1957, S. 151) stellt die Gattung Pseudouvi­
gerina zu den Uvigerininae, da sie keine Merkmale besitzt, die es berechtigen würden, sie 
von dieser Unterfamilie zu trennen.

Bereits G l a e s s n e r  ( 1937)  schrieb, daß P  wilcoxensis durchwegs dreizeilig ist, wie das 
auch für den Gattungstypus Pseudouvigerina von M o n t a n a r o  G a l l i t e l l i  ( 19 57 , S. 1 5 1 )  
festgestellt wurde. Wie schon G l a e s s n e r  ( 1937 , S. 375) vermutete, so nimmt auch M on­
t a n a r o  G a l l i t e l l i  an, daß Angulogerina ein Synonym von Pseudouvigerina ist.

Es lassen sich mikrosphärische und megalosphärische Formen unterscheiden. Die 
B-Formen (Taf. 6, Fig. 1 1a,  b) besitzen im Gegensatz zu den A-Formen (Taf. 6, Fig. 10a, 
b) einen schmaleren doppelten peripheren Kiel, bedeutend mehr Kammern und ein brei­
teres Gehäuse.

Wie B yk o v a  (1953) halte ich P. naheolensis für ein Synonym von P. wilcoxensis. Sie 
ähnelt auch sehr P. cristata (M arsson) (M ontanaro G a l l it e l l i, 1957, S. 151, Taf. 34, 
Fig. 19-22) aus der höchsten Oberkreide. Beide Arten sind im tieferen Paleozän durch 
Übergänge miteinander verbunden.

Verbre i  tung:  Die Art ist weit verbreitet im Paleozän des südlichen Nordamerika. 
G l a e ssn e r  (1937, S. 374) fand sie im Paleozän des Kaukasus, B rotzen im Paleozän von 
Schweden, B yk o v a  im unteren Paleozän („Zone der Globorotalia tadjikistanensis“ ) der 
Susak-Stufe (Fergana, Turkestan).
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Stilostomella Guppy  1894 

Stilostomella plummerae (Cushman) 1940
Taf. 6, Fig. 13

1940 Ellipsonodosaria plummerae C ushman , n. sp. -  C ush man , S. 69, Taf. 12, Fig. 4, 5 (Alabama).

1951 Ellipsonodosaria plummerae C ush man . -  C ush man , S. 46, Taf. 13, Fig. i, 2 (Mittelamerika).

i960 Ellipsonodorsariaplummerae C ush man . -  Olsson , S. 35, Taf. 5, Fig. 20 (New Jersey).

Weitere Literatur bei Olsson (i960).

Hypo typo id :  Slg. München Prot. 1292.

Vorkom m en:  Zone C (P 2104), Zone D (P 2101), Zone E (P 2117), Zone F (P 2116), 
selten.

Be m e rku n g e n :  Die Art ist auf Grund ihrer Mündung (kurzer Hals und ringförmiger 
Wulst) zu der Gattung Stilostomella zu stellen.

V e r b r e i tu n g :  St. plummerae ist weit verbreitet im Paleozän des südlichen Nord­
amerika und soll nach C u sh m a n  (1951, S. 46) für diese Schichten ein gutes Leitfossil dar­
stellen.

Plectofrondiculariinae 

Plectofrondicularia L ie b u s  1903 

Plectofrondicularia sp.

Taf. 6, Fig. 14 ; Textabb. 8

B e le g s tü ck :  Slg. München Prot. 1293.

V orkom m en :  Zone A  (P 2139), Zone B (P 2106), 2 Gehäuse.

£
E

Abb. 8. Plectofrondicularia sp.

B e sch r e ib u n g :  Der biseriale Anfangsteil nimmt etwas weniger als 1/5 des Gehäuses 
ein. Der Endteil ist uniserial, die Kammern etwas breiter als hoch. Das Verhältnis von 
Länge zu Breite ist bei dem zusammengepreßten Gehäuse 1 0,7. Im uniserialen Teil sind 
die Suturen stark vertieft und in der Mitte der Kammern nach der Mündung hin sinus- 
artig gebogen. Die Kammern sind in der Mitte etwas eingesenkt und erscheinen dadurch
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zweigeteilt. Die Art läßt sich mit keiner der bisher bekannten Arten der Gattung Plecto- 
frondicularia vergleichen. Für die Aufstellung einer neuen Art reicht das vorliegende 
Material nicht aus.

Bolivininae

Bolivina D’Or big ny  1839 

Bolivina cf. decurrens (E h renberg) 1854 
Taf. 6, Fig. 16

cf. 1946 Bolivina decurrens (E h r e n b e r g ) M arss on . -  C ushman, S. 127, Taf. 53, Fig. 12, 13 (Mittelame­
rika).

cf. 1957 Bolivina decurrens (E h r en b er g). -  H o f k er , S. 232, Textabb. 287, 288d, e; (Nordwestdeutsch­
land und Holland).

Weitere Literatur bei C ushman (1946) und H ofker  (1957).

B e le g s tü ck :  Slg. München Prot. 1294.
V orkom m en :  Zone F  (P 2116), 1 Gehäuse.

Bem erku ng en :  In der Zone F fand ich 1 Exemplar einer Bolivina mit abgebro­
chener Endkammer, das sich am besten mit B. decurrens vergleichen läßt.

Die Art ist weit verbreitet in der höheren Oberkreide von Europa und Amerika. In 
Nordwestdeutschland soll nach H o f k e r  die Art auf das Obercampan und das Maastricht 
beschränkt sein.

Bolivina cf. minuta S ubbotina 1950

Taf. 6, Fig. 15

1944b Bolivina budensis (Ha n t k e n ). -  C ushman, S. 44, Taf. 7, Fig. 17 (Alabama), 

cf. 1950 Bolivina parvissima var. minuta sp. et var. n. -  S ubbotina, S. 98, Taf. 5, Fig. 6 (Kaukasus).

1951 Bolivina budensis (Ha n t k e n ) C ushman . -  C ushman, S. 43, Taf. 12, Fig. 15 (Alabama).

B e le g s tü ck :  Slg. München Prot. 1295.

Vorkommen:  Zone F  (P 2116), 4 Gehäuse.

Bem erku ngen :  B. budensis bei C u sh m a n  dürfte kaum mit dieser aus dem Oligozän 
von Ungarn beschriebenen Art synonym sein. Die von mir gefundenen Exemplare stim­
men gut mit dem von C u sh m a n  aus dem Paleozän von Alabama abgebildeten Gehäuse 
überein. B. parvissima minuta S u b b o t i n a  aus dem Paleozän des Kaukasus ist sehr ähn­
lich, jedoch sehr viel kleiner (0,09 mm). Das von C u sh m a n  abgebildete Exemplar ist 
0,27 mm und die von mir gefundenen Gehäuse sind bis zu 0,3 mm lang.

Loxostomum E hrenberg  1854

Bem erkungen:  Nach P o k o r n y  (1958, S. 302) ist Loxostomum eine Formgattung, 
da sie die Endformen von mehreren Bolivina-Linien zusammenfaßt, deren Endkammern 
uniserial angeordnet sind.
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Loxostomum applinae (Plum m er) 19261
Taf. 6, Fig. 17

1926 Bolivina applini n. sp. -  Plu m m er , S. 69, Taf. 4, Fig. 1 (Texas).

1948 Loxostoma applinae (Plu mm er). -  B rotzen, S. 66, Taf. 10, Fig. 11  (Schweden).

1951 Loxostomum applinae (Plu mm er) N u t t a l l . -  C ush man , S. 43, Taf. 12, Fig. 18 (Mittelamerika). 

1953 Loxostomum applinae (Plumm er). -  L e R o y , S. 37, Taf. 8, Fig. 1 (Ägypten).

? 1956 Loxostomum clavatum (Cushman). -  S aid & K e n a w y , S. 144, Taf. 4, Fig. 20 (Ägypten).

1956 Loxostomum applinae (Plumm er). -  W icher , S. 114 , Taf. 13, Fig. 18 (Nordalpen).

1959 Loxostomum applinae (Plu mm er). -  M a l l o r y , S. 202, Taf. 17, Fig. 1 (Kalifornien).

1959 Loxostomum applinae (Plumm er). -  N a k k a d y , S. 459, Taf. 2, Fig. 1 (Ägypten).

Weitere Literatur bei C ushman (1951).

Hypo typo id :  Slg. München Prot. 1296.
Vorkom m en:  Zone A  (P 2140), Zone D (P 2101), Zone F  (P 2116), selten.

Be m e rku n g e n :  L. clavatum bei S a id  &  K e n a w y  aus dem Paleozän von Ägypten 
muß wahrscheinlich zu dieser Art gerechnet werden.

L. applinae ähnelt sehr L. cushmani W i c k e n d e n  bei C u sh m a n  (1946, S. 129, Taf. 53, 
Fig. 24-31) aus der amerikanischen Oberkreide; es könnte sich bei dieser Art um ihren 
Vorläufer handeln.

V e r b r e i t u n g :  L. applinae ist weit verbreitet im Paleozän des südlichen Nordamerika, 
Europa und Afrika.

Loxostom um  lim onense (Cushman) 1926

Taf. 6, Fig. 18, 19

1926 Bolivina incrassata R e u s s , var. limonensis C ushman , n. var. -  C ushman , S. 19, Taf. 2, Fig. 2 
(Mexiko).

1946 Loxostomum limonense (Cushman) C ush man . -  C ush man , S. 13 1 , Taf. 54, Fig. 17 (Mittelamerika).

1946 Loxostomum limonense (Cushman). -  C ushman & R e n z , S. 39, Taf. 6, Fig. 23 (Trinidad).

? 1953 Bolivina wilcoxensis (C ushman & P onton). -  B y k o w a , S. 72, Taf. 2, Fig. 8 (Südrußland).

1956 Loxostomum limonense (Cushman). -  S aid & K e n a w y , S. 144, Taf. 4, Fig. 21 (Ägypten).

Weitere Literatur und Synonyma bei C ushman (1946).

Hypo typo id e :  Slg. München Prot. 1297a und b.

V orkom m en :  Zone C (P 2104, P 2103), Zone D (P 2101), Zone F  (P 2116), selten bis 
gemein.

B e m e rk u n g e n :  Es lassen sich mikrosphärische und megalosphärische Gehäuse unter­
scheiden. Die Mikrosphäre hat einen Durchmesser von ca. 0,025 mm, die Megalosphäre 
einen solchen von ca. 0,06 mm. Der Anfangsteil der B-Form ist stark zugespitzt, der der 
A-Form abgerundet. Die von B yk o v a  aus dem mittleren Paleozän („Zone der Hetero- 
stomella pseudonavarroana“ ') von Turkestan beschriebene B. wilcoxensis muß wahrschein­
lich zu dieser Art gerechnet werden.

1 Nach R eiss  (1957) ist Loxostomum applinae Typspezies von Loxostomoides. Loxostomoides kann jedoch 
höchstens als Untergattung von Loxostomum betrachtet werden.
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V o r k o m m e n :  L. limonense wurde aus dem Maastricht von Mexika, aus dem Paleo­
zän von Trinidad und Mexiko, sowie aus dem Maastricht und Paleozän von Ägypten be­
schrieben.

Loxostomum trinitatense Cu sh m a n  &  R e n z  1946
Taf. 6, Fig. 20

1946 Loxostomum trinitatensis C ushman and R e n z , n. sp. -  C ushman & R e n z , S. 39, Taf. 6, Fig. 24, 
25 (Trinidad).

H ypotypoid :  Slg. München Prot. 1298.
Vorkommen:  Zone F (P 2116) 3 Gehäuse.
V e r b r e i t u n g :  Die Art wurde bisher nur aus dem Paleozän von Trinidad beschrieben.

Chilostomellidae 

Allomorphina R e u s s  1850

Bem erku ng en :  H o fk er  (1957, S. 197) hält Quadrimorphina F in l a y  1939 für ein 
Synonym von Allomorphina.

Allomorphina advena (Cush m a n  &  S i e g f u s ) 1939
Taf. 6, Fig. 22

1939 Valvulineria advena C ushman and S ie g f u s , n. sp. -  C ushman & S ie g f u s , S. 31, Taf. 6, Fig. 22 
a-c (Kalifornien).

1949a Quadrimorphina advena (Cushman and S ie g f u s). -  C ushman & T odd, S. 71, Taf. 12, Fig. 13  
(Kalifornien).

1955 Quadrimorphina advena (Cushman and S ie g f u s). -  G raham & C l a s s e n , S. 28, Taf. 4, Fig. 18 
(Kalifornien).

1959 Quadrimorphina advena (Cushman and S ie g f u s). -  M a l l o r y , S. 245 (Kalifornien).

Weitere Literatur bei G raham & C la ssen  (1955).

Hypotypoid :  Slg. München Prot. 1299.
V orkom m en :  Zone A  (P 2140), P 2141), gemein.
Bem erku ng en :  A. advena ähnelt sehr A. bullata H ofker  (1957, S. 199) aus dem obe­

ren Maastricht von Nordwestdeutschland und Holland, unterscheidet sich aber von dieser 
durch die nicht so tief eingesenkten Suturen.

V e rbre i tu n g :  Die Art wurde bisher nur aus dem tieferen Eozän von Kalifornien be­
schrieben.

Allomorphina allomorphinoides ( R e u s s ) 1860
Taf. 6, Fig. 24

i860 V  [ Valvulina] allomorphinoides m. -  R e u s s , S. 79, Taf. 11 , Fig. 6 (Nordwestdeutschland).

1946 Valvulineria allomorphinoides (R e u s s) C ush man . -  C ushman , S. 138, Taf. 57, Fig. 6, 7 (Mittel­
amerika).

1946 Valvulineria allomorphinoides (R e u s s). -  C ushman & R en z , S. 44, Taf. 7, Fig. 13, 14 (Trinidad).

Akademie Abhandlung Hillebrandt
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1949a Quadrimorphina allomorphinoides (R e u s s). -  C ushman &  T odd, S. 69, Taf. 12, Fig. 10 -12  (Tri­
nidad).

1953 Quadrimorphina allomorphinoides (R e u s s), 1860. -  H a g n , S. 90, Taf. 8, Fig. 17 (Nordalpen).

1957 Allomorphina allomorphinoides (R e u s s). -  H o f k e r , S. 198, Textabb. 243, 244 (Nordwestdeutsch­
land und Holland).

1959 Quadrimorphina allomorphinoides (R e u s s). -  M a l l o r y , S. 245, Taf. 22, Fig. 5; Taf. 34, Fig. 2 
(Kalifornien).

1960 Valvulineria allomorphinoides (R e u s s) C ush man . -  Olsso n , S. 35, Taf. 6, Fig. 1 (New Jersey). 

Weitere Literatur bei H agn (1953) und Olsson (i960).

H ypo typo id :  Slg. München Prot. 1300.
Vorkom m en :  Zone A  (P 2140, P 2141), Zone B (P 2106), Zone C (P 2104), Zone F 

(P 2116), selten bis sehr häufig.

V e r b r e i t u n g :  Der Typus der Art stammt aus dem Obersenon von Westfalen. In 
Amerika ist die Art weit verbreitet in der Oberen Kreide und im tieferen Alttertiär. In 
Europa wurde sie bisher nur aus der Oberkreide beschrieben.

Allomorphina conica Cushman & T odd 1949
Taf. 6, Fig. 21 a, b

1949a Allomorphina conica C ushman and T odd n. sp. -  C ushman &  T odd, S. 62, Taf. 11 , Fig. 8 (Trini­
dad).

1959 Allomorphina conica C ushman and T odd. -  M a l l o r y , S. 244, Taf. 33, Fig. 15 ; Taf. 37, Fig. 14  
(Kalifornien).

Weitere Synonyma bei C ushman &  T odd (1949).

H yp o typ o id :  Slg. München Prot. 1301.

V orkom m e n :  Zone A  (P 2140), Zone F  (P 2116), häufig.
B e m e r k u n g e n :  C u s h m a n  &  T odd stellten fest, daß unter A . trochoides zwei ver­

schiedene Arten beschrieben wurden, von denen die eine zu Allomorphina und die andere 
zu Eggerella (Sandschaler!) zu stellen ist. Da jedoch bei der REUSs’schen Originalabbil­
dung von ,,Globigerina trochoides“  nicht festgestellt werden konnte, ob es sich hierbei um 
einen Kalk- oder Sandschaler handelt, wurde der Kalkschaler neu benannt.

V e r b r e i t u n g :  Nach C u sh m a n  &  T odd kommt die Art in der höheren Oberkreide und 
im Paleozän von Mittelamerika vor.

Allomorphina cretacea R eu ss  1851
Taf. 6, Fig. 25 a, b

1851 A . [Allomorphind] cretacea m. -  R e u s s . S. 42, Taf. 4, Fig. 6 (Ostgalizien).

1949a AllomorphinacretaceaRKXSss.-CxssimKn & T odd , S. 61, Taf. 11 , Fig. 3 , 4 (hier weitere Synonyma).

H y p o ty p o id :  Slg. München Prot. 1302.

V o r k o m m e n :  Zone A  (P 2140), 1 Gehäuse).
A . cretacea ist weit verbreitet in der Oberkreide von Europa und Amerika.
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Allomorphina paleocenica Cushman 1948
Taf. 6, Fig. 23 a, b

1948 Allomorphina paleocenica C ushman, n. sp. -  C ushman , S. 45, Taf. 8, Fig. 10 (Texas).

1949a Allomorphina paleocenica C ushman . -  C ushman & T odd, S. 65, Taf. 11, Fig. 16 (Texas).

1951 Allomorphina paleocenica C ushman . -  C ush man , S. 58, Taf. 16, Fig. 19 -22  (Mittelamerika).

1959 Allomorphina paleocenica C ushman . -  M a l l o r y , S. 245, Taf. 22, Fig. 4 (Kalifornien).

Weitere Literatur und Synonyma bei C ushman (1951) und M allor y  (1959).

H ypotypoid :  Slg. München Prot. 1303.

Vorkom m en:  Zone G (P 2131), 3 Gehäuse.

V e r b r e i tu n g :  Von C u sh m a n  wurde die Art aus dem Paleozän beschrieben, von M a l ­
l o r y  auch aus dem tieferen Eozän (Penutian und Ulatisian) des südlichen Nordamerika 
angegeben.

Allomorphina cf. velascoensis Cushman 1926
Taf. 6, Fig. 26

cf. 1927 Allomorphina macrostoma K a r r e r . -  F r a n k e , S. 12, Taf. 1, Fig. 10 (Dänemark).

cf. 1946 Allomorphina velascoensis C ushman . -  C ushman & R enz S. 46, Taf. 8, Fig. 7 (Trinidad).

cf. 1949a Allomorphina velascoensis C ushman . -  C ushman & T odd, S. 61, Taf. 11,  Fig. 5 (Mexiko) (hier 
weitere Literatur).

B e le g s tü ck :  Slg. München Prot. 1304.
Vorkommen:  Zone A  (P 2141), 2 Gehäuse.
In Gestalt und Kammeranordnung ähneln die von mir gefundenen Exemplare dieser 

Art sehr, sind jedoch über doppelt so groß. A . macrostoma bei F r a n k e  (1927) aus dem 
Paleozän von Dänemark scheint ebenfalls zu dieser Art zu gehören. Der Typus der Art 
stammt aus dem Paleozän (,,Velasco shale“ ) von Mexiko. Die aus Trinidad (Paleozän) 
und Kolumbien (Colon Formation =  Campan bis Maastricht) beschriebenen Formen ge­
hören nach C u sh m a n  &  T odd wahrscheinlich zu anderen Arten.

Chilostomella R eu ss  1850 

Chilostomella (?) cf. mexicana N uttall 1928 
Taf. 6, Fig. 27 a, b

cf. 1949b Chilostomella mexicana N u t t a l l . -  C ushman &  T odd, S. 86, Taf. 15, Fig. 3, 4 (Mexiko) (hier 
weitere Literatur).

Belegstück :  Slg. München Prot. 1305.
Vorkommen:  Zone F  (P 2115), 2 Gehäuse.

Bemerkungen:  Zwei mäßig gut erhaltene Exemplare könnten dieser Art angehören, 
jedoch sind auf der Spiralseite die Kammern nicht zu sehen, so daß nicht entschieden 
werden kann, ob es sich um eine Chilostomella oder um eine Allomorphina handelt. In der 
äußeren Form, Mündung und Größe (Länge 0,8 und 0,9 mm) stimmen sie gut mit dieser 
aus dem Eozän von Mexiko beschriebenen Art überein.
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Nonionidae

Nonionella Cushman 1926 

Nonionelia cf. cretacea Cushman 1931
Taf. 6, Fig. 29a, b

cf. 1946 Nonionella cretacea C ush man . -  C ush man , S. 101, Taf. 43, Fig. 24 (Mittelamerika), 
cf. 1956 Nonionella cretacea C ush m an . -  H a y n e s , S. 83, Taf. 16, Fig. 1 (England).
cf. 1957 Nonionella cretacea C ush m an . -  H o f k e r , S. 431, Textabb. 487 (Nordwestdeutschland und

Holland).
Weitere Literatur bei C ushman (1946) und H a y n e s  (1956).

B e le g s tü ck :  Slg. München Prot. 1306.
V orkom m en :  Zone C (P 2104), selten.
Zwei verdrückte Gehäuse dürften zu dieser Art gehören, die nach C ushman in der 

höheren Oberkreide der Golfküste und im Paleozän von Mexiko vorkommt. H a y n e s  fand 
die Art im Paleozän (Thanet) von England, H o fk er  im Maastricht von Nordwestdeutsch- 
land und Holland.

Nonionella robusta P lum m er  19 31

Taf. 6, Fig. 28 a, b

19 31 Nonionella robusta n. sp. -  Pl u m m er , S. 175, Taf. 14, Fig. 12 (Texas).
1946 Nonionella robusta Plu m m er . -  C ush man , S. 100, Taf. 43, Fig. 21, 23 (Mittelamerika).
1946 Nonionella robusta P l u m m er . -  C ushman & R e n z , S. 36, Taf. 5, Fig. 32, 33 (Trinidad).
1956 Nonionella robusta Plummer  var.perdita H a y n e s , n. var. -  H a y n e s , S. 83, Taf. 16, Fig. 5 ; Taf. 18 

Fig. 5 (England).
Weitere Literatur bei C ushman (1946).

H ypo typo id :  Slg. München Prot. 1307.
Vorkom m en :  Zone C (P 2104), 2 Gehäuse.
B e m e rk u n g e n :  N. robusta perdita soll sich von der Nominatunterart durch die ge­

ringere Kammerzahl unterscheiden. Während bei N. robusta 8 Kammern auf der Ventral­
seite zu sehen sind, sollen es bei der Unterart nur 6 sein. Das von H a y n e s  abgebildete Ge­
häuse von N. robusta perdita hat jedoch auf der Umbilikalseite 8 Kammern. Andererseits 
bilden C u sh m a n  ( 1946, Taf. 43, Fig. 22) und C u sh m a n  &  R e n z  ( 1946, Taf. 5, Fig. 33) 
Exemplare von N. robusta ab, bei denen im letzten Umgang nur 7 Kammern vorhanden 
sind. Bei den von mir gefundenen Gehäusen sind auf der Ventralseite im letzten Umgang 
7 Kammern sichtbar. Die von H a y n e s  aufgestellte Unterart liegt also innerhalb der Varia­
tionsbreite der Nominatart.

Nonion Montfort 1808 

Nonion cf. acutidorsatum T en  Dam 1944

Taf. 6, Fig. 30a, b

cf. 1944 Nonion acutidorsatum nov. spec. -  T en  D am , S. 108, Taf. 3, Fig. 19 (Niederlande). 

B e le g s tü c k :  Slg. München Prot. 1308.
V orkom m en :  Zone C (P 2104), 1 Gehäuse.
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Bem erku ng en :  Vorliegende Art unterscheidet sich von N.. acutidorsatum aus dem 
Mitteleozän der Niederlande durch die gekörnelte Nabelführung. Nach T en D am weist 
N. acutidorsatum Ähnlichkeit auf mit der Gruppe von Nonion commune, N. elongatum 
und N. boueanum und unterscheidet sich von dieser durch die geringere Größe und die 
kaum vorhandene, gekörnelte Nabelfüllung. Möglicherweise handelt es sich um einen Vor­
läufer dieser mio-pliozänen Gruppe. In Kammerzahl und Größe (Durchmesser 0,25 mm) 
stimmt das von mir gefundene Exemplar gut mit N . acutidorsatum überein.

Nonion durhami Mallo ry  1959
Taf. 6, Fig. 32

1959 Nonion durhami M al lory  n. sp. -  M a l l o r y , S. i 8 i , Taf. 15, Fig. 4; Taf. 28, Fig. 11  (Kalifor­
nien).

H ypotypoid :  Slg. München Prot. 1309.

Vorkommen:  Zone C (P 2104), Zone D (P 2101) häufig.
Nach M allo ry  kommt diese Art in Kalifornien vom Paleozän bis zum Obereozän 

(Ynezian — Narizian) vor. Die von mir gefundenen Gehäuse lassen sich mit keiner anderen 
Art vergleichen.

Nonion cf. laeve (D’Or big n y) 1826
Taf. 6, Fig. 31

1956 Nonion laeve (D ’Or b ig n y). - H a y n e s , S. 86, Taf. 16, Fig. 10 (England).

Be le g s tü ck :  Slg. München Prot. 1310.
Vorkommen:  Zone A (P 2140), Zone E (P 2117), selten.

B em erkungen:  Die Peripherie der von mir gefundenen, sehr kleinen (0,31 mm 
Durchmesser) Gehäuse ist zugeschärft. Bei N. laeve ist zwar am Anfang ebenfalls die 
Peripherie etwas gekielt, die letzten Kammern sind jedoch gerundet. Größe und Kammer­
zahl stimmen gut mit den von H a y n e s  aus dem Paleozän (Thanet) beschriebenen Exem­
plaren überein. Der Typus der Art stammt aus dem Ober- und Mitteleozän des Pariser 
Beckens und unterscheidet sich von den paleozänen Formen durch das größere Gehäuse 
und die größere Kammerzahl.

Protelphidium Ha y n e s  1956 

Protelphidium hofkeri Hayn es  1956 
Taf. 6, Fig. 33

1956 Protelphidium hofkeri H a y n e s , n. sp. -  H a y n e s , S. 86, Taf. 16, Fig. 9; Taf. i 8, Fig. 3 (England). 

Hypotypoid :  Slg. München Prot. 131 1 .

Vorkommen:  Zone A  (P 2140), Zone D (P 2101), Zone G (P 2122), sehr selten bis sel­
ten.

Vorliegende Art stimmt gut mit den von H a y n e s  aus dem Paleozän (Thanet) von Eng­
land beschriebenen P. hofkeri überein. H a y n e s  gibt die Art auch aus dem Mittel- und 
Obereozän des Pariser Beckens, sowie als fraglich aus dem Paleozän von Schweden an.
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Pullenia Par k er  & J ones 1862 

Pullenia coryelli W h ite  1929

Taf. 6, Fig. 34 a, b

1929 Pullenia coryelli, n. sp. -  W h it e , S. 56, Taf. 5, Fig. 22; (Mexiko).

1946 Pullenia coryelli W h it e . -  C ushman, S. 147, Taf. 60, Fig. io, 1 1 ;  (Mittelamerika).

1946 Pullenia coryelli W h it e . -  C ushman & R e n z , S. 47, Taf. 8, Fig. 9 (Trinidad), 

non 1946 Pullenia cf. P. coryelli W h it e . -  S aid & K e n a w y , S. 156, Taf. 7, Fig. 24 (Ägypten).

Weitere Literatur bei C ushman (1946).

Hypo typo id :  Slg. München Prot. 1312.

V orkom m en : Zone A  (P 2140), Zone B (P 2106), Zone C (P 2104), Zone D (P 2101), 
Zone E (P 2117), Zone F (P 2116), häufig bis sehr häufig.

Pullenia coryelli wurde bisher nur aus der höheren Oberkreide und dem Paleozän von 
Mittelamerika beschrieben. Pullenia cf. P. coryelli bei S aid & K e n a w y  kann nicht zu 
dieser Art gerechnet werden, da das abgebildete Gehäuse eine viel zu geringe Windungs­
breite besitzt.

Pullenia jarvisi Cushman 1936  

Taf. 7, Fig. ia -c ; 2a, b; 3a , b; 4

1936 Pullenia ja rvisi C ushman , n. sp. -  C ushman , S. 77, Taf. 13, Fig. 6a, b; (Mittelamerika).

1943 Pullenia ja rvisi C ush man . -  C ushman & T odd, S. 9, Taf. 1, Fig. 15 (Trinidad).

1946 Pulleni ja rvisi C ush man . -  C ushman & R e n z , S. 47, Taf. 8, Fig. io (Trinidad).

1956 Pullenia ja rvisi C ush man . -  S aid & K e n a w y , S. 156, Taf. 7, Fig. 28 (Ägypten).

Weitere Literatur bei C ushman &  T odd und S aid & K e n a w y .

H y p o ty p o id e :  Slg. München Prot. I3i3a-d.

V o r k o m m e n :  Zone A (P 2140), Zone B (P 2106), Zone C (P 2104), Zone D (P 2101), 
Zone F (P 2116), selten bis sehr häufig.

B e m e r k u n g e n :  Bei juvenilen Exemplaren der Zone D wurde ein leicht trochoider 
Bau (Taf. 7, Fig. ia-c;  2a, b) des Gehäuses beobachtet, wie das auch schon H o f k e r  
( 19 57 , S. 4 3 1 )  bei verschiedenen Pullenien feststellte.

V e r b r e i t u n g :  P. jarvisi wurde von C ushman aus dem Paleozän von Mexiko und 
Trinidad, von S aid & K e n a w y  aus dem Paleozän von Ägypten beschrieben. M allo r y  
(1959, S. 246) gibt die Art von Kalifornien aus Schichten fraglichen paleozänen Alters an.

Pullenia quinqueloba angusta Cushman & T odd 1943 

Taf. 7 Fig. 5,

1943 Pullenia quinqueloba (R e u s s), var. angusta C ushman and T odd, n. var. -  C ushman & T odd, 
S. 10, Taf. 2, Fig. 3, 4.

1951 Pullenia quinqueloba (R e u s s) R eu ss  var. angusta C ushman and T odd. -  C ush man , S. 59, Taf. 17, 
Fig. 6 (Mittelamerika).

1956 Pullenia quinqueloba angusta C ushman and T odd. -  S aid & K e n a w y , S. 157, Taf. 7 Fig. 23 
(Ägypten).
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1959 Pullenia quinqueloba (R e u s s) var. angusta C ushman and T odd. -  M a l l o r y , S. 247, Taf. 22, 
Fig. 7 (Kalifornien).

Weitere Literatur bei C ushman (1951) und M al lory  (1959).

H y p o ty p o id :  Slg. München Prot. 1314.

V o r k o m m e n : Zone A  (P 2140), Zone B (P 2106), Zone C (P 2104), Zone D (P 2101), 
Zone E (P 2117), Zone F  (P 2116), selten bis häufig.

In dem von mir untersuchten Material fanden sich Gehäuse mit bis zu 7 Kammern im 
letzten Umgang.

V e r b r e i t u n g :  Im Paleozän von Nordamerika ist die Unterart weit verbreitet. C ush­
man & T odd (1943) geben sie auch aus dem Untereozän von Mexiko, aus dem Thanet 
von England und aus dem Eozän von Biarritz an. S aid & K e n a w y  bilden die Unterart 
aus dem Paleozän von Äygpten ab.

95

Ellipsoidinidae 

Pleurostomella R eu ss  1860 

Pleurostomella clavata Cushman 1926
Taf. 7, Fig. 28

1926 Pleurostomella clavata C ushman, n. sp. -  C ushman , S. 590, Taf. 16, Fig. 4a, b (Mexiko).

1946 Pleurostomella clavata C ushman . -  C ushman, S. 132, Taf. 54, Fig. 25 (Mittelamerika).

1946 Pleurostomella clavata C ush man . -  C ushman & R en z , S. 42, Taf. 6, Fig. 28, 29 (Trinidad). 

Weitere Literatur bei C ushman (1946).

H y p o ty p o id : Slg. München Prot. 1315.
V o r k o m m e n :  Zone F (P 2116), Zone G (P 2131), selten.

V e r b r e i t u n g  : Die Art wurde aus dem Paleozän von Mexiko (Velasco Formation) und 
aus dem Paleozän und Untereozän von Trinidad (Lizard Springs Formation) beschrieben.

Pleurostomella paleocenica Cushman 1947 
Taf. 7, Fig. 27

1947 Pleurostomella paleocenica C ushman , n. sp. -  C ushman, S. 86, Taf. 18, Fig. 14, 15 (Texas).

1951 Pleurostomella paleocenica C ushman . -  C ushman, S. 45, Taf. 12, Fig. 3 1 - 3 3  (Mittelamerika).

1956 Pleurostomella subnodosa R e u s s . -  S aid & K e n a w y , S. 145, Taf. 4, Fig. 26 (Ägypten).

1959 Pleurostomella paleocenica C ush man . -  M a l l o r y , S. 219, Taf. 18, Fig. 17 (Kalifornien).

Weitere Literatur und Synonyma bei M a l l o r y .

Hypo typo id :  Slg. München Prot. 1316.

V orkom m e n :  Zone D (P 2101), selten.

B e m e r k u n g e n :  Sehr ähnlich mit P. paleocenica ist P. wadowicensis G r zybo w sk y  
(1896, S. 30, Taf. 10, Fig. 1) aus dem Paleozän von Galizien, die jedoch sehr viel größer 
ist. Die bei S aid & K e n a w y  aus dem Maastricht abgebildete und auch aus dem Paleozän 
von Ägypten angegebene P. subnodosa ist mit P. paleocenica synonym.

C ushman beschreibt die Art aus dem Paleozän der Golfküste und M allo ry  aus dem 
Paleozän von Kalifornien.
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Ellipsopleurostomella S ilv est r i 1903 
Ellipsopleurostomella velascoensis (Cushman) 1926

Taf. 7, Fig. 9a, b; 10a, b

1926 Ellipsoglandulina velascoensis C ushman , n. sp. -  C ush man , S. 590, Taf. 16, Fig. 7a, b (Mexiko).
1946 Ellipsoglandnlina velascoensis C ush man . -  C ushman , S. 137, Taf. 56, Fig. 37 (Mittelamerika).

? 1956 Ellipsoglandnlina velascoensis C ushman . -  S aid & K e n a w y , S. 147, Taf. 4, Fig. 36; (Ägypten).
Weitere Literatur bei C ushman (1946).

H ypotypoide  Slg. München Prot. 1317a, 1317b.
Vorkom m en : Zone A (P 2140, P 2139), Zone B (P 2106), Zone C (P 2104), Zone D 

(P 2101), selten bis häufig.
Bem e rku n g e n  : Die Art ist auf Grund des zweizeiligen Anfangsteiles, des uniserialen 

Endteiles und der stark umfassenden Kammern zur Gattung Ellipsopleurostomella zu 
stellen.

V e r b r e i tu n g :  E . velascoensis wurde von C ushman aus dem Paleozän von Mexiko 
(Velasco Formation) beschrieben. Ob das bei S aid & K e n a w y  aus dem Maastricht von 
Ägypten abgebildete Exemplar mit dieser Art ident ist, erscheint fraglich.

Nodosarella R zeh ak  1895 
Nodosarella hedbergi Cushman & R enz 1946

Taf. 7, Fig. 1 1 - 1 3

1946 Nodosarella hedbergi C ushman and R en z , n. sp. -  C ushman & R e n z , S. 42, Taf. 7, Fig. 1 (Trinidad). 

H yp o ty p o id e :  Slg. München Prot. I3i8a-c.
V o r k o m m e n :  Zone A  (P 2140), Zone D (P 2101), Zone F (P 2116), selten bis häufig. 
V e r b r e i t u n g :  Die Art wurde von C ushman & R enz  aus dem Paleozän und Unter­

eozän von Trinidad (Lizard Springs Formation) beschrieben.

Nodosarella kugleri Cushman & R enz  1946
Taf. 7, Fig. 17 a, b; 18 a, b

1946 Nodosarella kugleri C ushman and R e n z , n. sp. -  C ushman & R e n z ; S .42, Taf. 6, Fig. 30, 33 (Tri­
nidad).

H yp o typ o id e :  Slg. München Prot. 1319a, 1319b.
Vorkom m en : Zone A (P 2140), Zone B (P 2106), Zone D (P 2101), selten bis gemein. 
V e r b r e i t u n g :  Die Art wurde bisher nur aus dem Paleozän und Untereozän (Lizard 

Springs Formation) von Trinidad beschrieben.

Nodosarella multicostata (Gallo w ay & Morrey) 1929
Taf. 7, Fig. 19

1929 Daucina multicostata Gal lo w ay  and M o r r e y , 1929. -  G al lo w ay  & M o r r e y , S. 42, Taf. 6, 
Fig. 13 (Mittelamerika) (Fide Catalogue of Foraminifera).

1955 Ellipsoglandulina multicostata (Gal lo w ay  and M o r r e y). -  G raham & C l a s s e n , S. 23, Taf. 3, 
Fig. 39 (Kalifornien) (hier weitere Literatur).
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H y p o ty p o id :  Slg. München Prot. 1320.

Vorkom m en : Zone C (P 2104), Zone D (P 2101), Zone F (P 2116), Zone G (P 2131), 
sehr häufig.

B e m erku ng en  : Es fanden sich Gehäuse mit ein- und zweizeiligem Anfangsteil. Hier­
bei dürfte es sich um mikrosphärische und megalosphärische Formen handeln. N. multi- 
costata ähnelt auch sehr N. mappa ( C u sh m a n  &  J a r v i s ) bei B e c k m a n n  ( 1954, S. 376, 
Taf. 22, Fig. 22, 23) aus dem Oligozän von Barbados.

Nodosarella cf. paleocenica Cushman & T odd 1946
Taf. 7, Fig. 20

cf. 1951 Nodosarella paleocenica C ushman and T odd. -  C ushman, S. 46, Taf. 12, Fig. 38 (Mittelamerika) 
(hier weitere Literatur).

B e le g s t ü c k :  Slg. München Prot. 1321.

V o rk o m m e n :  Zone F (P 2116), selten.
Einige Gehäuse aus der Zone F, die sich durch weniger deutliche Suturen im Anfangs­

teil von N . paleocenica aus dem Paleozän von Arkansas unterscheiden, können mit Vor­
behalt zu dieser Art gestellt werden.

Nodosarella subnodosa (Guppy) 1894
Taf. 7, Fig. 14 -16

1894 Ellipsoidina subnodosa G u p p y , 1894. -  G u p p y , S. 640, Taf. 41, Fig. 12 (Trinidad) (Fide Catalogue 
of Foraminifera).

1944 Ellipsonodosaria subnodosa (Gu p p y). -  T en D am , S. 116, Taf. 1, Fig. 5 (Niederlande).

non 1946 Ellipsonodosaria subnodosa (Gu p p y) N u t t a l l . -  C ushman, S. 137, Taf. 56, Fig. 30, 31 (Mittel­
amerika).

non 1946 Ellipsonodosaria subnodosa (Gu p p y). -  C ushman & R e n z , S. 43, Taf. 7, Fig. 7 (Trinidad).

1946 Ellipsonodosaria sp. -  C ushman & R e n z , S. 43, Taf. 7, Fig. 8 (Trinidad).

1954 Nodosarella subnodosa (Gu p p y). -  B eck m a nn , S. 377, Taf. 22, Fig. 30, 31 (Barbados).

1956 Nodosarella sub?iodosa (Gu p p y). -  S aid & K e n a w y , S. 146, Taf. 4, Fig. 31 (Ägypten).

Weitere Literatur bei B eckmann  (1953).

H yp o typ o id e :  Slg. München Prot. i322a-c.

V o rk o m m e n :  Zone G (P 2122, P 2128, P 2131) gemein bis sehr häufig.

Bem erku ngen  : Die von C u sh m a n  und C u sh m a n  &  R e n z  aus der Lizard Springs For­
mation (Paleozän und Untereozän) von Trinidad abgebildeten Gehäuse können nicht zu 
dieser Art gerechnet werden.

V e rb re i tu n g  : Nach B e c k m a n n  ist die Art im Eozän und Oligozän von Mittelamerika 
weit verbreitet. E . sp. bei C u sh m a n  & R e n z  aus dem Paleozän von Trinidad dürfte zu die­
ser Art gehören. T e n  D am fand E . subnodosa im Paleozän der Niederlande, S a id  & K e ­
n a w y  in gleichaltrigen Schichten von Ägypten.

Akademie Abhandlung Hillebrandt

©Bayerische Akademie der Wissenschaften; download https://publikationen.badw.de/;  www.zobodat.at



98 D. Die Foraminiferenfauna

Ellipsodimorphina Silv est r i 1901 

Ellipsodimorphina subcompacta L ieb u s  1922
Taf. 7, Fig. 2i

1922 Ellipsodimorphina subcompacta L i e b u s , 1922. -  L i e b u s , S. 57, Taf. 2, Fig. 13 (Fide Catalogue of 
Foraminifera) (Mähren).

1954 Ellipsodimorphina subcompacta L i e b u s . -  B e c k ma nn , S. 378, Taf. 23, Fig. 1 -4 ;  (Barbados).

H y p o ty p o id :  Slg. München Prot. 1323.

V o rk o m m e n :  Zone G (P 2122, P 2128, P 2131), selten bis häufig.

B e m e r k u n g e n :  E . subcompacta ähnelt auch sehr Ellipsoidella pleurostomelloides 
H e r o n - A l l e n  & E a r l a n d  (S. 4 1 3 ,  4 1 5 ; Taf. 10, Fig. 1 - 1 1 ; Taf. 1 1 ,  Fig. 1 - 2 )  (Fide Cata­
logue of Foraminifera) aus der Oberkreide von England und es besteht daher die Möglich­
keit, daß beide Arten synonym sind. Nach B e c k m a n n  ( 1954) sind die Gattungen Ellipso­
dimorphina S i l v e s t r i  1901  und Ellipsoidella H e r o n - A l l e n  &  E a r l a n d  1 9 1 0  synonym.

V e rb re i tu n g :  Von L ie bu s  aus dem Alttertiär von Mähren beschrieben, fand B e c k­
mann diese Art auch im Mittel-, Obereozän und Oligozän der Insel Barbados.

Ellipsoglandulina S ilv est r i 1907 

Ellipsoglandulina chilostoma (Rzeh ak) 1895
Taf. 7, Fig. 25

1895 Glandulina laevigata d ’Or b . var. chilostoma m. -  R z e h a k , S. 219, Taf. 7, Fig. 6 (Niederösterreich).

1929 Daucina chilostoma (Rz e h a k ). -  W hi t e , S. 55, Taf. 5, Fig. 19, 20.

H ypotypoid  Slg. München Prot. 1324.
Vorkommen Zone B (P 2106), Zone C (P 2104, P 2109), Zone D (P 2101), Zone F 

(P 2116), Zone G (P 2128), selten bis sehr häufig.
B e m e r k u n g e n :  Die Art ist zur Gattung Ellipsoglandulina zu stellen, da die Kam­

mern uniserial angeordnet sind und sich zum Teil umfassen.
V e r b r e i tu n g  E . chilostoma wurde von R zehak  aus dem Alttertiär von Bruderndorf 

(Waschbergzone, Niederösterreich) beschrieben. W hite fand die Art im Paleozän von 
Mexiko. Er hält ,,Ellipsopleurostomelld‘ velascoensis (C ushman) 1926 für ein Synonym 
dieser Art, die jedoch einen zweizeiligen Anfangsteil besitzt und deshalb nicht zu dieser 
Art gerechnet werden kann.

Ellipsoglandulina compacta n. sp.

Taf. 7, Fig. 26; Textabb. 9

N a m e n g e b u n g :  compactus (lat.) =  gedrungen, nach der gedrungenen Gehäuseform. 
H o lo typ u s :  Slg. München Prot. 1325.
Locus typicus Kühlbach bei Fürstenbrunn, Land Salzburg, Österreich.
Stratum typicum Oberes Paleozän, Zone G, rote Mergel in Fazies der Nierentaler 

Schichten.
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Diagnose  : Eine neue Art der Gattung Ellipsoglandulina mit folgenden Besonderhei­
ten: Gehäuse kurz, gedrungen, ebenso lang wie breit, Kammern sehr schnell an Größe zu­
nehmend.

Abb. 9. Ellipsoglandulina compacta n. sp.

B e sch re ib u n g  E . compacta n. sp. unterscheidet sich von allen bisher bekannten 
Ellipsoglandulinen durch die äußere Form und die Mündung. Auf das halbkugelige Pro- 
loculum (o, 15 mm Durchmesser) folgen bis zu 5 einzeilig angeordnete Kammern, die min­
destens doppelt so breit wie hoch sind und sich mäßig stark umfassen. Der Querschnitt ist 
kreisrund und die Kammern nehmen sehr schnell an Breite zu. Bei insgesamt 5 Kammern 
ist das Gehäuse ebenso lang wie breit. Die Mündung wird durch einen einfachen, geraden, 
länglichen Schlitz in der Mitte der letzten Kammer gebildet. An einem Gehäuse wurde eine 
sehr viel kleinere Anfangskammer beobachtet, auf die ein kurzes biseriales Stadium folgt. 
Proloculum und zweizeiliger Teil haben zusammen eine Länge von 0,1 mm. Bei diesem 
Exemplar dürfte es sich um ein mikrosphärisches Gehäuse handeln.

Die äußere Gestalt aller gefundenen Gehäuse ist ziemlich konstant.

V e rb re i tu n g  : Ellipsoglandulina compacta n. sp. fand sich nur in der höchsten Probe 
von Zone G (P 2131,  15 Gehäuse).

Maße : Holotypus: Länge 0,33 mm Breite 0,33 mm.

E llip so g la n d u lin a  exponens (Brady) 1892

Taf. 7 Fig. 22

1892 Ellipsoidinaexponens, B rady  M s . - B rady  inJ u k e s -B rowne & H arris on, S. 198 (Mittelamerika).

1946 Ellipsoglandulina exponens (H. B. B r a d y ) S i l v e s t r i . -  C ushman, S. 137, Taf. 56, Fig. 34-36  
(Mittelamerika).

1946 Ellipsoglandulina exponens (H. B. B r a d y ). -  C ushman & R e n z , S. 43, Taf. 7, Fig. 1 0- 12  (Trini­
dad).

1954 Ellipsoglandulina exponens (Br a d y ). -  B e c k ma nn , S. 378, Taf. 23, Fig. 5, 6 (Barbados).

1956 Ellipsoglandulina exponens (H. B. B r a d y ). -  S aid & K e n a w y , S. 146, Taf. 4, Fig. 35 (Ägypten). 

Weitere Literatur bei C ushman (1946) und B eckmann  (1954).

H y p o ty p o id :  Slg. München Prot. 1326.

Vorkom m e n :  Zone A (P 2140), Zone C (P 2104), Zone D (P 2101), Zone F (P 2116), 
Zone G (P 2128, P 2131), gemein bis häufig.

V e r b r e i t u n g :  Die Art ist weit verbreitet im Alttertiär von Mittelamerika. S a i d  &  

K e n a w y  fanden E . exponens auch im ,,Danian“ von Ägypten.
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E llip so g la n d u lin a  m anifesta F r anke  1928 
Taf. 7, Fig. 23, 24

non 1851 Glandulina manifesta R e u s s , 1851. -  R e u s s , S. 22, Taf. 2, Fig. 4 (Galizien) (Fide Catalogue of 
Foraminifera).

1928 E . [Ellipsoglandulina] manifesta R s s . -  F r a n k e , S. 55, Taf. 4, Fig. 32 (Nord- und Mitteldeutsch­
land).

1946 Ellipsonodosaria subnodosa (Gup p y) N u t t a l l . -  C us hman , S. 137, Taf. 56, Fig. 30, 31 (Mittel­
amerika).

1946 Ellipsonodosaria subnodosa (Gu p p y). -  C ushman & R enz , S. 43, Taf. 7, Fig. 7 (Trinidad).
1951 Ellipsoglandulina manifesta ( Re u s s). -  N oth, S. 68, Taf. 8, Fig. 4 (Nordalpen).
1956 Ellipsoglandulina ellisi S aid and K e n a w y , new species. -  S aid & K e n a w y , S. 146, Taf. 4, 

Fig. 34 (Ägypten).

H y p o ty p o id e :  Slg. München Prot. 1327a, 1327b.
V o r k o m m e n :  Zone A (P 2140), Zone B (P 2106), Zone C (P 2104), Zone D (P 2101), 

Zone F (P 2116), Zone G (P 2128, P 2131), selten, bis häufig.
B e m e r k u n g e n :  F r anke  (1928) unterscheidet zwischen einer G. [Glandulina] mani­

festa Rss. (S. 52, Taf. 4, Fig. 28) und einer E . [ Ellipsoglandulina]  manifesta Rss. (S. 55, 
Taf. 4, Fig. 32), die sich durch das die beiden Gattungen trennende Merkmal der gestrahl­
ten und der schlitzförmigen Mündung unterscheiden. In der Synonymielieste für E . mani­
festa führt F r anke  auch Glandulina manifesta R eu ss  1851 an, die jedoch wegen ihrer 
gestrahlten Mündung eindeutig zur Gattung Glandulina gehört. Als Autorname für E llip ­
soglandulina manifesta gilt demnach F r anke  1928.

Ellipsoglandulina ellisi S aid & K e n a w y  ist mit E . manifesta synonym. Wie schon diese 
beiden Autoren als wahrscheinlich annehmen, müssen auch die von C ushman (1946) und 
C ushman & R enz  (1946) als Ellipsonodosaria subnodosa bestimmten Gehäuse zu dieser 
Art gerechnet werden.

V e r b r e i t u n g :  E . manifesta ist nach F r anke  weit verbreitet im borealen Obersenon 
von Norddeutschland. Die von C ushman und C ushman & R enz  als E . subnodosa bezeich- 
nete Form wurde im Paleozän und Untereozän von Trinidad, sowie im Paleozän vonMexiko 
gefunden. N oth bildet die Art aus dem Senon des österreichischen Helvetikums ab. S aid 
& K e n a w y  beschreiben E . ellisi aus dem Maastricht und geben diese Art auch aus dem 
Paleozän von Ägypten an.

Ellipsoidina S egu enza  1859 

Ellipsoidina ellipsoides ellipsoides S egu en za  1859
Taf. 7, Fig. 6

1859 E llipsoidina ellipsoides S e g u e n z a , 1859. -  S e g u e n z a , S. 12, Fig. 1 - 3  (Sizilien) (Fide Catalogue 
of Foraminifera).

1954 E llipsoidina ellipsoides S e g u e n z a . -  B e c k ma nn , S. 381, Taf. 23, Fig. 19; (Barbados) (hier weitere 
Literatur).

H ypo typo id  : Slg. München Prot. 1328.
Vorkom m en : Zone F  (P 2116), 4 Gehäuse.
V e r b r e i t u n g  : Von S e g u en za  ursprünglich aus dem Miozän von Sizilien beschrieben, 

kommt die Art nach B eckmann  im mittelamerikanischen Eozän ab dem Mitteleozän vor.

©Bayerische Akademie der Wissenschaften; download https://publikationen.badw.de/;  www.zobodat.at



D. Die Foraminiferenfauna lO l

Ellipsoidina ellipsoïdes abbreviata S egu enza  1859 
Taf. 7, Fig. 7

1859 Ellipsoidina abbreviata S e g u e n z a , 1859. -  S e g u e n z a , S. 14, Fig. 5a, b (Sizilien) (Fide Catalogue 
of Foraminifera).

1954 Ellipsoidina ellipsoides S e g u e n z a , var. abbreviata S e g u e n z a . -  B e c k ma nn , S. 381, Taf. 23, 
Fig. 20 (Barbados) (hier weitere Literatur).

H y p o ty p o id :  Slg. München Prot. 1329.
Vorkom m en : Zone A (P 2140), Zone C (P 2104), Zone D (P 2101), Zone F (P 2116), 

sehr selten bis gemein.
V e r b r e i t u n g :  Siehe unter E . ellipsoides ellipsoides.

Ellipsoidina ellipsoides oblonga S egu enza  1859
Taf. 7, Fig. 8

1859 Ellipsoidina oblonga S e g u e n z a , 1859. -  S e g u e n z a , S. 13, Fig. 4a, b (Sizilien) (Fide Catalogue of 
Foraminifera).

1954 Ellipsoidina ellipsoides S e g u e n z a , var. oblonga S e g u e n z a . -  B e c k ma nn , S. 381, Taf. 23, Fig. 21 
(Barbados) (hier weitere Literatur).

H y p o ty p o id :  Slg. München Prot. 1330.
V o rk o m m e n :  Zone G (P 2131), 1 Gehäuse.
Verbreitung siehe unter E . ellipsoides ellipsoides.

Discorbidae

Discorbinae

Gavelinella B rotzen 1942 

Gavelinella beccariiformis (Wh ite) 1928
Taf. 8, Fig. 2a, b, c

1928 Rotalia beccariiformis, n. sp. -  W hi t e , S. 287, Taf. 39, Fig. 2 (Mexiko).

1946 Anomalina beccariiformis (Whi t e). -  C ushman & R e n z , S. 48, Taf. 8, Fig. 21, 22 (Trinidad).

H y p o ty p o id :  Slg. München Prot. 1331.
Vorkommen : Zone A  (P 2140), Zone C (P 2104), Zone D (P 2101), Zone E (P 2117), 

Zone F (P 2116), häufig bis sehr häufig.

B e m e r k u n g e n :  Die Art ist zur Gattung Gavelinella zu stellen, da ein Nabel mit 
Umbilikalmündungen vorhanden ist. Die Ventralseite ist gröber perforiert als die Dorsal­
seite. Die von W hite (1928, S. 287, Taf. 39, Fig. 3, 4) als R. beccariiformis, var. bezeich­
nten Formen liegen innerhalb der Variationsbreite von G. beccariiformis.

V e r b r e i t u n g :  Diese durch ihre erhabenen Suturen sehr charakteristische Art wurde 
bisher nur aus dem Paleozän von Mexiko und aus dem Paleozän und Untereozän von 
Trinidad beschrieben, kommt allerdings im Reichenhall-Salzburger Becken und in Zu- 
maya (NW-Spanien) bereits im Maastricht vor.
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G avellinella  rubiginosa  (Cushman) 1926

Taf. 8, Fig. ia-c

1926 Anomalina rubiginosa C ushman, n. sp. -  C ushman, S. 607, Taf. 21, Fig. 6 (Mexiko).

1930 Anomalina dorri var. aragonensis N ut t a l l , n. var -  N ut t a l l , S. 291, Taf. 24, Fig. 18; Taf. 25,
Fig. 1 (Mexiko).

1944 Anomalina grosserugosa (Gümb e l). -  ten  D am, S. 130, Taf. 5, Fig. 2 (Niederlande).

1946 Anomalina rubiginosa C us hman . -  C ushman, S. 156, Taf. 64, Fig. 4-6 (Mittelamerika).

1946 Anomalina rubiginosa C us hman . -  C ushman & R e n z , S. 48, Taf. 8, Fig. 17, 18 (Trinidad).

1948 Anomalinoides danica (Br ot z e n). B rotzen, S. 87, Taf. 14, Fig. 1; Textfig. 22 (Schweden).

1950 Anomalinoides vanbelleni ten  D am and S i ga l , n. sp. -  ten  D am & S i g a l , S. 36, Taf. 2, Fig. 26 
(Algerien).

1955 Anomalina dorri C ole var aragonensis N u t t a l l . -  G raham & C l a s s e n , S. 30, Taf. 5, Fig. 10 
(Kalifornien).

1955 Gavelinella danica (Brotzen). -  H o f k e r , S. 11, Taf. t (New Jersey).

1956 Anomalina granosa (Ha n t k e n ). -  S aid & K e n a w y , S. 153, Taf. 6, Fig. 20 (Ägypten).

1959 Anomalina dorri C ole var. aragonensis N u t t a l l . -  M a l l o r y , S. 259, Taf. 35, Fig. 5 (Kalifor­
nien).

Hypo typo id  Slg. München Prot. 1332.
Vorkom m en : Zone F (P 2116, P 2 11 1 ,  P 2115), Zone G (P 2128, P 2131), häufig bis 

sehr häufig.

B e m e rk u n g e n  Wie schon H ofker  (1955) feststellte, hat diese im tieferen Alttertiär 
weit verbreitete Art sehr viele Synonyma. Auf Grund der Umbilikalmündungen und der -  
zumindest in den Anfangswindungen -  weniger grob perforierten Spiralseite ist sie zur 
Gattung Gavelinella zu stellen. Nach H ofker  beginnt G. rubignosa bereits im tieferen 
Maastricht von Europa. Die stratigraphisch jüngeren Formen sollen einen größeren Po­
rendurchmesser besitzen. Anomalinoides ( ?) capitatus (G üm bel) scheint aus G. rubigi­
nosa hervorzugehen und unterscheidet sich von ihr durch die bei größeren Exemplaren im 
jüngsten Gehäuseteil leistenförmig erhabenen und wulstartig verdickten Nähte, die bei 
G. rubiginosa nicht auftreten.

V e r b r e i t u n g  Der Typ der Art stammt aus dem Paleozän (Velasco Formation) von 
Mexiko, kommt jedoch dort, von N uttall  als Anomalina dorri aragonensis beschrieben, 
auch noch im unteren Mitteleozän (Aragon Formation) vor. C ushman & R enz  fanden die 
Art im Paleozän und Untereozän von Trinidad. Von ten  D am wurde sie als Anomalina 
grosserugosa aus dem Paleozän bis Obereozän der Niederlande beschrieben. Weitere Vor­
kommen von G. rubiginosa sind das Dan und Paleozän von Schweden, das tiefere Paleozän 
(,,Dano-Montian“ ) von Algerien, sowie das „Danian“ , Paleozän und Untereozän von 
Ägypten. In Kalifornien kommt die Art im gesamten tieferen Alttertiär (Ynezian-Ulati- 
sian) vor.

Gavelinella velascoensis ( C u s h m a n ) 1925
Taf. 8, Fig. 3a-c; 4a-c

1925 Anomalina velascoensis C ushman, n. sp. -  C ushman, S. 21, Taf. 3, Fig. 3a-c (Mexiko). 

1946 Anom alina velascoensis C ush man . -  C ushman , S. 156, Taf. 64, Fig. 7 (Mexiko).

P 1951 Planulina velascoensis (Cushman). -  N oth, S. 80, Taf. 7, Fig. 14 (Nordalpen).
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1956 Anomalina misrensis S aid and K e n a w y , new species. -  S aid & K e n a w y , S. 153, Taf. 6, Fig. 22 
(Ägypten).

Weitere Literatur bei C ushman (1946).

Hypotypoide :  Slg. München Prot. 1333a, 1333b.
Vorkommen: Zone A (P 2140), Zone B (P 2106), Zone C (P 2104), Zone D (P 2101) 

Zone E (P 2117), Zone F (P 2116), häufig bis sehr häufig.
Bemerkungen:  Die Art muß zur Gattung Gavelinella gestellt werden, da ein Nabel 

mit Umbilikalmündungen vorhanden ist und die Perforierung der Ventralseite gröber ist 
als die der Dorsalseite. C ushman (1946, S. 156) hat bei der von ihm gegebenen Beschrei­
bung die Spiralseite mit der Umbilikalseite verwechselt. Erstere ist stark gewölbt und glatt, 
während letztere nahezu plan ist. Die Suturen sind auf der Ventralseite erhaben und der 
deutliche Umbilikus wird von der zu einer durchsichtigen Lamelle verwachsenen Umbili- 
kallippe spiralförmig umgeben.

Es lassen sich Gehäuse mit 8 bis 10 (Taf. 8, Fig. 3a-c) und solche mit 11 bis 13 Kammern 
(Taf. 8, Fig. 4a-c) im letzten Umgang unterscheiden. Es dürfte sich hierbei um mikro­
sphärische und megalosphärische Formen handeln.

Verbre itung :  G. velascoensis wurde von C ushman aus dem Paleozän von Mexiko be­
schrieben. Anomalina misrensis bei S aid & K e n a w y  aus dem Paleozän und tieferen 
Untereozän von Ägypten ist als Synonym dieser Art zu betrachten. Ob die von N oth aus 
dem Senon des österreichischen Helvetikums abgebildete G. velascoensis zu dieser Art ge­
rechnet werden muß, kann auf Grund der Abbildung nicht entschieden werden. In Zumaya 
(NW-Spanien) und im Reichenhall-Salzburger Becken kommt die Art bereits im Maast­
richt vor.

1 0 3

Pararotalia

Pararotalia tuberculífera (Re u ss) 1862
Taf. 8, Fig. 5 a, b

1862 Rotalia tuberculífera R e u s s , 1862. -  R e u s s , S. 313, Taf. 2, Fig. 2a-c  (Niederlande) (Fide Cata­
logue of Foraminifera).

1959 Pararotalia tuberculífera ( Re u s s). -  H of ke r , S. 296, Textfig. 1 3 2 -1 3 5  (Aquitaine) (hier weitere 
Literatur).

Hypotypoid:  Slg. München Prot. 1334.
Vorkommen:  Zone A (P 2139), 1 Gehäuse.
V erbre i tung :  Die Art wurde ursprünglich aus dem Maastricht beschrieben, kommt 

jedoch nach H ofker  schon im Campan vor und wurde auch noch im tieferen Paleozän be­
obachtet.

Valvulineria Cushman 1926 

Valvulineria esnehensis Nak k ad y  1950
Taf. 8, Fig. 9 a, b

‘ 95 °  Valvulineria esnehensis N a k k a d y , n. sp. -  N a k k a d y , S. 689, Taf. 90, Fig. 1 1 - 1 3  (Ägypten).

1956 Valvulineria esnehensis N a k k a dy  S aid & K e n a w y , S. 147, Taf. 4, Fig 41 (Ägypten) (hier 
weitere Literatur).

Hypotypoid: Slg. München Prot. 1335.
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Vorkommen:  Zone A  (P 2140) häufig, Zone F (P 2116), sehr selten.
Bemerkungen:  Rotamorphina cushmani F in l a y  (1939b, S. 325, Taf. 28, Fig. 130- 

133) nach F in l a y  =  Valvulineria allomorphinoides (R e u ss) C ushman (1932, S. 46, 
Taf. 13, Fig. 17) nach C ushman & T odd (1949, S. 71, Taf. 12, Fig. 14) =  Valvulineria 
cushmani (F in l a y ) aus dem Campan von Neuseeland [F i n l a y ] und dem Paleozän von 
Trinidad [C ushman] ist sehr ähnlich, hat jedoch im letzten Umgang auf der Umbilikal- 
seite mehr Kammern.

V erbre i tu ng :  Nach S aid & K e n a w y  kommt die Art in Ägypten im Maastricht und 
Paleozän vor.

Valvulineria alpina n. sp.
Taf. 8, Fig. 7, 8a -c

N am engebung :  Nach ihrem Vorkommen in den Alpen.
Holo typus :  Slg. München Prot. 1336a (P 2141;  Taf. 7, Fig. 8a-c).
Hypo typo id :  Slg. München Prot. 1336b (P 2138; Taf. 7, Fig. 7).
Mater ia l :  P 2138 2 Exemplare, P 2139 9 Exemplare, P 2140 9 Exemplare, P 2141 

1 Exemplar.
L ocus  typicus:  Wasserfallgraben, Lattengebirge bei Bad Reichenhall, Oberbayern.
S tra tu m  typicum: Tiefstes Paleozän, Zone A, graue Mergel in der Fazies der Nie­

rentaler Schichten.
D iagn ose :  Eine neue Art der Gattung Valvulineria mit folgenden Besonderheiten: 

Die Spiralseite ist fast vollständig evolut. Der Nabel wird auf der Umbilikalseite von den 
zungenartigen Fortsätzen der Kammern bedeckt.

B e sch re ib u n g :  Das Gehäuse ist bikonvex, beide Seiten sind ungefähr gleich stark ge­
wölbt. Die gerundete Peripherie ist leicht lobat. Auf der Dorsalseite sind alle Kammern sicht­
bar und überdecken sich gegenseitig nur wenig. Ungefähr 3 Umgänge sind vorhanden. Die 
Suturen verlaufen auf der Spiralseite schräg nach rückwärts, sind wenig gekrümmt und 
leicht eingesenkt. Auf der Umbilikalseite sind nur die 5 bis 7 Kammern des letzten Um­
gangs zu sehen. Die leicht gebogenen Suturen sind gegen den Nabel hin stark eingesenkt. 
Die Kammern enden in lappenartigen Fortsätzen, die die vorhergehenden Kammern 
leicht überdecken und den etwas eingesenkten Nabel bedecken. Die Mündung wird von 
einer schmalen Lippe begleitet und liegt an der Basis der letzten Kammer, von der Peri­
pherie bis in den Nabel reichend.

Valvtilineria alpina n. sp. ließ sich mit keiner der bisher bekannten Valvulinerien ver­
gleichen. Ähnlichkeit besteht zu Valvulineria palm i (D rooger) (1952, S. 98, Taf. 15, 
Fig. 34, 35) aus dem Paleozän von Algerien. Diese Art unterscheidet sich jedoch durch die 
bedeutend geringere Größe (Durchmesser 0,12 mm) von V alpina n. sp. (Durchmesser 
0,5 bis 0,8 mm). Außerdem sind bei V palm i die Suturen weniger stark gebogen und 
nicht so sehr eingesenkt.

V e rb r e i t u n g :  Sowohl im Becken von Gams (Steiermark) als auch im Becken von 
Reichenhall und Salzburg kommt V alpina n. sp. nur im tiefsten Paleozän (Zone A) vor.

Maße:
Holo typus :  Durchmesser: 0,55 mm, Dicke: 0,3 mm;
H ypotypoid :  Durchmesser: 0,8 mm, Dicke: 0,4mm.
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Neoconorbina H ofker  1951 

Neoconorbina cf. ystadiensis (Brotzen) 1948
Taf. 8, Fig. ioa-c

cf. 1948 Rosalina ystadiensis n. sp. -  B rotzen, S. 72, Taf. 9, Fig. 9 (Schweden), 
cf. 1955 Neoconorbina ystadensis (B rotzen). -  H o f k er , S. 10, Taf. 4 (New Jersey).

Be le g s tü ck :  Slg. München Prot. 1337.
Vorkommen:  Zone C (P 2104), 1 Gehäuse.
Bem erku ng en :  Es erscheint fraglich, ob die von H ofker  (1951) aufgestellte Gattung 

Neoconorbina eine Berechtigung hat und nicht doch mit Rosalina synonym ist. Das vor­
liegende Material reicht jedoch nicht aus, um diese Frage zu entscheiden.

V e rb r e i t u n g :  Von B rotzen wurde die Art aus dem Paleozän von Schweden be­
schrieben. Verwandte Formen sollen auch schon im Maastricht und Dan von Schweden 
Vorkommen. H ofker  bildet die Art aus der ,,Vincentown formation“ ( =  Paleozän) von 
New Jersey, ab.

Eponides Montfort 1808 

Eponides lotus (Schwager) 1883
Taf. 8, Fig. i5a-c;  i6a-c

1883 Pulvinulina lotus S chwag . -  S chwa ge r , S. 132, Taf. 28, Fig. 9 (Ägypten).
1928 Gyroidina comma, n. sp. -  W h it e , S. 292, Taf. 39, Fig. 8 (Mexiko).
1937 Eponides lotus (S chwager). -  G l a e s s n e r , S. 379, Taf. 3, Fig. 26 (Kaukasus).
1946 Eponides bollii C ushman and R e n z , n. sp. -  C ushman & R e n z , S. 44, Taf. 7, Fig. 23 (Trinidad).
1951 Eponides lotus (Schwager) C ushman and Ponton. -  C ushman , S. 52, Taf. 14, Fig. 21 (Mittel­

amerika).
1959 Eponides lotus (Schwage r). -  N a k a d y , S. 459, Taf. 2, Fig. 3 (Ägypten).

Hypotypoide :  Slg, München, Prot. 1338a, 1338b.
Vorkommen:  In allen Zonen und Proben häufig bis sehr häufig.
B em erkungen:  E . lotus ähnelt sehr E . megastoma und ist mit diesem durch alle Über­

gänge verbunden. Er unterscheidet sich von ihm durch die zumeist offene Nabelregion, 
sowie durch die stärker gewölbte Dorsalseite. Möglicherweise ist auch E . mexicana 
(Cushman) bei M allo ry  (1959, S. 237, Taf. 37, Fig. 1 1 ;  Taf. 41, Fig. 9) mit E . lotus 
synonym. Vergleichsproben aus dem Paleozän (Lizard Springs Formation) von Trinidad 
mit E . bollii wurden mit den von mir gefundenen Exemplaren verglichen und eine voll­
ständige Übereinstimmung festgestellt. Auch ,,Gyroidina“ comma W hite aus dem Paleo­
zän von Mexiko dürfte mit dieser Art synonym sein.

V e r b r e i tu n g :  E . lotus ist weit verbreitet im tieferen Alttertiär von Europa und Ame­
rika.

Eponides megastoma (Grzybowski) 1896
Taf. 8, Fig. 14 a, c; i 3 a -c

1896 Pulvinulina megastoma R z k . -  G rzyb o w ski , S. 43, Taf. 11, Fig. 9 (Galizien).
1928 Gyroidina beisseli, n. sp. -  W h it e , S. 291, Taf. 39, Fig. 7 (Mexiko).
1937 Eponides megastoma (Grz yb ows ki). -  G l a e s s n e r , S. 377, Taf. 3, Fig. 25 (Kaukasus).

Akademie Abhandlung Hillebrandt
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1946 Gyroidina beisseli W hi t e . -  C us hman , S. 141, Taf. 58, Fig. 11  (Mittelamerika).

1946 Gyroidina beisseli W hi t e . -  C ushman & R enz , S. 44, Taf. 7, Fig. 21,  22 (Trinidad).

1956 Eponides lunatus B rotzen. -  S aid & K e n a w y , S. 148, Taf. 5, Fig. 3 (Ägypten).

Hypo typo id :  Slg. München Prot. 1339a, 1339b.
Vorkommen:  In allen Zonen und Proben häufig bis sehr häufig.
Be m e rku ng e n :  ,,Gyroidina“ beisseli aus Vergleichsproben der Velascoformation 

(Paleozän) von Mexiko wurde mit den von mir als E . megastoma bestimmten Gehäusen 
verglichen und eine völlige Übereinstimmung festgestellt. Möglicherweise ist auch E . 
plummerae C ushman (1951, S. 52, Taf. 14, Fig. 20, 22) aus der paleozänen Midway For­
mation mit E . megastoma synonym. In Proben aus der Midway Formation der nord­
amerikanischen Golfküste fanden sich Formen, die E . megastoma sehr nahe stehen.

V e r b r e i tu n g :  Die Art ist weit verbreitet im Paleozän von Europa und Amerika.

Eponides subcandidulus (Grzybo w ski) 1896
Taf. 8, Fig.

1896 Pulvinulina subcandidula n. sp. -  G r z y b ows ki , S. 43, Taf. Fig. 10, 11 (Galizien). 

Hypo typo id :  Slg. München Prot. 1340.
Vorkom m en:  In allen Proben der Zonen A bis F mehr oder weniger häufig.
E . subcandidulus unterscheidet sich von E . lotus durch die geringere Größe, die zu­

meist stärker gewölbte Dorsalseite und die nicht so schräg geneigten Kammersuturen auf 
der Spiralseite.

Von G rzybowski wurde die Art aus dem Paleozän von Wadowice beschrieben.

Eponides whitei n. sp.
Taf. 8, Fig. 11  a-c

1928 Rotalia cf. partschiana (D’Or b i g n y). -  W hi t e , S. 288, Taf. 38, Fig. 10 (Mexiko).

N am e n g e bu n g :  Nach M. P. W h it e , der die Art als erster aus der paleozänen Velasco 
Formation von Mexiko beschrieb.

Holo typus :  Slg. München Prot. 1341.
M a ter ia l :  Zone C (P 2104) 12 Exemplare, Zone D (P 2101) 12 Exemplare, Zone F 

(P 2116) 18 Exemplare, (P 2102) 35 Exemplare.
Locus  typ icus:  Eitelgraben, Untersberg-Nordseite, Land Salzburg, Österreich.
S tra tum  typicum: Unteres Paleozän, Zone D, rote Mergel in der Fazies der Nieren­

taler Schichten.
Diagnose :  Eine neue Art der Gattung Eponides mit folgenden Besonderheiten: Um- 

bilikalseite nahezu plan, Spiralseite stark gewölbt, Nabelpfropf gekörnelt, Mündung extra- 
umbilikal -  interiomarginal in einer Bucht liegend.

B e sch re ib u n g :  Das Gehäuse ist fast plankonvex, die Peripherie wenig gerundet. Die 
stark konvexe Spiralseite besteht aus zumindest 4 schmalen Umgängen. Die wenig ge­
krümmten Suturen verlaufen schräg nach rückwärts und gehen von der Peripherie bis zur 
Spiralnaht, wo auf gleicher Höhe an der Peripherie die nächste Sutur beginnt. Auf der
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wenig gewölbten Umbilikalseite sind nur die 7 bis 10 Kammern (im Durchschnitt 8 bis 9) 
des letzten Umgangs zu sehen. Der gekörnelte Nabelpfropf nimmt y3 der Oberfläche ein. 
Die Suturen sind nahezu gerade und verlaufen zur Peripherie unter einem Winkel von 
85° nach rückwärts. Die kurze, bogenförmige Mündung liegt in einer Einbuchtung zwi­
schen dem Nabelpfropf und dem zungenartig vorspringenden marginalen Ende der letz­
ten Kammer.

Bem erkungen:  ,,Rotalia“ partchiana d ’Orbigny  ist ein Synonym von Epistomina 
elegans (d ’Or b ig n y) und kommt für Vergleiche mit Eponides whitei n. sp. nicht in Frage. 
Die neue Art hat Ähnlichkeit mit dem von A pplin & J ordan (1945, S. 142, Taf. 19, Fig. 5) 
aus dem Paleozän von Florida beschriebenen Eponides waltonensis. E . whitei n. sp. unter­
scheidet sich jedoch von dieser Art durch die geringere Größe, kleinere Kammerzahl im 
letzten Umgang und den gekörnelten Nabelpfropf. Die Suturen sind auf der Umbilikal­
seite weniger stark gebogen, auf der Spiralseite verlaufen sie schräger nach rückwärts als 
bei E . waltonensis. Außerdem ist die Dorsaseite noch stärker konvex und die Ventral­
seite weniger gewölbt als dies bei E . waltonensis der Fall ist.

V e r b r e i tu n g :  Von W hite wurde die Art aus dem mittleren Teil der paleozänen Ve- 
lasco Formation von Mexiko beschrieben. Im Becken von Reichenhall und Salzburg 
kommt E . whitei n. sp. im unteren Paleozän (Zone C und D) und mittleren Paleozän 
(Zone F) häufig vor.

Maße:  Holo typus :  Durchmesser 0,35 mm, Dicke 0,23 mm.

Gyroidinoides B rotzen 1942 

Gyroidinoides girardanus (Re u ss) 1851
Taf. 9, Fig. 1 a-c

1 8 5 1 a R. [Rotalina] girardana m. -  R e u s s , S. 73, Taf. 5. Fig. 34 a -c  (Norddeutschland).

1946 Gyroidina girardana ( R e u s s). -  C ushman & R e n z , S. 44, Taf. 7, Fig. 20 (Trinidad).

1956 Gyroidinoides girardanus ( Re u s s), 1851. - H a g n , S. 160 (Südalpen).

1956 Gyroidina girardana ( R e u s s). -  S aid & K e n a w y , S. 148, Taf. 5, Fig. 7 (Ägypten), 

non 1959 Gyroidina girardana ( Re u s s). -  N a k k a d y , S. 460, Taf. 3, Fig. 1 (Ägypten).

Weitere Literatur bei H agn (1956) und S aid & K e n a w y  (1956).

H ypotypoid :  Slg. München Prot. 1342.
Vorkommen:  Zone C (P 2104), Zone D (P 2101), Zone E (P 2117), Zone F (P 2116), 

selten bis sehr häufig.
Verb rei tung:  Nach H agn ist die Art im Alttertiär weit verbreitet. In Amerika kommt 

sie nach C ushman (1946, S. 140) und C ushman & R enz  in der höheren Oberkreide und 
im Paleozän vor. S aid & K e n a w y  fanden sie im Maastricht und tieferen Alttertiär von 
Ägypten.

Gyroidinoides globosus (Hagenow) 1842 

Taf. 9, Fig. 2 a -c ;  3 a-c

1842 Nonionina globosa von H a ge now, 1842. -  H a ge now, S. 574; (Nordeutschland) (Fide Catalogue of 
Foraminifera).

1946 Gyroidina globosa (Hagenow). -  C ushman & R enz , S. 44, Taf. 7, Fig. 15 (Trinidad).

1956 Gyroidina globosa (Hage now). -  S aid & K e n a w y , S. 149, Taf. 5, Fig. 5 (Ägypten).
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1957 Gyroidinoides globosa (Ha ge now). -  H of k e r , S. 395, Textabb. 441 (Nordwestdeutschland und 
Holland).

Weitere Literaturbei S aid & K e n a w y  (1956) und H of ker  ,1957).

H ypotypoide :  Slg. München Prot. 1343a, 1343b.

Vorkommen:  Häufig bis sehr häufig in den Zonen A bis F.
Bem erku ng en :  Die Art muß zur Gattung Gyroidinoides gestellt werden, da ein 

tiefer Nabel vorhanden ist. Die Gehäuse erreichen einen Durchmesser bis zu 0,8 mm.

V e rb r e i t u n g :  G. globosus ist weit verbreitet in der Oberkreide und im Paleozän von 
Amerika, Europa und Afrika.

Gyroidinoides soldanii octocameratus (Cushman & Ha n n a) 1927
Taf. 9, Fig. 6 a -c

1927 Gyroidina soldanii d ’Orbigny  subspecies octocamerata C ushman and H a n n a , 1927. -  C ushman & 
H a n n a , S. 223, Taf. 14, Fig. 16 -18  (Kalifornien) (Fide Catalogue of Foraminifera).

1937 Gyroidina soldanii d ’Orbi gny  var. octocamerata C ushman et G. D. H a n n a . -  G l a e s s n e r , S. 379, 
Taf. 3, Fig. 27 (Kaukasus).

1948 Gyroidinoides soldanii (d ’Or b i gn y ) octocamerata (Cushman & H a n n a ). -  B rotzen, S. 76, 
Taf. 2, Fig. 3 ;  (Schweden).

1956 Gyroidinoides soldanii (d ’Or b i g n y) octocamerata (Cushman & H a n n a), 1 9 2 7 . - H a g n , S. 160 
(Oberitalien).

1959 Gyroidina soldanii d ’O rbigny  var. octocamerata C ushman and G. D. H a n n a . -  M a l l o r y , S. 236, 
Taf. 30, Fig. 1, Taf. 42, Fig. 1 (Kalifornien).

Weitere Literatur und Synonyma bei G l a e s s n e r  (1937) und H agn (1956).

Hypo typo id :  Slg. München Prot. 1344.
Vorkom m en:  Zone C (P 2104), Zone D (P 2101), Zone E (P 2117), Zone F (P 2116), 

Zone G (P 2122), selten bis häufig.

V e rb r e i t u n g :  G. soldanii octocamerata ist im Alttertiär weit verbreitet.

Gyroidina d ’Orbigny  1826 

Gyroidina naranjoensis W hite  1928
Taf. 9, Fig. 4 a-c

1928 Gyroidina naranjoensis n. sp. -  W hi t e , S. 296, Taf. 40, Fig. 5 (Mexiko).

1956 Gyroidina reussi S aid and K e n a w y , new species. -  S aid & K e n a w y , S. 149, Taf. 5, Fig. 10 (Ägyp­
ten) (hier weitere Synonyma).

H ypo typo id :  Slg. München Prot. 1345.
V o rk o m m e n :  Zone A (P 2140), Zone C (P 2104), Zone D (P 2101), Zone E (P 2117), 

Zone F (P 2116), selten bis sehr häufig.

Be m e rku ng e n :  G. naranjoensis ähnelt sehr Gyroidinoides globosus (Hagenow), un­
terscheidet sich aber von dieser Art durch den geschlossenen Nabel, die geringere Kammer­
zahl (5 bis 6) im letzten Umgang und die nicht so stark gerundete Peripherie.

V e r b r e i t u n g :  Von W hite wurde die Art aus dem Paleozän von Mexiko und von 
S aid & K e n a w y  als G. reussi aus dem ,,Danian“ und Paleozän von Ägypten beschrieben.
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Gyroidina cf. vortex W hite 1928
Taf. 9, Fig. 5 a-c

cf. 1928 Gyroidina vortex, n. sp. -  W hi t e , S. 297, Taf. 40, Fig. 9 (Mexiko).

B e le g s tü ck :  Slg. München Prot. 1346.
Vorkommen:  Zone F (P 2 11 1 ,  P 2116), 4 Gehäuse.
Bem erku ng en :  Die von mir gefundenen Exemplare besitzen wie das von W hite 

abgebildete Gehäuse gebogene Suturen, jedoch ist die Peripherie weniger stark gerundet 
und die Dorsalseite ist plan. Die Peripherie ist leicht lobat.

V e rb r e i t u n g :  Die Art wurde bisher nur von W hite aus dem Paleozän (Velasco 
Formation) von Mexiko beschrieben.

Alabamina T oulmin 1941 

Alabamina wilcoxensis T oulmin 1941
Taf. 9, Fig. 11, 12 a, b

1941 Alabamina wilcoxensis T oulmin, n. sp .- T oulmin, S. 603, Taf. 81, Fig. 10-14,  Textfig. 4 A - C  
(Alabama).

1951 Alabamina wilcoxensis T oulmin. -  C ushman, S. 57, Taf. 16, Fig. 6, 7 (Mittelamerika).
1959 Alabamina wilcoxensis T oulmin. -  M a l l o r y , S. 227, Taf. 19, Fig. 10 (Kalifornien).

H ypotypoide :  Slg. München Prot. 1347a, 1347b.
Vorkommen:  Zone D (P 2101), Zone G (P 2122), 2 Gehäuse.
V e rb re i tu n g :  Die Art wurde aus dem Paleozän des südlichen Nordamerika beschrie­

ben.

Osangularia B rotzen 1940 

Osangularia florealis (White) 1928
Taf. 9, Fig. 13 a-c;  14a, b

1928 Gyroidina florealis, n. sp. -  W hi t e , S. 293, Taf. 40, Fig. 3 (Mexiko).
1946 Pulvinulinella ? florealis (Whi t e) C us hman . -  C ushman, S. 144, Taf. 59, Fig. 11, 12 (Mittelamerka). 
1946 Pulvinulinella ? florealis (Whi te). -  C ushman & R e n z , S. 46, Taf. 8, Fig. 4, 5 (Trinidad).
1953 Gyroidina florealis W hi t e . -  N oth, S. 70, Taf. 7, Fig. 8; (Nordalpen).
1956 Gyroidina florealis W hi t e . -  M a l l o r y , S. 234, Taf. 21, Fig. 2 (Kalifornien).

Hypotypoide:  Slg. München Prot. 1348a, 1348b.
Vorkommen:  Zone A (P 2140), Zone C (P 2104), Zone E (P 2117), sehr häufig. 
Bemerkungen:  Zu der von B elford (1958, S. 96) aufgestellten Gattung Nuttallina 

rechnet dieser Autor auch ,,Gyroidina“ florealis W h it e . Nach H ofker  (1959b, S. 252) 
ist jedoch Nuttallina B elford mit Osangularia synonym.

Bei der von B elford (1958, S. 97, Taf. 19, Textfig. 4) beschriebenen Nuttallina 
(=  Osangularia) coronula aus dem Santon und Campan scheint es sich um einen Vor­
läufer von O. florealis zu handeln.1

1 Nach B elford (1959, S. 20) ist Nuttallina B elford 1958 (non Nuttallina D al l  1871) =  Nuttallinella 
Belford 1959.
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Bei Jugendexemplaren (Taf. 9, Fig. 13 a) ist auf der Umbilikalseite noch die Anfangs­
kammer zu sehen, die dann im Laufe des Wachstums allmählich von den folgenden Kam­
mern verdeckt wird.

V e r b r e i tu n g :  O. florealis wurde aus dem Paleozän von Mexiko, Trinidad und Kali­
fornien beschrieben. N o t h  fand die Art auch im Senon des österreichischen Helvetikums. 
Im Reichenhall-Salzburger Becken kommt die Art bereits im Maastricht vor.

O sangularia plu m m erae B rotzen 1940

Taf. 9. Fig. i5 a - c

1926 Truncatulina culter (Par k er  and J o nes). -  Plu m m er , S. 147, Taf. 10, Fig. 2; Taf. 15, Fig. 2 
(Texas).

1940 Osangularia plummerae B rotzen, 1940. -  B rotzen, S. 30 (Schweden) (Fide Catalogue of Fora- 
minifera).

1941 Parrella expansa T oulmin, n. sp. -  T oulmin , S. 604, Textfig. 3, 4 F, G (Alabama).

1951 Parrella expansa T oulmin. -  C ush man , S. 53, Taf. 16, Fig. 11, 12 (Mittelamerika).

1956 Osangularia expansa T oulmin . -  S aid & K e n a w y , S. 152, Taf. 6, Fig. 11 (Ägypten).

? 1959 Parrella culter (Pa r k e r  and J ones) var. midtvayana (Cushman and T odd). -  M a l l o r y , S. 239, 
Taf. 21, Fig. 7 (Kalifornien).

Weitere Synonyma bei C ushman (1946).

H ypotypoid :  Slg. München Prot. 1349.
Vorkommen:  Zone C (P 2104), Zone D (P 2101), Zone F (P 2116), gemein bis sehr 

häufig.
Bem erku ngen :  Osangularia plummerae B rotzen und Parrella expansa T oulmin 

beziehen sich beide auf das von Plummer  als Truncatulina culter abgebildete Exemplar. 
P. expansa ist als synonym zu betrachten. Parrella culter midwayana bei M allo ry  aus 
dem Paleozän und tieferen Eozän von Kalifornien ist möglicherweise mit O. plummerae 
synonym.

V e rb r e i t u n g :  Die Art ist weit verbreitet im Paleozän von Nordamerika und wurde von 
S aid & K e n a w y  auch im Paleozän von Ägypten gefunden.

Osangularia velascoensis ( C u s h m a n ) 1925
Taf. 9, Fig. 16a, c; 17a, b

1925 Truncatulina velascoensis C ushman, n. sp. -  C ushman, S. 20, Taf. 3, Fig. 2a-c (Mexiko).

1946 Pulvinulinella velascoensis (Cushman) C ushman and J a r v i s . -  C ushman, S. 145, Taf. 60, Fig. 3  

(M ittelamerika).

1946 Pulvinulinella velascoensis (Cushman). -  C ushman &  R e n z , S. 46, Taf. 8, Fig. 2, 3 (Trinidad). 

1951 Parrella velascoensis ( Cushman). -  N oth, S. 71, Taf. 9, Fig. 2 (Nordalpen).
1959 Parrella tenuicarinata ( Cushman and S i e g f u s). -  M a l l o r y . S. 240, Taf. 21, Fig. 5 (Kalifornien) 

Weitere Literatur bei C ushman (1946).

Hypotypoide :  Slg. München Prot. 1350a, 1350b.
Vorkommen:  Zone A  (P 2140), Zone B (P 2106), Zone C (P2104), Zone D (P2101). 

Zone E  (P 2117), Zone F (P 2116), selten bis häufig.
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Bem erku ngen :  Auf Grund der Mündungsverhältnisse muß die Art zur Gattung 
Osangularia gestellt werden.

V e rb r e i t u n g :  O. velascoensis wurde aus dem Paleozän von Mexiko und aus dem 
Paleozän und Untereozän von Trinidad beschrieben. N oth fand die Art im Senon des 
österreichischen Helvetikums. Auch Parrella tenuicarinata aus dem Alttertiär von Kali­
fornien muß zu dieser Art gerechnet werden.

Asterigerinoides B e r m u d e z  1952 

Asterigerinoides crassaformis (C u s i i m a n  &  S i e g f u s ) 1935

Taf. 9, Fig 9a-c

1935 Asterigerina crassaformis C ushman and S i e g f u s , n. sp. -  C ushman & S i e g f u s , S. 94, Taf. 14, 
Fig. 10 (Kalifornien).

1956 A sterigerinoid.es crassaformis (Cushman & S i e gf us). -  H o f k e r , S. 935, Textfig. 66 (Ecuador).

1959 Asterigerina crassaformis C ushman and S i e g f u s . -  M a l l o r y , S. 242, Taf. 37, Fig. 13 (Kalifor­
nien) (hier weitere Synonyma).

Hypotypoid :  Slg. München Prot. 1351.

Vorkommen:  Zone A (P 2140), Zone C (P 2104), Zone D (P 2101), selten bis häufig.

Bemerkungen:  Von B ermudez  (1952, S. 66) wird die Art zur Gattung Nuttallides 
gestellt, auch B eckmann  (1954, S. 386) nimmt an, daß A . crassaformis auf Grund der 
Innenstruktur zur Gattun<g Nuttallides gehört. H ofker  (1956 und 1959b, S. 262) rechnet 
die Art zur Gattung Asterigerinoides. B elford (1958, S. 96) bezeichnet die Stellung von 
A. crassaformis zur zugehörigen Gattung als ungewiß. Die Ansatzstellen eines inneren 
Septums, das die abgerundeten ventralen sekundären Kammern abtrennt, sind äußerlich 
gut sichtbar. In Gestalt, Kammerzahl und Größe stimmen die von mir gefundenen Ge­
häuse gut mit den amerikanischen Formen überein.

Verbrei  tung:  A . crassaformis wurde bisher nur aus dem Mittel- und Obereozän von 
Amerika beschrieben.

Asterigerina d ’ O r b i g n y  1839

Asterigerina truempyi bronnimanni ( C u s h m a n  &  R e n z ) 1946

Taf. 9, Fig. 10 a-c

*937  Eponides trümpyi N ut t a l l . -  G l a e s s n e r , S. 377, Taf. 2, Fig. 24 (Kaukasus).

j 946  Eponides bronnimanni C ushman and R e n z , n. sp. -  C ushman & R e n z , S. 45, Taf. 7, Fig. 24 
(Trinidad).

*949  Eponides trümpyi N ut t a l l . -  B er mude z , S. 249, Taf. 17, Fig. 16 -18  (Dominikanische Republik). 

*955  Nuttallides trümpyi ( Nut t a l l). -  G raham & C l a s s e n , S. 25, Taf. 4, Fig. 12 (Kalifornien).

’ 959  Asterigerina crassaformis C ushman and S i egfus  var. umbilicatula M allory  n. var. -  M a l l o r y , 
S. 242, Taf. 22, Fig. 1 (Kalifornien).

Hypotypoid: Slg. München Prot. 1352.

Vorkommen: Zone A (P 2140), Zone C (P 2104), Zone D (P 2101), Zone E (P 2117), 
°ne F (P  2116), Zone G (P 2122, P 2128, P 2131), häufig bis sehr häufig.
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B e m e r k u n g :  A. truempyi bronnimanni unterscheidet sich von der Nominatunterart 
durch die geringere Größe (0,4 mm Durchm. im Durchschnitt). Auf der Spiralseite sind 
mehr Windungen zu sehen, die Kammerzahl ist größer und beträgt im Durchschnitt 
25 Kammern, während es bei A. truempyi truempyi nur 16 bis 20 sind.

Ausführliche Beschreibungen der inneren Merkmale (Zahnplatten, Stellarkammern) 
der Nominatunterart wurden von B eckmann  (1954, S. 384), B elford (1958, S. 94) und 
H ofk er  (1959a, S. 1 14 und 1959b, S. 251) gegeben. Nach H ofker  (1959a und b) ist die 
Gattung Nuttallides F in l a y  1939 synonym mit der Gattung Asterigerina d ’Orbigny  
1839, da Nuttallides alle Merkmale von Asterigerina zeigt.

V e r b r e i t u n g :  A . truempyi bronnimanni kommt im Paleozän und Untereozän von 
Amerika vor. G l a e s s n e r  fand die Unterart auch im Paleozän und tieferen Eozän des 
Kaukasus. Die Nominatunterart wurde aus dem Mittel- und Obereozän von Mittelamerika 
beschrieben.

Anomalininae

Anomalinoides B r o t z e n  1942 

Anomalinoides nobilis B r o t z e n  1948
Taf. 9, Fig. 7a-c

1948 Anom,alinoides nobilis n. sp. -  B r otzen , S. 89, Taf. 19, Fig. 5 (Schweden).

H ypo typo id :  Slg. München Prot. 1353.
Vorkom m e n :  Zone A (P 2140), Zone B (P 2106), Zone C (P 2104), Zone D (P 2104), 

Zone E (P 2117), Zone F (P 2116), selten bis häufig.

B e m e r k u n g e n :  Anomalinoides sinaensis S aid  & K e n a w y  ( 1956,  S.  154,  Taf. 7, 
Fig. 3) ist sehr ähnlich, hat jedoch einen stärker vertieften dorsalen Umbilikus und eine 
leicht lobate Peripherie.

A. nobilis wurde von B rotzen aus dem Paleozän von Schweden beschrieben.

Anomalinoides praeacuta ( V a s i l e n k o ) 1950
Taf. 9, Fig. 8a-c

1950 Anomalinapraeacuta sp. n. -  V a s il e n k o , S. 208, Taf. 5, Fig. 2, 3 (Südrußland).

1951 Anomalina acuta Plu m m er . -  C ush man , S. 62, Taf. 18, Fig. 5, 6; non Fig. 3, 4 (Mittelamerika).

1953 Anomalina desertorum L e R o y , n. sp. -  L e R o y , S. 17, Taf. 7, Fig. 18-20 (Ägypten).

H y p o typ o id :  Slg. München Prot. 1354.
Vorkom m e n :  In allen Zonen und Proben selten bis sehr häufig.
B e m e r k u n g e n :  Die Art wird zur Gattung Anomalinoides gestellt, da die Mündung 

noch ein kurzes Stück auf die Dorsalseite reicht.

V asilen k o  rechnet auch A . acuta bei G l a e s s n e r  (1937, S. 386, Taf. 5, Fig. 39)* 
A . acuta bei T oulmin (1941, S. 608, Taf. 82, Fig. 9, 10), A. acuta bei C ushman & T odd 
(1946, S. 64, Taf. 1 1 , Fig. 13, 14) und A . acuta bei B rotzen (1948, S. 87, Taf. 14, Fig. 2) 
zu dieser Art.
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V e rb r e i t u n g :  Die Art wurde von V a s i l e n k o  aus dem Paleozän des Dnjepr-Donez- 
Mündungsgebietes beschrieben und als fraglich aus dem Masstricht angegeben. In Ame­
rika ist A . praeacuta im tieferen Alttertiär weit verbreitet. Anomalina desertorum L e  R o y  

aus dem Untereozän von Ägypten kann auch zu dieser Art gerechnet werden. Weitere 
Vorkommen sind das Paleozän Schwedens und des Kaukasus.

Cibicides Montfort 1808 

Cibicides alleni (Plummer) 1926
Taf. 10, Fig. 4 a -c

1926 Truncatulina alleni n. sp. -  Plu mmer , S. 144, Taf. 10, Fig. 4 a -c  (Texas).

1951 Cibicides alleni (Plu mmer) Plu m m er . -  C ushman, S. 66, Taf. 18, Fig. 16, 17 (Mittelamerika) 
(hier weitere Literatur).

Hypotypoid :  Slg. München Prot. 1355.
Vorkommen:  Zone D (P 2104, P 2103, P 2109), sehr häufig.

Nach C u s h m a n  ist die Art in der paleozänen Midway Formation der nordamerikani­
schen Golfküste weit verbreitet. In dem von mir untersuchten Paleozänprofil fand ich sie 
nur in der Zone D, wo sie sehr häufig ist.

Cibicides dayi (Wh ite) 1928

Taf. 10, Fig. i a - c ;  2 a -c ;  3 a -c

1928 Planulina dayi n. sp. -  W hi t e , S. 300, Taf. 41,  Fig. 3 (Mexiko).

1928 Planulina dayi, var. -  W hi t e , S. 302, Taf. 41, Fig. 4 (Mexiko).

1928 Planulina dayi, var. -  W hi t e , S. 302, Taf. 41, Fig. 5 (Mexiko).

1938b Cibicides stephensoni C ushman, n. sp. -  C ushman, S. 70, Taf. 12, Fig. 5 (Nordamerika).

1946 Cibicides stephensoni C ushman. -  C ushman, S. 159, Taf. 65, Fig. 4 (Mittelamerika).

1946 Cibicides stephensoni C ushman. -  C ushman & R e n z , S. 48, Taf. 8 Fig. 25 (Trinidad).

Weitere Literatur bei C ushman (1946).

Hypotypoide :  Slg. München Prot. i35öa-b.
Be le gstück :  Slg. München Prot. 1356c.

Vorkommen:  Zone B (P 2106), Zone C (P 2104), Zone D (P 2101), Zone E (P 2117), 
Zone F (P 2116), cf. Zone G (P 2122, P 2128, P 2131), häufig bis sehr häufig.

Bemerkungen:  ,,Planulina“ dayi aus derVelascoFormation ( =  Paleozän) von Mexiko 
und Cibicides stephensoni aus der Lizard Springs Formation ( =  Paleozän) von Trinidad 
konnten mit Hilfe von Vergleichsproben verglichen werden und sind als synonym zu be­
trachten. Die von W h i t e  als ,,Planulina“ dayi var. abgebildeten Formen unterscheiden 
sich von der Nominatunterart durch die mehr oder weniger stark gewölbte Dorsal- oder 
Ventralseite des Gehäuses. Dieses Merkmal scheint jedoch bei der vorliegenden Art sehr 
variabel zu sein und kann nicht für die Abtrennung von Unterarten benützt werden.

Vorkommen: C. dayi kommt in Mexiko und Trinidad im höheren Campan, Maastricht 
und Paleozän vor.
Akademie Abhandlung Hillebrandt
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Cibicides ekblomi B rotzen 1948

Taf. 10, Fig. 8a-c

1948 Cibicides ekblomi n. sp. -  B rotzen , S. 82, Taf. 13, Fig. 2 (Schweden).

Hypotypoid :  Slg. München Prot. 1357.

Vorkommen:  Zone A (P 2140), Zone C (P 2104), Zone D (P 2101), Zone E (P 2117), 
Zone F (P 2116), selten bis häufig.

Diese für Cibicides verhältnismäßig kleine Art (Durchmesser zumeist kleiner als 0,4mm) 
wurde von B rotzen aus dem Paleozän von Schweden und Dänemark beschrieben.

Cibicides cf. howelli T oulmin 1941

Taf. 10, Fig. 9a-c

cf. 1941 Cibicides howelli T oulmtn, n. sp. -  T oulmin , S. 609, Taf. 82, Fig. 1 6 -18  (Alabama), 

cf. 1951 Cibicides howelli T oulmin . -  C ush man , S. 67, Taf. 19, Fig. 1 5 - 1 7  (Mittelamerika),

Weitere Literatur und Synonyma bei C ushman (1946).

Be le g s tü ck :  Slg. München Prot. 1358.

Vorkom m en:  Zone D (P 2101), häufig.
Die vorliegende Art unterscheidet sich von der in Mittelamerika im Paleozän weit ver­

breiteten Art durch die etwas erhabenen Nähte.

Cibicides cf. laurisae Mallo ry 1959

Taf. 10, Fig. ya-c

cf. 1959 Cibicides laurisae n. sp. -  M a l l o r y , S. 267, Taf. 24, Fig. 8 (Kalifornien).

Be le g s tü ck :  Slg. München Prot. 1359.

Vorkommen:  Zone C (P 2103, P 2104), Zone D (P 2101), selten.
Auf der Dorsalseite sind die Suturen gegen die Mitte hin erhaben und hakenförmig ge­

bogen. Bei C. laurisae sind die Suturen auf der Dorsalseite flach. Gehäuseform und Win­
dungsweite stimmen gut mit der von M allo ry  aus dem Eozän von Kalifornien beschrie­
benen Art überein.

Cibicides megaloperforatus Said  & K e n a w y  1956

Taf. to, Fig. 5, 6a-c

1956 Cibicides megaloperforatus S aid and K e n a w y , new species. -  S aid & K e n a w y , S. 155, Taf. 7, 
Fig. 13 (Ägypten).

Hypotypoide :  Slg. München Prot. 1360a, 1360b.

Vorkommen:  Zone D (P 2101), gemein.
Die Art wurde von S aid & K e n a w y  aus dem Paleozän von Ägypten beschrieben.
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Cibicides cf. richardsoni B ermudez 1949
Taf. 10, Fig. ioa-c

cf. 1949 Cibicides richardsoni B e r mude z . sp. -  B er mude z , S. 305, Taf. 26, Fig. 22-24 (Dominikanische 
Republik).

Beleg s tü ck :  Slg. München Prot. 1361.

Vorkommen:  Zone G (P 2122, P 2128, P 2131), selten bis häufig.

Bem erkungen:  Die von mir gefundenen Gehäuse unterscheiden sich von C. richard­
soni durch die vollständig evolute Dorsalseite. Die Mündung reicht nur wenig über die 
Peripherie auf die Spiralseite. Der verhältnismäßig große Nabelpfropf und das dorsal 
wie ventral gleich stark gewölbte Gehäuse ist wie bei C. richardsoni ausgebildet. Ähnlich­
keit besteht auch zu Cibicides sp. A bei G raham & C lassen  (1955, S. 32, Taf. 6, Fig. 9) 
aus dem tieferen Alttertiär von Kalifornien. Diese Art hat jedoch im letzten Umgang sehr 
viel weniger Kammern (8% bei dem abgebildeten Gehäuse), während es bei den von mir 
gefundenen C. cf. richardsoni im Durchschnitt 12 Kammern sind.

V e rb re i tu n g :  C. richardsoni wurde von B ermudez  aus dem Untereozän ( =  Abuillot 
Formation) der Dominikanischen Republik beschrieben.

C. cf. richardsoni tritt in dem von mir untersuchten Profil nur in der Zone G auf und 
findet sich in dieser in allen Proben.

Cibicides simplex B rotzen 1948
Taf. 10, Fig. 11 a-c

1948 Cibicides simplex n. sp. -  B rotzen, S. 83, Taf. 13, Fig. 4, 5 (Schweden).

1960 Cibicides simplex B rotzen. -  Olsson, S. 53, Taf. 12, Fig. 7-9  (New Jersey).

Hypotypoid :  Slg. München Prot. 1362a.
Vorkommen:  Zone A (P 2140, P 2141), Zone D (P 2101), selten bis häufig. 
V e r b r e i tu n g :  Die Art wurde von B rotzen aus dem Paleozän von Schweden be­

schrieben. Olsson fand sie auch in der Hornerstown Formation ( =  Paleozän) von New 
Jersey.

Planulina d ’Orbigny  1826 

Planulina cf. limbata B rotzen 1948
Taf. io, Fig. 12a, b

cf. 1948 Planulina limbata n. sp. -  B rotzen, S. 85, Taf. 13, Fig. 7 (Schweden).

Beleg s tü ck :  Slg. München Prot. 1362b.

Vorkommen:  Zone D (P 2101), 1 Gehäuse.
Das von mir gefundene Exemplar hat im letzten Umgang 8 Kammern, während es bei 

der von B rotzen aus dem Paleozän von Schweden beschriebenen P. limbata 6 bis 7 sind. 
Die Windungsweite, das zusammengepreßte Gehäuse und die an der Peripherie stark ge­
bogenen Suturen hat jedoch das von mir gefundene Gehäuse mit der BROTZENschen Art ge­
meinsam.
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Rotaliidae
Rotalia L amarck 1804 

Rotalia hermi n. sp.
Taf. io, Fig. 13, 14a, b; Taf. 15, Fig. 16, 17 ; Textabb. ioa-c

N am e n g e b u n g :  Nach Herrn Dipl.-Geol. Dr. D. H e r m , München.
Holo typus :  Slg. München Prot. 1363a (P 2140; Taf. 10, Fig. 13, Textabb. ioa-c). 
P a r a typ o id :  Slg. München Prot. 1364 (P 2140; Dünnschliff; Taf. 15, Fig. 16). 
Hypo typo id :  Slg. München Prot. 1363b (P 2106; Taf. 10, Fig. I4a-b). Slg. München 

Prot. 1365 (P 2106; Dünnschliff; Taf. 15, Fig. 17).
M ater ia l :  P 2140 8 Gehäuse, P 2138 5 Gehäuse, P 2139 3 Gehäuse, P 2141 8 Gehäuse, 

P 2136 2 Gehäuse, P 2108 14 Gehäuse, P 2106 34 Gehäuse, P 2105 17 Gehäuse.
Locus  typic us:  Wasserfallgraben, Lattengebirge bei Bad Reichenhall, Oberbayern. 
S t ra tu m  typic um:  Tiefstes Paleozän, Zone A, graue Mergel in der Fazies der Nie­

rentaler Schichten.

C
Abb. 10. Rotalia hermi n. sp., a =  Ventralseite, b =  Dorsalseite, c =  Seitenansicht
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Diagnose :  Eine neue Art der Gattung Rotalia mit folgenden Besonderheiten: Nabel­
pfropf kräftig ausgebildet und unzerteilt. Suturen stark verdickt und mit dem Nabel­
pfropf verbunden oder durch eine Furche von ihm getrennt. Mündung ein leicht gebogener 
Schlitz an der Basis der letzten Kammer, von der Peripherie bis zur Nabelfurche reichend.

B e schre ib u ng :  Das Gehäuse ist bikonvex, die Dorsalseite stets stärker gewölbt als 
die Ventralseite. Bei den letzten Kammern ist die Peripherie leicht lobat. Auf der evoluten 
Spiralseite sind nur die 11  bis 14 Kammern des letzten Umgangs gut zu sehen. Im Schliff 
ist zu erkennen, daß die jüngeren Windungen dorsal die älteren mit einer dünnen Schalen­
schicht überdecken. Die Suturen sind wenig gekrümmt und laufen unter einem Winkel 
von 25-30° schräg nach rückwärts. Auf der involuten Umbilikalseite sind die Septenleicht 
gekrümmt, gegen den Nabelpfropf hin stark verdickt, erhaben und durch Furchen von­
einander getrennt.

Die Septen der zuletzt gebildeten Kammern sind noch nicht so stark verdickt. Die Kam­
mergrenzen werden durch sekundäre Wandverdickungen verwischt. Die Septen sind mit 
dem unzerteilten Nabelpfropf verbunden oder durch eine Nabelfurche von ihm getrennt. 
In der Mitte des Nabelpfropfes befindet sich ein Loch. Im Schliff ist deutlich sichtbar, daß 
dieses durch sekundär gebildete Schalensubstanz ausgefüllt ist. Die Gehäusewand ist grob 
perforiert, die Poren haben einen Durchmesser von ungefähr 0,005 mm. Im Schliff ist zu 
erkennen, daß der Nabelpropf durch anastomisierende Spalten zerteilt wird, die später 
durch sekundäre Ausscheidungen wieder geschlossen werden. Ein Kanalsystem, das in 
dem verdickten Teil der Septen verläuft, scheint vorhanden zu sein. Die Umbilikalspalten 
sind teilweise noch geöffnet. Die Mündung liegt an der Basis der letzten Kammer und 
reicht vom Nabel nicht ganz bis zur Peripherie. Der Mündungsrand ist leicht gebogen.

Die neue Art schließt sich eng an an Rotalia hensoni S m o u t h  (1954, S.45, Taf.15, Fig. 8) 
und Rotalia dukhani S m o u t h  (1954, S. 46, Taf. 15, Fig. 7) aus dem tieferen Paleozän der 
Quatar Peninsula von Arabien. Sie unterscheidet sich jedoch von der ersteren durch die stets 
größere Kammerzahl und von letzterer durch die geringere Kammerzahl und das Fehlen von 
Pusteln auf der Dorsalseite. Rotalia sigali D r o o g e r  (1952, S. 99, Taf. 15, Fig. 36-37) aus 
dem ,,Dano-Montian“ von Algerien ist sehr viel kleiner, auf der Dorsalseite sind alle Kam­
mern sichtbar und die Suturen sind auf der Ventralseite weniger regelmäßig angeordnet.

V e r b r e i tu n g :  In dem von mir untersuchten Profil ist Rotalia hermi n. sp. auf die zwei 
tiefsten Faunenzonen (Zone A  und B) beschränkt und kommt hier in jeder Probe in meh­
reren Exemplaren vor.

In Zumaya (NW-Spanien) kommt Rotalia hermi n. sp. im Maastricht II und tiefsten 
Paleozän (Zone A), im Becken von Gams (Steiermark) im tiefsten Paleozän (Zone A) und 
im Reichenhall-Salzburger Becken auch schon im Maastricht II vor.

Maße: Holotyp: Durchmesser 0,75 mm, Dicke 0,3 mm. Verhältnis Dorsalseite : Ven­
tralseite =  2 : 1 .

Nummulitidae 
Nummulites L amarck  1801 

Nummulites (?) paleocaenicus von Hillebr andt  1962 
Taf. jo , Fig. 15a, c, 16a, b, 17a, b; Taf. 15, Fig. 14, 15

1962a Nummulites (?) paleocaenicus n. sp. -  H i l l e b r a n d t , S. 3 usf., Taf. 1, Fig. 1-6, Taf. 2, Fig. 1 -7 ;  
Textabb. 1 (Nordalpen).

Vorkommen:  Zone E (P 2110, selten; Zone F (P 2102, P 2 1 1 1 ,  P 2116), häufig bis sehr 
häufig.
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Beschre ibu ng :  A- und B-Formen lassen sich nicht unterscheiden, wahrscheinlich 
handelt es sich nur um A-Formen.

Außere  Merkm ale :
D im ensionen : Der Durchmesser der linsenförmigen, sehr kleinen Art beträgt 0,4 

bis 0,6 mm, die Dicke 0,25 bis 0,37 mm. Der Durchmesser des kräftigen, imperforierten 
Zentralpfeilers liegt zwischen 0,08 und 0,09 mm. Die nur bis zum Zentralpfeiler reichen­
den Septen sind wenig gebogen. Der letzte Umgang wird von 8 bis 9V2 Kammern gebil­
det. Die bogenförmige Mündung ist deutlich sichtbar und liegt an der Basis der letzten 
Kammer. Die Peripherie des Gehäuses ist leicht abgerundet.

Innere Merkmal e :
Bei günstigem Erhaltungszustand der Gehäuse können in einem Aufhellungsmittel 

(Xylol, Zedernöl, Wasser) die inneren Merkmale beobachtet werden (Taf. 10, Fig. 16, 17). 
Da der Anfangsteil trochospiral gebaut ist, sind die Anfangskammern stets nur von einer 
Seite zu sehen. Bei Probe 2102 sind von 60 Exemplaren 53 links und 7 rechts gewunden. 
Ebenfalls deutlich sichtbar ist der evolute letzte Umgang. Der auf diese Weise im Zentrum 
frei bleibende Raum wird von einem kräftigen Zentralpfeiler ausgefüllt. Die beiden ersten 
Kammern sind 8-förmig, wobei die erste Kammer etwas größer ist als die zweite. Der 
Durchmesser der Megalosphäre beträgt 0,04 bis 0,05 mm im Durchschnitt und beim 
Holotypus 0,045 mm. Die Spirale wächst gleichmäßig und sehr schnell an. Es fanden sich 
Exemplare mit bis zu 23U Umgängen, im Durchschnitt sind es 2V2. Die erste Windung 
besteht aus 7, die zweite aus 10 Kammern. Bei 2V2 Umgängen besitzt der letzte Umgang 
8V2 bis 9 Kammern.

Im Axialschnitt (Taf. 15, Fig. 14) ist deutlich zu sehen, daß der Anfangsteil trochospiral 
gebaut ist. Aus diesem Grunde kann im Äquatorialschnitt der Anfangsteil nicht beobachtet 
werden. Das Verhältnis von Kammerhöhe zu Kammerlänge ist bei den älteren Kammern 
annähernd 1 1. Allmählich nehmen dann die Kammern an Länge zu und bei den jüng­
sten ist das Verhältnis 1 1,4. Die Dicke des Dorsalstranges nimmt im letzten Umgang
wieder ab, und beträgt zu Beginn des letzten Umgangs Va der Kammerhöhe. Die Septen 
sind unten gerade, setzen nahezu senkrecht auf der vorhergehenden Windung auf und 
biegen sich dann langsam zurück.

Im Dünnschliff ist zu erkennen, daß die Gehäusewand aus einzelnen Lamellen aufgebaut 
ist und die Septen doppelt sind, wie das von S mout (1954) und R eiss  (1958) als für die 
Rotalidea typisch beschrieben wird. Die erste Kammerwand hebt sich von den später ge­
bildeten deutlich ab. Da bei jeder neuen Kammerbildung das ganze Gehäuse mit 
einer neuen Lamina umgeben wird, ist der Dorsalstrang bei der zuletzt entstandenen 
Kammer am dünnsten. Nach S mout (1954) entspricht die basale Öffnung in der Stirn­
wand nicht einer primären Mündung, sondern ist ein durch spätere Resorption entstan­
denes Foramen.

Dorsalstrang, Septalstreifen und Pfeiler sind imperforiert. Da die Gehäuse nicht mit 
einem färbenden Füllungsmittel imprägniert sind, ist die Perforation nur sehr schlecht zu 
erkennen. Ein Kanalsystem kann nicht beobachtet werden. Der Grund hierfür dürfte der 
ungünstige Erhaltungszustand sein. Außerdem muß bei dieser sehr primitiven Art mit 
einem sehr einfachen Kanalsystem gerechnet werden. Eine Längslamellierung des Dorsal­
stranges ist im Axialschnitt nur andeutungsweise zu sehen.

B e m erku ng en  und V erg le iche :  Alle bisher bekannten Nummuliten unterscheiden 
sich von Nummulites ( ?) paleocaenicus n. sp. durch ein auch im Anfangsteil planispirales 
Gehäuse, größere Kammerzahl, zahlreichere Umgänge und eine größere Anfangskammer.
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Auf Grund der Gehäusestruktur kann die Art zur Superfamilia Rotaliidea gestellt 
werden. Die meisten übrigen Merkmale, vor allem der Zentralpfeiler und die basale Mün­
dung sprechen für eine Zuordnung zur Gattung Nummulites. Ein trochospiraler An­
fangsteil wurde bisher bei der Gattung Nummulites noch nicht beobachtet. Für die Auf­
stellung einer neuen Gattung innerhalb der Familie der Nummulitidae dürfte jedoch die­
ses Merkmal nicht ausreichen.

Den evoluten Umgang hat Nummilites (?) paleocaenicus n. sp. mit Nummulites 
bearnensis (S chaub & S chw eighauser), Nummulites couisensis d ’A rchiac, Nummulites 
exilis D ouville  und Nummulites exilis robustus S chaub (vgl. hierzu S chaub 1951 und 
i960) gemeinsam.

Bei Nummulites (?) paleocaenicus n. sp. handelt es sich also um den primitivsten der 
bisher bekannten Nummuliten. Als besonders ursprüngliche Merkmale können gelten: 
Geringe Größe, kleine Anfangskammer, wenig Umgänge und Kammern, evoluter letzter 
Umgang und die linsenförmige Gestalt.

Für die Abstammung der Gattung Nummulites dürfte der trochospirale Bau der An­
fangskammern von Bedeutung sein. Als Vorläufer der Nummuliten können deshalb 
Formen angenommen werden, bei denen nicht nur die Anfangskammern sondern auch die 
Endkammern trochospiral angeordnet waren.

Orbulinidae 

Globigerininae 

Globigerina d ’ O r b i g n y  1826 

G lobigerina triloculinoides P l u m m e r  1926
Taf. Fig.

1926 Globigerina triloculinoides n. sp. -  Plumm er , S. 134, Taf. 8, Fig. ioa-c  (Texas).

1953 Globigerina trivialis S ubbotina sp. n. -  S u bbotina, S. 64, Taf. 4, Fig. 4-8  (Kaukasus).

1956 Globigerinapseudotriloba W h it e . -  S aid & K e n a w y , S. 157, Taf. 7, Fig. 25 (Ägypten).

1957a Globigerina triloculinoides P lu mmer . -  Bolli . S. 70, Taf. 15, Fig. 18-20; Taf. 17, Fig. 25, 26 
(Trinidad).

1957 Globigerina triloculinoides Pl ummer . -  T r oe l s e n , S. 129, Taf. 30, Fig. 4 (Schweden).

1957a Globigerina triloculinoides Plumm er . -  L oebltch & T a ppa n , S. 183, partim (Golf und Atlantik­
küste).

1960 Globigerina triloculinoides Plu mm er . -  Olsson, S. 43, Taf. 7, Fig. 22-24 (New Jersey).

Weitere Synonyma und Literatur bei B olli (1957) und L oebltch & T appan  (1957).

H yp o typ o id :  Slg. München Prot. 1371.
Vorkommen : Zone A (P 2140, P 2108), Zone B (P 2106), sehr häufig.

B em erkungen B o l l i  (1957) stellte fest, daß die typische G. triloculinoides auf das 
tiefere Paleozän beschränkt ist und nennt die im höheren Paleozän auftretenden Formen 
G. linaperta und G. triangularis, von denen sie sich durch die geringere Größe, die stärker 
eingeschnittenen Suturen und die relativ größere letzte Kammer unterscheidet.

L o e b l i c h  & T a p p a n  halten im Gegensatz hierzu G. linaperta und G. triangularis bei 
B olli  (1957) für synonym mit G. triloculinoides. Ich möchte mich jedoch der Meinung 
von B ol l i  anschließen, da auch in dem von mir untersuchten Profil sich die Formen im 
tieferen Paleozän von denen im höheren unterscheiden lassen. G. trivialis S u b b o t i n a  aus
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dem tiefsten Paleozän des Kaukasus kann als Synonym von G. triloculinoides betrachtet 
werden, ebenso muß auch G. pseudotriloba bei S aid & K e n a w y  aus dem „Danian“ und 
Paleozän von Ägypten zu dieser Art gerechnet werden.

V e r b r e i t u n g  : In Trinidad ist die Art nach B olli (1957) auf das unterste und untere 
Paleozän (,,Globorotalia trinidadensis“  bis „Globorotaliapusillapusilla Zone“ )beschränkt. 
Im Kaukasus ist nach S ubbotina  (1953) die mit G. triloculinoides synonyme G. trivialis 
auf die „Unterzone der Globigerina trivialis“ und den tieferen Teil der „Unterzone der 
Globigerina inconstans“ =  unterstes Paleozän (bei S ubbotina  „Dan ?“ ) beschränkt.

Globigerina linaperta F in lay  1939

Taf. 11, Fig. 2a, b, 3a, c

1939a Globigerina linaperta n. sp. -  F in lay , S. 125, Taf. 13, Fig. 54-57 (Neuseeland).
1953 Globigerina eocenica T erquem var. eocenica T er q u em . -  S u bb o t ina , S. 80, Taf. 11, Fig. 8- 11  

(Kaukasus).

1953 Globigerina eocenica T erquem var. irregularis S ubbotina  var. n. -  S ubb ot i na , S. 81, Taf. 11,  
Fig. 1 2 - 1 4  (Kaukasus).

1957a Globigerina linaperta F i n l a y . -  B olli , S. 70, Taf. 15, Fig. 1 5 - 1 7  (Trinidad).

1957a Globigerina triangularis W h i t e . -  B olli, S. 71,  Taf. 15, Fig. 1 2 - 1 4  (Trinidad).

1958 Globigerina linaperta F i n l a y . -  H ornibrook, S. 33, Taf. 1, Fig. 19-21  (Neuseeland).

1959 Globigerina triloculinoides Plu m m er . -  N a k k a d y , S. 461, Taf. 3, Fig. 5 (Ägypten).

Weitere Literatur und Synonyma bei B olli (1957).

H y p o ty p o id e :  Slg. München Prot. 1372a, 1372b.
Vorkom m en : cf. Zone C (P 2104), Zone D (P 2101), Zone E (P 2117), Zone F (P 2116), 

Zone G (P 2122, P 2128), sehr häufig.
B e m e r k u n g e n :  Die Art scheint aus G. triloculinoides hervorgegangen zu sein. In 

Zone C fanden sich Formen, die ich als Übergangsformen zwischen beiden Arten betrach­
te. G. linaperta unterscheidet sich von G. triloctdinoides durch das im Durchschnitt 
größere Gehäuse, die weniger tief eingeschnittenen Suturen und die nicht so schnell an 
Größe zunehmenden Kammern.

V e r b r e i t u n g  : Die Art beginnt im unteren Paleozän und reicht bis in das Obereozän. 
Der Holotyp der Art stammt aus Neuseeland und wird dort von H ornibrook (1958) vom 
„Danian“ ( =  tiefstes Paleozän) bis zum Obereozän angegeben. Im Paleozän von Trinidad 
kommt nach B olli die Art ab dem mittleren Paleozän (,,Globorotalia pseudomenardii 
Zone“ ) vor und reicht bis in das Obereozän.

G. eocenica eocenica und G. eocenica irregularis bei S ubbotina  sind synonym mit G. 
linaperta. Beide Unterarten setzen im Kaukasus in der unteren Hälfte der „Unterzone der 
Globigerina inconstans“ ( =  unterstes Paleozän) ein und reichen bis in das Obereozän.

Globigerina velascoensis Cushman 1925

Taf. 11, Fig. 4a, b

1925 Globigerina velascoensis C us hman , n. sp. -  C us hman , S. 19, Taf. 3, Fig. 6 a -c  (Mexiko).
1957a Globigerina velascoensis C ush man . -  B olli, S. 71, Taf. 15, Fig. 9 - 1 1  (Trinidad) (hier weitere Lite­

ratur).

H ypo typo id  Slg. München Prot. 1373.
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Vorkommen : Zone C (P 2104), Zone D (P 2101), selten bis gemein; Zone E (P 2117), 
Zone F (P 2116), Zone G (P 2122, P 2128), häufig bis sehr häufig.

Bem erkungen  Die Art unterscheidet sich von G. linaperta durch die etwas zusam­
mengepreßten Kammern.

V e r b r e i t u n g :  Von B olli wird die stratigraphische Verbreitung im Paleozän von 
Trinidad von der „Globorotalia pseudomenardii“ bis zur „Globorotalia velascoensis Zone“ 
angegeben. In dem von mir untersuchten Profil hat die Art eine größere stratigraphische 
Reichweite, da sie bereits im unteren Paleozän beginnt und bis in das obere Paleozän 
reicht.

Globigerina inaequispira S ubbotina 1953

Taf. 11, Fig. 1 2 a, b

1953 Globigerina inaequispira S ubbotina sp. -  S ubboti na, S. 69, Taf. 6, Fig. 1 -4  (Kaukasus).

non 1957a Globigerina inaequispira S ubb ot i na . -  L oeblich & T ap p a n , S. 181, Taf. 49, Fig. 2; 52, Fig.
56, Fig. 7; 61, Fig. 3; 62, Fig. 2 (Golf und Atlantikküste).

non i960 Globigerina inaequispira S ubbot i na. -  Olss on, S. 42, Taf. 8, Fig. 1 - 3  (New Jersey).

Hypotypoid  Slg. München Prot. 1374.

V o rk o m m e n :  Zone G (P 2122, P 2128), gemein.

B e m e r k u n g e n :  G. inaequispira unterscheidet sich von der sehr ähnlichen G. lina­
perta durch die weiter geöffnete Nabelregion.

G. inaequispira bei L oeblich & T appan und Olsson kann nicht zu dieser Art gerechnet 
werden, da die abgebildeten Exemplare keinen weit geöffneten Nabel besitzen.

V e r b r e i t u n g :  Von S ubbotina wurde die Art aus der ,,Zone der konischen Globoro- 
talien“ beschrieben, die auf Grund ihrer pelagischen Mikrofauna in das Untereozän zu 
stellen ist.

Globigerina turgida F inlay  1939

Taf. 11, Fig. 13a, b.

1939a Globigerina linaperta var. turgida nov. -  F i n l a y , S. 125 (Neuseeland).

1957a Globigerina turgida F inlay  -  B olli, S. 73, Taf. 15, Fig. 3-5  (Trinidad) (hier weitere Literatur). 

1957b Globigerina turgida F in la y  -  B olli, S. 162, Taf. 35, Fig. 13 (Trinidad).

Weitere Synonyma bei B olli (1957a).

H yp o typ o id :  Slg. München Prot. 1375.

Vorkommen Zone G (P 2122, P 2128), selten bis häufig.

B e m e r k u n g e n :  Die Art unterscheidet sich von G. linaperta durch die hoch trocho- 
spirale Anordnung der Kammern.

V e rb re i tu n g  : Die Art wurde von F in l a y  aus dem oberen Bortonian ( =  nach H orni- 
brook (S. 27, Tabelle 2) oberes Mitteleozän) von Neuseeland beschrieben. B olli gibt sie 
aus dem Untereozän (,,Globorotalia aragonensis Zone“ ) bis zum unteren Mitteleozän 
(,,Hantkenina aragonensis Zone“ ) von Trinidad an. In dem von mir untersuchten Profil 
tritt die Art bereits im oberen Paleozän (Zone G) auf.
Akademie Abhandlung Hillebrandt 16
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Globigerina cf. prolata B olli 1947

Taf. Fig. i6 a -c

1957a Globigerina prolata B olli, new species. -  B olli, S. 72, Taf. 15, Fig. 24-26 (Trinidad).

1957b Globigerina -prolata B olli . -  B olli, S. 162, Taf. 35, Fig. 7 (Trinidad).

B e le g s t ü c k :  Slg. München Prot. 1376.
Vorkommen : Zone G (P 2122, P 2124, P 2126, P 2127, P 2128), selten bis häufig.
B e m e r k u n g e n :  Die von mir gefundenen Gehäuse unterscheiden sich von G. prolata 

durch das Auftreten einer Mündungslippe. G. pseudoeocaena pseudoeocaena S ubbotina 
(1953) S- 67) Taf. 4, Fig. 9; Taf. 5, Fig. 1, 2) ist sehr ähnlich, tritt in ungefähr altersglei­
chen Horizonten auf, unterscheidet sich jedoch von G. cf. prolata durch die geringere 
Kammerzahl.

V e r b r e i t u n g :  Nach B olli kommt die Art in Trinidad vom unteren Untereozän 
{Globorotalia formosa formosa Zone) bis zum oberen Untereozän {Globorotalia palmerae 
Zone) vor. In dem von mir untersuchten Profil tritt die Art bereits im oberen Paleozän auf.

Globigerina spiralis B olli 1957

Taf. Fig. 20 a, b

1957a Globigerina spiralis B o lli, new species. -  B olli , S. 70, Taf. 16, Fig. 16 -18  (Trinidad).

1957a Globigerina spiralis B o lli. -  L oebltch & T a ppa n , S. 182, Taf. 47, Fig. 3; 49, Fig. 3 ; 51, Fig. 6-9;
5 3 . Fig' 3 (Golf und Atlantikküste).

1960 Globigerina spiralis B olli . -  Olsson , S. 43, Taf. 7, Fig. 19-21  (New Jersey)

H y p o ty p o id :  Slg. München Prot. 1377.
V orkom m en :  Zone B (P 2106), Zone C (P 2103, P 2104), Zone D (P 2101), Zone E 

(P 2117), Zone F (P 2116), Zone G (P 2122, P 2124), selten bis sehr häufig.
V e r b r e i t u n g  : Nach B olli soll diese hoch trochospirale Art im Paleozän von Trinidad 

auf die ,,Globorotalia uncinata Zone“ ( =  unterstes Paleozän) beschränkt sein. L oeblich 
& T appan  fanden die Art nur im mittleren Paleozän (,,velascoensis-acuta-spiralis sub- 
zone“ ) der Golf und Atlantikküste des südlichen Nordamerika. In dem von mir unter­
suchten Profil beginnt die Art im untersten Paleozän (Zone B) und reicht bis in das obere 
Paleozän (Zone G).

Globigerina incisa n. sp,
Taf. 11, Fig. 5a-c, 6 - 11

N a m e n g e b u n g :  incisus (lat.) =  eingeschnitten; nach den tief eingeschnittenen Su­
turen.

H o lo typ u s :  Slg. München 1388.
P a r a t y p o i d e :  Slg. München 1389-1394.
M a t e r i a l : P 2116, 60 Gehäuse; P 2117,  40 Gehäuse.
Locus  t yp ic u s :  Eitelgraben, Untersberg Nordseite, Land Salzburg, Österreich. 
S t ratum typicum : Mittleres Paleozän, Zone F, rote Mergel in der Fazies der Nieren­

taler Schichten.

©Bayerische Akademie der Wissenschaften; download https://publikationen.badw.de/;  www.zobodat.at



D. Die Foraminiferenfauna 1 2 3

D ia g n o s e :  Eine neue Art der Gattung Globigerina mit folgenden Besonderheiten: 
Letzter Umgang mit 3 Kammern, Kammern sehr schnell an Größe zunehmend, Suturen 
sehr stark eingeschnitten. Mündung, ein mäßig hoher halbkreisförmiger Bogen mit einer 
schmalen Lippe.

B e s c h r e ib u n g :  Die Spiralseite ist flach und ragt kaum über den letzten Umgang 
hervor. Das Gehäuse wird von 7 Kammern gebildet, beim letzten Umgang sind es drei, 
die sehr schnell an Größe zunehmen. Der äußere Umriß ist annähernd rechteckig. Die 
Kammern sind kugelförmig und durch tiefe Suturen voneinander getrennt. Die Mündung 
liegt über der vorletzten Kammer, ist umbilikal und wird von einem mäßig hohen, halb­
kreisförmigen Bogen mit einer schmalen Lippe gebildet. Die Gehäusewand ist verhältnis­
mäßig grob perforiert, der Porendurchmesser beträgt 0,008 bis 0,01 mm.

G. incisa n. sp. ist nahe verwandt mit G. linaperta, aus der sie hervorgegangen sein dürfte. 
Sie unterscheidet sich jedoch von dieser durch die tiefer eingeschnittenen Suturen und die 
kugelförmigen Kammern.

Die Gehäuse sind gleichmäßig links und rechts gewunden.

V e rb re i tu n g  : In dem von mir untersuchten Profil ist G. incisa n. sp. auf das mittlere 
Paleozän (Zone E und F) beschränkt.

Maße : Holo typus  : Länge 0,48 mm, Breite 0,35 mm, Dicke 0,31 mm.

Globigerinoides C u s h m a n  1927 

Globigerinoides daubjergensis ( B r o n n i m a n n ) 1953

Taf. 1 i, Fig. 19a, b

1953 Globigerina daubjergensis n. sp. -  B ronnimann, S. 340, Textfig. 1 (Schweden).

1957a Globigerina daubjergensis B ronnimann. -  B olli, S. 70, Taf. 16, Fig. 1 3 - 1 5  (Trinidad).

1957 Globigerina daubjergensis B r o nnim ann . -  T r o e l s e n , S. 128, Taf. 30, Fig. 1, 2 (Schweden),

1957a Globigerinoides daubjergensis (Bronnimann). -  L oeblich & T a p p a n , S. 184, Taf. 40, Fig. 1; 41, 
Fig. 9; 42, Fig. 6, 7;  43, Fig. 1; 44, Fig. 7, 8 (Golf und Atlantikküste).

1957a Globigerina chascoana L oeblich and T appa n , new species. -  L oeblich & T a p p a n , S. 180, Taf. 49, 
Fig. 4, 5; Taf. 61, Fig. 8 (Golf und Antlatikküste). 

i960 Globigerinoides daubjergensis (Bronnimann). -  Olss on, S. 43, Taf. 8, Fig. 4-6 (New Jersey). 

1960c Globigerina daubjergensis B ronnimann gens. -  H o f k e r , S. 74, Textfig. 29-34, Tab. 4 (Dänemark). 

? 1961 Globigerina ( Eoglobigerina) trifolia M orozova, sp. nov. -  M orozova, S. 12, Taf. 1, Fig. 1 (Ruß­
land).

H y p o ty p o id :  Slg. München Prot. 1395.

Vorkommen:  Zone A (P 2137, P2140, P 2108), Zone B (P 2106), sehr selten bis sel­
ten.

B e m e r k u n g e n  : H ofker  (1960a, 1960c, 19606) widmete dieser Art ausführliche Stu­
dien und untersuchte ihre phylogentische Entwicklung im Dan von Dänemark, sowie 
gleichalten Schichten in Holland und Belgien. Auf Grund der zusätzlichen Mündungen auf 
der Dorsalseite wurde von L oeblich & T appan  die Art zur Gattung Globigerinoides 
gestellt. Nach H ofker  treten zusätzliche Mündungen bei G. daubjergensis erst im mitt­
leren Dan auf.

Formen, die denen der Zonen II bis IV  des Dans von Dänemark gleichen, kommen in 
der Zone A  des Paleozäns im Reichenhall-Salzburger Becken und im Becken von Gams
16*
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vor. Im basalen Teil der Zone B des Beckens von Gams treten Formen auf, die von L oeb- 
lich & T app an als Globigerina chascoana beschrieben wurden und die sich gut mit den 
von H ofker  (Textfig. 32-33) aus den Zonen III und IV des Dans von Dänemark abgebil­
deten Formen vergleichen lassen. Im Becken von Reichenhall und Salzburg enthält die 
Zone B Endformen der G. daubjergensis („Catapsydrax“ -artige letzte Kammer) wie sie 
von H ofker  (Textfig. 34; Tab. 4, Fig. 5) aus der Zone V und dem hangenden Paleozän 
(Grünsand) beschrieben werden.

V e r b r e i tu n g  : Der Typus der Art stammt aus dem Dan von Schweden. B olli, L oeb- 
lich & T appan und Olsson fanden die Art nur im tiefsten Paleozän von Amerika.

Globorotaliinae 

Globorotalia C u s h m a n  1927 

Globorotalia C u s h m a n  1927

B e m erku ng en  Als Globorotalia s. str. fasse ich alle diejenigen Globoratalien auf, 
deren Gehäusewand im Gegensatz zu den Untergattungen Truncorotalia und Acarinina 
mehr oder weniger glatt ist. Die Peripherie ist zumeist gerundet und nur bei den Endglie­
dern einzelner Formenreihen (zum Beispiel G. pseudomenardii) ist ein peripherer Kiel aus­
gebildet. Die Gehäuse sind fast immer flach. Bei den typischen Arten ist die Mündung 
extraumbilikal-umbilikal, jedoch bestehen bei den Formen des untersten Paleozäns Über­
gänge zu umbilikalen Mündungen, wie sie die Gattung Globigerina besitzt. Als Vorläufer 
kommt nur die Gattung Globigerina in Betracht, mit der sie im tiefsten Paleozän durch 
alle Übergänge verbunden ist. H ofker  (lgöoe, S. 114) ist der Ansicht, daß sich Globorotalia 
aus einkieligen Globotruncanen entwickelte. Ich halte jedoch die einkieligen Globotrunca- 
nen des Maastrichts für viel zu hoch spezialisiert, als daß sie hierfür in Betracht gezogen 
werden könnten.

Globorotalia (Globorotalia) pseudobulloides ( P l u m m e r ) 1926
Taf. 12, Fig. 2a-c

1926 Globigerina pseudobulloides n. sp. -  Pl ummer , S. 133, Taf. 8, Fig. 9 a-c  (Texas).

1953 Globigerina compressa Plummer  var. pseudobulloides Pl umme r . -  S ubbot i na, S. 57, Taf. 2, Fig. 
7 - 1 4  (Kaukasus).

1957a Globorotalia pseudobulloides (Plummer). -  B olli , S. 73, Taf. 17, Fig. 19-21 (Trinidad).

1947 Globigerina pseudobulloides Pl u mm e r . - T r o e l s e n , S. 128, Taf. 30, Fig. 6-8 (Schweden).

1957 a Globorotalia pseudobulloides (Plummer). -  L oeblich &  T a p p a n , S. 192, Taf. 40, Fig. 3, 9; Taf. 41 
Fig. 1 ;  42, Fig. 3; 43 Fig. 3, 4; 44 ,Fig. 4-6;  45, Fig. 1, 2; 46, Fig. 6 (Golf und Atlantikküste). 

i960 Globigerina pseudobulloides Pl u mm e r . -  N a k k a d y , S. 461, Taf. 3, Fig. 4 (Ägypten).

Weitere Literatur bei Olsson (i960).

H y p o ty p o id :  Slg. München Prot. 1396.
V o r k o m m e n ;  Zone A (P 2140, P 2108), Zone B (P 2106), Zone C (P 2104), gemein 

bis sehr häufig.
V e r b r e i tu n g  : Nach B olli ist die Art in Trinidad auf das unterste und untere Paleo­

zän (Globorotalia trinidadensis bis Globorotalia pusilla pusilla Zone) beschränkt.
L oeblich & T appan  geben G. pseudobulloides aus dem Paleozän ( =  ,,pseudobulloides 

subzone“ ) an. Da G. pseudobulloides sehr ähnlich G. varianta ist, letztere auch noch in
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etwa höheren Schichten vorkommt und die Artfassung bei den verschiedenen Autoren 
nicht ganz einheitlich zu sein scheint, besteht die Möglichkeit, daß verschiedene strati­
graphische Reichweiten ein und derselben Art nur durch unterschiedliche Artfassungen 
bei den Autoren Zustandekommen.

Nach der B o l l i ’sehen Artfassung kommt G. pseudobulloides in dem von mir unter­
suchten Profil nur in den drei tiefsten Faunenzonen vor, was ungefähr der Verbreitung die­
ser Art in Trinidad entsprechen würde.

Globorotalia (Globorotalia) varianta (S ubbotina) 1953
Taf. 12, Fig. ioa-c; 11a , b

1953 Globigerina varianta S ubbotina  sp. - S ubbotina, S. 63, Taf. 3, Fig. 5 - 12 ;  Taf. 4, Fig. 1 -3 ;  
Taf. 15, Fig. 1-3  (Kaukasus).

1957a Globorotalia quadrata (Wh ite). -  B olli , S. 73, Taf. 17, Fig. 22-24 (Trinidad).
1957a Globrotalia varianta (Su bbotina). -  L oeblich & T a p p a n , S. 196, Taf. 44, Fig. Taf. 45,

Fig. 4 (Golf und Atlantikküste).

Hypotypoide  Slg. München Prot. 1397, 1398.
V orkom m e n :  Zone A (P 2140), Zone B (P 2106), Zone C (P 2103, P 2104), Zone D 

(P 2101), Zone E (P 2117), Zone F. (P 2116), selten bis sehr häufig.
Bem erkungen Die Art unterscheidet sich von G . pseudobulloides durch das zumeist 

größere Gehäuse und die im Durchschnitt geringere Kammerzahl (in der Regel 4 Kam­
mern im letzten Umgang). Die Kammern nehmen nicht so schnell an Größe zu wie bei 
G. pseuodbulloides. Globorotalia quadrata bei B o l l i  fasse ich als Synonym von G. varianta 
auf, da die Abbildung von Globigerina quadrata bei W h i t e  (1928, S. 195, Taf. 27, Fig. 18) 
für einen Vergleich zu schlecht ist, eine Seitenansicht fehlt und die Art von W h i t e  bereits 
ab der höheren Oberkreide als selten angegeben wird, während G. quadrata bei B o l l i  

erst im untersten Paleozän beginnt.
V e r b r e i tu n g  : Die Art wurde von S u b b o t i n a  aus dem Paleozän und Untereozän be­

schrieben. Die Formen aus dem Untereozän gehören vielleicht zu einer anderen Art.
G. quadrata kommt nach B o l l i  in Trinidad von der ,,Globorotalia uncinata“ bis zum 

tieferen Teil der ,,Globorotalia pseudomenardii Zone“ vor. L o e b l i c h  &  T a p p a n  fanden 
die Art im untersten Paleozän (,,compressa-daubjergensis Zone“ ) und mittleren Paleozän 
(,pseudobulloides subzone“ ) der Golf und Atlantikküste des südlichen Nordamerika.

Globorotalia (Globorotalia) compressa (Plummer) 1926
Taf. 12, Fig. 1 a-c

1926 Globigerina compressa n. sp. -  Plu mmer , S. 135, Taf. 8, Fig. 11 a-c (Texas).
1-953 Globigerina compressa Plummer  var. compressa Plu m m er . -  S ubb o t ina , S. 56, Taf. 2, Fig. 2-6 

(Kaukasus).
1957a Globorotalia compressa (Plu mmer). -  B olli, S. 77, Taf. 20, Fig. 2 1 -2 3  (Trinidad).
1957 Globigerina compressa Plu m m er . - T r o e l s e n , S. 129, Taf. 30, Fig. 5 (Schweden).
!957a Globorotalia compressa (Plu mmer). -  L oeblich & T a p p a n , S. 188, Taf. 40, Fig. 5; 41, Fig. 5: 

42, Fig. 5; 44, Fig. 9, 10 (Golf und Atlantikküste). 
i960 Globorotalia compressa (Plu mm er). -  Olsson, S. 45, Taf. 8, Fig. 20-22 (New Jersey).

Weitere Literatur bei Olsson (i960).

Hypo typo id :  Slg. München Prot. 1399.

©Bayerische Akademie der Wissenschaften; download https://publikationen.badw.de/;  www.zobodat.at



126 D . D ie  F o ram in ife re n fa u n a

Vorkom m en : Zone A (P 2108), selten ; Zone B (P 2106), sehr häufig; Zone C (P2104, 
P 2103), selten.

B e m e r k u n g e n :  Die Art unterscheidet sich von G . pseudobulloides durch das zusam­
mengepreßte Gehäuse und die kantige Peripherie. G. compressa ist der Vorläufer von G. 
ehrenbergi, von der sie sich durch das Fehlen eines peripheren Kiels und das nicht ganz so 
stark zusammengepreßte Gehäuse unterscheidet. Übergangsformen zu beiden Arten sind 
vorhanden.

Die Gehäuse sind gleichmäßig rechts und links gewunden, wie das B o l l i  ( S .  69, Text- 
fig. 13) auch für das Paleozän von Trinidad feststellte.

V e r b r e i t u n g :  Im Kaukasus ist die Art nach S u b b o t i n a  auf das ,,Dan“ - =  unter­
stes Paleozän (,,Zone der gerundeten Globorotalien“ ) beschränkt. In Trinidad kommt G. 
compressa ebenfalls nur im untersten und unteren Paleozän (,,Globorotalia trinidadensis“ 
bis „Globorotalia pusilla pusilla Zone“ ) vor. L o e b l i c h  &  T a p p a n  fanden die Art nur im 
untersten Paleozän (,,compressa-daubjergensis zone“ ) der Golf und Atlantikküste des süd­
lichen Nordamerika. Im Dan von Dänemark tritt nach H o f k e r  (1960c, S .  79) die Art 
erst ab der Zone IV  auf.

Globorotalia (Globorotalia) ehrenbergi B olli 1957
Taf. 12, Fig. 3a-c; 4 a, b

? 1953 Globorotalia membratiacea ( E h r e n b e r g ). -  S u bbotina , S. 205, Taf. 16, Fig. 7 -12 ; non Fig. 13 
(Kaukasus).

1957a Globorotalia ehrenbergi B o lli, new species. -  B olli , S. 77, Taf. 20, Fig. 18-20 (Trinidad). 

H y p o ty p o id e :  Slg. München Prot. 1400, 1401.
V o r k o m m e n :  Zone B (P 2106), äußerst häufig; Zone C (P 2103, P 2104), selten, 

Zone D (P 2101), äußerst häufig; Zone E (P 2117), sehr häufig.
B e m e r k u n g e n :  L o e b l i c h  &  T a p p a n  halten G. ehrenbergi für synonym mit G. com- 

pressa. Ich möchte mich jedoch dieser Ansicht nicht anschließen, da sie sich von ihr durch 
den peripheren Kiel unterscheidet. G. ehrenbergi ist als Vorläufer von G. pseudomenardii 
zu betrachten, die eine weniger gelappte Peripherie, kaum eingesenkte Suturen auf der 
Dorsalseite und einen weniger weit geöffneten Nabel besitzt.

Windungsrichtungen:
ZoneB: 50% rechts, 50% links gewunden,
Zone D: 5°%  rechts, 50% links gewunden,
Zone E : 60% rechts, 40% links gewunden.

V e r b r e i t u n g :  Die von S u b b o t i n a  aus dem ,,Dan“ =  untersten Paleozän des Kauka­
sus abgebildeten G. membranácea sind wahrscheinlich mit G. ehrenbergi synonym. B o l l i  

gibt als stratigraphische Vebreitung im Paleozän von Trinidad den oberen Teil der 
,,Globorotalia uncinata Zone“ bis zum unteren Teil der ,,Globorotalia pseudomenardii 
Zone“ an.

Globorotalia (Globorotalia) pseudomenardii B olli 1957
Taf. 12, Fig. 5a-c; 6a, b

? 1953 Globorotalia membranacea ( E h r e n b e r g ). -  S ubb o t ina , S. 205, Taf. 16, Fig. 13 ; non Fig. 7 -12 
(Kaukasus).

1957a Globorotalia pseudom enardii B olli , new species. -  B o lli, S. 77, Taf. 20, Fig. 14-17  (Trinidad).
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1957 a Globorotalia pseudomenardii B olli . -  L oeblich & T a ppa n , S. 193, Taf. 45, Fig. 10; 47, Fig.4; 47, 
Fig. 4; 49, Fig. 6; 54, Fig. 10 -13 ; 5 9 , Fig. 3; 60, Fig. 8; 63, Fig. 1 (Golf und Atlantikküste).

1960 Globorotaliapseudomenardii B olli . -  Olss on , S. 47, Taf. 9, Fig. 10-12 (New Jersey).

Weitere Synonyma bei L oeblich & T a p p a n .

Hypotypoide :  Slg. München Prot. 1402, 1403.

Vorkommen:  Zone E (P 2117), Zone F (P 2116), äußerst häufig.
Bem erku ng en :  Die Art unterscheidet sich von G. ehrenbergi durch die weniger ge­

lappte Peripherie und den kleineren Nabel.

Windungsrichtung:
Zone E : 40% rechts, 60% links gewunden,
Zone F : 25% rechts, 75% links gewunden.

Auch im Paleozän von Trinidad werden nach B olli in den stratigraphisch jüngeren 
Horizonten die links gewundenen Gehäuse immer häufiger.

V e r b r e i tu n g :  Die von S u b b o t j n a  (Taf. 16 ,  Fig. 1 3 )  aus dem ,,Dan“ =  unterstes 
Paleozän des Kaukasus abgebildete G. membranácea ist wahrscheinlich mit G. pseudo- 
menardii synonym. Im Paleozän von Trinidad soll nach B o l l i  die Art auf die ,,Globo- 
totalia pseudomenardii Zone“ beschränkt sein. L o e b l i c h  &  T a p p a n  fanden die Art im 
gesamten unteren und mittleren Paleozän (,,angulata zone“ ) und geben sie auch noch aus 
dem oberen Paleozän der Golf- und Atlantikküste des südlichen Nordamerika an. Mög­
licherweise beruht die verschiedene stratigraphische Reichweite bei B o l l i  und L o e b l i c h  

&  T a p p a n , auf der unterschiedlichen Artauffassung. L o e b l i c h  &  T a p p a n  rechnen zu 
G . pseudomenardii Formen, die von B o l l i  zu G. ehrenbergi gestellt werden. Nach der Art­
fassung von B o l l i  ist G.pseudomenardii in dem von mir untersuchten Profil auf das mitt­
lere Paleozän (Zone E und F) beschränkt.

127

Globorotalia (Globorotalia) cf. pseudomenardii B olli 1957 

Beleg s tü ck :  Slg. München Prot. 1404.
In der Zone G (P 2122, P 2124, P 2128) fanden sich selten sehr viel kleinwüchsigere Ge­

häuse einer Globorotalia, die G. pseudomenardi sehr ähnlich sehen, jedoch möglicherweise 
zu einer anderen Art gerechnet werden müssen.

Globorotalia (Globorotalia) elongata Glaessn er  1937
Taf. 12, Fig. 9a-c 1

1 9 3 7  Globorotaliapseudoscitula G l a e s s n e r  var. elongata G l a e s s n e r , 1937. -  G l a e s s n e r , S. 33, Text- 
fig. 3d -f (Kaukasus) (Fide Catalogue of Foraminifera).

? 1 9 5 3  Globorotalia planoconica S ubbotina  sp. n. -  S ubbotina, S. 210, Taf. 17, Fig. 4-6 (Kaukasus).

1957n. Globorotalia elongata G l a e s s n e r . -  B olli, S. 77, Taf. 20, Fig. 1 1 - 13  (Trinidad).

*9 5 7 a Globorotalia elongata G l a e s s n e r . -  L oeblich & T appa n , S. 189, Taf. 45, Fig. 5; 46, Fig. 5; 
48, Fig. 5; 49, Fig. 7; 54, Fig. 1-5 ; 59, Fig. 4; 60, Fig. 9; 63, Fig. 2 (Golf und Atlantikkiiste).

i960 Globorotalia elongata G l a e s s n e r . -  Olsson , S. 45, Taf. 9, Fig. 4-6 (New Jersey).

Weitere Synonyma bei Olsson (i960).
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Vorkommen:  Zone F (P 2117), sehr häufig.

Bem erku ng en :  Die Art unterscheidet sich von G. pseudomenardii und G. ehrenbergi 
durch die weniger zugeschärfte Peripherie und die tiefer eingesenkten Suturen.

50% der Gehäuse sind rechts und 50% links gewunden, wie das B olli auch für die For­
men aus dem Paleozän von Trinidad angibt.

V e r b r e i tu n g :  Die von S ubbotina  aus dem Untereozän („Zone der konischen Globo- 
rotalien“ ) abgebildete G. planoconica ist wahrscheinlich mit G. elongata synonym. Als 
Verbreitung wird Paleozän und Untereozän angegeben.

Nach B olli kommt die Art im Paleozän von Trinidad von der ,,Globorotalia pusilla 
pusilla Zone“ bis zum unteren Teil der „Globorotalia pseudomenardii Zone“ vor. L oeb- 
l i c h & T appan fanden die Art im gesamten unteren und mittleren Paleozän (,,angulata 
zone“ ) und im oberen Paleozän (,,rex zone“ ) der Golf- und Atlantikküste des südlichen 
Nordamerika. In dem von mir untersuchten Profil tritt sie nur im mittleren Paleozän 
(Zone F) auf.

H ypotypoid : Slg. München Prot. 1405.

Globorotalia (Globorotalia ?) pusilla pusilla B olli 1957

Taf. 11 , Fig. 18a, b

1957 a Globorotalia pusilla pusilla  B o lli, new species, new subspecies. -  B olli , S. 78, Taf. 20, Fig. 8-10 
(Trinidad).

H ypotypoid :  Slg. München Prot. 1406.

Vorkommen:  Zone C (P 2103, P 2104), Zone D (P 2101), sehr häufig.

Bem erku ng en :  B olli (1957, S. 78) nimmt an, daß sich aus G. pusilla pusilla G. pusilla 
laevigata entwickelte. In dem von mir untersuchten Profil treten beide Arten gleichzeitig 
auf. Bei einem Teil der von S ubbotina  (1953, S. 220), als Acarinina conicotruncata be- 
zeichneten Formen könnte es sich um G. pusilla pusilla  handeln. Da das Gehäuse dieser 
Art etwas gröber perforiert ist als bei den meisten Arten von Globorotalia s. str., kann G. 
pusilla nur mit Vorbehalt zu dieser Untergattung gestellt werden. Es handelt sich wohl um 
eine Ubergangsform zur Untergattung Truncorotalia.

V e rb r e i t u n g :  In Trinidad ist diese Unterart auf das untere und mittlere Paleozän 
(,,Globorotalia pusilla pusilla Zone“ und tieferer Teil der ,,Globorotalia pseudomenardii 
Zone“ ) beschränkt.

Globorotalia (Globorotalia ?) pusilla laevigata B olli 1957

Taf. Fig. 17a, b

? 1953 Globorotaliapseudoscitula G l a e s s n e r . -  S ub b o t ina , S. 208, Taf. 16, Fig. 17 (Kaukasus).

1957a Globorotalia pusilla laevigata B olli , new species, new subspecies. B o lli, S. 78, Taf. 20, Fig. 5 " 7  

(Trinidad).

1961 Planorotalites tauricus M orozova, sp. nov. -  M orozova, S. 16, Taf. 2, Fig. 3 (Rußland). 

Hypotypoid :  Slg. München Prot. 1407.
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Vorkommen:  Zone C (P 2103, P 2104), Zone D (P 2101), Zone E (P 2117), Zone F 
(P 2116), sehr häufig.

Bem erku ng en :  G. pusilla laevigata unterscheidet sich von der Nominatunterart durch 
die weniger stark eingesenkten Suturen und die stärker zugeschärfte Peripherie.

V e rb r e i t u n g :  Das von S ubbotina aus dem Paleozän („Zone der flachen Globorota- 
lien“ ) abgebildete Gehäuse gehört vielleicht zu dieser Unterart.

Im Paleozän von Trinidad ist die Unterart auf die „Globorotalia pseudomenardii Zone“ 
(unterer Teil des mittleren Paleozäns) beschränkt. In dem von mir untersuchten Profil hat 
die Art eine sehr viel weitere stratigraphische Verbreitung (Zone C bis Zone F). Für die 
Gattungszugehörigkeit gilt dasselbe wie für G. pusilla pusilla.

Windungsrichtung:
Zone C: 60% rechts, 40% links gewunden,
Zone D: 50% rechts, 50% links gewunden,
Zone E : 80% rechts, 20% links gewunden,
Zone F : 96% rechts, 4% links gewunden.

Globorotalia ( Globorotalia ?) pseudoscitula Gla e ssn e r  1937

Taf. 12, Fig. i2a-c

1937 Globorotalia pseudoscitula G l a e s s n e r , 1937. -  G l a e s s n e r , S. 32, Textfig. 3a-c (Kaukasus). 
(Fide Catalogue of Foraminifera).

1953 Globorotalia pseudoscitula G l a e s s n e r . -  S ubbotina, S. 208, Taf. 17, Fig. 1 (Kaukasus).

1957a Globorotalia pseudoscitula G l a e s s n e r . -  L oeblich &  T appa n , S. 193, Taf. 46, Fig. 4; 48, Fig. 3; 
53, Fig. 5; 59, Fig. 2; 63, Fig. 6 (Golf- und Atlantikküste).

Hypotypoid :  Slg. München Prot. 1408.
Vorkommen:  Zone F (P 2116), Zone G (P 2122, P 2124, P 2127, P 2128), häufig bis 

sehr häufig.

B em erkungen:  Die Art scheint aus G. pusilla laevigata hervorzugehen. G. broeder- 
manni C ushman & B ermudez  und G. convexa S ubbotina sind sehr ähnlich und unter­
scheiden sich von G. pseudoscitula durch die weniger zugeschräfte Peripherie. Über­
gangsformen sind in den höchsten Proben von Zone G (P 2124 bis P 2128) vorhanden. 
Von G. pusilla laevigata unterscheidet sich die Art durch die tiefer eingesenkten Suturen 
und die etwas gerundete Peripherie.

Windungsrichtung:
Zone F : 85% rechts, 15%  links gewunden,
Zone G: P 2122 75% rechts, 25% links gewunden,

P 2124 75% rechts, 25% links gewunden,
P 2127 67% rechts, 33% links gewunden,
P 2128 50% rechts, 50% links gewunden.

Verbrei  tung:  G. pseudoscitula wird von S ubbotina schon aus dem tieferen Paleozän 
angegeben, jedoch dürfte es sich hierbei um Formen aus der Gruppe der G. pusilla handeln. 
L oeblich & T appan fanden die Art im mittleren Paleozän („velascoensis-acuta-spiralis 
subzone“ ) der Golf und Atlantiküste des südlichen Nordamerika.
•Akademie Abhandlung Hillebrandt
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Globorotalia (Globorotalia) edita (S ubbotina) 1953
Taf. l i ,  Fig. 14a, b; 15a, b

1953 Globigerina edita S ubbotina  sp. n. -  S ubbotina S. 54, Taf. 2, Fig. 1 (Kaukasus).
1957a Globorotalia trinidadensis B olli , new species. -  B olli , S. 73, Taf. 16, Fig. 19-23 (Trinidad).
1961 Globigerina ( Eoglobigerina) tetragona M orozova, sp. nov -  M orozova, S. 13, Taf. Fig. 2 

(Rußland).
1961 Globigerina ( Eoglobigerina) pentagona M orozova, sp, nov. -  M orozova, S. 13, Taf. Fig. 3 

(Rußland).
? 1961 Globigerina ( Eoglobigerina) hemisphaerica M orozova, sp. nov -  M orozova, S. Taf. Fig. 4 

(Rußland).

H yp o typ o id e : Slg. München Prot. 1409, 1410.
V orkom m en: Zone A (P 2140, P 2108), Zone B (P 2106), sehr bis äußerst häufig.
B em erku n gen : Die Art unterscheidet sich von der ähnlichen G. pseudobulloides durch 

die größere Kammerzahl im letzten Umgang (zumeist 5-6) und die infolge der häufig hoch 
trochospiral angeordneten Kammern gewölbten Spiralseite.

Formen mit noch stärker gerundeten und weniger zahlreichen Kammern im letzten 
Umgang, die mehr G. edita ähneln, kommen vor allem in der Zone A vor, während Exem­
plare mit nicht so gerundeten und zahlreicheren Kammern, die der G. trinidadensis gleich­
kommen, mehr in der Zone B auftreten.

V e rb r e i t u n g :  Die mit G. edita synonyme G. trinidadensis wurde von B o l l i  aus dem 
untersten Paleozän (,,Globorotalia trinidadensis Zone“ und ,,Globorotalia uncinata-7.one“ ) 
von Trinidad beschrieben. Im Kaukasus ist die Art nach S u b b o t i n a  auf die ,,Unterzone 
der Globigerina trivialis“ ( =  unterstes Paleozän) beschränkt. In dem von mir unter­
suchten Profil kommt G. edita auch nur im untersten Paleozän (Zone A und B) vor.

Globorotalia (Globorotalia) inconstans (Saubbo tina) 1953
Taf. 12, Fig. 7 a - c ;  8a-c

*9 5 3  Globigerina inconstans S ubbotina  sp. n. -  S u b b o t ina , S. 58, Taf. 3, Fig. 1 -2  (Kaukasus).

1957a Globorotalia uncinata B olli, new species. -  B o l li , S. 74, Taf. 17, Fig. 1 3 - 1 5  (Trinidad).

Hypo typo id e :  Slg. München Prot. 14 11 ,  1412.
V orkom m en :  Zone B (P 2106), äußerst häufig.
Be m e rku ng e n :  Nach B o l l i  soll die mit G. inconstans synonyme G. uncinata aus 

Globorotalia pseudobulloides hervorgegangen sein. Es scheint mir jedoch wahrscheinlicher 
zu sein, daß G. varianta ( =  bei B o l l i  G. quadratd) ihr Vorläufer ist, wie das auch von 
S u b b o t i n a  (1953, S. 45, Textfig. 5) angenommen wird. Von G. varianta unterscheidet sie 
sich durch die größere Kammerzahl (zumeist 5-6), die eckigen Kammern und die nicht so 
stark gerundete Peripherie. Ubergangsformen zu G. varianta sind häufig. B o l l i  (Taf. 17> 
Fig. 10-12) bildet eine solche ab.

Die Entwicklung von G. varianta zu G. angulata geht von der von B o l l i  abgebildeten 
Übergangsform über G. inconstans zu G. uncinata und über weitere Übergangsformen 
( B o l l i , Taf. 17 , Fig. 1 0 - 1 2 )  zu G. angulata. Diese Entwicklung vollzieht sich innerhalb 
der Zone B.

Die Gehäuse sind gleichmäßig rechts und links gewunden. Von B o lli  wird die Art als 
Vorläufer von G. (Truncorotalia) angulata betrachtet.
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V e rbre i tu n g :  Im Paleozän des Kaukasus ist G. inconstans auf die ,,Unterzone der 
Globigerina inconstans“ ( =  unterstes Paleozän, zweite Unterzone über dem Maastricht) 
beschränkt. B o l l i  gibt G. uncinata aus dem oberen Teil des untersten Paleozäns und aus 
dem tieferen Teil des unteren Paleozäns („Globorotalia uncinata Zone“ und tieferer Teil 
der „Globorotalia pusilla pusilla Zone“ ) an. In dem von mir untersuchten Profil ist die 
Art auf den oberen Teil des untersten Paleozäns (Zone B) beschränkt. Bei dieser Art scheint 
es sich um ein ausgezeichnetes, weltweit verbreitetes Zonenleitfossil zu handeln.

Truncorotalia Cush m an  &  B e r m u d e z  1949

B em erkungen:  Von Globorotalia s. str. und der Untergattung Acarinina unterschei­
det sich die Untergattung Truncorotalia durch den fast immer deutlich ausgebildeten peri­
pheren Kiel und die mehr oder weniger stark gekörnelten Suturen. Globorotalia s. str. 
fehlt die rauhstachelige Gehäusewand.

Subgenotypus ist die rezente Art G. ( Truncorotalia) truncatulinoides (d ’O r b i g n y ). 
Die typischen Truncorotalien des Paleozäns und Eozäns sterben jedoch im oberen Mittel­
eozän aus. Die alttertiären Arten dürfen nur unter dem Gesichtspunkt einer Formgattung 
zur Untergattung Truncorotalia gestellt werden, da sie genetisch mit dem rezenten Sub­
genotypus sicherlich nichts zu tun haben.

B o l l i , L o e b l ic h  & T a p p a n  (1957) erkennen Truncorotalia als Gattung nicht an. 
Ich halte jedoch die oben angeführten Unterscheidungsmerkmale für ausreichend genug, 
um Truncorotalia als Untergattung gelten zu lassen. H o f k e r  (i960, S. 114) anerkennt 
Truncorotalia als Gattung, vergleicht diese mit Globorotalites und glaubt, daß Globorota- 
lites der Vorläufer von Truncorotalia ist. Dies ist jedoch kaum möglich, da Globorotalites 
im Paleozän nicht mehr auftritt und zwischen beiden Gattungen nur eine Formähnlichkeit 
besteht. Als Vorläufer für die Untergattung Truncorotalia muß man vielmehr an die im 
tieferen Paleozän häufigen Globorotalien s. str. denken, bei denen es Formen gibt, deren 
Zugehörigkeit zu der einen oder anderen Untergattung sehr schwer zu entscheiden ist, 
da es sich bei ihnen um Ubergangsformen handelt.

Ob sich nun alle Truncorotalien aus einer einzigen Art der Gattung Globorotalia s.str. 
entwickelten und sich erst dann die verschiedenen Truncorotaliengruppen aufspalteten 
oder ob es mehrere Arten der Gattung Globorotalia s. str. waren, von denen die verschie­
denen Formengruppen der Truncorotalien abzuleiten sind, kann an Hand des von mir 
untersuchten Materials nicht entschieden werden.

Globorotalia (Truncorotalia) angulata (W h it e ) 1928

Taf. 13, Fig. 14a, c; 15a, c

1928 Globigerina angulata, n. sp. -  W h it e . S. 191, Taf. 27, Fig. 13 (Mexiko).

1937 Globorotalia angulata (White). -  G l a e s s n e r , S. 383, Taf. 4, Fig. 35, 37, non Fig. 36 (Kaukasus). 

1953 Acarinina conicotruncata (Subbotina). -  S ubbotina, S. 220, partim (Kaukasus).

!9 5 6  Globoratalia angulata (W h ite). -  S ch u t zka ja , S. 92, Taf. 3, Fig. 2 (Kaukasus).

1956 Globorotalia angulata W hite var. kubanensis var. nov. -  S c h u t zka ja , S. 93, Taf. 3, Fig. 4 (Kau­
kasus).

*9S6 Globorotalia angulata W hite var. praepentacamerata var. nov. -  S c h u t z k a ja , S. 94, Taf. 3, Fig. 3 
(Kaukasus).

!957a Globorotalia angulata (Wh ite). -  Bolli , S. 74, Taf. 17, Fig. 7-9  (Trinidad).
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1957a Globorotalia angulata abundocamerata B olli, new subspecies. -  B olli, S. 74, Taf. 17, Fig. 4-6  
(Trinidad).

1957a Globorotalia angulata (White). -  L oeblich & T a ppa n , S. 187, Taf. 45, Fig. 7; 48, Fig. 2; 50, Fig. 4; 
55, Fig. 2, 6, 7; 58, Fig. 2; 64, Fig. 5 (Golf- und Atlantiküste).

1959 Globorotalia quadrata N a k k a d y  and T a l l a a t , new species. -  N a k k a d y , S. 462, Taf. 7, Fig. 3 
(Ägypten).

1960 Globorotalia angulata (Wh ite). -  O lsson, S. 44, Taf. 8, Fig. 1 4 - 1 6  (New Jersey).

Weitere Literatur und Synonyma bei S ubbotin a (1953), S chutzkaja  (1956) und L oeblich & T app an 

(1 9 5 7 ).

Hypotypoide :  Slg. München Prot. 1413, 1414.
Vorkommen:  Zone D (P 2101), Zone E (P 2117), Zone F (P 2116), häufig bis sehr 

häufig.
Bem erku ng en :  Nach B olli (1957) soll die Art von Globorotalia uncinata ( =  G. in- 

constans) abstammen und der Vorläufer von G. ( Truncorotalia) aequa sein. Von der erste- 
ren unterscheidet sie sich durch die noch stärker kantigen Kammern, und die zugeschräfte 
Peripherie G. ( Truncorotalia) aequa besitzt einen schmalen peripheren Kiel und eine 
rauhstacheligere Gehäusewand. S chutzkaja  (1956) und B olli (1957) stellten verschie­
dene Unterarten von G. ( Truncorotalia) angulata auf. Da jedoch in dem von mir unter­
suchten Material zwischen den verschiedenen Formen alle Übergänge bestehen, und auch 
in den verschiedenen Zonen alle Variationen auftreten, fasse ich alle Unterarten unter einer 
Art zusammen.

Generisch betrachtet ist G. ( Truncorotalia) angulata eine Übergangsform zwischen der 
Untergattung Truncorotalia und Globorotalia s. str.

Windungsrichtung:
Zone D: 45% rechts, 55% links gewunden,
Zone E : 80% rechts, 20% links gewunden,
Zone F : 85% rechts, 15%  links gewunden.

Wie im Paleozän von Trinidad (Bolli, S. 69, Textfig. 13) besteht auch in dem von mir 
untersuchten Profil die Tendenz, in den höheren Zonen mehr rechts gewundene Gehäuse 
auszubilden.

V e r b r e i tu n g :  Die mit der Art teilweise synonyme G. conicotruncata kommt nach 
S ubbotina  im Kaukasus nur in der ,,Zone der gerundeten Globorotalien“ ( =  unterstes 
Paleozän) vor. S chu tzkaja  gibt die Art auch aus Zonen an, die dem unteren und mittleren 
Paleozän entsprechen. In Trinidad ist die Art nach B olli auf den oberen Teil der ,,Globo­
rotalia uncinata Zone“ bis tieferen Teil der ,,Globorotalia pseudomenardii Zone“ be­
schränkt. L oeblich & T app an fanden G. ( Truncorotalia) angulata im gesamten unteren 
und mittleren Paleozän (,,angulata zone“ ) der Golf und Atlantikküste des südlichen Nord­
amerika. Globorotalia quadrata N a k k a d y  aus dem mittleren oder oberen Paleozän von 
Ägypten kann zu dieser Art gerechnet werden.

Die Formengruppe der Globorotalia ( Truncorotalia) aequa.

Zu dieser Formengruppe rechne ich folgende Unterarten:

Globorotalia ( Truncorotalia) aequa aequa C ushman & R e n z , 
Globorotalia ( Truncorotalia) aequa simulatilis (S chwager), 
Globorotalia ( Truncorotalia) aequa marginodentata S u b bo tina .
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Um die einzelnen Formengruppen voneinander trennen zu können, wurden von meh­
reren Proben über 2000 Gehäuse in Pappzellen geordnet und nach verschiedenen Merk­
malen aufgeklebt. Dabei ergab es sich, daß die 3 Unterarten durch fließende Übergänge 
miteinander verbunden sind. Als Stammform kann Globorotalia (Truncorotalia) angulata 
angesehen werden.

Gemeinsame M erkm ale :  Die Kammerzahl schwankt zwischen 3% bis 5 Kammern 
im letzten Umgang, die Gehäusewand ist rauhstachelig. Ein mehr oder weniger stark aus­
geprägter peripherer Kiel ist stets vorhanden. Die Suturen sind auf der flachen bis leicht 
konkaven Dorsalseite mehr oder weniger stark gekörnelt. Der Nabel ist zumeist eng, kann 
jedoch gelegentlich auch verhältnismäßig weit geöffnet sein; besonders bei Gehäusen mit 
großer Kammerzahl. Im Gegensatz zur Formengruppe der Globorotalia ( Truncorotalia) 
velascoensis ist die Peripherie stets lobat.

Windungsrichtung:
Zone F : P 2116 92% rechts, 8% links gewunden,
Zone G: P 2122 95% rechts, 5% links gewunden,

P 2124 96% rechts, 4% links gewunden,
P 2127 93% rechts, 7% links gewunden,
P 2128 95% rechts, 5% links gewunden.

Wie im Paleozän von Trinidad (B olli, Textfig. 5) sind fast alle Gehäuse -  im Gegensatz 
zur Formengruppe der G. ( Truncorotalia) velascoensis -  rechtsgewunden.

Unterscheidende Merkmale:

G. aequa aequa G. aequa simulatilis G. aequa marginodentata

peripherer Kiel schmal mäßig breit -  breit, 
dick

breit u. dünn, z.T. mit 
Stacheln besetzt

axialer Kiel nicht vorhanden nicht vorhanden z. T. vorhanden

Höhe der Gehäuse hoch hoch flach

Globorotalia (Truncorotalia) aequa aequa Cushman & R enz  1942
Taf. 13, Fig. ia, c; 2; 3a, c; 4

1937  Globorotalia angulata (Wh ite). -  G l a e s s n e r , S. 383, Taf. 4, Fig. 36; non Fig. 35, 37 (Kaukasus).

1942 Globorotalia crassata (Cushman), var. aequa C ushman and R e n z , n. var. -  C ushman & R e n z , 
S. 12, Taf. 3, Fig. 3 (Trinidad).

19 S3 Globorotalia crassata (Cushman).-  S ubbotina, S . 2 1 1 ,  Taf. 17, Fig. 7 - 1 2 ;  non Fig. 13 (Kaukasus). 

1956 Globorotaliapraenartanensis sp nov. -  S c h u t zka ja , S. 98, Taf. 3, Fig. 5 (Kaukasus).

1957a Globorotalia aequa C ushman and R e n z . -  B olli, S. 74, Taf. 17, Fig. 1 - 3 ;  18, Fig. 1 3 - 1 5  (Trinidad)

*957a Globorotalia aequa C ushman and R e n z . -  L oeblich & T a p p a n , S. 186, Taf. 46, Fig. 7, 8; 50, Fig. 6;
59, Fig. 6; 60, Fig. 3 ;  64, Fig. 4; (Golf- und Atlantikküste). 

i960 Globorotalia aequa C ushman and R e n z . -  Olsson , S. 44, Taf. 8, Fig. 1 1 - 1 3  (New Jersey).

Weitere Synonyma bei B olli (1957).

Hypotypoide:  Slg. München Prot. 1415-1418.

©Bayerische Akademie der Wissenschaften; download https://publikationen.badw.de/;  www.zobodat.at



134 D. Die Foraminiferenfauna

Vorkommen:  Zone F (P 2116), Zone G (P 2124, P 2127, P 2128, P 2131), äußerst 
häufig.

Bem erku ngen :  G. ( Truncorotalia) aequa aequa unterscheidet sich von G. ( Trunco- 
rotalia) angulata durch den schwach ausgebildeten Kiel, die rauhere Gehäusewand, die 
größere letzte Kammer und die Tendenz fast nur rechtsgewundene Gehäuse auszubilden.

Diese Unterart ist die Stammform von G. ( Truncorotalia) aequa simulatilis und G. 
( Truncorotalia) aequa marginodentata. Von beiden Arten unterscheidet sie sich durch den 
schmaleren peripheren Kiel.

V e r b r e i tu n g :  In Trinidad kommt diese Unterart nach B olli vom mittleren (,,Globo- 
rotalia pseudomenardii Zone“ ) bis zum oberen Paleozän (,,Globorotalia rex Zone“ ) vor. 
L oeblich & T appan  fanden sie ebenfalls im mittleren (,,angulata zone“ ) und oberen 
Paleozän (,,rex zone“ ) der Golf und Atlantikküste des südlichen Nordamerika.

S ubbotina bildet die Unterart als G. crassate aus dem mittleren (,,Zone der Globorotalia 
crassata und Acarinina intermcdia“ ) und dem oberen Paleozän (,,Zone der Globorotalia 
marginodentata“ ) ab. S chutzkaja  gibt als Verbreitung von G . praenartanensis, die mit G. 
( Truncorotalia) aequa aequa synonym ist, Schichten an, die in das mittlere und das obere 
Paleozän zu stellen sind.

Globorotalia ( Truncorotalia) aequa simulatilis (S c h w a g e r ) 1883
Taf. 13, Fig. 6a, c; 7; 8a, c

1883 Discorbina sim ulatilis S chwag . -  S chw a ger , S. 120, Taf. 29, Fig. 15 (Ägypten).

1943 Globorotalia rex M a r t in , n. sp. -  M ar tin , S. 27, Taf. 8, Fig. 2 (Kalifornien).

? 1953 Globorotalia crassata (Cushman). -  S u bbotina, S. 211 ,  Taf. 17, Fig. 13 (Kaukasus).

1953 Globorotalia sim ulatilis (Sch wager). -  L e R o y , S. 32, Taf. 9, Fig. 1 - 3  (Ägypten).

1957a Globorotalia rex M a r t in . -  B olli, S. 75, Taf. 18, Fig. 10 - 12  (Trinidad).

1957a Globorotalia rex M a r t in . -  L oeblich & T a p p a n , S. 195, Taf. 60, Fig. 1 (Golf- und Atlantikküste).

1959 Globorotalia angulata (W h ite). -  N a k k a d y , S. 461, Taf. 4, Fig. 1 (Ägypten).

1959 Globorotalia ( Truncorotalia) acuta T oulmin. -  Pap p , S. 174, Textabb. 9, Fig. 2 (Nordalpen).

1961 Globorotalia kolchidica M orozova, sp. nov. -  M orozova, S. 17, Taf. 2, Fig. 2 (Rußland).

Hypo typo id e :  Slg. München Prot. 1419-1421.

Vorkommen:  Zone G, in allen Proben sehr bis äußerst häufig.

Bem erku ng en :  G. ( Truncorotalia) aequa simulatilis ist aus der Nominatart hervor­
gegangen und läßt sich von ihr durch den stärker ausgebildeten peripheren Kiel und die 
plumpere Gestalt abtrennen. Von der sehr ähnlichen G. ( Truncorotalia) lensiformis 
S ubbotina  unterscheidet sie sich durch die im Durchschnitt größere Kammerzahl, den 
peripheren Kiel und den zumeist weiteren Nabel. Außerdem ist diese Art vorwiegend 
links gewunden, während G. ( Truncorotalia) aequa simulatilis zu 95% rechts gewunden 
ist. Ob ,,Discorbina“ simulatilis S chwager  mit G. ( Truncorotalia) rex synonym ist, ist 
nicht vollkommen zu klären; die hohe Kammerzahl spricht dafür, dagegen jedoch, daß das 
von S chwager  abgebildete Gehäuse links gewunden ist. Allerdings ist auch das von L oeb­
lich & T appan  abgebildete Gehäuse links gewunden.

Das von N a k k a d y  als G. angulata abgebildete Gehäuse ist synonym mit G. ( Truncoro­
talia) aequa simulatilis.
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V e rb re i tu n g :  In Trinidad beginnt diese Unterart nach B olli in der ,,Globorotalia 
rex Zone“ ) ( =  oberes Paleozän) und reicht bis in die ,,Globorotalia formosa formosa 
Zone“ ( =  unteres Untereozän). L oeblich & T appan bilden sie aus dem oberen Paleozän 
(„rex zone“ ) von Alabama ab.

L e R oy und N a k k a d y  geben die Unterart aus einem Bereich an, der auf Grund der 
pelagischen Faunenvergesellschaftung in das obere Paleozän gestellt werden kann. Das 
mittlere Paleozän scheint hier zu fehlen.

Die von S ubbotina (Taf. 17, Fig. 13) aus der „Zone der Globorotalia marginodentata“ 
( =  oberes Paleozän) als G. crassata abgebildete Art kann nur mit Vorberhalt zu G. ( Trun- 
corotalia) aequa simulatilis gestellt werden, da es sich um eine Übergangsform zwischen 
G. ( Truncorotalia) aequa aequa und G. ( Truncorotalia) aequa marginodentata handelt, 
deren Ventralseite noch nicht ganz so hoch ist wie bei der typischen G. ( Truncorotalia) 
aequa simulatilis.

Papp bildet die von ihm als G. acuta (T oulmin) bestimmte Unterart aus dem von mir 
untersuchten Gebiet aus den die Zone G überlagernden Aufarbeitungshorizonten des 
Unteroezäns (bei P app unteres Untereozän) ab. Wahrscheinlich handelt es sich hierbei 
um ein umgelagertes Gehäuse aus der Zone G, da in diesen Schichten oft umgelagerte 
Oberkreide und Paleozän-Foraminiferen häufiger sind als die autochthone Fauna.

Globorotalia (Truncorotalia) aequa marginodentata S ubbotina 1953

Taf. 13, Fig. 9a, c ; 10; 1 1

1953 Globorotalia marginode.?itata S ubbotina sp. n. -  S ubbotina, S. 212, Taf. 17, Fig. 14 -16 ;  18, 
Fig. 1 - 3  (Kaukasus).

1957a Globorotalia formosa gracilis B olli, new species, new subspecies. -  Bo lli, S. 75, Taf. 18, Fig. 4-6  
(Trinidad).

1959 Globorotalia ( Truncorotalia) marginodentata S ubb o t ina . -  Papp, S. 174, Textabb. 9 Fig. 1 (Nord­
alpen).

H ypotypoide :  Slg. München Prot. 1422-1424.
Vorkommen:  Zone G, in allen Proben sehr bis äußerst häufig.
Bem erku ngen :  G. ( Truncorotalia) aequa marginodentata unterscheidet sich von der 

Nominatart, aus der sie hervorgegangen zu sein scheint, durch den breiten schmalen 
Kiel, der häufig mit einzelnen Stacheln besetzt ist, durch das flachere Gehäuse und den bei 
extremen Formen ausgebildeten axialen Kiel. 95% der Gehäuse sind rechtsgewunden. 
Mit G. ( Truncorotalia) aequa aequa und G. ( Truncorotalia) aequa simulatilis ist sie durch 
alle Übergänge verbunden. Innerhalb des Profils von Zone G nehmen die Extremformen 
vom Liegenden zum Hangenden immer mehr zu, d. h. die flachen Formen mit einem 
stacheligen breiten Kiel werden häufiger.

V erbrei tung:  Im Alttertiär des Kaukasus ist diese Unterart nach S ubbotina auf die 
„Unterzone der Globorotalia marginodentata“ ( =  oberes Paleozän) und auf den tieferen 
Teil der „Zone der konischen Globorotalien“ ( =  Untereozän) beschränkt. In Trinidad 
kommt die mit G. ( Truncorotalia) aequa marginodentata synonyme G. formosa gracilis 
von der ,,Globorotalia rex Zone“ ( =  oberes Paleozän) bis zum tieferen Teil der „Globoro­
talia formosa formosa Zone“ ( =  unteres Untereozän) vor, hat also die gleiche stratigra­
phische Verbreitung wie im Kaukasus.

Papp bildet die Unterart aus dem von mir untersuchten Profil aus dem oberen Teil der 
Zone G ( =  oberes Paleozän) ab. Die Schichten werden von ihm in das Paleozän, wahr­
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scheinlich älteres Paleozän, gestellt, da die von S ubbotina  gegebene Zoneneinteilung von 
P app falsch gedeutet wurde.

Globorotalia ( Truncorotalia) lensiformis S ubbotina 1953

Taf. 13, Fig. 12a, c; 13a, c

1953 Globorotalia lensiformis S ubbotina, sp. n. -  S ubb o t ina , S. 214, Taf. 18, Fig. 4-5  (Kaukasus).
? 1959 Globorotalia sim ulatilis (Schwager). -  N a k k a d y , S. 462, Taf. 4, Fig. 2 (Ägypten).

Hypo typo id e :  Slg. München Prot. 1425, 1426.
Vorkom m en :  Oberer Teil der Zone G (P 2128, P 2131), häufig bis sehr häufig.
B e m e rk u n g e n :  G. ( Truncorotalia) lensiformis unterscheidet sich von der Formen­

gruppe der G. ( Truncorotalia) aequa durch die entgegengesetzte Windungsrichtung und 
die geringere Kammerzahl im letzten Umgang. Es sind 3 bis 4 Kammern, wobei bei 4 die 
letzte zumeist wieder etwas kleiner ist, als die vorletzte Kammer. In Probe 2128 sind 90% 
der Gehäuse linksgewunden, während in derselben Probe die 3 Unterarten von G. ( Trun­
corotalia) aequa zu 95% rechtsgewunden sind. G. ( Truncorotalia) lensiformis scheint aus 
einer der 3 Unterarten von G. ( Truncorotalia) aequa hervorgegangen zu sein, wahrschein­
lich aus G. aequa aequa oder G. aequa simulatilis.

Von der ersteren unterscheidet sie sich durch die plumpere Form. Der Winkel zwischen 
der Spiral- und der Umbilikalseite ist stets größer, die Dorsalseite zumeist plan bis wenig 
konvex. Letztere hat einen breiteren Kiel, der bei G. ( Truncorotalia) lensiformis sehr 
schmal ist oder vollständig fehlt. Der Nabel ist fast immer eng.

G. ( Truncorotalia) lensiformis ist als Vorläufer von G. ( Truncorotalia) aragonensis zu 
betrachten, von der sie sich durch die geringere Kammerzahl unterscheidet. In Probe 2127 
(ca. 1,5 m liegend von Probe 321) fanden sich Formen, die G. lensiformis schon sehr ähn­
lich sehen und als Ubergangsformen betrachtet werden können.

V e r b r e i t u n g :  Die Art wurde von S ubbottina  aus der „Zone der konischen Globo- 
rotalien“ beschrieben, die auf Grund ihrer pelagischen Mikrofauna (G . ( Truncorotalia) 
aragonensis N uttall  und G. velascoensis =  G. ( Truncorotalia) formosa formosa B olli) 
in das Untereozän gestellt werden muß. In dem von mir untersuchten Profil scheint G. 
( Truncorotalia) lensiformis etwas früher als G. ( Truncorotalia) aragonensis aufzutreten, 
und zwar im oberen Teil des von S ubbotina  als „Zone der Globorotalia marginodentata'‘ 
bezeichneten Horizontes. Die von S ubbotina abgebildeten Gehäuse sind, wie die von mir 
gefundenen, links gewunden.

Bei N a k k a d y  (1959) wird ein als G. simulatilis bezeichnetes, links gewundenes Gehäuse 
abgebildet, das wahrscheinlich mit G. ( Truncorotalia) lensiformis synonym ist. Eine ge­
naue Horizontierung des abgebildeten Exemplars wurde nicht gegeben. Als Verbreitung 
für G. simulatilis wird ,,Globorotalia zone“ und ,,Nummulites deserti zone“  angegeben. 
Die ,,Globorotalia zone“ ist wahrscheinlich in das obere Paleozän zu stellen.

Globorotalia (Truncorotalia) aragonenis cf, caucásica Gl a e ssn e r  1937

Taf. 13, Fig. 5

cf. 1937 Globorotalia aragonensis N ut tall  var. caucásica G l a e s s n e r , 1937. -  G l a e s s n e r , S. 31, Taf. 1 
Fig. 6 (Kaukasus) (Fide Catalogue of Foraminifera). 

cf. 1939a Globorotalia crater n. sp. -  F i n l a y , S. 125 (ohne Abb.) (Neuseeland).
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non 1939b G. (Globorotalia) crater F i n l a y . -  F i n l a y , S. 327, Taf. 29, Fig. 157, 162, 163 (Neuseeland), 
cf. 1953 Globorotalia velascoensis (Cushman). -  S ubbotina, S. 216, Taf. 19, Fig. 1, 2, ?3, non Fig. 4 

(Kaukasus).
cf. 1956 Globorotalia aragonensis N uttall  var. caucasica G l a e s s n e r . -  S c h u t z k a ja , S. 102, Taf. 5, 

Fig. 1 (Kaukasus).
cf. 1957a Globorotalia formosa formosa B olli, new species, new subspecies. -  B olli , S. 76, Taf. 18, 

Fig. 1 - 3 ;  (Trinidad).
cf. 1958 Globorotalia ( Truncorotalia) crater F inla y . -  H ornibrook, S. 33, Taf. 1, Fig. 3-5  (Neusee­

land).

H ypotypoid :  Slg. München Prot. 1427.
Vorkom m en:  Zone G (P 2128), 1 Gehäuse.
Be m e rku ng e n :  G. ( Truncorotalia) aragonensis caucasica dürfte sich aus G. ( Trunco­

rotalia) aequa simulatilis entwickelt haben und unterscheidet sich von dieser Unterart 
durch die größere Kammerzahl (6-8 im letzten Umgang), die zumeist weiter geöffnete 
Nabelregion und den axialen, mit Stacheln besetzten Kiel. In dem von mir untersuchten 
Profil fand sich im oberen Teil der Zone G (P 2128) ein Gehäuse, das im Gegensatz zu 
den Exemplaren der „aeqtia-Gruppe“  (3 y2 bis 5 Kammern) 6 Kammern im letzten Um­
gang hat und mit Vorbehalt zu dieser Art gestellt werden kann. Es ist eine Ubergangsform 
zwischen G. ( Truncorotalia) aragonensis caucasica und G. ( Truncorotalia) aequa simu­
latilis. Von G. ( Truncorotalia) aragonensis aragonensis unterscheidet sich die Unterart 
durch den zumeist besser ausgebildeten peripheren und axialen Kiel, sowie durch die 
weiter geöffnete Nabelregion. G. aragonensis caucasica wurde von S ubbotina mit G. 
velascoensis (C ushman) verwechselt,1 was verschiedentlich zu stratigraphischen Fehl­
schlüssen bei anderen Autoren ( L oeblich & T appan 1957b, S. 1123 und Papp 1959, 
S. 174) führte. G. velascoensis unterscheidet sich von G. aragonensis caucasica durch das 
glattere Gehäuse und die weniger grob gekörnelten Suturen.

V e r b r e i t u n g :  Die Unterart wurde von G la e s s n e r  aus dem Untereozän des Kauka­
sus beschrieben. Bei S ubbotina ist sie auf die ,,Zone der konischen Globorotalien“ ( =  
Untereozän) und bei S chutzkaja  auf die ,,Zone der Globorotalia aragonensis“ ( =  Unter­
eozän) beschränkt. G. formosa formosa bei B olli ist mit G. aragonensis caucasica synonym 
und kommt in Trinidad im Untereozän (,,Globorotalia formosa formosa Zone“ und ,, Glo­
borotalia aragonensis Zone“ ) vor. Die mit der Unterart synonyme G. crater ist nach H or­
nibrook in Neuseeland auf das Untereozän beschränkt.

Die Formengruppe der Globorotalia ( Truncorotalia) velascoensis

Zu dieser Formengruppe rechne ich folgende Unterarten:
Globorotalia ( Truncorotalia) velascoensis velascoensis (C ushman)
Globorotalia ( Truncorotalia) velascoensis occlusa T oulmin.

Vorkommen:  Zone C (P 2104, P 2103), häufig; Zone D (P 2101), äußerst häufig; 
Zone E (P 2117), äußerst häufig; Zone F (P 2116), äußerst häufig; Zone G (P 2122, P 2124, 
P 2126, P 2127, P 2128), selten.

Die Formengruppe tritt erstmals in der Zone C auf und ist dort bereits häufig. In den 
Zonen D, E und F ist sie äußerst häufig. In der Zone G sind die Gehäuse zumeist klein­

1 Bereits R eiss  (1957) weist darauf hin, daß sich beide Arten gut unterscheiden lassen. Auch in Israel 
kommen beide Arten nicht zusammen vor, sondern G. velascoensis im Paleozän und G. aragonensis caucasica 

Unter- und Mitteleozän.

Gdemie Abhandlung Hillebrandt 18
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wüchsig, im tieferen Teil gemein und im oberen selten. Wahrscheinlich handelt es sich in 
dieser Zone um umgelagerte Exemplare aus tieferen Schichten.

B e m e r k u n g e n :  Um die einzelnen Formen besser voneinander trennen zu können, 
um ein übersichtliches Bild zu gewinnen und um die Übergänge zwischen den verschiede­
nen extremen Formen beobachten zu können, wurden etwa 800 Gehäuse der Zonen D, E 
und F in Sammelzellen nach verschiedene Gesichtspunkten geordnet und aufgeklebt.

Gemeinsam ist allen Gehäusen die wenig lobate Peripherie, wodurch sie sich von der 
Formengruppe der G. ( Truncorotalia) aequa unterscheiden. Die Peripherie ist gekielt, die 
Umbilikalschulter gekantet bis gekielt und die Suturen sind gekörnelt.

W in d u n g sr ich tu n g  
Zone C: 
Zone D : 
Zone E : 
Zone F :

50% rechts, 
37% rechts, 
6% rechts, 
5% rechts,

50% links gewunden, 
63% links gewunden, 
94% links gewunden, 
95% links gewuden.

Wie im Paleozän von Trinidad (Bo lli, S. 76, Textfig. 13), so besteht auch in dem von 
mir untersuchten Paleozänprofil die Tendenz, in den stratigraphisch jüngeren Zonen im­
mer mehr links gewundene Gehäuse auszubilden. Während in der Zone C gleichmäßig viel 
Gehäuse links und rechts gewunden sind, sind in der Zone F nur noch 5% rechts gewun­
den. Im Gegensatz hierzu sind in der gleichen Faunenzone bei der Formengruppe der 
G. ( Truncorotalia) aequa 92% der Gehäuse rechts gewunden. Die Gestalt der Gehäuse ist 
sehr variabel. Die Nabelregion kann fast geschlossen bis weit geöffnet sein. Die Kammer­
zahl im letzten Umgang schwankt zwischen 4 und 8 Kammern, wobei 5 und 6 am häufig­
sten sind. Das Verhältnis von Gehäusedurchmesser zur Höhe der Umbilikalseite geht von 
1:0,6 (besonders hohe Gehäuse) bis zu 1:0,3 (besonders niedrige Gehäuse). Die Dorsal­
seite ist plan oder leicht gewölbt, das Verhältnis von Gehäusedurchmesser zur Höhe der 
Spiralseite beträgt maximal 1:0,25. Je flacher die Formen auf der Umbilikalseite sind, 
desto gewölbter ist die Sprialseite.

Berücksichtigt man die verschieden große Kammerzahl, die Nabelweite und die Kam­
merhöhe, so muß man, wenn alle Übergänge vorhanden sind, 8 verschiedene Extrem­
formen unterscheiden können. Bei genügend zahlreichem Material lassen sich tatsächlich 
auch alle diese Extremformen finden. Es muß allerdings betont werden, daß zwischen 
diesen alle Übergänge vorhanden sind, und daß zahlenmäßig die vermittelnden Formen 
überwiegen.

Vier dieser acht möglichen Extremformen würden von verschiedenen Autoren benannt:
G. velascoensis s. str. ist eine Form mit hoher Kammerzahl, weitem Nabel, flacher 

Spiralseite und hoher Umbilikalseite (Taf. 13, Fig. 16).
G. acuta T oulmin unterscheidet sich von der vorhergehenden durch die geringere 

Kammerzahl (Taf. 13, Fig. 18).
G. velascoensis parva R e y  hat im Gegensatz zu G. acuta einen geschlossenen Nabel 

(Taf. 13, Fig. 19).
G. occlusa L oeblich & T appan  hat wenig Kammern, einen engen Nabel, flache Ven­

tralseite und leicht gewölbte Spiralseite.
Die anderen vier möglichen Extremformen wurden bisher noch nicht benannt.
In der Zone C herrschen vermittelnde Formen vor, extreme fehlen. In den Zonen D, E 

und F besteht innerhalb der Variationsbreite kein Unterschied. Formen mit flacher Ven­
tralseite und sehr weitem Nabel sind in allen Zonen sehr selten.
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Die Kammerzahl und die Nabelweite halte ich für Merkmale, die für die Abtrennung 
von Unterarten nicht herangezogen werden können. Berücksichtigt man dann nur noch 
das Verhältnis der Höhe von Dorsalseite zu Ventralseite, so lassen sich zwei Unterarten 
unterscheiden, die auch nach der Häufigkeit im Gesamtbild am deutlichsten hervortreten. 
1: G. ( Truncorotalia)  velascoensis velascoensis (Cushman)
2: G. ( Truncorotalia)  velascoensois occlusa L oeblich & T appan

V e r b r e i t u n g :  In Trinidad tritt nach B olli (1957a) die Formengruppe erstmals im 
oberen Teil der „Globorotalia pusilla pusilla Zone“ ( =  unteres Paleozän) auf und reicht 
bis in die ,,Globorotalia velascoensis Zone“ ( =  mittleres Paleozän). Im Paleozän der Golf 
und Atlantikküste des südlichen Nordamerika ist nach L oeblich & T appan diese For­
mengruppe auf den höheren Teil des mittleren Paleozäns ( =  „velascoensis-acuta-spiralis 
subzone“ ) beschränkt.

Globorotalia ( Truncorotalia) velascoensis velascoensis Cushman 1925

Taf. 13, Fig. 16-21

1925 Truncatulina velascoensis C ushman , n. sp. -  C ushman , S. 20, Taf. 3, Fig. 2 a -c ;  (Mexiko).
1945 Globorotalia velascoensis (Cushman). -  A pplin & J ordan , S. 146, Taf. 19, Fig. 8; (Florida).
1954 Globorotalia velascoensis (Cushman) var .parva  nov. var. -  R e y , S. 209, Taf. 12, Fig. 1; (Marokko). 
1956 Globorotalia velasscoensis (Cushman) aff. var. acuta (T oulmin). -  H a y n e s , S. 100, Taf. 17, Fig. 17;  

(England).
1957a Globorotalia velascoensis (Cushman). -  B olli, S. 76, Taf. 20, Fig. 1 -4  (Trinidad).
1957a Globorotalia acuta T oulmin. -  L oeblich & T a p p a n , S. 185, Taf. 47, Fig. 5; 55, Fig. 4, 5; 58, 

Fig. 5 (Golf und Atlantikküste).
1957a Globorotalia velascoensis (C ushman). -  L oeblich & T a p p a n , S. 196, Taf. 64, Fig. 1, 2 (Golf und 

Atlantikküste).
Weitere Literatur und Synonyma bei B olli (1957) und L oeblich & T appan  (1957). 

H yp o ty p o id e :  Slg. München Prot. 1428-1433.
V o rk o m m e n :  Siehe bei Formengruppe der G. velascoensis.
B e s c h r e ib u n g :  Die Unterart unterscheidet sich von G. ( Truncorotalia) velascoensis 

occlusa durch die flache Sprialseite und die im Verhältnis zum Gehäusedurchmesser hohe 
Umbilicalseite. Beide Unterarten sind durch fließende Übergänge miteinander verbunden.

V e r b r e i t u n g :  Die U nterart ist weit verbreitet im mittleren Paleozän von Europa, Afrika 
und Nordamerika.

Globorotalia ( Truncorotalia) velascoensis occlusa L oeblich & T appan

Taf. 13, Fig. 20-26

1957a Globorotalia occlusa L oeblich and T a p p a n , new species. -  L oeblich & T a p p a n , S. 191, Taf. 55 ’ 
Fig. 3; 64, Fig. 3 (Golf und Atlantikküste).

i960 Globorotalia crosswicksensis n. sp. -  Olsson , S. 47, Taf. 10, Fig. 7-9  (New Jersey). 
i960 Globorotalia acutispira n. sp. -  B olli &  C it a , S. 375, Taf. 35, Fig. 3 a -c  (Norditalien).

H ypo typo id e :  Slg. München Prot. 1434-1438.
Vorkom m en :  Siehe bei Formengruppe der G. velascoensis.
Be sch re ib u n g :  Die Unterart unterscheidet sich von der Nominatart durch die ge­

wölbte Dorsalseite und die niedrige Ventralseite. Das Verhältnis von Spiralseite zu Um-
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bilikalseite kann bis l : l betragen. Zumeist ist jedoch die Ventralseite stärker gewölbt. Die 
zwei Unterarten sind durch fließende Übergänge miteinander verbunden (S. 138; Taf. 13, 
Fig. 20, 21).

V e r b r e i t u n g :  Die Unterart wurde von L oeblich & T appan  aus dem höheren Teil 
des mittleren Paleozäns (,,velascoensis-acuta-spiralis subzone“ ) von Mexiko und New 
Jersey beschrieben. Die von Olsson aus dem mittleren Paleozän (,,Hornerstown forma- 
tion“ ) von New Jersey beschriebene G. crosswicksensis ist ebenso wie die von B olli & 
C ita aus dem mittleren Paleozän von Paderno d’Adda abgebildete G. acutispira mit 
G. ( Truncorotalia) velascoensis occlusa synonym.

Acarinina S ubbotina 1953

B e m e r k u n g e n :  Zu dieser Untergattung rechne ich diejenigen Formen, die sich von 
Globorotalia s. str. und Globigerina durch die rauhstachelige Gehäusewand und von der 
Untergattung Truncorotalia durch die zumeist gerundete Peripherie und das Fehlen eines 
peripheren und axialen Kiels unterscheiden lassen. Die extraumbilikal-umbilikale Mün­
dung berechtigt, diese Untergattung zur Gattung Globorotalia zu stellen.

B olli, L oeblich  & T appan  (1957, S. 42) halten Acarinina für ein Synonym von Tur- 
borotalia, da sie -  wie S ubbotina (1953) -  auch Turborotalia centralis aus dem oberen 
Mitteleozän und Obereozän zu dieser Gattung rechnen. Dies ist jedoch nicht möglich, da 
Turborotalia centralis die rauhstachelige Gehäusewand fehlt. Außerdem besteht die Mög­
lichkeit, daß die Gattung Turborotalia von den Globigerinen abzuleiten ist. Von B o lli, 
L oeblich & T appan  wird allerdings auch die Gattung Turborotalia nicht anerkannt. 
Doch halte ich es für berechtigt, diese zumindest als Untergattung der Gattung Globoro­
talia aufzufassen.

Die ersten typischen Acarininen treten in dem von mir untersuchten Profil mit der Art 
A. mckannai in der Zone E auf. Während in den Zonen E und F nur eine Art der Unter­
gattung vorkommt, findet in der Zone G eine plötzliche Entfaltung der Acarininen statt 
und es lassen sich 6 verschiedene Arten unterscheiden. Um die einzelnen Arten besser 
voneinander trennen zu können und um die Übergänge zwischen einzelnen Formen zu 
beobachten, wurden ungefähr 1600 Gehäuse in Pappzellen geordnet und aufgeklebt. Die 
von S ubbotina  (1953, S. 220, Taf. 20, Fig. 5-12) als A. conicotruncata bezeichneten For 
men rechne ich zur Untergattung Truncorotalia.

Globorotalia ( Acarinina) mckannai (W h ite) 1928

Taf. 14, Fig. 8a-c; 9a-c; ioa-c.

1928 Globigerina mckannai, n. sp. -  W h it e , S. 194, Taf. 27, Fig. 16 (Mexiko).

1957a Globorotalia mckannai (Wh it e). -  Bolli , S. 79, Taf. 19, Fig. 16 -18  (Trinidad).

1957a Globorotalia mckannai W h it e . -  L oeblich & T a p p a n , S. 181, Taf. 47, Fig. 7; 53, Fig. 1, 2; 62, 
Fig. 5-7  (Golf und Atlantikküste).

1958 A carinina subsphaerica (S ubb o t ina). -  S c h u t z k a ja , S. 88, Taf. 2, Fig. 6 - 14 ;  3, Fig. 1 -2 1  (Kau­
kasus).

H y p o ty p o id e :  Slg. München, Prot. 1439-1441.
V o r k o m m e n :  Zone E (P 2117) häufig; Zone F (P 2116), sehr häufig; Zone G (alle 

Proben), häufig.
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B e m e r k u n g e n :  Die Formen, die zu dieser Art gerechnet werden müssen, sind sehr 
variabel. Die von S chutzkaja  beschriebene A . subsphaerica halte ich für synonym mit G. 
(Acarinina) mckannai. Nach dieser Autorin wird die Variabilität von A. subsphaerica 
durch die unterschiedliche Aufrollung gekennzeichnet. Es gibt alle Übergänge zwischen 
Gehäusen mit hoher Spirale, fast sphärischer Dorsalseite und vielen Kammern (6-7) im 
letzten Umgang (Taf. 14, Fig. 8) zu solchen, die eine flache Spiralseite und nur wenige 
Kammern (4) im letzten Umgang besitzen (Taf. 14, Fig. 10). Durch diese Variabilität be­
dingt, ist auch die Gehäuse- und Kammerform sehr unterschiedlich.

Gehäuse mit wenig Kammern und etwas unregelmäßiger Kammerform wurden von 
S ubbotina (1953, S. 229, Taf. 22, Fig. 4-10) als A. acarinata bezeichnet. Solche Exem­
plare fanden sich auch in dem von mir untersuchten Material. Ich betrachte sie jedoch 
nicht als eigene Art. Formen mit geringer Kammerzahl und flacher Spiralseite erinnern 
auch sehr an das von S ubbotina (Taf. 21, Fig. 1) als A. crassaformis abgebildete Ge­
häuse. G. (Acarinina ) mckannai unterscheidet sich von der sehr ähnlichen G. (Acarinina) 
pentacamerata S ubbotina durch die geschlossene oder nur wenig weit geöffnete Nabel­
region.

V e r b r e i t u n g :  In Trinidad ist nach B olli die Art auf den tieferen Teil des mittleren 
Paleozäns (,,Globorotalia pseudomenardü Zone“ ) beschränkt. L oeblich & T appan fan­
den die Art nur im mittleren Paleozän (,,velascoensis-acuta-spiralis subzone“ ) der Golf- 
und Atlantikküste des südlichen Nordamerika. S chutzkaja  gibt A. subsphaerica aus dem 
mittleren und oberen Paleozän des Kaukasus, der Krim und des kaspischen Gebiets an.

Globorotalia ( Acarinina) primitiva (Fin l a y ) 1947
Taf. 14, Fig. 2a, b; 4a, c

1947 Globoquadrinaprim itiva n. sp. -  F i n l a y , S. 291, Taf. 8, Fig. 12 9 -134  (Neuseeland).

1952 Globigerinaprim itiva  (F i n l a y ). -  B ronnimann, S. 11, Taf. 1, Fig. 10 -12  (Trinidad).

1953 A carinina triplex S ubbotina  sp. n. -  S ubbotina, S. 230, Taf. 23, Fig. 1 -5  (Kaukasus).

1957a Globigerina prim itiva  F i n l a y . -  B olli , S. 71, Taf. 15, Fig. 6-8 (Trinidad).

1957a Globigerina inaequispira S ubb o t ina . -  L oeblich & T a ppa n , S. 181, Taf. 61, Fig. 3 (Golf- und 
Atlantikküste).

1957a Globigerina cf. soldadoensis B ronnim ann . -  L oeblich & T a p p a n , S. 182, Taf. 53, Fig. 4 (Golf- 
und Atlantikküste).

H y p o ty p o id e :  Slg. München Prot. 1442, 1443.
Vorkom m en : In der Zone G sehr bis äußerst häufig, in allen Proben.

B e m e r k u n g e n :  Die Gattung Globoquadrina kommt für einen Vergleich nicht in 
Frage, da der Genotypus dieser Gattung eine andere Mündung besitzt (Bo lli, L oeblich 
& T appan  1957, S. 31). Auf Grund der Mündungsverhältnisse kann die Art zur Gattung 
Globorotalia gestellt werden.

Die Art unterscheidet sich von G. (Acarinina) mckannai durch die zumeist rechteckige 
Form, von G. (Acarinina) soldadoensis und G. (Acarinina) pentacamerata durch die ge­
ringere Kammerzahl (3 oder 3V2) im letztenUmgang und die geschlossene Nabelregion. 
G. (Acarinina) pseudotopilensis hat keine so stark gerundete Peripherie. Übergänge zu 
allen genannten Arten sind vorhanden. Häufig ist die letzte Kammer sehr klein und weni­
ger grob perforiert (Taf. 14, Fig. 2). In den typischen, rechteckigen Formen tritt die Art in 
dem von mir untersuchten Profil erst in der Zone G auf.
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V e r b r e i t u n g  : Der Typus der Art stammt aus dem oberen Mitteleozän („lower Bor- 
tonian“ ) von Neuseeland. Die mit der Art synonyme A. triplex wurde von S ubbotina aus 
dem oberen Paleozän und Untereozän („Zone der Globorotalia marginodentata“ und 
„Zone der konischen Globorotalien“ ) des Kaukasus, beschrieben.

In Trinidad tritt die Art nach B olli bereits im mittleren Paleozän {„Globorotaliapseudo- 
menardii Zone“ ) auf und reicht bis in das obere Untereozän („Globortalia aragonensis 
Zone“ ). Die von L oeblich & T appan aus der Nanafalia Formation ( =  oberes Paleozän) 
von Alabama abgebildete Globigerina inaequispira und das von denselben Autoren aus 
der Vincentown Formation ( =  mittleres Paleozän) von New Jersey als Globigerina cf. 
G. soldadoensis bezeichnete Exemplar halte ich für synonym mit G. (Acarinina) prim i­
tiva.

Globorotalia (Acarinina) pentacamerata S u b b o t in a  1947
Taf. 14, Fig. 7a-c

1952 Globigerina gravelli B ronnimann, n. sp. -  B ronnimann, S. 12, Taf. 1, Fig. 16 -18  (Trinidad).

19 53  Acarinina pentacamerata (S ubbotina). -  S u bbotina , S. 233, Taf. 23, Fig. 8; 24, Fig. 1 -9  (Kau­
kasus).

1957a Globigerina gravelli B ronnim an n . -  B olli , S. 72, Taf. 16, Fig. 1 - 3  (Trinidad).

H y p o ty p o id :  Slg. München Prot. 1444.
V o r k o m m e n :  In der Zone G sehr häufig in allen Proben.

B e m erku ng en  : Auf Grund der Mündungsverhältnisse ist die Art zur Gattung Glo­
borotalia zu stellen. L oeblich  & T appan  (S. 182) halten G. gravelli für synonym mit G. 
mckannai. Beide Arten lassen sich jedoch durch die verschieden weite Nabelregion unter­
scheiden. G. gravelli ist synonym mit G. (Acarinina) pentacamerata. Die von B olli 
(1957, Taf. 16, Fig. 10-12) abgebildete Ubergangsform zwischen G. soldadoensis und G. 
gravelli stimmt vollständig mit den von S ubbotina abgebildeten Exemplaren von G. 
(Acarinina) pentacamerata überein. Von G. (Acarinina) soldadoensis unterscheidet sich 
die Art durch die geringere Kammerhöhe und die stärker gewölbte Dorsalseite. G. (Aca­
rinina) prim itiva  hat weniger Kammern im letzten Umgang und einen geschlossenen 
Nabel.

In dem von mir untersuchten Profil treten in der Zone F mehr solche Formen auf, die 
ich auf Grund ihres wenig weit geöffneten Nabels zu G. (Acarinina) mckannai stelle, wäh­
rend in der Zone G daneben auch Gehäuse auftreten, die ich wegen ihres weiteren Nabels 
als zu G. (Acarinina) pentacamerata gehörig betrachte.

V e r b r e i t u n g :  Die Art wurde von S ubbotina aus dem tieferen und höheren Unter­
eozän („Zone der Globorotalia marginodentata1 ‘ und „Zone der konischen Globorotalien“ ) 
des Kaukasus beschrieben. G. gravelli ist in Trinidad nach B olli auf die Obere Lizard 
Springs Formation ( =  oberes Paleozän und Untereozän) beschränkt.

Globorotalia (Acarinina) soldadoensis (B ro n n im an w ) 1952 
Taf. 14, Fig. 5a-c ;  6a-c

1952 Globigerina soldadoensis B ronnimann, n. sp. -  B ronnimann, S. 9, Taf. 1, Fig. 1-9  (Trinidad).

1953  A carinina interposita S ubbotina  sp. n. -  S u bbotina , S. 231,  Taf. 23, Fig. 6, 7 (Kaukausu). 

1953 Globigerina esnaensis L e R o y , n. sp. -  L e R o y , S. 31,  Taf. 6, Fig. 8 -10  (Ägypten).
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1957a Globigerina soldadoensis B ronnimann. -  B olli, S. 71,  Taf. 16, Fig. 7 - 1 2  (Trinidad).

1957b Globigerina soldadoensis B ronnimann. -  B olli , S. 162, Taf. 35, Fig. 9 (Trinidad).

1959 Globigerina esnaensis L e R o y . -  N a k k a d y , S. 461, Taf. 3, Fig. 2 (Ägypten).

H y p o ty p o id e :  Slg. München Prot. 1445, 1446.

V o r k o m m e n :  In allen Proben der Zone G häufig bis sehr häufig.

B e m e r k u n g e n :  Wie schon L oeblich 8t T appan  (1957, S. 182) feststellten, muß die 
Art wegen der Mündungsverhältnisse zur Gattung Globorotalia gestellt werden.

Als G. (Acarinina) soldadoensis wurden von B ronnimann Gehäuse bezeichnet, die sich 
von G. (Acarinina)primitiva durch die größere Kammerzahl, die schief angeordneten und 
höheren Kammern, von G. (Accarinina) pentacamerata durch die höheren Kammern, en­
geren Nabel und die flache Dorsalseite unterscheiden. G. esnaensis ist als Übergangsform 
zwischen G. (Acarinina) primitiva und G. (Acarinina) soldadoensis zu betrachten (Taf. 14, 
Fig. 6). In dem von mir untersuchten Profil tritt die Art erst in der Zone G auf.

V e r b r e i t u n g :  B olli (1957a, S. 71, 1957b, S. 162) gibt die Art vom mittleren Paleo­
zän bis zum Untereozän (,,Globorotalia velascoensis Zone“ bis ,,Globorotalia aragonensis 
Zone“ ) der Lizard Springs Formation und aus dem Untereozän („Globorotalia palmerae 
Zone“ ) der Navet F rmation von Trinidad an. Die mit der Art synonyme Acarinina inter- 
posita wurde von S ubbotina  im Kaukausus im oberen Paleozän und Untereozän (,,Zone 
der Globorotalia marginodentata“ und ,,Zone der konischen Globorotalien“ ) gefunden. 
Globigerina esnaensis wurde von L e R o y  aus dem oberen Paleozän (,,Esna shale“ ) von 
Ägypten beschrieben.

Globorotalia (Acarinina) pseudotopilensis (S u b b o t in a ) 1953
Taf. 14, Fig. i a - c

1953 Acarinina pseudotopilensis S ubbotina sp. n. -  S ubbotina, S. 227, Taf. 21, Fig. 8, 9; 22, Fig. 1 - 3  
(Kaukasus).

1957a Globorotalia pseudotopilensis (S ubbotina). -  L oeblich & T appa n , S. 194, Taf. 60, Fig. 2 (Golf- 
und Atlantikküste).

H y p o ty p o id :  Slg. München Prot. 1447.

Vorkommen : in allen Proben der Zone G häufig.

B e m e r k u n g e n :  G. (Acarinina) pseudotopilensis scheint aus G. (Acarinina) prim i­
tiva hervorgegangen zu sein, von der sie sich durch die weniger stark gerundete Peripherie 
und die zusammengepreßten Kammern unterscheidet. Fast alle Gehäuse sind rechtsgewun­
den, während bei G. (Acarinina) primitiva die Gehäuse gleichmäßig links und rechts ge­
wunden sind. G. wilcoxensis C ushman 8t Ponton bei B olli (1957a, S. 79, Taf. 19, Fig. 
7-9) ähnelt sehr der Art, hat jedoch im letzten Umgang 4 Kammern, während bei G. (Aca­
rinina) pseudotopilensis zumeist nur 3, selten 3% bis 4 vorhanden sind. Die Tendenz, fast 
nur rechtsgewundene Exemplare auszubilden, hat sie mit dieser Art gemeinsam. G. (Aca­
rinina) pseudotopilensis kann als Übergangsform zwischen G. (Acarinina) primitiva und 
G. (Acarinina) quetra betrachtet werden.

V e rb re i tu n g  : Die von S ubbotina abgebildeten Gehäuse stammen alle aus dem Unter­
eozän (,,Zone der konischen Globorotalien“ ), als Verbreitung wird das mittlere Paleozän 
(,,Zone der Globorotalia eras sata und Acarinina intermedia“ ) bis unteres Untereozän (tie­
ferer Teil der „Zone der konischen Globorotalien“ ) angegeben. L oeblich 8t T appan  fan­
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den die Art in der Nanafalia Formation (oberes Paleozän) von Alabama. G. wilcoxensis ist 
nach B olli in Trinidad auf das obere Paleozän (,,Globorotalia rex Zone“ ) beschränkt.

Globorotalia (Acarinina) quetra B o l l i 1957
Taf. 14, Fig. 2a-c

1957a Globorotalia quetra B olli, new species. -  B olli , S. 79 Taf. 19, Fig. 1 -6  (Trinidad).

H y p o ty p o id :  Slg. München Prot. 1448.

V orkom m en : In allen Proben der Zone G gemein bis häufig.

Bem e rku n g e n  G. (Acarinina) quetra unterscheidet sich von G. (Acarinina) pseu- 
dotopilensis durch die noch stärker zusammengepreßten Kammern und die zugeschärfte 
Peripherie. Häufig sind die Kammern vollständig von einer zugeschärften Kante umgeben, 
so daß eine gekantete Axialperipherie entsteht. Die Suturen zwischen den Kammern sind 
tief eingesenkt. Der letzte Umgang besteht zumeist aus 4 Kammern. Die Art gleicht sehr 
der im Mitteleozän vorkommenden Truncorotaloides topilensis (C ushman), besitzt je­
doch keine zusätzlichen Mündungen auf der Dorsalseite. Wie auch bei den von B olli be­
schriebenen Gehäusen, sind auch die von mir gefundenen Gehäuse fast alle rechts gewun­
den.

Hätte man nicht in G. (Acarinina) pseudotopilensis eine Übergangsform zu G. (Aca­
rinina) prim itiva , so könnte man G. (Acarinina) quetra auch zur Untergattung Trunco- 
rotalia stellen, da sie wie diese eine stark zugeschräfte Peripherie besitzt. In verschiedenen 
Formengruppen der Globorotalien sind also Parallelentwicklungen feststellbar.

V e r b r e i t u n g :  Von B olli wurde die Art aus dem oberen Paleozän und Untereozän 
(,,Globorotalia rex Zone“ bis ,,Globorotalia aragonensis Zone“ ') der Oberen Lizard Springs 
Formation von Trinidad beschrieben. In dem von mir untersuchten Profil tritt sie nur in 
der Zone G (oberes Paleozän) auf.
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E. D IE  AUSW ERTUNG D E R  FAUNA

D I E  Z O N E N G L I E D E R U N G  D E S  P A L E O Z Ä N S

Die Foraminiferenfauna des Paleozäns im Becken von Reichenhall und Salzburg 
umfaßt 255 Arten bzw. Unterarten, die sich auf 31 Familien und Unterfamilien sowie 
91 Gattungen und Untergattungen verteilen. 10 Arten sind neu, 35 cf. und 7 sp.-Be­
stimmungen.

Von den benthonischen Formen sind die meisten für feinstratigraphische Unter­
suchungen ungeeignet. Vor allem die Angehörigen der Familien der Lagenidae, Poly- 
morphinidae und Ellipsoidinidae besitzen eine viel zu große stratigraphische Reichweite, 
um für eine feinstratigraphische Gliederung in Frage zu kommen. Das Auftreten oder 
Fehlen bestimmter benthonischer Arten wird stark durch die jeweilige Fazies beeinflußt. 
Da aber bei einem größeren Profil nicht immer mit konstanten Lebensbedingungen ge­
rechnet werden darf, ist die Beurteilung, ob es sich um ein Zonenleitfossil oder Faziesfos­
sil handelt, oft sehr schwierig. So ist es zum Beispiel nicht leicht, nur mit Hilfe benthoni­
scher Foraminiferen zu entscheiden, ob eine Fauna altersmäßig noch der Oberkreide oder 
bereits dem tieferen Alttertiär angehört. In dem von mir untersuchten Profil treten im mitt­
leren Paleozän ökologisch bedingt die Sandschaler und ein Teil der Lagenidae zurück, 
während die Buliminidae und Cibicides besonders häufig sind. Im Paleozän ist die Fauna 
sehr reich an benthonischen Arten und Gattungen, im oberen Paleozän überwiegen die 
planktonischen Arten, benthonische Formen treten fast vollständig zurück. Nur wenige 
benthonische Foraminiferen sind in dem von mir untersuchten Profil auf bestimmte Zonen 
beschränkt. Für die meisten von ihnen fehlen genauere feinstratigraphische Angaben oder 
sie werden als neu beschrieben.

Während nun die benthonischen Arten sehr abhängig sind von der örtlichen Tiefe, 
der Temperatur und dem Salzgehalt des Wassers, von den Licht- und Nahrungsverhält- 
nissen oder der Wassertrübe, trifft dies alles für eine Foraminiferengruppe nur bedingt zu. 
Es sind dies die planktonisch lebenden Arten. Ihre Unabhängigkeit vom Meeresboden, 
ihre rasche Verbreitung durch Meeresströmungen und ihre relativ schnelle Evolution 
machen sie für weltweite Vergleiche besonders geeignet. Der stratigraphische Wert der 
planktonischen Foraminiferen wird heute von den meisten Mikropaläontologen bestätigt. 
So schreibt z. B. G rimsdale  (1951), daß sie durch ihren Individuenreichtum, ihre große 
horizontale Verbreitung und ihre schnelle Ausbreitung ideale geologische Zonenfossilien 
abgeben. Im Gegensatz zu dieser allgemein anerkannten Meinung schreibt T odd (1954), 
daß das Auftreten der planktonischen Arten hauptsächlich auf die Hochseefazies be­
schränkt sei und so nur Vergleiche zwischen solchen Faziesgebieten verwertbar sind. Inder­
selben Veröffentlichung schreibt allerdings dieselbe Autorin bei der Diskussion der ben­
thonischen Foraminiferen, daß die Gehäuse der toten Foraminiferen leicht durch Strömun-
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gen oder durch ihre Schwerkraft bis in einige Entfernung von ihrem eigentlichen Lebens­
bereich verfrachtet werden können. Gewiß trifft dies jedoch auch für die planktonischen 
Arten zu, die sowohl während ihres Lebens als auch nach ihrem Tode verbreitet werden. 
So berichten zum Beispiel L oeblich  & T appan  (1957b), daß sie die Gehäuse rezenter 
planktonischer Foraminiferen in Proben aus Lagunen des Pazifik fanden. Diese Meeres­
buchten waren jedoch sicherlich nicht ihr Lebensbereich. Bei Ablagerungen in die eine 
Einschwemmung erst nach dem Tode erfolgte, muß man allerdings meines Erach­
tens bei der Beurteilung der planktonischen Faunenelemente sehr vorsichtig sein, da 
eine gewisse Auslese nach der Größe der Gehäuse stattgefunden haben kann und 
so ein, der ursprünglichen Faunenzusammensetzung nicht entsprechendes Bild, ent­
steht. Zumeist ist die Zahl der Arten, vor allem aber auch die der Individuen, sehr viel 
geringer.

An der Kreide-Tertiär-Grenze findet bei den planktonischen Foraminiferen ein völliger 
Faunenwechsel statt. Waren es in der Oberkreide die Globotruncanen, die das Faunenbild 
zusammen mit den Heteroheliciden beherrschten, so sind es im tieferen Alttertiär beson­
ders die Globigerinen und Globorotalien, die für eine feinstratigraphische Gliederung 
herangezogen werden können.

G rimsdale  (1951), R eiss  (1952, 1955); R eich el  (1953), C ita  (1955), C u v il l ie r , D a l - 
b i e z , G lin t zb o e c k e l , L y s , M a g n e , P e r e b a sk in e  & R e y  (1955), W icher  (1956) und 
andere stellten fest, daß weltweit über dem, durch großwüchsige Globotruncanen gekenn­
zeichneten obersten Maastricht, zuerst eine sogenannte ,,Globigerinen-Zone“ und über 
dieser eine ,,Globoratalien-Zone“ folgt. Beide Zonen wurden entweder dem Dan zuge­
rechnet (z. B. W icher  1956) oder die tiefere ins Dan und die höhere ins Paleozän (z. B. 
R e iss  1955) gestellt. Zusätzlich gelang es verschiedenen Mikropaläontologen, das Alt­
tertiär mit Hilfe der planktonischen Kleinforaminiferen feinstratigraphisch zu glie­
dern. So wurde zum Beispiel von S ubbotina  (1953) für den Kaukasus, von B olli 
(1957 a und b) für die Insel Trinidad und von L oeblich & T appan  (1947 a und b) für 
den Bereich der ,,Gulf and Atlantic Coastal Plain“ eine detaillierte Zonengliederung 
gegeben.

L oeblich & T appan  (1957 a und b) versuchten, die von ihnen aufgestellte Zonengliede­
rung mit den Typuslokalitäten des tieferen Alttertiärs wie Dan, Mont, Thanet, Sparnac, 
Ypern und Cuis, zu vergleichen und zu parallelisieren. Dies ist jedoch sehr schwierig, da 
diese Typuslokalitäten im „borealen“ Bereich liegen und zumeist nur wenige oder über­
haupt keine planktonischen Foraminiferen enthalten. Auch sind zum Teil die Schichten 
nicht marin entwickelt (z. B. Sparnac).

In dem von mit untersuchten Profil enthalten sämtliche Proben eine reiche planktonische 
Foraminiferenfauna. Vor allem die Globigerinen und Globorotalien ermöglichten es das 
tiefere Alttertiär zu gliedern. Obwohl die Familie der Orbulinidae -  bei allerdings großem 
Individuenreichtum -  nur mit 34 Arten und Unterarten vertreten sind, ihre Variations­
breite sehr groß und die Abtrennung der Arten voneinander oft sehr schwierig ist, sind sie 
dennoch außerordentlich brauchbare Zonenleitfossilien.

Das tiefere Alttertiär wurde in 7 Faunenzonen gegliedert und die einzelnen Zonen mit 
den Buchstaben A -G  bezeichnet. Von verschiedenen Autoren (z. B. B olli 1957, L oeblich 
& T appan  1957, S chutzkaja  1956, S ubbotina 1953) wurden die einzelnen Zonen mit 
Artnamen bezeichnet. Die meisten der bisher verwendeten Arten sind jedoch nicht auf 
diese Zonen beschränkt, sondern haben nur hier das Maximum ihrer Häufigkeit oder be­
herrschen das planktonische Faunenbild. Sie sind also keine eigentlichen Zonenleitfos­
silien sondern stellen nur Häufigkeitsfossilien dar.
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Abb. li .  Artenverteilung der Gattungen Globigerinoides, Globigerina und Globorotalia im Paleozän des
Beckens von Reichenhall und Salzburg

1. G l iederung  mit planktonischen Foram in i fe ren
a) Zone A:
Im Lattengebirge folgt über der Zone F des Maastricht II (Herm 1962) ein Faunen­

horizont, der auf Grund seiner planktonischen Mikrofauna in das tiefste Paleozän ge­
stellt werden muß. Eine Probe, die ebenfalls diesem Faunenhorizont angehört, stammt aus 
hem Eitelgraben (S. 15) 398 m oberhalb der Eitelgrabenbrücke (Straße W. H. Wegscheid- 
Bruchhäusl).

Großwüchsige Globotruncanen, die bis in das oberste Maastricht II das Faunenbild be­
herrschten fehlen vollständig. An ihrer Stelle erscheinen neu auftretende, planktonisch
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lebende Gattungen und Arten der Orbulinidae: Globigerinoides daubjergensis, Globigerina 
triloculinoides, Globorotalia varianta, G. pseudobulloides, G. edita und selten G. compressa.

Im Dan von Dänemark und Schweden (B ronnimann 1953, T roelsen  1957, L o eb- 
lich & T appan  1957, H ofker  1959 und i960) kommen ebenfalls die meisten der oben 
erwähnten Arten vor und die Zone A  kann mit dem unteren und mittleren Dan (Zone I 
bis IV  bei H ofker  1960a und c) verglichen werden. H ofker  (i9Öod, 1961 a, sowie schrift­
liche Mitteilung) ist allerdings der Ansicht, daß bei den meisten Tethysprofilen (z. B. 
Trinidad, Mexiko, Texas, Nordalpen) das eigentliche Dan fehlt.1 Innerhalb des Dans 
wurde von ihm bei Globigerina triloculinoides und bei Globorotalia pseudobulloides eine 
orthogenetische Größenzunahme der „Honigwabenstrukturen“ , sowie eine orthogenetische 
Änderung bei ,,Globigerina“ daubjergensis beobachtet. Die orthogenetisch ältesten Formen 
fand H ofker  bisher nur in Schweden-Dänemarkund Holland-Belgien. Die als mit dem Dan 
gleich alt beschriebenen Faunenhorizonte in Mittelamerika etc. sollen bereits orthogenetisch 
jüngere Formen enthalten. Bereits M orozova (1959) (fide B erggren  1960b, S. 113) stellte 
fest, daß in der Krim über dem Maastricht mit Globotruncanen eine Zone mit glattwandi- 
gen Globigerinen (Eoglobigerina) und darüber eine Zone mit Globigerinen folgt, die eine 
netzartige Oberfläche besitzen. Das Erscheinen der Globigerinen mit netzartiger Ober­
fläche wird als ein höherer Grad der Entwicklung aufgefaßt. Es wurde also von M orozova 
dieselbe Tatsache festgestellt, die auch H ofker  im Dan von Dänemark beobachtete. Auch 
im Becken von Reichenhall und Salzburg und im Becken von Gams ist bei Globigerina 
triloculinoides und bei Globorotalia pseudobulloides eine Größenzunahme der „Honig­
wabenstrukturen“ feststellbar. Inwieweit es sich hierbei allerdings um eine echte ortho­
genetische Entwicklung handelt und nicht um eine ökologisch-klimatologisch bedingte 
Veränderung, ist vorläufig schwierig zu beurteilen. Ebenso ist es nicht sicher, ob die An­
nahme richtig ist, daß zur gleichen Zeit in weit voneinander entfernten Gebieten die glei­
chen orthogenetischen Stadien auftreten. Durch ökologische oder andere Faktoren be­
dingt, könnte der Fall eintreten, daß in bestimmten Gebieten orthogenetische Stadien be­
reits früher als in anderen erscheinen. Die von H ofker  beschriebene Entwicklungsreihe 
der ,,Globigerina“ daubjergensis scheint für orthogenetische Betrachtungen weit besser ge­
eignet zu sein. Formen, die von H ofker  aus dem unteren und mittleren Dan beschrieben 
werden, finden sich auch in der Zone A, während die Formen der Zone B mehr denjenigen 
aus dem oberen Dan und dem unteren Paleozän (Grünsand) gleichen.

Nach H ofker  (1960b, i9Öod, 1961a) treten in Holland und Belgien in der Tuffkreide 
von Maastricht und dem „Tuffeau de St. Symphorien“ die gleichen planktonischen Fora­
miniferen auf wie im Dan von Dänemark und Schweden.

In Trinidad (B olli 1957a) entspricht der Zone A  die ,,Globorotalia trinidadensis Zone 
{Gr. trinidadensis =  Gr. edita). Im Bereich der „Gulf and Atlantic Coastal Plain“ (L oeb- 
lich & T appan  1957a und b) ist dieser Faunenhorizont dem tieferen Teil der ,,compressa- 
daubjergensis Zone“ gleichzusetzen. Die von S ubbotina  (1953) aus dem Kaukasus be­
schriebene „Unterzone der Globigerina trivialis“ kann ebenfalls mit der Zone A verglichen 
werden. Die von M orozova (i960) auf der Krim festgestellten Faunenzonen Drijl und 
Dn-JI sind mit der Zone A gleich alt. Das Dan I a im Becken von Gams bei W icher 
(1956) entspricht der Zone A des von mir untersuchten Profils. 1

1 Auch aus geologischen Gründen ist eine derartige Ansicht nicht vertretbar. Bei fast allen Tethysprofilen 
sind keinerlei Regressions- oder Transregressionserscheinungen feststellbar, eine Regression oder Trans- 
gression in der gesamten Tethys zur gleichen Zeit ist nicht denkbar. Daß während der gesamten Zeit des 
Dan in nahezu allen Teilen der Tethys trotz Meeresbedeckung keine Sedimente zur Ablagerung kamen, 
ist nur schwer vorzustellen.
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b) Zone B.
Proben, die diesem Faunenhorizont angehören, fanden sich nur im Eitelgraben bei 

348 m oberhalb der Eitelgrabenbrücke (S. 15). Zusätzlich zu den in Zone A  bereits vor­
handenen Arten, treten folgende neu auf: Globigerina spiralis, Globorotalia inconstansund 
Globorotalia ehrenbergi. Globorotalia inconstans ist auf diesen Faunenhorizont beschränkt. 
In Dänemark und Schweden entsprechen das oberste Dan (Zone V) sowie der paleozäne 
Grünsand (Seelandien) und in Holland und Belgien die „couches basales du tuffeau glau- 
conieux“ (Holland), der „Poudingue de la Malogne“ (Belgien) (Me von H ofker), sowie 
der „Tuffeau glauconieux supérieur“ der ZoneB.H ofker  (1961 a) gibt aus diesen Schichten 
folgende für die Zone B charakteristische Arten an: Globigerinoides daubjergensis Spät­
formen, Globorotalia trinidadensis ( =  orthogenetische Endform von G. édita), Globorotalia 
uncinata ( =  orthogenetische Endform von G. inconstans) und Globorotalia cf. angulata.

In Trinidad kann die ,,Globorotalia uncinata Zone“ und im Bereich der „Gulf and 
Atlantic Coastal Plain“ der höhere Teil der „compressa-daubjergensis Zone“ mit der Zone B 
verglichen werden. Im Kaukasus (S ubbotina  1953) ist die „Unterzone der Globigerina 
inconstans“ mit der Zone B des von mir untersuchten Profils gleich alt. Auch im Kaukasus 
ist G. inconstans auf diesen Faunenhorizont beschränkt. Die von M orozova (i960) auf der 
Krim festgestellte Faunenzone Dn2III dürfte ebenfalls diesem Faunenhorizont ent­
sprechen. Im Becken von Gams (Steiermark) ist das WiCHERsche Dan Ib mit der Zone B 
gleichzusetzen.

c) Zone C.
Sämtliche Proben, die diesem Faunenhorizont zuzurechnen sind, stammen aus dem Eitel­

grabenprofil bei 340 und 398 m oberhalb der Eitelgrabenbrücke (S. 15). Zu den bereits 
aus den Zonen A und B genannten Arten kommen als neu folgende Arten hinzu: Globi­
gerina velascoensis, Globorotalia pusillla pusilla , Gr. pusilla laevigata, Gr. velascoensis 
velascoensis und Gr. velascoensis occlusa. Formen, die von mir als Globigerina cf. linaperta 
und Globorotalia cf. angulata bezeichnet wurden, treten ebenfalls erstmals in dieser Zone auf 
und können als Vorläufer der beiden genannten Arten betrachtet werden. Globigerina 
triloculinoides, Globorotalia édita und Globorotalia inconstans kommen in der Zone C 
nicht mehr vor.

In Trinidad (Bolli 1957 a) entspricht diesem Faunenhorizont der tiefere Teil der ,,Globo­
rotalia pusilla pusilla  Zone“ im Bereich der „Gulf and Antlantic Coastal Plain“ ( L oeb- 
lich & T a p p a n  1957  a und b) ist der tiefere Teil der „pseudobulloides Subzone“ mit der 
Zone C gleichaltrig.

In Holland und Belgien sind nach H ofker  (1961a) in dem über dem ,,Tuffeau glauco­
nieux supérieur“ liegendem „Tuffeau de Ciply“ mit dem das Montien beginnt, Globorotalia 
pseudomenardii B olli, Globorotalia ehrenbergi B olli und Globorotalia pusilla laevigata 
enthalten. G.pseudomenardii kommt in Trinidad (B olli 1957 a) und auch im Becken von 
Reichenhall und Salzburg erst ab der Zone E vor. G. pusilla laevigata tritt in Trinidad ab 
der G. pseudomenardii Zone auf, ist jedoch in den von mir untersuchten Profilen bereits 
ab der Zone C vorhanden. Das tiefere Montien kann also mit der Zone C oder D vergli­
chen werden, wenn man nicht eine größere Schichtlücke zu dem liegenden „Tuffeau glau- 
c°meux supérieur“ annimmt. Der „Calcaire grossière“ des oberen Montien ist nach 
Hofker (1961a) mit planktonischen Foraminiferen altersmäßig nicht festzulegen.

Hie der Zone C entsprechende Faunenzone scheint im Kaukasus zu fehlen, da die über 
êr >)Unterzone der Globigerina inconstans“ liegende „Unterzone der Globorotalia cras- 

Saia Und Acarinina intermedia11 bereits in das mittlere, vielleicht schon in das obere Pal­
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eozän gestellt werden muß. Die von M orozova (i960) beschriebene Faunenzone des 
Cibicides lectus (Ms IV) scheint mit den Zonen C und D gleich alt zu sein.

Das tiefere Dan II W ichers  (1956) im Becken von Gams ist mit der Zone C gleichzu­
setzen.

d) Zone D.
Im Profil des Eitelgrabens fand ich 275 m oberhalb der Eitelgrabenbrücke eine Probe, 

die faunistisch eine vermittelnde Rolle zwischen den Zonen C und E einnimmt. Zu 
den vorhandenen Arten kommen Globigerina linaperta und Globorotalia angulata. 
Globorotalia pseudobulloides und Gr. compressa treten nicht mehr auf. Globorotalia velas- 
coensis s. 1. ist außerordentlich häufig. 63% der Gehäuse sind links gewunden, während 
bei der gleichen Art in der Zone C die Gehäuse noch gleichmäßig links und rechts gewun­
den waren.

Zone D kann mit dem höheren Teil der „Globorotaliapusillapusilla  Zone“ in Trinidad 
(B olli 1957a) verglichen werden. Im Bereich der ,,Gulf and Atlantic Coastal Plain“ 
( L oerlich  & T appan  1957a und b) entspricht diesem Faunenhorizont der höhere Teil der 
„pseudobulloides Subzone“ Für Vergleiche mit dem Paleozän des Kaukasus gilt das gleiche 
wie für Zone C. Im Becken von Gams (W icher  1956) ist vermutlich das oberste Dan II 
mit der Zone D gleichzusetzen.

e) Zone E.
Proben, die dieser Faunenzone angehören, fanden sich in zwei Profilabschnitten des 

Eitelgrabens; bei 398 m 3-4 m über Bachniveau (S. 15) und bei 660 und 675 m (S. 15, 
P 2117  und P 2118) oberhalb der Eitelgrabenbrücke. Außer Globorotalia pusilla pusilla 
kommen sämtliche in der Zone D angegebenen Arten vor. An neuen Arten treten auf: 
Globigerina incisa, Globorotalia pseudomenardii und Gr. mckannai. Bei Gr. velascoensis 
s. 1. sind 94% der Gehäuse links gewunden (Zone D 63%) und bei Gr. angulata sind 80% 
(Zone D 45%) rechts gewunden.

In Trinidad entspricht diesem Faunenhorizont die „Globorotaliapseudomenardii Zone“ 
und im Bereich der ,,Gulf and Atlantic Coastal Plain“ kann der tiefere Teil der „velascoen- 
sis-acuta-spiralis Subzone“ mit der Zone E  verglichen werden. Ob dieser Faunenhorizont 
auch im Kaukasus vorhanden ist, kann nicht festgestellt werden. Möglicherweise fehlt 
diese Zone, da anscheindnd Gr. velascoensis s. 1. (die bei S ubbotina  [1953] abgebildete 
Gr. velascoensis ist synonym mit Gr. aragonensis caucasica) in diesem Gebiet nicht auf- 
tritt.

A uf der Krim (M orozova i960) entspricht der untere Teil der Faunenzone mit Acari- 
nina subsphaerica ( =  A . mckannai) und Bolivinopsis spectabilis (Tn) der Zone E.

Im Becken von Gams fehlen die Zonen E und F, da das obere Paleozän (der Zone G 
entsprechend) auf die Zone D (bei W icher  1956 Dan II) transgrediert.

f) Zone F.
Die Zone F  ließ sich im Eitelgrabenprofil und im Bereich des Kühlbachs nachweisen. 

Im Eitelgraben ist sie an mehreren Profilabschnitten aufgeschlossen; bei 420 bis 440 m, 
bei 455 bis 475 m und bei 650 bis 655 m (S. 15). Die stets roten Mergel sind zumeist 
stark gestört, lassen sich jedoch mit Hilfe ihrer pelagischen Mikrofauna gut von dem 
Faunenhorizont der Zone E unterscheiden. Im Bereich des Kühlbachs muß das von H agn 
(1952) beschriebene ,,Dan“ -Vorkommen in die Zone F  gestellt werden.

Globorotalia ehrenbergi tritt in der Zone F  nicht mehr auf. An neuen Arten kommen zu 
den bereits in tieferen Horizonten vorhandenen, folgende hinzu: Globorotalia elongata,
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Gr. pseudoscitula und Gr. aequa aequa. Äußerst häufig ist Gr. aequa aequa, die in der 
Zone E noch vollkommen fehlt. Im Gegensatz zu Gr. velascoensis s. 1. sind bei dieser Art 
fast sämtliche Gehäuse rechts gewunden. Bei Gr. pseudomenardii sind 75% der Exemplare 
links gewunden (Zone E 60 %).

In Trinidad (Bolli 1957 a) kann die ,,Globorotalia velascoensis Zone“ und im Bereich 
der ,,Gulf and Atlantic Coastal Plain“ ( L oeblich & T appan  1957a und b) der obere Teil 
der ,,velascoensis-acuta-spiralis Subzone“ mit der Zone F verglichen werden. Die von 
S ubbotina  (1953) aus dem Kaukasus beschriebene ,,Unterzone der Globorotalia crassata 
und Acarinina intermedia“ , die unter der „Unterzone der Globorotalia marginodentata“ 
( =  Zone G) liegt, dürfte -  wenigstens zum Teil -  diesem Faunenhorizont altersmäßig ent­
sprechen. Wie schon bei der Zone E erwähnt wurde, fehlen im Becken von Gams die Zonen 
E und F. Eine von B olli (1957a, S. 65) untersuchte Probe aus der von N a k k a d y  (1951, 
fide B olli 1957a) beschriebenen „Globorotalia Zone“ Ägyptens, wird von B olli in die 
,,Globorotalia velascoensis Zone“ gestellt.

g) Zone G.
Im Bereich des Kühlbachs folgt über der Zone F in einem ungestörten Profil zwischen 

Punkt 570 und dem Kühlbach (S. 16) die Zone G. Eine Reihe von Arten, wie Globigerina 
incisa, Globorotalia varianta, Gr. pusilla laevigata, Gr. elongata und Gr. angulata, treten 
nicht mehr auf. Andere, wie Globorotalia pseudomenardii und Gr. velascoensis s. 1., können 
nur mit Vorbehalt zu dieser Art gestellt werden und sind selten. Zahlreiche Arten kommen 
neu hinzu: Globigerina inaequispira, Gg. turgida, Gg. cf.prolata, Globoratalia aequa simulati- 
lis, Gr. aequa marginodentata, Gr.prim itiva, Gr .pentacamerata, Gr. soldadoensis, Gr.pseudo- 
topilensis und Gr. quetra. In den höchsten Proben der Zone G kommen noch zwei weitere 
neue Arten hinzu: Globorotalia simulatilis und Gr. aragonensis cf. caucasica. Während in 
der Zone F Globorotalia mckannai und Gr. cf.primitiva die einzigen Vertreter der Untergat­
tung Acarinina waren, findet in der Zone G eine plötzliche Artenentfaltung der Acarininen 
statt: Gr. prim itiva , Gr. pentacamerata, Gr. soldadoensis, Gr. pseudotopilensis und Gr. 
quetra. Die Formengruppe der Globorotalia aequa s. 1. mit ihren drei Unterarten ist äußerst 
häufig und charakterisiert diesen Faunenhorizont. In keiner der beschriebenen Zonen 
treten so viele neue Arten auf wie in der Zone G. Der größte Faunenschnitt zwischen 
sämtlichen Zonen liegt zwischen den Zonen F  und G.

Vergleichbare Faunenhorizonte sind in Trinidad (Bolli 1957 a) und im Bereich der ,,Gulf 
and Atlantic Coastal Plain“ ( L oeblich & T appan  1957a und b) die ,,Globorotalia rex- 
Zone“ Sowohl B olli als auch L oeblich & T appan fassen diese Zone als tiefsten Faunen­
horizont des Untereozäns auf. Eine Begründung hierfür wird allerdings nicht gegeben.

Im Kaukasus entspricht die „Unterzone der Globorotalia marginodentata“ (Gr. margino­
dentata =  bei B olli [1957a] Gr. formosa gracilis) der Zone G. Als Alter wird für diese 
Zone und die darunter liegende „Unterzone der Globorotalia crassata und Acarinina 
intermedia“ von S ubbotina  Paleozän bis Untereozän angegeben.

In Ägypten muß zumindest ein Teil der von N a k k a d y  ( 1957)  als Mont bezeichneten 
Schichten in das obere Paleozän gestellt werden, da Globorotalia simulatilis (bei N a k k a d y  
[1959] Gr. angulata) und Globorotalia lensiformis (bei N a k k a d y  [1959] Gr. simulatilis) 
bisher nur in Schichten gefunden wurden, die mit der Zone G altersgleich sind.

Bei dem von S aid & K e r d a n y  (1961) neuerdings beschriebenen, klassischen Profil der 
Oase Farafrah kann die „Globorotalia velascoensis -  simulatilis Zone“ (Gr. simulatilis bei 
Said & K e r d a n y  =  Gr. aequa aequa) mit der Zone F verglichen werden, während die 
darüber folgende „Globorotalia colligera-esnaensis- pentacamerata Zone“ bereits zur
Akadamie Abhandlung Hillebrandt
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Zone G zu stellen ist. Die „Alveolina decipiens Zone“ gehört nach H ottinger  (i960) dem 
mittleren Ilerdien an.

Im Becken von Gams (Steiermark) entsprechen der Zone G die auf das mittlere Paleozän 
(Zonen C und D) transgredierenden Konglomerate, Sandsteine und Mergel, die von 
W icher  (1956) in das Paleozän und Untereozän gestellt wurden. Es treten hier die ersten 
primitiven Nummuliten auf. In Proben aus Mergelzwischenlagen fand sich außerdem 
Globorotalia simulatilis, die für die Zone G bezeichnend ist.

Die in den obersten Proben von Zone G auftretenden Arten Globorotalia lensiformis und 
Gr. aragonensis cf. caucasica zeigen Anklänge an Faunengemeinschaften, die in Trinidad 
(B olli 1957 a) der ,,Globorotalia formosa formosa Zone“ (Gr. formosa formosa — Gr. 
aragonensis caucasica) zugerechnet werden. Im Kaukasus ( S ubbotina  1953) treten die 
beiden Arten erst in einer Faunenzone auf, die von S ubbotina  als „Zone der konischen 
Globorotalien“ bezeichnet wurde, und über der „Unterzone der Globorotalia margino- 
dentata“ ( =  Zone G) liegt. Dieser Faunenhorizont wird von S ubbotina  in das Unter- bis 
Obereozän gestellt. Nach B y k o w a  (1953, S. 55, Tab. 9) soll diesem Horizont in der Krim 
eine Faunenzone entsprechen, in der nach M orozova (fide B y k o w a  1953) auchNummu- 
lites distans D e s h . vorkommt. Diese Nummulitenart ist jedoch nach S chaub (1951) 
auf das obere Untereozän ( =  Cuisien nach H ottinger  & S chaub i960) beschränkt. 
L oeblich  & T appan  (1957b, S. 1123) und P app (1959, S. 174) vermuten, daß die,,Zone 
der konischen Globorotalien“ bei S ubbotina  (1953) dem obersten Paleozän entspricht, 
weil S ubbotina  aus dieser Zone Globorotalia velascoensis beschrieb. Da jedoch die von 
S ubbotina  abgebildete Gr. velascoensis mit Gr. aragonensis caucasica ( =  bei B olli Gr. 

formosa formosa) synonym ist und diese Art nach B olli (1957 a) in Trinidad auf das untere 
bis obere Untereozän (,,Globorotalia formosa formosa, Gr. aragonensis und Gr. palmerae 
Zone“ ) beschränkt ist, kann dieser Altersvergleich nicht zutreffen. Außerdem kommen in 
der „Zone der konischen Globorotalien“ zusätzlich Arten vor -Globorotalia aragonensis 
aragonensis, Gr. lensiformis, Gr. pentacamerata und Gr. pseudotopilensis -, die bisher zu­
sammen mit Gr. velascoensis noch nicht beschrieben wurden.

Von H ottinger  & S c h a u b  ( i960) wurde als oberste Stufe des Paleozäns das Ilerdien 
eingeführt, das dem Unter-Ypres von S c h a u b  ( 19 5 1 )  entspricht. Die Typuslokalität des 
Ilerdien liegt im Becken von Tremp (Prov. Lerida, Nordspanien). Es wurde dieser neue 
Stufenname eingeführt, da gleichaltrige Schichten im anglogallischen Becken fehlen oder 
nicht-marin ausgebildet sind. Mit Hilfe von Großforaminiferen (Alveolinen und Nummu­
liten) konnten H ottinger  & S c h a u b  das Ilerdien in verschiedene Zonen einteilen. Aus 
verschiedenen Gebieten im Mediterranbereich werden Lokalitäten angegeben, die Iler- 
dien-Alter besitzen.

Um die mit planktonischen Foraminiferenfaunen ausgeschiedenen Zonen mit gleichalten 
Großforaminiferen-Faunenzonen zu vergleichen, war es notwendig planktonische Foramini­
ferenfaunen zu untersuchen, die zusammen mit Großforaminiferen des Ilerdien Vorkommen.

H ottinger  (1958) beschreibt aus der östlichen Aquitaine vom Mont Cayla ein Profil, 
das er auf Grund von in drei Horizonten gefundenen Großforaminiferen in das tiefere 
Untereozän („Yprésien inférieur“ ) stellte und das neuerdings von H ottinger  & S chaub 
in das untere und mittlere Ilerdien eingestuft wird. Vergleichsproben aus den diesen Groß­
foraminiferenschichten zwischengelagerten Mergeln enthielten eine planktonische Mikro­
fauna mit Globorotalia ( Truncorotalia) aequa simulatilis (S chw ager), Gr. ( Truncorotalia) 
aequa aequa C u sh . & R e n z , Gr. ( Truncorotalia) aequa marginodentata S ubbotina, Gr. 
(Acarinina) prim itiva  (F i n l a y ), Gr. (Acarinina) pentacamerata S ub bo tina , Gr. (Aca- 
rinina) soldadoensis (B ronnimann) und Gr. (Acarinina) mckannai (W hite). Diese
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Abb. 12. Vergleichende Zonengliederung des Paleozäns,
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Faunenvergesellschaftung entspricht dem basalen Teil der Zone G des von mir untersuch­
ten Profils. Weitere Vergleichsproben aus anderen Gebieten der Aquitaine enthielten eben­
falls eine Fauna, die es erlaubt, die Schichten, aus denen diese Proben stammen, als Äqui­
valente des Faunenhorizontes G zu betrachten. Da jedoch für diese Gebiete noch keine 
Neubearbeitung der Großforaminiferen erfolgte, ist der Vergleich mit den entsprechenden 
Großforaminiferenhorizonten zur Zeit noch nicht möglich.

Im August 1958 wurden von Herrn Dr. D. H e r m  und mir im Gebiet des Monte Perdido 
(spanische Zentralpyrenäen) mehrere von der höheren Oberkreide bis zum oberen Unter­
eozän reichende Profile aufgenommen.1 Großforaminiferen führenden Kalksandsteinen ist 
überall in diesem Gebiet ein sehr charakteristischer 5 m mächtiger Mergelhorizont einge­
schaltet. Während im nördlichen Faziesbereich diese Schicht neben benthonischen Fora­
miniferen auch planktonische Arten enthält, fand sich im südlichen Faziesbereich in diesem 
Mergelhorizont eine reiche Großforaminiferenfauna. An planktonischen Kleinforamini­
feren kommen vor: Globorotalia (Truncorotalia) aequa aequa C u sh m a n  &  R e n z , Gr. 
( Truncorotalia) aequa marginodentata S u b b o t i n a , Gr. (Truncorotalia) aequa cf. simula- 
tilis ( S c h w a g e r ), Gr. (Truncorotalia:) cf. velascoensis ( C u s h .), Gr. (Acarinina) pseudo- 
topilensis ( S u b b o t i n a ) und Gr. (Acarinind) pentacamerata S u b b o t i n a .

An Großforaminiferen ließen sich bestimmen (A- und B-Formen): Nummulites pernotus 
S c h a u b , N. subramondi d e  l a  H a r p e , N. exilis D o u v i l l e  und Assilina pustulosa D on- 
CIEUX.

Die planktonische Foraminiferenfauna gehört einer Faunenzone an, die mit dem 
basalen Teil der Zone G verglichen werden kann. Die Großforaminiferenvergesellschaf­
tung kommt nach H o t t in g e r  &  S c h a u b  (i960) im jüngeren Ilerdien (vorwiegend 
im mittleren Ilerdien) vor. Der Mergelhorizont wird von zwei Alveolinen führenden Sand­
steinbänken überlagert. Der untere mit Alveolina triestina gehört noch dem mittleren 
Ilerdien an, während der obere mit Alveolina trempina bereits in das obere Ilerdien ge­
stellt werden muß.

Im September 1961 wurden vom Autor an der Typlokalität des Ilerdien im Becken von 
Tremp (Prov. Lerida, Nordspanien) zwei Profile vom Garumnium bis zum hangenden 
Flysch aufgenommen. Brauchbare planktonische Mikrofaunen konnten nur im mittleren 
Ilerdien der mehr mergeligen Nordfazies gefunden werden.

Mergelproben im Bereich von Kilometerstein 19 an der Straße Tremp-Montanana, 
2 km vor Figols, enthalten folgende planktonische Foraminiferen: Globigerina linaperta 
F i n l a y , Gg. inaequispira S u b b ., Globorotalia ( Truncorotalia) aequa aequa C u s h . &  R e n z , 
Gr. ( Truncorotalia) aequa marginodentata S u b b ., Gr. ( Truncorotalia) aequa simula- 
tilis ( S c h w a g e r ), Gr. (Acarinina) primitiva ( F i n l a y ), Gr. (Acarinina) pseudotopi- 
lensis ( S u b b .), Gr. (Acarinina) soldadoensis ( B r o n n im a n n ), Gr. (Acarinina) cf. penta- 
camerata S u b b .

Die planktonische Foraminiferenfauna entspricht dem basalen Teil der Zone G und läßt 
sich auch gut mit derjenigen vom Mont Cayla vergleichen.

Wahrscheinlich reicht das untere Ilerdien noch bis in die Zone F. Ob die Zone F bereits 
vollständig zum Ilerdien gerechnet werden muß, kann vorläufig noch nicht entschieden 
werden. Im September 1959  an der Typolkalität der Spileccoschichten (Vicentin, Nord­
italien) -  sie werden von H o t t in g e r  &  S c h a u b  ( i960) zum Ilerdien gerechnet -  aufgesam­
melte Proben enthalten planktonische Faunenelemente der Zonen F und G. Ob es sich

1 Eine petrographische, stratigraphische und faunistische Bearbeitung der Profile des Alttertiärs durch den 
Autor erscheint in den Eclogae Geol. Helv. 55/2 (1962).
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hierbei um Faunen aus dem Grenzbereich von Zone F zu G, um Kondensation oder um 
Aufarbeitung handelt, ist schwierig zu entscheiden.

Der hangende Teil der Zone G mit Globorotalia ( Truncorotalia) simulatilis S u b b . 
dürfte dem oberen Ilerdien entsprechen, da die darüber folgende planktonische Faunen­
zone mit Gr. ( Truncorotalia) aragonensis caucasicaG'Lh.vss'N'E'R bereits zum basalen Cuisien 
gerechnet werden muß.

2.Bem erkungen  zur übr igen F o r a m in i fe r e n fa u n a  
und ihre Bed eutu ng  für die Z o neng l ied eru n g

Wie schon zu Beginn dieses Kapitels (S. 147) geschildert wurde, können die meisten der 
benthonisch lebenden Foraminiferen für eine feinstratigraphische Gliederung nicht ver­
wendet werden, da ihre stratigraphische Reichweite fast immer zu groß ist. Nur wenige 
Arten sind auf bestimmte Zonen beschränkt. Anschließend an die Zonengliederung, die 
mit Hilfe von planktonischen Foraminiferen der Orbulinidae durchgeführt wurde, möchte 
ich nun noch kurz diejenigen Arten behandeln, die sich möglicherweise für eine feinstrati- 
graphische Gliederung eignen und in dem von mir untersuchten Profil nur in bestimmten 
Zonen Vorkommen.

Bei den Sandschalern der Familie der Textulariidae sind es mehrere Arten der Gattung 
Spiroplectammina, die auf bestimmte Zonen beschränkt sind. Sp. excolata und Sp. is- 
raelskyi treten erst ab der Zone B auf und wurden ab diesem Faunenhorizont in jeder Pal­
eozänprobe mehr oder minder häufig gefunden. Sp. dentata, die bereits im Maastricht 
vorkommt, findet sich nur in den Zonen A  und B.

Bei den Verneuilininae tritt Gaudryina mcleani erst ab der Zone G auf, während ihr 
Vorläufer Gaudryina rugosa in allen Zonen des Paleozäns sehr selten bis häufig ist. 
Gaudryina cf. africana fand sich nur im mittleren Paleozän (Zone F). Clavulinoides rivi- 
cataractae ist selten bis häufig in den Zonen A und B, fehlt jedoch in den übrigen Faunen­
horizonten, kommt jedoch schon im Maastricht vor.

Bei den Valvulininae kommt Dorothia cubensis und Dorothia beloides nur in den Zonen 
D, E und F vor, während Textulariella varians nur im untersten und unteren Paleozän 
(Zone A  bis D) auftritt.

Die Buliminidae lieferten mit Pseudouvigerina sculpta eine Art, die in dem von mir 
untersuchten Profil auf die Zonen A bis D beschränkt ist. Buliminella beaumonti tritt in 
typischen Exemplaren mit tiefen Ausbuchtungen an den Suturen erst ab der Zone C auf. 
Aragonia daniensis ist auf die Zone C beschränkt. Im Becken von Gams (W icher  1956) 
kommt die Art in altersgleichen Horizonten vor.

Bei den Discorbidae fand sich Gavelinella rubiginosa erst ab der Zone F und ist in der 
Zone G sehr häufig. In anderen Gebieten kommt diese Art nach H ofker  (1955) auch schon 
im Maastricht und ,,Dan“ vor.

Der einzige Vertreter der Rotaliidae Rotalia hermi ist auf die Zonen A  und B des Paleo­
zäns beschränkt, tritt jedoch schon im Maastricht auf.

Nicht unbedeutend ist der Fund einer sehr primitiven Nummulitenart. Nummulites 
paleocaenicus ist in der Zone E selten und in der Zone F häufig. Die ältesten der bisher be­
schriebenen alttertiären Nummuliten sind auf Grund der mit ihnen vorkommenden plank­
tonischen Foraminiferen in das obere Paleozän zu stellen. Das gilt sowohl für die aus Ägyp­
ten beschriebenen Nummulites deserti de la  H arpe  und Nummulites fraasi de l a  H a r p e , 
als auch für Nummulites spileccensis M u n ie r -C halmas aus den Spileccoschichten des 
Vicentin (Oberitalien) (vgl. S. 156).

E. Die Auswertung der Fauna 1 5 7
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i 58 E . D ie  A u sw e rtu n g  der F a u n a

Die, wie die Orbulinidae, planktonisch lebenden Heterohelicidae wurden verschiedent­
lich auf ihren stratigraphischen Leitwert geprüft; es wurde versucht, mit ihnen feinstrati­
graphische Gliederungen durchzuführen. So stellte z. B. B eckmann  (1957) fest, daß im 
Alttertiär von Trinidad eine ganze Reihe von Arten der Gattung Chiloguembelina auf be­
stimmte Faunenhorizonte beschränkt ist. Bei dem von mir untersuchten Profil ist die 
Häufigkeit der Chiloguembelinen in den verschiedenen Proben sehr unterschiedlich. Diese 
Gattung ist aus diesem Grund für feinstratigraphische Untersuchungen und Vergleiche 
mit anderen Gebieten nicht so geeignet wie die Orbulinidae.

Chiloguembelina midwayensis midwayensis und Guembelitria cretacea fanden sich äußerst 
häufig in der Zone A. Chiloguembelina subtriangularis tritt in der Zone B und Ch. midway­
ensis strombiformis in der Zone E auf. In den Zonen C, D und F sind Chiloguembelinen 
selten. In der Zone G sind Chiloguembelina subcylindrica und Ch. wilcoxensis häufig. 
Ch. circumlabiata fand sich nur in der obersten Probe von Zone G.

II. B E M E R K U N G E N  Z U R  Ö K O L O G I E

Eine ausführliche Behandlung der Ökologie der rezenten und fossilen Foraminiferen 
gibt P orokny (1958) in seinen ,,Grundzügen der zoologischen Mikropaläontologie“ Die 
folgenden Ausführungen stützen sich zumeist auf die Untersuchungen Pok o rny ’s und die 
von ihm ausgewertete Literatur über Fragen der Ökologie.

Die ökologische Beurteilung fossiler Foraminiferengemeinschaften ist sehr schwierig, da 
die rezenten Verhältnisse nicht ohne weiteres auf fossile Sedimente übertragen werden 
dürfen. Je älter die zu untersuchenden Schichten sind, desto schwieriger ist die Paläoökologie 
zu klären, da nicht mit der Konstanz der ökologischen Bedingungen während größerer 
Zeiträume gerechnet werden kann. Außerdem muß beim Studium einer fossilen Foramini­
ferenvergesellschaftung berücksichtigt werden, daß es sich hier nicht um eine Biozönose, d. h. 
eine Lebensgemeinschaft, sondern um eine Thanatozönose (Totengemeinschaft) handelt. 
Es kann nicht erwartet werden, daß in einem Sediment die ehemalige Lebensgemeinschaft 
vorliegt. Zu den autochthonen benthonischen Formen kommen durch Wellenschlag oder 
Strömung transportierte Gehäuse benthonischer und planktonischer Foraminiferen hinzu. 
Besonders die planktonisch lebenden Foraminiferen können noch nach ihrem Tode weit 
transportiert werden und so in Sedimenten zur Ablagerung kommen, die ihrem ehemaligen 
Lebensbereich nicht entsprechen. Auch kann beim Absinken der Foraminiferengehäuse 
ein Teil wieder aufgelöst werden und so das Bild der ehemaligen Lebensgemeinschaft ver­
fälschen. Weiterhin ist noch mit umgelagerten Foraminiferen zu rechnen, die aufgearbei­
teten älteren Schichten entstammen. Gerade in dem von mir untersuchten Profil sind in 
einzelnen Proben umgelagerte Oberkreideforaminiferen, wie Globotruncanen und Hete- 
roheliciden, häufig. Bereits H agn (1952) stellte fest, daß in den von ihm untersuchten 
„Danmergeln“ (Zone F) umgelagerte Oberkreideforaminiferen nicht selten sind. Es wurde 
zwischen zwei allochthonen Faunen unterschieden. Für die eine wird als Alter Santon, für 
die andere Maastricht angegeben. Generell kann gesagt werden, daß in den tieferen Pro­
ben hauptsächlich höheres Maastricht und in den höheren Proben auch tieferes Maastricht 
und Campan umgelagert vorkommt. Es wurden also während des Paleozäns immer tiefere 
Horizonte der Nierentaler Schichten von der Abtragung ergriffen.

Bei der Beurteilung der Tiefenverhältnisse, in denen fossile Faunen abgelagert wurden, 
müssen verschiedene Faktoren berücksichtigt werden. Nach P okorny (1958) sin  ̂ ^ie 
biologischen Tiefenzonen abhängig von der geographischen Fazies, dem Klima, der 
Durchlichtung des Wassers, den Meeresströmungen und der Wasserdurchlüftung- Die
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vertikale Ausdehnung der Tiefenzonen kann bis zu zwanzigmal kleiner sein als in anderen 
Gebieten. Die vielfältigen, voneinander abhängigen und zueinander in Beziehung stehenden 
Faktoren machen es verständlich, wie vorsichtig man bei der Beurteilung einer fossilen 
Foraminiferengemeinschaft vorzugehen hat, um nicht zu einer Vorstellung zu gelangen, die 
auch nicht annähernd den ehemaligen Ablagerungs- und Lebensbedingungen entspricht.

In sämtlichen Proben des von mir untersuchten Profils überwiegen an Individuenzahl 
bei weitem die planktonichen Vertreter der Orbulinidae. Von vielen Autoren wurden früher 
solche Ablagerungen mit dem rezenten Globigerinenschlamm der heutigen Ozeane ver­
glichen. Untersuchungen durch andere Forscher ergaben jedoch, daß Sedimente mit einer 
reichen planktonischen Fauna in den verschiedensten Tiefenzonen auftreten können. Wie 
bereits eingangs dargelegt wurde, besteht die Möglichkeit, daß sie noch nach ihrem Tode 
in Sedimente gelangen können, die nicht ihrem Lebensbereich entsprachen. Für die Beur­
teilung der ökologischen Bedingungen, unter denen eine Fauna abgelagert wurde, ist es des­
halb notwendig, die gesamte Faunen Vergesellschaftung zu berücksichtigen, da viele Familien 
einen bestimmten Tiefenbereich bevorzugen. Um eine Übersicht über die Faunenzusam­
mensetzung in den einzelnen Zonen zu gewinnen, wurde die Fauna in ihre verschiedenen Fa­
milien zerlegt und für jede Zone die Zahlen werte an Gattungen und Arten ermittelt (Tabelle).

Zone

Familien u. Unterfamilien
P

I II I

B
II I II

I

I

D

II

I

I II

I

I II

(

I II

Astrorhizidae 1 1 1 2 1 1
Rhizamminidae 1 1
S accamminidae 1 1
Reophacidae 2 3 1 i
Ammodiscinae 1 1 3 3 3 3 2 3 2 3

Rzehakininae 1 1 1 1 1 1
Lituolidae 2 2 i 1 2 3 2 2 1 1 2 2 2 2
Textulariidae 1 2 1 3 2 4 1 3 1 3 1 3

Verneuilininae 4 6 4 6 2 5 2 5 2 5 4 8 1 1
Valvulininae 2 4 3 4 2 2 3 4 3 5 3 7 1 1
Ataxophragmiinae 1 1 1 1
T rochamminidae 1 1
Nodosariidae 8 18 4 5 4 10 7 17 7 12 10 33 2 3

P olymorphinidae 4 8 2 2 4 7 4 6 1 1 5 8 1 1
Heterohelicidae 2 2 1 i i 1 1 3

Bolivinitinae 3 5 1 3 2 4 3 6 3 5 2 2 2 2
Eouvigirininae 2 2 i 1 1 1 1 1
Turrilininae 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1
Bulimininae 3 11 3 9 3 7 3 12 3 6 4 12 2 3

Uvigerininae 1 2 1 2 2 3 2 3 2 2 2 2 1 1
P lectofrondiculariinae 1 1
Bolivinitinae 2 2 i 1 1 2 2 4

Chilostomellidae 1 5 1 1 1 1 2 3 1 1
Nonionidae 3 5 1 3 3 7 3 5 2 3 1 3 1 1
Ellipsoidinidae 3 5 2 3 3 5 4 8 4 9 5 8
Discorbinae 8 14 4 6 7 16 7 15 6 12 7 16 5 6
Anomalininae 2 4 2 3 2 5 3 10 2 4 2 4 2 3

Rotaliidae 1 1 1 1
Nummulitidae i 1 1 1
Globigerininae 2 2 1 2 1 3 1 3 1 4 1 4 1 6
Globorotaliinae 1 3 1 6 2 9 2 7 3 8 3 10 3 15

 ̂ ~~ G attu n gen  un d  U n te rg a ttu n g e n  I I  =  A rten  un d U n te ra rte n
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Allgemein fällt auf, daß die planktonisch lebenden Orbulinidae nur mit wenigen Gat­
tungen und Arten vertreten sind (insgesamt 5 Gattungen und Untergattungen, 34 Arten 
und Unterarten). An Individuenzahl sind sie jedoch am häufigsten. Die an Arten und Gat­
tungen reichste Familie sind die Lagenidae mit insgesamt 12 Gattungen und 49 Arten und 
Unterarten. Es folgen die Buliminidae mit 15 Gattungen und Untergattungen und 39 Arten 
und Unterarten. Häufig sind auch die Discorbidae mit 13 Gattungen und 33 Arten und 
Unterarten. Ähnliche Verhältnisse stellte H a g n  (1956) für einen obereozänen Globigerinen- 
mergel der Südalpen (Varignano, Gardasee) fest. Die Sandschaler sind mit insgesamt 
23 Gattungen und 43 Arten und Unterarten vertreten. Häufig sind auch die Polymorphi- 
nidae (7 Gattungen, 13 Arten und Unterarten) und die Ellipsoidinidae (6 Gattungen und 
16 Arten und Unterarten). Alle übrigen Familien fanden sich nur mit wenigen oder nur 
einer einzigen Gattung und Art.

Ostracoden, Fischzähnchen und Echinodermenreste sind in allen Proben vorhanden, 
jedoch niemals besonders häufig.

Miliolidae oder Großforaminiferen, wie die Gattungen Miscellanea, Operculina oder 
Sakesaria, die für Seichtwassersedimente typisch wären, fehlen vollkommen.

Nach P okorny (1958) liegt das Optimum der Nodosariidae in den heutigen Meeren in 
der tieferen nerithischen und der höheren bathyalen Zone. Die benthonische Fauna spricht 
für eine Ablagerungstiefe der untersuchten Sedimente, die zwischen 200 und 800 m ge­
legen haben dürfte.

Betrachtet man die einzelnen Zonen für sich, so lassen sich zwischen den einzelnen Fau­
nenhorizonten Unterschiede in der Faunenzusammensetzung feststellen. Im unteren Paleo­
zän sind die Buliminidae und Discorbidae an Arten- und Individuenzahl häufiger als im 
untersten und mittleren Paleozän. Dafür treten die Nodosarien und Dentalinen besonders 
und die Nodosariidae allgemein an Arten und Individuenzahl zurück. In der Zone F hin­
gegen sind vor allem großwüchsige Sandschaler sehr häufig. Allgemein kann gesagt wer­
den, daß im unteren Paleozän (Zonen C und D) Faunenelemente auftreten, die in mehr lito- 
ralen Bereichen Vorkommen. Zone G unterscheidet sich von allen anderen Zonen am mei­
sten. Die benthonischen Formen treten fast vollkommen zurück und nur einzelne Arten, 
wie z. B. Gaudryina mcleani und Gavelinella rubiginosa, sind häufig.

Neben den an Zahl überwiegenden planktonischen Foraminiferen, kommen in der Zone 
G auch Radiolarien vor, die in den anderen Zonen nicht auftreten. In den höchsten Proben 
der Zone G sind die Ellipsoidinidae im Verhältnis zu den anderen benthonischen Foramini­
feren besonders häufig. Es macht sich also in der Zone G noch keineswegs eine beginnende 
Regression des Meeres bemerkbar. Eher ist sogar noch mit einer Vertiefung des Meeres zu 
rechnen. Der Sedimentationszyklus des Paleozäns kann also nicht mit der Zone G zu Ende 
gewesen sein. Es müssen noch weitere Sedimente vorhanden gewesen sein, die bereits vor 
der neuerlichen Transgression des Meeres im Untereozän wieder abgetragen wurden. Die 
Schichtlücke zwischen dem transgredierenden Untereozän und dem oberen Paleozän ist 
also sehr gering und zeitlich kaum einzustufen. III.

III. B E M E R K U N G E N  Z U R  Z O O G E O G R A P H I E

In dem vorhergehenden Kapitel wurde versucht, darzulegen, wie wichtig die ökologi­
schen Fragen für das Verständnis einer Faunengemeinschaft sind. Für die Abrundung des 
Gesamtbildes einer Fauna müssen jedoch auch die zoogeographischen Beziehungen zu ande­
ren Gebieten mit altersgleichen Sedimenten geklärt werden. Diese Beurteilung wird aller-
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dings sehr durch die Tatsache erschwert, daß bisher aus den Alpen noch keine Gesamt­
fauna des tieferen Alttertiärs beschrieben wurde. Vergleiche sind deshalb nur mit außer­
halb der Alpen liegenden Gebieten möglich.

Eine große Schwierigkeit bereiten die in der Literatur zahlreich vorhandenen Synonyma. 
Besonders dort, wo Vergleiche nur mit Hilfe von Faunenlisten gezogen werden können, 
besteht die Gefahr, daß Fehlschlüsse nicht ausbleiben, weil einzelne Arten entweder mit 
anderen synonym sind oder andere nicht erkannt werden, weil sie sich unter einem anderen 
Namen verbergen. Im paläontologischen Teil wurde versucht, so weit wie möglich be­
stehende Synonyma zu beseitigen. Oft ist dies jedoch nicht möglich, da die Abbildungen für 
Vergleiche nicht ausreichen oder die Beschreibung nicht genügt. Noch am einfachsten ist 
eine Klärung dann, wenn es möglich ist, die Untersuchungen durch Vergleichsmaterial zu 
unterstützen.

Nach H a gn  (1956, S. 190) kann man zwischen kosmopolitischen Arten, vikariierenden 
Arten und lokalen Faunenelementen unterscheiden. Eine Beurteilung vikariierender Arten 
und lokaler Faunenelemente ist noch nicht möglich, da hierzu Vergleichsuntersuchungen 
an altersgleichen Schichten der Nordalpen fehlen. Ein Teil der neu benannten Arten und 
der cf.- und sp.-Bestimmungen dürfte hierher gehören.

Die weitaus größte Zahl der Formen können als kosmopolitische Arten betrachtet wer­
den, da sie eine weite horizontale Verbreitung besitzen. Vor allem die planktonischen Arten 
sind es, die weltweit Vorkommen und mit denen es möglich war, Zonenvergleiche durchzu­
führen. Sie finden sich zum Teil auch in anderen Faunenprovinzen, so daß Korrelationen 
selbst zu diesen Gebieten möglich sind.

Im tieferen Alttertiär kann -  wie auch schon in der Oberkreide und auch noch im höheren 
Alttertiär -  zwischen zwei Faunenprovinzen unterschieden werden. Der ,,boreale“ Bereich 
mit dem anglogallischen Becken, Nordwestdeutschland, Holland, Dänemark, Schweden 
und der Tethysbereich im mediterranen Raum mit den Alpen, Karpathen, Kaukasus, 
Ägypten, Marokko, Algerien, Pyrenäen. In Amerika gehört die sogenannte karibische 
Faunenprovinz (Trinidad, Mexiko) zum Tethysbereich. Die Alttertiärvorkommen der 
,,Gulf and Atlantic Coastal Plain“ (Alabama, Tennessee, Mississippi, Arkansas, Texas) 
des südlichen Nordamerika können mit der Faunenprovinz des europäischen borealen Be­
reichs verglichen werden.

Interessant ist die Tatsache, daß sich die Foraminiferenfaunen des Paleozäns im kalk­
alpinen Bereich (Becken von Gams [Steiermark], Becken von Gosau, Becken von Reichen­
hall und Salzburg) besser mit Faunen aus der karibischen Provinz vergleichen lassen, als 
mit denen des nordalpinen Helvetikums. Die Faunen aus diesem Faziesbereich besitzen 
ihrerseits hingegen große Ähnlichkeit mit den litoralen Faunen der ,,Gulf and Atlantic 
Coastal Plain“ Die Fazies kann also für die Faunenzusammensetzung von größerer Be­
deutung sein, als die geographische Entfernung zwischen Gebieten mit derselben Fazies. 
Unmittelbar benachbarte Gebiete haben also geringere faunistische Beziehungen zuein­
ander, als weit voneinander entfernte; eine gleiche Faunenprovinz vorausgesetzt.

Am besten stimmen die von mir untersuchten Faunen mit denen der karibischen Region 
(in Trinidad „Lizard Springs Formation“ , in Mexiko ,,Velasco Shale“ ) überein. Auch mit 
den von G l a e s s n e r  (1937) und S u b b o t in a  (1950, 1953) aus dem Kaukasus beschriebenen 
Faunen besteht große Ähnlichkeit. In diesem Gebiet scheinen jedoch die Sandschaler einen 
sehr viel größeren Prozentsatz der Faunenzusammensetzung auszumachen. Bereits G l a e s s - 
ner (1937) stellte fest, daß die von G r z y b o w s k i aus den Karpathen beschriebenen Fora- 
n^miferenfaunen zum Teil ins Paleozän zu stellen sind und sich gut mit denen des Kauka­
sus vergleichen lassen. Allerdings sind hier die Sandschaler noch häufiger.
Akadamie Abhandlung Hillebrandt ai
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Gute Beziehungen bestehen zu den Faunen des Alttertiärs vonÄgypten (N a k k a d y  (1950, 
1959), l e R oy (1953), S aid & K e n a w y  (1956)). Im Paleozän des kalkalpinen Bereichs 
kommen viele Arten vor, die auch in Ägypten gefunden wurden. Die von ten  D am & 
S igal (1950) und D rooger (1952) aus Algerien beschriebenen Faunen haben ebenfalls 
viele Arten mit der von mir gefundenen Fauna gemeinsam.

Wenig Beziehungen lassen sich hingegen zum „borealen“ Bereich von Europa herstel- 
len. Nur bei den langlebigen Arten der Nordosariidae sind viele sowohl im „borealen“ Be­
reich, als auch in der Tethys zu finden. Bei den Discorbidae sind es vor allem die Vertreter 
der Gattung Cibicides, die auch im „borealen“ Bereich Vorkommen. Auch mehrere Arten 
der Buliminidae sind nicht auf eine bestimmte Faunenprovinz beschränkt. Bei den Sand- 
schalern sind Vergleiche fast nur mit Arten aus der höheren Oberkreide der „borealen“ 
Faunenprovinz möglich, da bisher aus dem „D an“ und Paleozän nur wenig Sandschaler 
bekannt wurden.

©Bayerische Akademie der Wissenschaften; download https://publikationen.badw.de/;  www.zobodat.at



F. Z U R  P A L Ä O G E O G R A P H IE  D ES PA LEO ZÄ N S IN D EN  N Ö R D LIC H EN
K A L K A L P E N

Im Bereich der Gosaubecken der Nördlichen Kalkalpen wurden in den letzten Jahren 
verschiedentlich Ablagerungen nachgewiesen, die jünger sind als die höchste Oberkreide 
und in das ,,Dan“ oder Paleozän gestellt wurden. Zunächst möchte ich einen kurzen histo­
rischen Überblick geben über die außerhalb des Beckens von Reichenhall und Salzburg 
beschriebenen ,,Dan“ - und Paleozänvorkommen.

K ü h n  (1930) gelingt als erstem der Nachweis von ,,Danien“ in den nördlichen Kalk­
alpen. Kalkalgen und Korallen in den Zwieselalmschichten des Beckens von Gosau be­
weisen das Danalter dieser Schichten.

Von W icher  (1949, S. 83) werden die Zwieselalmschichten (,,Liesenschichten“ ) des 
Beckens von Gosau mit „an absolute certainty“ in das Dan gestellt. An charakteristischen 
Faunenelementen werden genannt: Globorotalia membranácea, Gr. velascoensis und „ Glo- 
bigerina of the bulloid-type“

G anss  & K nippscheer  (1954) stellen fest, daß der untere Teil der Zwieselalmschichten 
im Becken von Gosau noch dem Maastricht (Globotruncanen!) angehört und der obere 
Teil dem „Bereich Dan (-Paleozän ?)“ (S. 376) zuzurechnen ist. An planktonischen Fora­
miniferen werden angegeben: Globigerina triloculinoides, Gg. pseudobulloides, Globoro­
talia membranácea und Gr. wilcoxensis acuta.

Z ö belein  (1955) untersucht umgelagerte Gerolle der Angerberg-Schichten (inner­
alpines Tertiär) des Unterinntals. Nach mikropaläontologischen Befunden R e ic h e l ’s (in 
Z öbelein  1955, S. 343) können Kalksandsteine dem Paleozän zugeordnet werden.

Ganss  & K nipsch eer  (1956, S. 628) stufen die von denselben Autoren (1954) beschrie­
benen „Dan-Proben von der Zwieselalm (Becken von Gosau, Oberösterreich)“ in das 
höhere Dan ein. Das höhere Dan bei G anss  & K nippscheer  (1956) entspricht dem Dan II 
bei W icher  (1956).

K üpper (1956) beschreibt aus Mikroproben der oberen Zwieselalmschichten des Bek- 
kens von Gosau planktonische Kleinforaminiferen: Globigerina linaperta, Globigerina 
sp. cf. G. pseudobulloides, Globorotalia ( Truncorotalia) acuta, Globorotalia membranácea, 
Globorotalia pseudoscitula. Als Alter wird für diese Proben Paleozän angenommen. 
,,Danien“ konnte nicht nachgewiesen werden. Das Dan wird auf die „Globigerinen Zone“ 
beschränkt. Der tiefere Teil der Zwieselalmschichten wird indas obere Maastricht (Globo­
truncanen!) gestellt.

W icher (1956) gelingt im Becken von Gams (Steiermark, Österreich) mit Hilfe von 
Klein- und Großforaminiferen der Nachweis von Dan, Paleozän und Untereozän.

Als Dan werden die über dem Maastricht II in konkordanter Lagerung liegenden Mergel 
und Lithothamnienkalke bezeichnet. Das Dan wird unterteilt in ein Dan Ia  und b(,,Glo- 
bigerinenbereich“ ) und in ein Dan II („Globorotalienbereich“ ). Das auf das Dan II trans- 
gredierende Quarzphyllit-Konglomerat wird auf Grund des Fundes eines „primitiven
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Nummuliten“ dem Paleozän zugerechnet. Die hangenden Mergel werden dem Untereozän 
zugeordnet (benthonische Kleinforaminiferen!).

H agn (1957) stellt fest, daß das Dan II W ic h e r s ’s (1956) dem Paleozän bei K üpper  
(1956) entspricht. Zusammenfassend schreibt H agn (S. 30), ,,daß die höheren Teile der 
Zwieselalmschichten [im Becken von Gosau, auct.] einem Horizont angehören, den man je 
nach Autor entweder als Dan II oder tieferes Paleozän bezeichnen kann.“

H agn schließt sich -  bis zur Lösung der Frage durch Konvention -  der Meinung Wi- 
c h e r ’s (1956) an. Die Tatsache, daß die Äquivalente des Dan I (im Sinne von W icher) 
noch nicht im Becken von Gosau gefunden wurden, werden durch die von G anss  & 
K n ipsch eer  (1954, S. 367) beschriebenen schlechten Aufschlußverhältnisse erklärt. Sonst 
müsse innerhalb der Zwieselalmschichten eine Schichtlücke angenommen werden.

H agn (i960, S. 168, Fußnote 106) kann in einem Mergelkalkgeröll der Oberangerberg- 
Schichten von Breitenbach bei Kundl (Unterinntal) höheres Paleozän nachweisen. Das 
Geröll enthält eine planktonische Mikrofauna mit Globigerinen, Globorotalien ( ?), Trun- 
corotalien, Guembelinen und Radiolarien.

Nach freundlicher mündlicher Mitteilung durch Herrn Dipl. Geol. V olk können rote 
Mergel bei Schöffau NW Kiefersfelden mit einer Sandschalerfauna mit Vorbehalt in das 
Paleozän gestellt werden. Herrn Dipl. Geol. G e s s n e r  gelang es bei Sebi im Unterinntal, 
in Mergeln mit einer reichen planktonischen Mikrofauna tieferes Paleozän1 (wahrschein­
lich Zone B meiner Zonengliederung) nachzuweisen.

Nachdem K ühn (1930) Dan-Alter für die Zwieselalmschichten im Becken von Gosau 
festgestellt hatte, wurden auch die in anderen Gosaubecken über den Mergeln und Mergel­
kalken der Nierentaler Schichten liegenden Konglomerate, Brekzien und Sandsteine als 
Zwieselalmschichten bezeichnet und in das Dan gestellt. Neuere Untersuchungen ergaben 
jedoch, daß das Einsetzen der Sedimente in der Fazies der Zwieselalmschichten nicht in 
allen Gosaubecken zur gleichen Zeit erfolgte. R uttner  & W oletz  (1955, S. 229) stellten 
fest, daß die von L ögters (1937) im Gebiet von Weißwasser bei Unterlaussa (Österreich) 
als Liesenschichten ( =  Zwieselalmschichten) bezeichneten Mergel und Sandsteine nicht 
dem Dan, sondern der Oberkreide angehören. Im Becken von Gosau ergaben die Unter­
suchungen von G anss  & K n ipsch eer  (1954) und K üpper  (1956), daß die Zwieselalm­
schichten bereits im oberen Maastricht beginnen.

A uf einer Studentenexkursion im Juni 1957 in das Becken von Gosau war es mir mög­
lich, die Zwieselalmschichten kennen zu lernen. Mehrere Mergelproben wurden genom­
men, von denen drei in das Paleozän zu stellen sind. Die erste paleozäne Probe (Probe 
1633) wurde am Liesenhüttenweg bei 1160 m gefunden. Sie enthält eine reiche benthoni­
sche Fauna, planktonische Foraminiferen sind dagegen sehr selten. An stratigraphisch 
wichtigen Arten fanden sich: Clavulinoides israelskyi, Spiroplectammina dentata (A lth), 
Spiroplectammina excolata (C ushman), Spiroplectammina spectabilis (G r zybo w ski), Boli- 
vinoides delicatulus C ushman, Bulim ina velascoensis (C ushman), Globigerina cf. tnlo- 
culinoides Plu m m er .

1 6 4  F. Zur Paläogeographie des Paleozäns in den nördlichen Kalkalpen

1 Von Herrn Priv.-Doz. Dr. H. Hagn aufgesammelte und mir freundlicherweise zur Verfügung gestellte 
Proben von Sebi enthalten an planktonischen Foraminiferen: Globigerinoides daubjergensis, Globigerinaspi- 
ralis, G. triloculinoides, Globorotalia pseudobulloides, G. compressa, G. ehrenbergi, G. varianta, G. incon- 
stans, G. angulata.

Da Globorotalia edita nicht mehr vorkommt, jedoch bereits Globorotalia angulata auftritt, kommt alters­
mäßig der untere Teil der Zone B nicht mehr in Frage. Um einen Horizont der dem der Zone C entspricht 
kann es sich nicht handeln, da Globorotalia pusillaxm&G. velascoensis noch nicht vorhanden sind. Das Paleozän 
von Sebi muß auf Grund seiner planktonischen Mikrofauna in den oberen Teil der Zone B eingestuft werden.
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Die Fauna spricht für unterstes Paleozän (Zone A  oder B), das bisher im Becken von 
Gosau noch nicht nachgewiesen wurde. Eine Probe (Probe 1634) 50 m oberhalb enthält 
nur benthonische Foraminiferen; bezeichnend für Paleozän sind: Spiroplectammina spec- 
tabilis (G r zybo w sk i), Bolivinoides delicatulus C ushman und Aragonia daniensis W ic h e r . 
A . daniensis kommt im Becken von Gams (W icher  1956) nur in den Zonen B und C 
und in dem von mir untersuchten Profil des Reichenhall-Salzburger Beckens nur in der 
Zone C vor. Als Alter kann daher für diese Probe der obere Teil des untersten Paleozäns 
(Zone B) oder untere Teil des unteren Paleozäns (Zone C) angegeben werden. Eine weitere 
Probe (Probe 1635) wurde bei 1190 m am Liesenhüttenweg genommen. Neben einer rei­
chen benthonischen Fauna fanden sich reichlich planktonische Foraminiferen: Globigerina 
linaperta F i n l a y , Globigerina spiralis B olli, Globorotalia (Globorotalia) ehrenbergi B olli, 
Globorotalia (Globorotalia) pusilla pusilla B olli, Globorotalia (Globorotalia) pusilla lae- 
vigata B olli, Globorotalia (Truncorotalia) velascoensis (C ushman). Diese Probe ist in 
das untere Paleozän einzustufen (Zone C oder D). Mittleres Paleozän kommt nicht in 
Frage, da die Untergattung Acarinina fehlt und sowohl Globorotalia pseudomenardii 
B olli als auch Globorotalia aequa aequa C ushman & R enz  noch nicht Vorkommen. Alters­
mäßig kommt diese Probe den von W icher  (1949), G anss  & K nipsch eer  (1954) und 
K üpper  (1956) beschriebenen Proben gleich. Globorotalia membranacea bei den genann­
ten Autoren dürfte mit Globorotalia ehrenbergi synonym sein. Bei den als Globorotalia 
acuta beschriebenen Formen handelt es sich sicherlich um Globorotalia velascoensis. 
Globorotalia pseudoscitula bei K üpper  ist wahrscheinlich eine Globorotalia pusilla lae- 
vigata.

Im Juli 1958 besuchten Herr Dr. D. H erm  und ich im Becken von Gams die von W icher  
(1956) beschriebenen Alttertiärvorkommen und sammelten eine Anzahl von Proben auf. 
Die Auswertung der Proben ergab, daß das WiCHER’sche Dan I dem untersten Paleozän 
(Zone A  und B), das Dan II dem unteren Paleozän (Zone C und vielleicht Zone D) ent­
spricht. Die in der Fazies der Zwieselalmschichten transgredierenden Quarzphyllitkonglo- 
merate, Sandsteine und Mergel, die von W icher  in das Paleozän und Untereozän gestellt 
wurden, gehören dem oberen Paleozän (Zone G) an. Die Fazies der Nierentaler Schichten 
reicht also nur bis in das untere Paleozän.

Zusammenfassend kann gesagt werden, daß im kalkalpinen Bereich an der Wende 
Kreide/Tertiär die Sedimentation nicht unterbrochen wurde. In mehreren Gebieten mit 
Gosausedimenten liegen konkordant über dem Maastricht in Fazies der Nierentaler- oder 
Zwieselalmschichten ausgebildete Sedimente, die auf Grund ihrer Mikrofauna in das 
Paleozän gestellt werden können. Im Becken von Gams sind den Mergeln Lithothamnien- 
kalkbänke eingeschaltet, im Becken von Gosau treten Sandsteine und Konglomerate in 
Zwieselalmfazies bereits im oberen Masstricht auf und im Becken von Reichenhall und 
Salzburg sind umgelagerte Oberkreideforaminiferen der Gosauschichten häufig. Die Re­
gression des Meeres scheint nicht einheitlich vor sich gegangen zu sein. Im Becken von 
Gams fehlt das mittlere Paleozän, es transgrediert jedoch bereits wieder das obere Paleozän 
(Zone G). Im Becken von Gosau ist eine Klärung der Sedimentationsfolge durch die un­
günstigen Aufschlußverhältnisse schwierig. Eine fortlaufende Sedimentation scheint zu­
mindest bis in das untere Paleozän stattgefunden zu haben. Im Becken von Reichenhall 
und Salzburg ist das gesamte Paleozän in der Fazies der Nierentaler Schichten ausgebil­
det. Während im Becken von Gams die Schichtlücke im mittleren Paleozän liegt, kann für 
das von mir untersuchte Profil im Osten des Beckens von Reichenhall und Salzburg eine 
Sedimentationsunterbrechung nur im oberen Teil des oberen Paleozäns oder im unteren 
Untereozän angenommen werden. Im Bereich des Nierentales (SW-Teil des Reichenhall-

©Bayerische Akademie der Wissenschaften; download https://publikationen.badw.de/;  www.zobodat.at



i66 F. Zur Paläogeographie des Paleozäns in den nördlichen Kalkalpen

Salzburger Beckens) (SE Hallthurm) transgrediert allerdings erst wieder oberes Mittel­
eozän auf Nierentaler Schichten (v. H il l e b r a n d t  1962 b). Das Paleozän muß in diesem 
Gebiet bereits im Untereozän wieder abgetragen worden sein.

Es darf erwartet werden, daß noch weitere Paleozänvorkommen in den bisher mikro- 
paläontologisch noch nicht untersuchten Gosaubecken vorhanden sind.1 Für die Ab­
rundung des paläogeographischen Bildes wären solche Gebiete von außerordentlicher 
Wichtigkeit.

Inwieweit die heutigen Gosau-,,Becken“ ehemaligen Buchten zur Paleozänzeit ent­
sprachen, ist schwierig zu beurteilen. Zumeist sind die Gosau-,,Becken“ an Senkungszonen 
gebunden. Sie sind also Becken im tektonischen Sinn. Aus diesem Grunde besteht die Mög­
lichkeit, daß die heute noch vorhandenen Gosauvorkommen nur tektonische Relikte einer 
einst sehr viel weiter verbreiteten Schichtfolge darstellen. Hierfür spricht auch die einheit­
liche Foraminiferenfauna und das Vorherrschen von planktonischen Formen in den mei­
sten Paleozänvorkommen. Eine pelagische Fazies dürfte kaum auf eng begrenzte Buchten 
beschränkt gewesen sein. Für ein endgültiges Urteil sind jedoch die heutigen Kenntnisse 
über die Paläogeographie des Paleozänmeeres in den Nördlichen Kalkalpen viel zu 
lückenhaft.

So viel kann jedoch schon heute gesagt werden, daß im Paleozän ähnliche paläogeogra- 
phische Verhältnisse herrschten wie in der höchsten Oberkreide. Mit einer Meeresbedek- 
kung muß für weite Gebiete der Nördlichen Kalkalpen gerechnet werden, besonders für 
ihren östlichen Teil. Bereits im oberen Maastricht macht sich in manchen Gebieten durch 
die Schüttung gröberer Sedimente eine Regression des Meeres bemerkbar. Eine grundsätz­
liche Änderung der paläogeographischen Verhältnisse erfolgte erst mit der, zu verschiede­
nen Zeiten einsetzenden, neuerlichen Transgression des Meeres im Eozän. Im Untereozän 
und vielleicht auch schon im oberen Paleozän lagen wahrscheinlich weite Gebiete der 
Nördlichen Kalkalpen trocken. Mit einer Abtragung paleozäner Sedimente bereits wäh­
rend dieser Zeit und einer dadurch bedingten lückenhaften Überlieferung paleozäner 
Schichten muß gerechnet werden.

1 In der nach Abschluß des Manuskripts erschienenen Arbeit von B. Plöchinger mit Beiträgen von 
G. Bardossy, R. Oberhäuser und A. Papp (Die Gosaumulde von Grünbach und der Neuen Welt [Nieder­
österreich]: Jb. Geol. Bundesanst., 1 0 4 , S. 359 -44 1, Wien 1961) werden aus dem beschriebenen Gebiet Ab­
lagerungen bekannt gemacht, die auf Grund der Mikrofaunen dem Dan und dem Paleozän zugeordnet 
werden. Die angegebene planktonische Mikrofauna spricht für eine Einstufung der Zweiersdorfer Schich­
ten in die Zonen A  und B der von mir gegebenen Zonengliederung. Das seltene Auftreten von Globorotaha 
angulata zusammen mit Globorotalia trinidadensis ( =  G. editd) spricht dafür, daß die jüngsten Sedimente 
dieses Gebietes dem oberen Teil der Zone B angehören (vgl. hierzu S. 164, Fußnote 1), höchstens noch bis 
an die Basis der Zone C heranreichen.
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G. Z U SA M M E N FA SSU N G  DER E R G E B N IS S E

Die vorliegende Arbeit wurde in drei Hauptteile gegliedert. Der regionale Teil behandelt 
Verbreitung und Ausbildung des Paleozäns im Becken von Reichenhall und Salzburg. Im 
paläontologischen Teil wird die Foraminiferenfauna beschrieben. Der stratigraphische 
Teil enthält die stratigraphische, ökologische und zoogeographische Auswertung der Fauna, 
sowie einen Beitrag zur Paläogeographie des tieferen Alttertiärs in den Nördlichen Kalk­
alpen.

Folgende Ergebnisse konnten bei der Durchführung der Untersuchungen erzielt wer­
den:

1. Im Becken von Reichenhall und Salzburg folgen über den Nierentaler Schichten des 
Maastricht petrographisch in ähnlicher Fazies ausgebildete Mergel, die auf Grund ihrer 
Kleinforaminiferenfauna bereits dem Paläozän zuzurechnen sind.

2. Drei, zum Teil bisher unbekannte Vorkommen werden beschrieben. Einzelne sich 
gegenseitig ergänzende Profilabschnitte werden miteinander verglichen. Auf diese Weise 
konnte ein lückenloses Profil vom tiefsten Paleozän bis zum oberen Paleozän nachgewiesen 
werden. Durch Vergleiche mit Profilen aus anderen Gebieten konnten die Proben aus dem 
tektonisch stark gestörten mittleren Profilabschnitt stratigraphisch eingeordnet werden.

3. Im Gebiet des Kühlbaches werden die hängendsten Schichten des oberen Paleozäns 
von Aufarbeitungslagen, Sandsteinen und Mergeln des Untereozäns überlagert. Die Alters­
bestimmung dieser Schichten erfolgte mit Hilfe von Groß- und Kleinforaminiferen.

4. Die Schichtlücke wird hiedurch auf den höheren Teil des oberen Paleozäns oder das 
untere Untereozän beschränkt und ist faunistisch kaum zu fassen.

5. Das tektonisch äußerst stark gestörte Profil des Eitelgrabens wird ausführlich be­
schrieben. Bei petrographisch sehr ähnlich ausgebildeten alttertiären Mergeln ließen sich 
mit Hilfe der Kleinforaminiferenfauna unterscheiden: Unterstes, unteres, mittleres und 
oberes Paleozän, Untereozän, unteres, mittleres und oberes Mitteleozän und unteres Ober­
eozän.

6. Die Foraminiferenfauna der in der Fazies der Nierentaler Schichten ausgebildeten 
alttertiären Mergel umfaßt 255 Arten und Unterarten. 10 Arten werden als neu beschrie­
ben. Bei den Sandschalern konnten häufig mikro- und megalosphärische Formen fest­
gestellt werden, die bisher noch nicht beschrieben worden waren. Mit Nummulitespaleo- 
caenicus wird eine Art bekannt gemacht, die wegen ihrer primitiven Merkmale als ursprüng­
liche Form dieser Gattung betrachtet werden muß. Die ältesten der bisher bekannten Num- 
muliten können Schichten zugeordnet werden, die stratigraphisch jüngeren Faunenzonen 
angehören. Besonderer Wert wurde auf die Bestimmung der planktonischen Foraminiferen 
gelegt. Die von mehreren Autoren aus verschiedenen Gebieten beschriebenen Arten wür­
ben miteinander verglichen und zahlreiche Synonyma festgestellt.
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G. Zusammenfassung der Ergebnisse

7. Mit Hilfe der planktonischen Foraminiferen konnte das tiefere Alttertiär in sieben 
Faunenzonen gegliedert werden. Die an Artenzahl bedeutend häufigeren benthonischen 
Formen erwiesen sich für eine Zonengliederung ungeeignet, da nur wenige Arten auf be­
stimmte Profilabschnitte beschränkt sind. Die einzelnen Faunenzonen wurden mit alters­
gleichen Zonen in Rußland, Europa, Afrika und Mittelamerika verglichen.

8. Die Zonen A bis F  umfassen das unterste bis mittlere Paleozän. Zone G muß be­
reits dem oberen Paleozän zugerechnet werden, da in durch Großforaminiferen gesicherten 
Schichten des oberen Paleozäns (Ilerdien) der Aquitaine und der Pyrenäen planktonische 
Kleinforaminiferen gefunden wurden, die eine stratigraphische Einstufung in die Zone G 
erlauben.

9. Die ökologische Auswertung der Fauna ergab, daß die benthonischen Foraminiferen 
die planktonischen an Artenzahl überwiegen, jedoch die planktonischen Arten an Indivi­
duenzahl bedeutend häufiger sind. Die litorale Region kann als Ablagerungsgebiet nicht 
in Betracht gezogen werden. Die Fauna spricht für eine Tiefenzone des höheren bathyalen 
oder tieferen neritischen Bereichs.

10. Ökologische Vergleiche innerhalb des Profils ergaben, daß im unteren Paleozän 
Faunenelemente auftreten, die auf eine -  im Verhältnis zu den übrigen Faunenzonen -  
küstennähere Faunenregion hinweisen. In der Zone G treten die benthonischen Foramini­
feren stark zurück und es herrschen die planktonischen Formen besonders vor. Radiolarien 
sind in dieser Zone häufig.

11 . Es muß damit gerechnet werden, daß konkordant über der Zone G weitere Sedi­
mente zur Ablagerung kamen, die bereits vor der neuerlichen Transgression des Meeres 
im Untereozän wieder erodiert wurden. Die Schichtlücke zu den Hangendschichten wird 
hiedurch noch weiter verringert.

12. Die Foraminiferenfauna des untersuchten Profils gehört der Faunenprovinz der 
Tethys an. Gute Vergleiche ließen sich zum Kaukasus, den Karpathen, Nordafrika und der 
karibischen Region Mittelamerikas hersteilen. Beziehungen zum ,,borealen“ Bereich von 
Europa und der ,,Gulf and Atlantic Coastal Plain“ des südlichen Nordamerika bestehen 
nur bei einzelnen Familien, Gattungen und Arten.

13. Faziesunterschiede können für die Faunenzusammensetzung der benthonischen Fo­
raminiferenfauna von größerer Bedeutung sein als geographische Entfernungen. Die Fora­
miniferenfaunen des kalkalpinen Paleozäns besitzen größere Ähnlichkeit mit gleichalten 
der karibischen Region Mittelamerikas, als mit denen des Helvetikums der Nordalpen, die 
ihrerseits größere Ähnlichkeit mit Faunen des litoralen Bereichs der ,,Gulf and Atlantic 
Coastal Plain“ des südlichen Nordamerika zeigen.

14. Vergleichsuntersuchungen an Proben aus dem Becken von Gams (Steiermark) er­
gaben, daß in diesem Gebiet die in Fazies der Nierentaler Schichten ausgebildeten Sedi­
mente nur bis in das untere Paleozän reichen. Das mittlere Paleozän fehlt. Eine neuerliche 
Transgression erfolgte -  im Gegensatz zum Reichenhall-Salzburger Becken -  bereits wie­
der im oberen Paleozän.

Im Becken von Gosau konnte unterstes Paleozän wahrscheinlich gemacht werden, das 
bisher aus diesem Gebiet noch nicht beschrieben wurde. Die höchsten im Becken von 
Gosau gefundenen Proben gehören dem unteren Paleozän an.

15. Für die Paleozänzeit muß für den östlichen Teil der Nördlichen Kalkalpen mit einer 
weit reichenden Meeresbedeckung gerechnet werden. Das Paleozänmeer geht aus dem des 
Maastricht hervor. Eine Schichtlücke zwischen dem Maastricht und dem Paleozän wurde

168

©Bayerische Akademie der Wissenschaften; download https://publikationen.badw.de/;  www.zobodat.at



G. Zusammenfassung der Ergebnisse 1 6 9

bisher in keinem der bekannten Profile beobachtet. Innerhalb des Paleozäns erfolgte eine 
allmähliche Regression des Meeres, die nicht einheitlich vor sich ging. Im Becken von 
Reichenhall und Salzburg zeigen die Sedimente des tiefsten Alttertiärs von allen bisher 
bekannten Vorkommen die wenigsten litoralen Anzeichen, da die in Fazies der Nieren­
taler Schichten ausgebildeten Sedimente bis in das obere Paleozän reichen. Eine grund- 
legendeÄnderung der paläogeographischen Verhältnisse ergab sich erst mit der neuerlichen 
Transgression des Meeres im Unter- und Mitteleozän. Die Transgression erfolgte in den 
bisher bekannten ,,Becken“ zu verschiedenen Zeiten, zum Teil außerordentlich unter­
schiedlich in unmittelbar benachbarten Gebieten.

Mit einer lückenhaften Überlieferung der Paleozänsedimente in anderen Gebieten muß 
gerechnet werden, da die Nördlichen Kalkalpen gebietsweise im oberen Paleozän und 
Untereozän nicht vom Meer bedeckt waren und während dieser Zeit bereits wieder Pal­
eozänsedimente abgetragen wurden.

A k a diemie Abhandlung Hillebrandt 22
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aby ssorum,Rhabdammina 22
acuminatus, Pryulinoides 65
acutidorsatum, Nonion cf. 92
adhaerens, Guttulina 63
advena, yi llomorphina 89
aequa aequa, Globorotalia 133
aequa marginodentata, Globorotalia 135
aequa simulatilis, Globorotalia 1 34
africana, Gaudryina cf. 33
aissana, Gaudryina 34
alleni, Cibicides 1 13
allomorphinoides, Allomorphina 89
alpina, Valvulineria 104
alternata, Dentalina 49
americana, Eouvigerina cf. 75
angulata, Globorotalia 131
apiculata, Lagena 59
apiculata, Marginulina 57
applinae, Loxostomum 88
aragonensis, A r agonía 72
aragonensis cf. caucásica, Globorotalia 136
aspera, Nodosaria 47

beaumonti, Bulim inella  75 
beccariiformis, Gavelinella 101 
beloides, Dorothia 39 
bullata, Marginulina 58

cacumenata, Bulim ina  76 
caudata, Guttulina cf. 63 
caudigera, Rectoglandulina 53 
circumlabiata, Chiloguembelina ( ?) 69 
charoides corona, Glomospira 25 
chilostoma, Ellipsoglandulina 98 
clavata, Pleurostomella 95 
colei, Dentalina 49 
colei, Vulvulina cf. 32 
communis, Guttulina 63 
compacta, Ellipsoglandulina 98 
complanaia, Proteonina 23 
compressa, Globorotalia 125 
concinna, Dentalina 49 
cónica, Allomorphina 90 
conver gens, Pseudogaudryinella 38 
coronatus, Trochamminoides 26

coryelli, Pullenia  94 
crassaformis, Asterigerinoides 1 1 1  
crebra, Entosolenia 82 
cretácea, Allomorphina 90 
cretácea, Guembelitria 70 
cretácea, Nonionella cf. 92 
cylindracea, Rectoglandulina 53 
cylindrica, Rhabdammina 23 
cylindroides, Pyrulina  65 
cubensis, Dorothia 40 
cultratus, Robulus 54

daniensis, A r  agonía 73 
daubjergensis, Globigerinoides 123  
dayi, Cibicides 1 13  
decurrens, Bolivina  cf. 87 
delicatulus, Bolivinoides 71 
dentata, Spiroplectammina 28 
digitata, Pseudopolymorphina cf. 66 
dubia, Tritaxia 33  
durhami, Nonion 93

edita, Globorotalia 130  
ekrenbergi, Globorotalia 126 
ekblomi, Cibicides 114  
eleganta, Siphogenerinoides 75 
ellipsoidalis, Lagena 60 
ellipsoides abbreviata, Ellipsoidina  101 
ellipsoides ellipsoides, Ellipsoidina  100 
ellipsoides oblonga, Ellipsoidina  101 
elongata, Globorotalia 127 
emaciata, Lagena 60 
epigona, Rzehakina 26 
esnaensis, Bulim ina  76 
esnehensis, Valvulineria 103 
excolata, Spiroplectammina 29 
exponens, Ellipsoglandulina 99

fallax, Dentalina 50 
florealis, Osangularia 109

gibbus, Astacolus 56 
girardanus, Gyroidinoides 107 
glabratus, Ammodiscus 25 
gladius, Astacolus 57
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globigeriniformis altiformis, Trochammina 47
globosa, Lagena 60
globosus, Gyroidinoides 107
globulifera, Ramulina 68
globulifera trinitatensis, Hormosina 24
gordialis diffundens, Glomospira 25
gracilis, Lagena 60

hamuloides, Marginulina 58 
hedbergi, Nodosarella 96 
heinzi, Entosolenia cf. 82 
hermi, Rotalia 116  
hispida, Lagena 61 
hockleyensis, Robulus cf. 54 
hofkeri, Protelphidium  93 
howelli, Cibicides cf. 114

inaequispira, Globigerina 121 
incisa, Globigerina 122 
inconstans, Globorotalia 130  
incurvatus, Astacolus cf. 57 
indentata, Marssonella 42 
indivisa, Rhizammina 23 
israelskyi, Spiroplectammina 30

jarvisi, Frondicularia 62 
jarvisi, Neoflabellina 61 
ja rvisi, Pullenia  94

kugleri, Nodosarella 96

lacrima hórrida, Globulina 66 
lacrima lacrima, Globulina 65 
laeve, Nonion cf. 93 
laevigata, Dentalina 50 
laticollis, Dentalina 50 
laurisae, Cibicides cf. 114  
legumen, Dentalina 51 
legumen, Vaginulina cf. 59 
lensiformis, Globorotalia 136  
lepidus, Robulus 54 
limbata, Gaudryina 34  
limbata basiornata, Nodosaria 48 
limbata limbata, Nodosaria 47 
limbata tumidata, Nodosaria 48 
limbata, Planulina 1 15  
limonense, Loxostomum 88 
linaperta, Globigerina 120 
lituiformis, Lituotuba 26 
lorneiana, Dentalina 5 1 
lotus, Eponides 105

manifesta, Ellipsoglandulina 100 
Manifesto, Pseudonodosaria cf. 52 
rnckannai, Globorotalia 140 
Wcleani, Gaudryina 35 
mega.loperforatus, Cibicides 114

megalopolitana, Dentalina cf. 51
megastoma, Eponides 105
mexicana, Chilostomella ( ?) cf. 91
midwayensis, Bulim ina  76
midwayensis midwayensis, Chiloguembelina 68
midwayensis strombiformis, Chiloguembelina 68
midwayensis subcylindrica, Chiloguembelina 69
minuta, Bolivina  cf. 87
minuta, Bulim ina  77
mitrata, Tritaxia 33
monile, Nodosaria 48
multicostata, Nodosarella 96
mucronata, Frondicularia cf. 62

nacataensis, Marssonella 43 
nana, Dentalina 52 
naranjoensis, Gyroidina 108 
nobilis, A  nomalinoides i 12

oedumi, Bolivinoides cf. 71 
orbignyana glabrata, Entosolenia 83 
orbignyana orbignyana, Entosolenia 82 
orbignyana praeclara, Entosolenia 83 
ouezzanensis, Aragonía 73 
ovulum, Hormosina 24 
oxycona, Marssonella 44 
oxycond, Marssonella cf. 45

paleocaenicus, Nummulites ( ?) 117  
paleocenica, Allomorphina 91 
paleocenica, Nodosarella cf. 97 
paleocenica, Pleurostomella 95 
p ar alíela, Rectoglandulina 53 
pentacamerata, Globorotalia 142 
petroleana, Bulim ina  cf. 77 
plicatura, Entosolenia cf. 83 
plummerae, Osangularia lio  
plummerae, Stilostomella 86 
praeacuta, A  nomalinoides 112  
prim itiva, Globorotalia 141 
prolata, Globigerina oí. 122  
pseudobulloides, Globorotalia 124 
pseudomamilligerus, Robulus 55 
pseudomenardii, Globorotalia 126 
pseudoscitula, Globorotalia 129 
pseudotopilensis, Globorotalia 143 
puschi, Ataxophragmium  46 
pusilla laevigata, Globorotalia 128 
pusilla pusilla, Globorotalia 128 
pyramidata, Gaudryina 35

quadrata, Bulim ina  cf. 80 
quetra, Globorotalia 144 
quinqueloba angusta, Pullenia 94

radiata, Entosolenia 84 
retrosepta, Haplophragmoides 27 
retusa, Dorothia 41
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reussi, Bulim ina  cf. 78 
richardsoni, Cibicides cf. 115  
rivicataractae, Clavulinoides 36 
robusta, Nonionella 92 
rubiginosa, Gavelinella 102 
rugosa, Gaudryina 35

salisburgensis, Bulim ina  79 
schwageri, Dorothia ( ?) cf. 42 
sculpta, Pseudouvigerina 84 
selmensis, Tappanina 72 
semicostata, Guttulina 64 
semireticulata, Neoflabellina 62 
simplex, Cibicides 1 i 5 
soldadoensis, Globorotalia 142 
soldanii octocameratus, Gyroidinoides 108 
spectabilis, Spiroplectammina 32 
subcandidulus, Eponides 106 
subcompacta, Ellipsodimorphina 98 
subjiodosa, Nodosarella 97 
subtriangularis, Chiloguembelina 69 
sulcata semistriata, Lagena 61 
suteri, Bulim ina  81

tenuis, Dorothia cf. 42 
tenuissima, Dentalina 52 
texasensis, Marginulina cf. 58 
trigonalis, Bulim ina  78 
trígonostomus, Robulus 55 
trigonula, Guttulina 64 
triloculinoides, Globigerina 119  
trinitatense, Loxostomum 89

trinitatensis, Bulim ina  78 
truempyi bronnimanni, Asterigerina 1 1 1  
tuberculífera, Pararotalia 103 
túrgida, Globigerina 121

varians, Textulariella 45 
varianta, Globorotalia 125 
velascoense, Nodellum  24 
velascoensis, A  llomorphina cf. 91 
velascoensis, Aragonía 74 
velascoensis, Bulim ina  79 
velascoensis, Ellipsopleurostomella 96 
velascoensis, Gavelinella 102 
velascoensis, Globigerina 120  
velascoensis, Nodosaria 48 
velascoensis, Osangularia 110  
velascoensis, Robulus 55 
velascoensis occlusa, Globorotalia 139  
velascoensis velascoensis, Globorotalia 139  
vortex, Gyroidina cf. 109 
vortex, Robulus cf. 56

walteri, Haplophragmoides 27 
whitei, Clavulinoides cf. 38 
whitei, Eponides 106 
wilcoxensis, Alabamina 109 
wilcoxensis, Chiloguembelina 69 
wilcoxensis, Darbyella cf. 59 
wilcoxensis, Pseudouvigerina 85 
wilcoxensis, Robulus 56

ystadiensis, Neoconorbina cf. 105
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Vergrößerungen: 25fach

Fig. i : Trochamminoides coronatus Brady. -  
Hypotypoid Nr. 112 2  (P 2101, Zone D), vgl. S. 26

Fig. 2: Haplophragmoides retrosepta (Grzybowski). -
Hypotypoid Nr. 1 12 3  (P 2140, Zone A), 2 a  Seitenansicht, 2b Mündungsansicht, vgl. S. 27

Fig. 3: Ammodiscus glabratus Cushman & J arvis. -  
Hypotypoid Nr. 1 1 1 7  (P 2 1 1 1 ,  Zone F), vgl. S. 25

Fig. 4: Lituotuba lituiformis (Brady). -
Hypotypoid Nr. 1120  (P 2109, Zone C), 4 a  Umbilikalseite, 4b  Spiralseite, vgl. S. 26

Fig. 5-7  : Spiroplectammina israelskyi n. sp. -
5 Hypotypoid Nr. 1138  (P 2101, Zone D), B-Form, 5a Seitenansicht, 5b Mündungsansicht;
6 Holotypus Nr. 113 6  (P 2 116 , Zone F), B-Form, 6a Seitenansicht, 6b Seitenansicht phot. 
unter Zedernöl;
7 Paratypoid Nr. 1 13 7  (P 2116 , Zone F), A-Form, 7a  Seitenansicht, 7b Seitenansicht phot. 
unter Zedernöl, vgl. S. 30

Fig. 8: Proteonina complanata (Franke). - 
Hypotypoid Nr. 1 1 1 3  (P 2104, Zone D), vgl. S. 23

F ig .9 - 1 1 : Spiroplectammina dentata (Alth). -
9, 10 Hypotypoide Nr. 1130 , 1 1 3 1  (P 2106, Zone B), A-Form ; 
11  Hypotypoid Nr. 1 13 2  (P 2106, Zone B), B-Form, vgl. S. 28

F i g .1 2 -1 3 : Spiroplectammina excolata (Cushman). -
12 Hypotypoid Nr. 113 4  (P 2101, Zone D), B-Form, 12 a  Seitenansicht, 12b  Randansicht, 
12 c  Mündungsansicht;
13 Hypotypoid Nr. 1 13 5  (P 2101, Zone D), A-Form, 1 3 a  Seitenansicht, 13b  Mündungs­
ansicht, vgl. S. 29

F ig .14 -17 : Pseudogaudryinella convergens (Keller). -  
14 Hypotypoid Nr. 116 7  (P 2116 , Zone F), A-Form ;
1 5 - 1 7  Hypotypoide Nr. 1 16 8 -1 17 0  (P 2116 , Zone F), B-Formen, vgl. S. 38

Fig. 18: Vulvulina cf. collei Cushman. -
Belegstück Nr. 1140  (P 2104, Zone C), vgl. S. 32

Fig. 19 -2 1: Clavulinoides rivicataractae n. sp. -
20 Holotypus Nr. 1160  (P 2138, Zone A), A-Form ;
21 Hypotypoid Nr. 116 3  (P 2140, Zone A), A-Form :
19 Hypotypoid Nr. 1162  (P 2140, Zone A), B-Form, vgl. S. 36

Fig. 22-25: Gaudryinella sp. -
Belegstücke Nr. 1 1 5 6 -1 1 5 9  (P 2116 , Zone F), vgl. S. 36

Fig. 26: Dorothia ? cf. schwageri (Grzybowski).—  
Belegstück Nr. 1178  (P 2104, Zone D), vgl. S. 42

F ig .27-28: Textulariella varians Glaessner. -
27 Hypotypoid Nr. 1 18 7 a  (P 2104, Zone C), B-Form;
28 Hypotypoid Nr. 118 8 a  (P 2104, Zone C), A-Form , vgl. S. 45
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Fig. 29-30: Gaudryina cf. africana LeRoy. -
29 Belegstück Nr. 1149  (P 2116 , Zone F), A-Form ;
30 Belegstück Nr. 115 0  (P 2116 , Zone F), ? B-Form, vgl. S. 33

Fig. 3 1 : Dorothia retusa (Cushman). -
Hypotypoid Nr. 1 17 7  (P 2 117 , Zone E), ? B-Form, vgl. S. 41

F i g .3 2 - 3 3 : Dorothia cubensis (Cushman & Bermudez). -
32 Hypotypoid Nr. 1 17 6 a  (P 2 1 1 1 ,  Zone F), B-Form;
33 Hypotypoid Nr. 1176 b  (P 2 1 1 1 ,  Zone F), A-Form , vgl. S. 40

Fig. 3 4 : Gaudryina pyramidata Cushman. -
Hypotypoid Nr. 1 15 5 a  (P 2104, Zone C), ? B-Form, vgl. S. 35

Fig- 3 5 - 3 6 : Tritaxia mitrata Israelsky. -
35 Hypotypoid Nr. 114 6  (P 2 117 , Zone E), A-Form ;
36 Hypotypoid Nr. 114 7  (P 2 117 , Zone E), B-Form, vgl. S. 33

Fig. 3 7 - 3 8 : Tritaxia dubia (Reuss). -
37 Hypotypoid Nr. 1 14 1  (P 2138, Zone A), A-Form ;
38 Hypotypoid Nr. 114 2  (P 2138, Zone A), B-Form, vgl. S. 33
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Vergrößerungen: Fig. 1-10 , 15, 16, 25, 28-37  25fach, alle übrigen Fig. 4ofach

Fig. i, 2: Marssonella indentata (Cushman & J arvis). -
1 Hypotypoid Nr. 118 0 a  (P 2116 , Zone F), B-Form, i a  Seitenansicht, lb  Mündungsansicht-
2 Hypotypoid Nr. 1 1 8 1 a  (P 2116 , Zone F), A-Form , vgl. S. 42

Fig. 3 ) 4 : Marssonella nacataensis (White). -
3 Hypotypoid Nr. 1 18 2 a  (P 2106, Zone B), B-Form, 3a  Seitenansicht, 3b  Mündungsansicht;
4 Hypotypoid Nr. 1 18 3 a  (P 2106, Zone B), A-Form , 4a  Seitenansicht, 4b Mündungsansicht, 
vgl. S. 43

Fig. 5: Marssonella cf. oxycona (Reuss). -
Belegstück Nr. 118 6 a  (P 2116 , Zone F), ? A-Form , vgl. S. 45

Fig. 6, 7: Marssonella oxycona (Reuss). -
6 Hypotypoid Nr. 118 4 a  (P 2140, Zone A), B-Form;
7 Hypotypoid Nr. 1 18 5 a  (P 2140, Zone A), A-Form , vgl. S. 44

Fig. 8 -14 : Dorothia beloides n. sp. -
8 Holotypus Nr. 1 1 7 1 a  (P 2116 , Zone F), B-Form;
9 Paratypoid Nr. 1 1 7 2 a  (P 2 116 , Zone F), A-Form ;
10 Hypotypoid Nr. 1 17 4  (P 2 117 , Zone E), B-Form, 10a Seitenansicht, 10b Mündungsansicht;
11  Hypotypoid Nr. 117 5  (P 2 117 , Zone E), A-Form ;
12 Hypotypoid Nr. 1 1 7 3 a  (P 210 1, Zone D), A-Form, 12 a  Seitenansicht, 12b  Mündungs­
ansicht eines Jugendexemplars mit 4 Kammern im Endteil;
13 Hypotypoid Nr. 1 17 3 b  (P 210 1, Zone D), A-Form, 1 3 a  Seitenansicht, 13b  Mündungsan­
sicht eines Jugendexemplars mit 3 Kammern im Endteil;
14 Hypotypoid Nr. 1 1 7 3 c  (P 2101, Zone D), A-Form, 14a  Seitenansicht, 14b Mündungs­
ansicht eines adulten Exemplars mit zweizeiligem Endteil, vgl. S. 39

Fig. 15: Gaudryina rugosa d’Orbigny. -
Hypotypoid Nr. 115 6  (P 2 115 , Zone F), 15 a  Seitenansicht, 15 b  Randansicht, vgl. S. 35

Fig. 16: Gaudryina mcleani Hofker. -
Hypotypoid Nr. 1 15 4  (P 2127, Zone G), 16a  Mündungsansicht, 16b Seitenansicht, vgl. S. 35

Fig. 17: Gaudryina aissana Ten Dam & Sigal. -
Hypotypoid Nr. 1 15 2  (P 2104, Zone C), 17 a  und c Seitenansicht, 17b  Randansicht, vgl. S. 34

Fig. 18, 19: Gaudryina limbata Said & Kenawy
18 Hypotypoid Nr. 1 1 5 3 a  (P 2101, Zone D), ? A-Form, 18a Seitenansicht, 18b Mündungs­
ansicht, 18c Randansicht;
19 Hypotypoid Nr. 1 15 3 b  (P 2101, Zone D), ? A-Form , vgl. S. 34

Fig. 20: Haplophragmoides walteri (Grzybowski). -
Hypotypoid Nr. 112 4  (P 2109, Zone C), Seitenansicht, vgl. S. 27

F ig .21: Rzehakina epigona (Rzehak). -
Hypotypoid Nr. 1 1 2 1  (P 2109, Zone C), vgl. S. 26

Fig. 22: Ataxophragmiumpuschi (Reuss). -  
Hypotypoid Nr. 1189  (P 2 1 1 1 ,  Zone F), vgl. S. 46
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F i g .23: Dorothia cf. tenuis (Grzybowski). -  
Belegstück Nr. 1179  (P 2122, Zone G), vgl. S. 42

Fig. 24: Glomospira charoides corona Cushman & J arvis. -
Hypotypoid Nr. 1 1 1 8  (P 2122, Zone G), 24a Mündungsansicht, 24b Seitenansicht, 24c Spiral­
seite, vgl. S. 25

Fig. 25: Trochammina globigeriniformis altiformis Cushman & Renz. -
Hypotypoid Nr. 1190  (P 2116 , Zone F), 2 5a  Spiralseite, 25b  Umbilikalseite, vgl. S. 47

Fig. 26, 27: Spiroplectammina spectabilis (Grzybowski). -
26 Hypotypoid Nr. 1 13 9 a  (P 2104, Zone C), B-Form;
27 Hypotypoid Nr. 1139 b  (P 2104, Zone C), A-Form , vgl. S. 32

Fig. 28: Nodosaria velascoensis Cushman. -  
Hypotypoid Nr. 1196  (P 2 115 , Zone F), vgl. S. 48

Fig. 29: Nodosaria limbata tumidata Cushman & J arvis. -  
Hypotypoid Nr. 119 4  (P 2110 , Zone E), vgl. S. 48

Fig. 30: Nodosaria limbata basiornata Cushman & J arvis. - 
Hypotypoid Nr. 119 3  (P 2110 , Zone E), vgl. S. 48

Fig. 3 1 : Nodosaria limbata limbata d’Orbigny. -  
Hypotypoid Nr. 119 2  (P 210 1, Zone D), vgl. S. 47

Fig. 32: Nodosaria aspera Reuss. -
Hypotypoid Nr. 1 19 1  (P 2140, Zone A), vgl. S. 47

Fig. 3 3 : Nodosaria monile Hagenow. -
Hypotypoid Nr. 119 5 (P 2 116 , Zone F), vgl. S. 48

Fig. 3 4 : Dentalina alternata (Jones). -
Hypotypoid Nr. 119 7  (P 2 116 , Zone F), vgl. S. 49

Fig. 3 5 : Dentalina laevigata (Nilsson). -
Hypotypoid Nr. 1201 (P 2140, Zone A), vgl. S. 50

Fig. 36: Dentalina fa lla x  Franke. -
Hypotypoid Nr. 1200 (P 2140, Zone A), vgl. S. 50

Fig. 3 7 : Dentalina colei Cushman & Dusenbury. - 
Hapotypoid Nr. 1198 (P 2 1 17 , Zone E), vgl. S. 49

©Bayerische Akademie der Wissenschaften; download https://publikationen.badw.de/;  www.zobodat.at



T A F E L  II

19 6 2  ( v . H i l l e b r a n d t )

©Bayerische Akademie der Wissenschaften; download https://publikationen.badw.de/;  www.zobodat.at



©Bayerische Akademie der Wissenschaften; download https://publikationen.badw.de/;  www.zobodat.at



T A F E L  I I I

Vergrößerungen: Fig. 7-12, 19-24, 27-31 4ofach, alle übrigen Fig. 25fach

Fig. i: Dentalina concinna (Reuss). -
Hypotypoid Nr. 1199 (P 2116, Zone F), vgl. S. 49

Fig- 2, 3: Dentalina cf. megalofolitana R eu ss. -  
Belegstücke Nr. 1205 a, b (P 2140, Zone A), vgl. S. 51

Fig. 4: Dentalina lorneiana d ’Orbigny. -  
Hypotypoid Nr. 1204 (P 2116, Zone F), vgl. S. 51

Fig. 5: Dentalina laticollis Grzybowski. -  
Hypotypoid Nr. 1202 (P 2116, Zone F), vgl. S. 50

Fig. 6: Dentalina legumen (Reuss). -
Hypotypoid Nr. 1203 (P 2140, Zone A), vgl. S. 51

Fig. 7: Dentalina nana R eu ss. -
Hypotypoid Nr. 1206 (P 2101, Zone D), vgl. S. 52

Fig. 8, 9: Dentalina tenuissima F ranke. -
Hypotypoid Nr. 1207a, b (P 2140, Zone A), vgl. S. 52

Fig. 10: Pseudonodosaria cf. manifesta (Reuss). -
Belegstück Nr. 1208 (P 2122, Zone G), A-Form, vgl. S. 52

F ig .11 : Rectoglandulina cylindracea (Reuss). -  
Hypotypoid Nr. 1210 (P 2116, Zone F), vgl. S. 53

Fig. 12: Recto glandulina caudigera (Schwager). -  
Hypotypoid Nr. 1209 (P 2101, Zone D), vgl. S. 53

Fig. 13. 14: Recto glandulina parallela (Marsson). -  
Hypotypoide Nr. 1211a , b (P 2116, Zone F), vgl. S. 53

Fig. 15, 16: Robulus cultratus (Montfort). -
15 Hypotypoid Nr. 1212a  (P 2116, Zone F);
16 Hypotypoid Nr. 1212b (P 2109, Zone C), 16a Seitenansicht, 12b Mündungsansicht, vgl. S. 54

Fig. 17: Robuluspseudomamilligerus (Plummer). -  
Hypotypoid Nr. 1215 (P 2115, Zone F), vgl. S. 55

Fig. 18: Robulus lefidus (Reuss). -
Hypotypoid Nr. 1214 (P 2116, Zone F), vgl. S. 54

Fig. 19: Robulus cf. hockleyensis (Cushman & A pplin). -  
Belegstück Nr. 1213 (P 2106, Zone B), vgl. S. 54

Fig. 20, 2 i : Robulus velascoensis (White). -  
29 Hypotypoid Nr. 1217a  (P 2140, Zone A);
21 Hypotypoid Nr. 1217b (P2101, ZoneD), 21a  Seitenansicht, 21b Mündungsansicht,vg l.S . 55

Fig. 22: Robulus cf. vortex (Fichtel & Moll). -  
Belegstück Nr. 1218 (P 2101, Zone D)., vgl. S. 56

Fig. 23: Robulus trigonostomus (Reuss). -  
Hypotypoid Nr. 1216 (P 2116, Zone F), vgl. S. 55
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Fig. 24: Robulus wilcoxensis Cushman & Ponton. -  
Hypotypoid Nr. 12 19  (P 2116 , Zone F), vgl. S. 56

Fig. 25: Astacolus gibbus d’Orbigny. -
Hypotypoid Nr. 1220  (P 2116 , Zone F), vgl, S. 56

Fig. 26: Darbyella cf. wilcoxensis Cushman & Garrett. -
Belegstück Nr. 1228 (P 2116 , Zone F), 26a Umbilikalseite, 26b Mündungsansicht, 26c Spi­
ralseite, vgl. S. 59

Fig. 27: M arginulina hamuloides Brotzen. -  
Hypotypoid Nr. 1225 (P 2116 , Zone F), vgl. S. 38

Fig. 28: M arginulina bullata Reuss. -
Hypotypoid Nr. 1224  (P 2116 , Zone F), 28a Seitenansicht, 28b Randansicht, vgl. S. 58

Fig. 29: M arginulina cf. texasensis Cushman.-
Belegstück Nr. 1226 (P 2116 , Zone F), 29a Seitenansicht, 29b Randansicht, vgl. S. 58

Fig. 30: M arginulina apiculata Reuss. -
Hypotypoid Nr. 1223 (P 2 116 , Zone F), vgl. S. 57

F i g .3 1 : Vaginulina cf. legumen (Linne). - 
Belegstück Nr. 1227 (P 210 1, Zone D), vgl. S. 59

Fig. 32 -34 : Astacolus gladius (Philippi). -
Hypotypoide Nr. 12 21 a-c  (P 210 1, Zone D), vgl. S. 57

F i g .3 5 = Astacolus cf. incurvatus (Reuss). -  
Belegstück Nr. 1222 (P 2 116 , Zone F), vgl. S. 57

Fig. 36, 3 7 : Astacolus gladius (Philippi). -
Hypotypoide Nr. 12 21 d, e (P 2 116 , Zone F), vgl. S. 57
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Fig. 1 -7  :

Fig. 8 - 13 :

Fig. 14: 

Fig. 15: 

Fig. 16: 

Fig. 17 : 

Fig. 18: 

Fig. 19: 

Fig. 20: 

Fig. 21 : 

Fig. 22: 

Fig. 23: 

Fig. 24: 

Fig. 25: 

Fig. 26: 

F ig .27: 

Fig. 28:

Vergrößerungen: Fig. 1-7 , 14, 34 25fach; Fig. 8 -13 , 15, 17 -3 3 , 35  4°fach;
Fig. 16 óofach

Neoflabellina ja rv is i  (Cushman). -
1 -6  Hypotypoide Nr. i23Ó a-f (P 2140, Zone A), Variationsbreite;
7 Hypotypoid Nr. 12 36 g  (P 2104, Zone C), vgl. S. 61

Neoflabellina semireticulata (Cushman & J arvis). -
8 -12  Hypotypoide Nr. i2 3 7 a -e  (P 2 116 , Zone F), Variationsbreite;
13 Hypotypoid Nr. 1237 f (P 2102, Zone F), vgl. S. 62

Frondicularia ja rv is i  Cushman. -  
Hypotypoid Nr. 1238 (P 2140, Zone A), vgl. S. 62

Frondicularia  cf. mucronata Reuss. -  
Belegstiick Nr. 1239 (P 2116 , Zone F), vgl. S. 62

Lagena gracilis Williamson. -
Hypotypoid Nr. 1233 (P 2104, Zone C), vgl. S. 60

Lagena hispida R euss . -
Hypotypoid Nr. 1234  (P 2140, Zone A), vgl. S. 61

Lagena ellipsoidalis Schwager.
Hypotypoid Nr. 1230 (P 2104, Zone C), vgl. S. 60

Lagena apiculata (Reuss). -
Hypotypoid Nr. 1229 (P 2140, Zone A), vgl. S. 59

Lagena sulcata semistriata Williamson. -  
Hypotypoid Nr. 1235 (P 2104, Zone C), vgl. S. 61

Lagena emaciata Reuss. -
Hypotypoid Nr. 12 31 (P 2104, Zone C), vgl. S. 60

Lagena globosa (Montagu). -
Hypotypoid Nr. 1232 (P 210 1, Zone D), vgl. S. 60

Guttulina communis d’Orbigny. -  
Hypotypoid Nr. 1242 (P 2101, Zone D), vgl. S. 63

Guttulina cf. caudata d’Orbigny. -  
Belegstiick Nr. 1241 (P 2104, Zone C), vgl. S. 63

Guttulina trigonula Reuss. -
Hypotypoid Nr. 1244 (P 2140, Zone A), vgl. S. 64

Guttulina semico^tata (Marsson). -  
Hypotypoid Nr. 1243 (P 2140, Zone A), vgl. S. 64

Globulina lacrima hórrida Reuss. -  
Hypotypoid Nr. 1248 (P 2140, Zone A), vgl. S. 66

Globulina lacrima lacrima Reuss. -  
Hypotypoid Nr. 1247 (P 210 1, Zone D), vgl. S. 65
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Fig. 29: Pseudopolymorphina cf. digitata (d’Orbigny). -  
Belegstück Nr. 1249 (P 2 116 , Zone F), vgl. S. 66

Fig. 30: Pyrulina cylindroides (Roemer). -  
Hypotypoid Nr. 1245 (P 2 10 1, Zone D), vgl. S. 65

Fig. 3 1 : Guttulina adhaerens (Olszewski). -  
Hypotypoid Nr. 1240 (P 2104, Zone C), vgl. S. 63

F i g .32 : Pyrulinoides acuminatus (d’Orbigny). -  
Hypotypoid Nr. 1246 (P 2116 , Zone F), vgl. S. 65

Fig. 3 3 : Glandulina ? sp. B. -
Belegstück Nr. 1251 (P 2140, Zone A), vgl. S. 67

Fig. 3 4 : Glandulina ? sp. A . -
Belegstück Nr. 1250 (P 2137, Zone A), vgl. S. 66

Fig. 3 5 : Ramulina globulifera Brady. -
Hypotypoid Nr. 1252 (Z 210 1, Zone D), vgl. S. 68
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T A F E L  V

Fig. i: Chiloguembelina ( ?) circumlabiata n. sp. -
Holotypus Nr. 1258 (P 2131, Zone G), la Seitenansicht, lb Randansicht, x 60, vgl. S 69

Fig. 2: Chiloguembelina midwayensis subcylindrica B eckmann. -  
Hypotypoid Nr. 1255 (P 2122, Zone G), X 60, vgl. S. 69

Fig- 3: Chiloguembelina midwayensis midwayensis (Cushman). -  
Hypotypoid Nr. 1253 (P 2140, Zone A), X 60, vgl. S. 68

Fig. 4: Chiloguembelina subtriangularis B eckmann. -  
Hypotypoid Nr. 1256 (P 2106, Zone B), x 60, vgl. S. 69

Fig. 5- 7 : Chiloguembelina wilcoxensis (Cushman & Ponton). -  
Hypotypoid Nr. i257a-c  (P 2122, Zone G) , X 60, vgl. S. 69

Fig. 8: Chiloguembelina midwayensis strombiformis Beckmann. -  
Hypotypoid Nr. 1254 (P 2117, Zone E), x6o, vgl. S. 68

Fig. 9: Guembelitria cretacea Cushman. -
Hypotypoid: Nr. 1259 (P 2140, Zone A), x 80, vgl. S. 70

Fig. 10: Siphogenerinoides eleganta (Plummer). -  
Hypotypoid Nr. 1268 (P 2104, Zone C), X80, vgl. S. 75

Fig. 11 : Eouvigerina cf. americana Cushman. -
Belegstück Nr. 1267 (P 2140, Zone A), X 100, vgl. S. 75

Fig. 12: Tappanina selmensis (Cushman). -
Hypotypoid Nr. 1262 (P 2128, Zone G), X 80, vgl. S. 72

Fig. 13: Bolivinoides delicatulus C ushman. -
Hypotypoid Nr. 1260 (P 2101, Zone D), X 60, vgl. S. 71

Fig. 14: Bolivinoides cf. oedumi (Brotzen). -
Belegstück Nr. 1261 (P 2101, Zone D), X 60, vgl. S. 71

F ig .15: A r agonía ouezzanensis (Re y ). -
Hypotypoid Nr. 1265 (P 2101, Zone D), 15a  Seitenansicht, 15b Mündungsansicht, 15c  Rand­
ansicht, X 60, vgl. S. 73

Fig. 16: A r  agonía velascoensis (Cushman). -
Hypotypoid Nr. 1266 (P 2103, Zone D), 16a Randansicht, 16b Seitenansicht, X 60, vgl. S. 74

Fig. 17: Aragonia aragonensis (Nuttall). -
Hypotypoid Nr. 1263 (P 2127, Zone G), X 60, vgl. S. 72

Fig. 18: Aragonia daniensis W icher. -
Hypotypoid Nr. 1264 (P 2104, Zone C), 18a Seitenansicht, 18b Randansicht, X 60, vgl. S. 73

Fig. 19: Bulim ina midwayensis Cushman & Pa rk er. -  
Hypotypoid Nr. 1272 (P 2104, Zone C), x8o, vgl. S. 76

Fig. 20: Bulim ina minuta (Marsson). -
Hypotypoid Nr. 1273 (P 2101, Zone D), 20a Randansicht, 20b Seitenansicht, X 80, vgl. S. 77

Fig. 21: Btilim ina cacuminata Cushman & Parker . -
Hypotypoid Nr. 1270 (P 2101, Zone D), 2 1a  Randansicht, 21b Seitenansicht, X 80, vgl. S. 76
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Fig. 22: Bulim ina  cf.petroleanea C ushman & H edberg. -
Belegstück Nr. 1274b (P 2106, Zone B), 22a Randansicht, 22b Seitenansicht, X 80, vgl. S.77

Fig. 23: B ulim ina esnaensis L e R o y. -
Hypotypoid Mr. 1271 (P 2122, Zone G), X 80, vgl. S. 76

Fig. 24: B ulim ina  cf. reussi M orrow. -
Belegstück Nr. 1274a (P 2101, Zone D) , X 60, vgl. S. 78

Fig. 25: Bulim inella  beaumonti Cushman & R enz. -  
Hypotypoid Nr. 1269 (P 2101, Zone D), x 60, vgl. S. 75

Fig. 26: B u lim ina velascoensis (Cushman). -
Hypotypoid Nr. 1277 (P 2101, Zone D), x 60, vgl. S. 79

Fig. 27: B ulim ina trinitatensis Cushman & J arvis. -  
Hypotypoid: Nr. 1276 (P 2104, Zone C), X 60, vgl. S. 78

Fig. 3°. 3i: B ulim ina (Desinobulimina) salisburgensis n. sp. -
30 Paratypoid Nr. 1280 (P 2101, Zone D);
31 Holotypus Nr. 1278 (P 2101, Zone D), X 40, vgl. S. 79

Fig. 32-34: B ulim ina (Desinobulimina) suteri C ushman & R enz. -  
32, 33 Hypotypoide Nr. 1282a, b (P 2104, Zone C);
34 Hypotypoid Nr. 1282c (P 2101, Zone D), X 40, vgl. S. 81

Fig- 35: Bulim ina (Desinobulimina) cf. quadrata Plummer. -  
Belegstück Nr. 2181 (P 2122, Zone G), X 60, vgl. S. 80

Fig. 36: Virgulina sp. -
Belegstück Nr. 1283 (P 2116, Zone F), x 60, vgl. S. 81
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T A F E L  V I

Fig. i: Entosolenia orbignyana glabrata S e lli. -  
Hypotypoid Nr. 1286 (P 2140, Zone A), x 40, vgl. S. 83

Fig. 2: Entosolenia orbignyana cf. orbignyana (Seguenza). -  
Belegstück Nr. 1285 b (P 2101, Zone D), x  40, vgl. S. 83

Fig. 3: Entosolenia orbignyana orbignyana (Seguenza). -  
Hypotypoid Nr. 1285 a (P 2101, Zone D), x  60, vgl. S. 82

Fig. 4: Entosolenia radiata (Seguenza). -
Hypotypoid Nr. 1285c (P 2103, Zone C), X40, vgl. S. 84

Fig- S: Entosolenia cf. heinzi (Matthes). -
Belegstück Nr. 1284 (P 2101, Zone D), X40, vgl. S. 82

Fig. 6: Entosolenia crebra (Matthes). -
Hypotypoid Nr. 1283 (P 2101, Zone D), X 40, vgl. S. 82

Fig. 7: Entosolenia cf. plicatura Cushman & Stainforth. -  
Belegstück Nr. 1288 (P 2116, Zone F), X40, vgl. S. 83

Fig. 8: Entosolenia orbignyana praeclara C ushman & R enz. -  
Hypotypoid Nr. 1287 (P 2140, Zone A), X40.,vgl. S. 83

Fig- 9: Entosolenia sp. -
Belegstück Nr. 1289 (P 2116, Zone F), x  40, vgl. S. 84

F ig .10, 11 : Pseudouvigerina wilcoxensis Cushman & Ponton. -
10 Hypotypoid Nr. 1291a  (P 2101, Zone D), A-Form, 10a Randansicht, 10b Seitenansicht; 
X 80;
11 Hypotypoid Nr. 1291b (P 2101, Zone D), B-Form, 1 1a  Randansicht, 11b  Seitenansicht, 
X80, vgl. S. 85

Fig. 12: Pseudouvigerina sculpta Gla essner . -
Hypotypoid Nr. 1290 (P 2101, Zone D), x8o, vgl. S. 84

Fig. 13: Stilostomellaplummerae (Cushman). -
Hypotypoid Nr. 1292 (P 2101), Zone D), X40, vgl. S. 86

Fig. 14: Plectofrondicularia sp.
Belegstück Nr. 1293 (P 2139, Zone A), X40, vgl. S. 86

Fig. 15: Bolivina  cf. minuta S ubbotina. -
Belegstück Nr. 1295 (P 2116, Zone F), X 80, vgl. S. 87

Fig. 16: Bolivina  cf. decurrens (Ehrenberg). -
Belegstück Nr. 1294 (P 2116, Zone F), X40, vgl. S. 87

Fig. 17: Loxostomum applinae (Plummer). -
Hypotypoid Nr. 1296 (P 2101, Zone D), X40, vgl. S. 88

Fig. 18, 19: Loxostomum limonense (Cushman). -
18 Hypotypoid Nr. 1297a (P 2101, Zone D), B-Form, X40;
19 Hypotypoid Nr. 1297b (P 2101, Zone D), A-Form, X40, vgl. S. 88

Fig. 20: Loxostomum trinitatense Cushman & R enz. -  
Hypotypoid Nr. 1298 (P 2116, Zone F), X40, vgl. S. 89
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F i g .2 1:  

Fig. 22: 

Fig. 23: 

Fig. 24: 

F i g .25: 

Fig. 26: 

Fig. 27: 

Fig. 28 : 

Fig. 29: 

Fig. 30:

Fig. 3 1 :  

F i g .32: 

Fig. 3 3 : 

Fig. 3 4 :

2

Allom orphina conica Cushman & Todd. -  
Hypotypoid Nr. 1301 (P 2140, Zone A), X40, vgl. S. 90

Allom orphina advena (Cushman & Siegfus). -  
Hypotypoid Nr. 1299 (P 2140, Zone A), X40, vgl. S. 89

Allomorphinapaleocenica Cushman. -
Hypotypoid Nr. 1303 (P 2 13 1 , Zone G), X40, vgl. S. 91

Allom orphina allomorphinoides (Reuss). -  
Hypotypoid Nr. 1300 (P 2 14 1, Zone A), X40, vgl. S. 89

Allom orphina cretacea Reuss. -
Hypotypoid Nr. 1302 (P 2 14 1, Zone A), X40, vgl. S. 90

Allom orphina cf. velascoensis Cushman. -  
Belegstück Nr. 1304 (P 2 14 1, Zone A), X40, vgl. S. 91

Chilostomella (?) cf. mexicana Nuttall. -  
Belegstück Nr. 1305 (P 2131, Zone G), X40, vgl. S. 91

Nonionella robusta Plummer. -
Hypotypoid Nr. 1307 (P 2104, Zone C), 28a Spiralseite, 28b Umbilikalseite, x8o, vgl. S. 92 

Nonionella cf. cretacea Cushman. -
Belegstück Nr. 1306 (P 2104, Zone C), 29a Spiralseite, 29b Umbilikalseite, X 80, vgl. S. 92 

Nonion cf. acutidorsatum T en  Dam. -
Belegstück Nr. 1308 (P 2104, Zone C), 30a Seitenansicht, 30b Mündungsansicht, X 80, vgl. 
S. 92

Nonion cf. laeve (d’Orbigny). -
Belegstück Nr. 13 10  (P 2140, Zone A), X80, vgl. S. 93

Nonion durham i Mallory. -
Hypotypoid Nr. 1309 (P 2104, Zone C), X80, vgl. S. 93

Protelphidium  hofkeri Haynes. -
Hypotypoid Nr. 13 11 (P 2101, Zone D), X80, vgl. S. 93

Pullenia coryelli White. -
Hypotypoid Nr. 13 12  (P 210 1, Zone D), 34a  Mündungsansicht, 34b Seitenansicht, x 6 o ,v g l. 
S. 94

T a f e l  V I
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T A F E L  V I I

Fig. 1 -4 :

Fig. 5:

Fig. 6 :

Fig. 7:

Fig. 8:

Fig. 9, 10:

Fig. 1 1 - 1 3 :  

Fig. 14 -16 :  

Fig. 17, 18: 

Fig. 19: 

Fig. 20: 

Fig. 2 1 :  

Fig. 22: 

Fig. 23, 24:

Fig. 25: 

Fig. 26: 

Fig. 27: 

F i g .28:

Pullenia ja rv is i  Cushman. -
1, 2 Hypotypoide Nr. 13 13 a , b (P 2104, Zone C), la , 2a  Spiralseite, lc  Umbilikalseite, ib  
2b Miindungsansicht, juvenile Exemplare; X 80;
3 Hypotypoid Nr. 1 3 1 3 c  (P 2104, Zone C), 3a  Seitenansicht, 3b  Miindungsansicht, x6o ;
4 Hypotyoid Nr. 1 3 1 3 d  (P 2104, Zone C), X40, vgl. S. 94

Pullenia quinqueloba angusta Cushman & Todd. -
Hypotypoid Nr. 13 14  (P 2 116 , Zone F), 5a Seitenansicht, 5b Miindungsansicht, X60, v g l.S .94

Ellipsoidina ellipsoides ellipsoides Seguenza. -  
Hypotypoid Nr. 1328 (P 2101, Zone D), x6o , vgl. S. 100

Ellipsoidina ellipsoides abbreviata Seguenza. -  
Hypotypoid Nr. 1329 (P 2 116 , Zone F), X60, vgl. S. 101

Ellipsoidina ellipsoides oblonga Seguenza. -  
Hypotypoid Nr. 1330  (P 2 13 1 , Zone G), X 25, vgl. S. 101

Ellipsopleurostomella velascoensis (Cushman). -
9 Hypotypoid Nr. 1 3 1 7 a  (P 2139, Zone A), X40;
10 Hypotypoid Nr. 13 17 b  (P 2 116 , Zone F), X 40, vgl. S. 96

Nodosarella hedbergi Cushman & Renz. -
1 1 - 1 3  Hypotypoide Nr. i3 i8 a - c  (P 2101, Zone D), X40, vgl. S. 96 

Nodosarella subnodosa (Guppy). -
14 -16  Hypotypoide Nr. i3 2 2 a -c  (P 2 13 1 , Zone G), X40, vgl. S. 97 

Nodosarella kugleri Cushman & Renz. -
17, 18 Hypotypoide Nr. 1319 a , b (P 2140, Zone A), X40, vgl. S. 96

Nodosarella multicostata (Galloway & Morrey). -  
Hypotypoid Nr. 1320 (P 2101, Zone D), X40, vgl. S. 96

Nodosarella cf.paleocenica Cushman & Todd. -  
Belegstiick Nr. 1321 (P 2116,  Zone F), X40, vgl. S. 97

Ellipsodim orphina subcompacta Lierus. -  
Hypotypoid Nr. 1323 (P 2122, Zone G), X40, vgl. S. 98

Ellipsoglandulina exponens (Brady). -
Hypotypoid Nr. 1326 (P 2101, Zone D), X40, vgl. S. 99

Ellipsoglandulina manifesta Franke. -
23 Hypotypoid Nr. 1 32 7a  (P 2101,  Zone D), X40;
24 Hypotypoid Nr. 1327b  (P 2140, Zone A), X40, vgl. S. 100

Ellipsoglandulina chilostoma (Rzehak). -  
Hypotypoid Nr. 1324 (P 2101, Zone D), X40, vgl. S. 98

Ellipsoglandulina compacta n. sp.
Holotypus Nr. 1325 (P 2 13 1 , Zone G), x  40, vgl. S. 98

Pleurostomellapaleocenica Cushman. -
Hypotypoid Nr. 1316  (P 2101, Zone D), X40, vgl. S. 95

Pleurostomella clavata Cushman. -
Hypotypoid Nr. 1315  (P 2 116 , Zone F), X40, vgl. S. 95
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T A F E L  V I I I

a =  Umbilikalseite, b =  Spiralseite, c =  Mündungsansicht

Fig. i :

Fig. 2:

Fig. 3 , 4 :

Fig- 5 :

Fig. 1 , 8:

Fig. 9:

Fig. 10: 

Fig. i l  : 

Fig. 12 :

F i g . 13, 14 

Fig. 15, 16

Gavelinella rubiginosa (Cushman). -
Hypotypoid Nr. 1332  (P 2 1 1 1 ,  Zone F), X 25, vgl. S. 102

Gavelinella beccariiformis (White). -
Hypotypoid Nr. 133 1  (P 210 1, Zone D), X 60, vgl. S. 101

Gavelinella velascoensis (Cushman). -
3 Hypotypoid Nr. 1333a  (P 2101, Zone D), A-Form, X40;
4 Hypotypoid Nr. 1333b (P 2101, Zone D), B-Form, X40, vgl. S. 102

Pararotalia tuberculífera (Reuss). -
Hypotypoid Nr. 1334  (P 2139, Zone A), x8o , vgl. S. 103

Valvulineria alpina n. sp.
7 Hypotypoid Nr. 1336b  (P 2138, Zone A), X 40;
8 Holotypus Nr. 1336 a  (P 2 14 1, Zone A), x  40, vgl. S. 104

Valvulineria esnehensis Nakkady . -
Hypotypoid Nr. 1335 (P 2140, Zone A), x6o , vgl. S. 103

Neoconorbina cf. ystadiensis (Brotzen). -  
Belegstück Nr. 1337  (P 2104, Zone C), x6o , vgl. S. 105

Eponides whitei n. sp. -
Holotypus Nr. 134 1 (P 210 1, Zone D), x  60, vgl. S. 106

Eponides subcandidulus (Grzybowski). -  
Hypotypoid Nr. 1340 (P 2122, Zone G), X 40, vgl. S. 106

Eponides megastoma (Grzybowski). -
13 Hypotypoid Nr. 1339 a  (P 210 1, Zone D), X 40;
14 Hypotypoid Nr. 1339b (P 2101, Zone D), Übergangsform zu Eponides lotus (Schwager), 
X 40, vgl. S. 105

Eponides lotus (Schwager). -
Hypotypoide Nr. 1338a, b (P 2101, Zone D), X40, vgl. S. 105
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Vergrößerungen 4ofach
a =  Umbilikalseite, b =  Spiralseite, c =  Mündungsansicht

Fig. i: Gyroidinoides girardanus (Reuss). -  
Hypotypoid Nr. 1342 (P 2116, Zone F), vgl. S. 107

Fig. 2, 3: Gyroidinoides globusus (Hagenow). -
Hypotypoide Nr. 1343a, b (P 2101, Zone D), vgl. S. 107

Fig. 4: Gyroidina naranjoensis W hite. -
Hypotypoid Nr. 1345 (P 2101, Zone D), vgl. S. 108

Fig. 5: Gyroidina cf. vortex W hite. -
Belegstück Nr. 1346 (P 2116, Zone F), vgl. S. 109

Fig. 6: Gyroidinoides soldanii octocameratus (Cushman & Hanna). -  
Hypotypoid Nr. 1344 (P 2101, Zone D), vgl. S. 108

Fig. 7: Anomalinoides nobilis Brotzen. -
Hypotypoid Nr. 1353 (P 2101, Zone D), vgl. S. 112

Fig. 8: Anomalinoidespraeacuta (Vasilenko). -  
Hypotypoid Nr. 1354 (P 2101, Zone D), vgl. S. 112

Fig. 9: Asterigerinoides crassaformis (Cushman & S iegfus). -  
Hypotypoid Nr. 1351 (P 2101, Zone D), vgl. S. 111

Fig. 10: Asterigerina truempyi bronnimanni (Cushman & R enz). -  
Hypotypoid Nr. 1352 (P 2101, Zone D), vgl. S. 111

F i g . l i , 12: Alabamina wilcoxensis T oulmin. -
11 Hypotypoid Nr. 1347 a (P 2122, Zone G):
12 Hypotypoid Nr. 1347b (P 2101, Zone D), vgl. S. 109

Fig. 13, 14: Osangularia florealis (White). -
Hypotypoide Nr. 1348a, b (P 2101, Zone D), 13 juveniles Exemplar, 14 adultes Exemplar, vgl. 
S. 109

Fig. 15: Osangularia plummerae Brotzen. -  
Hypotypoid Nr. 1349 (P 2101, Zone D), vgl. S. 110

Fig. 16, 17: Osangularia velascoensis (Cushman). -
Hypotypoide Nr. 1350a, b (P 2101, Zone D), vgl. S. 110

©Bayerische Akademie der Wissenschaften; download https://publikationen.badw.de/;  www.zobodat.at



T A F E L  I X

M ü n c h e n  A k .  A b h .  1 9 6 2  ( v .  H i l l e b r a n d t )

©Bayerische Akademie der Wissenschaften; download https://publikationen.badw.de/;  www.zobodat.at



T A F E L  X

Vergrößerungen: Fig. 1-4 , 1 3 - 1 7  4ofach, Fig. 5 - 12  öofach 
a =  Umbilikalseite, b =  Spiralseite, c =  Mündungsansicht

Zig. 1, 2: 

Fig. 3 :

Fig. 4:

Fig. 5, 6: 

Fig. 7:

Fig. 8:

Fig. 9:

Fig. 10: 

Fig. 1 1 :  

Fig. 12 :

Fig. 13. 14: 

Fig. 15-17:

Cibicides dayi (White). -
Hypotypoide Nr. 1356a, b (P 210 1, Zone D), vgl. S. 1 13

Cibicides cf. dayi (White). -
Belegstück Nr. 1356 c  (P 2122, Zone G), vgl. S. 113

Cibicides alleni (Plummer). -
Hypotypoid Nr. 1355 (P 2104, Zone C), vgl. S. 113

Cibicides megaloperforatus Said & Kenawy. - 
Hypotypoide Nr. 1360a, b (P 210 1, Zone D), vgl. S. 114

Cibicides cf. laurisae Mallory. -
Belegstück Nr. 1359  (P 210 1, Zone D), vgl. S. 114

Cibicides ekblomi Brotzen. -
Hypotypoid Nr. 1357  (P 210 1, Zone D), vgl. S. 114

Cibicides cf. howelli Toulmin. -
Belegstück Nr. 1358 (P 210 1, Zone D), vgl. S. 114

Cibicides cf. richardsoni Bermudez. - 
Belegstück Nr. 1361 (P 2122, Zone G), vgl. S. 115

Cibicides simplex Brotzen. -
Hypotypoid Nr. 136 2a (P 2101, Zone D), vgl. S. 115

Planulina cf. limbata Brotzen. -
Belegstück Nr. 1362b  (P 210 1, Zone D), vgl. S. 115

Rotalia hermi n. sp. -
13 Holotypus Nr. 136 3a  (P 2140, Zone A );
14 Hypotypoid Nr. 136 3b  (P 2106, Zone B), vgl. S. 116

Nummulitespaleocaenicus von Hillebrandt. -
15, 16 Holotypus Nr. 18 17  (P 2102, Zone F), 16 phot. unter Zeternöl;
17 Paratypoid Nr. 1818 (P 2102, Zone F), 17 phot. unter Zedernöl, vgl. S. 117
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Vergrößerungen: 6ofach
a =  Umbilikalseite, b =  Spiralseite, c =  Mündungsansicht

Fig. i : Globigerina triloculinoides Plummer. -  
Hypotypoid Nr. 1371 (P 2140, Zone A), vgl. S. 119

Fig. 2, 3: Globigerina linaperta F in la y . -
Hypotypoide Nr. 1372a, 1372b (P 2101, Zone D), vgl. S. 120

Fig. 4: Globigerina velascoensis C ushman. -  
Hypotypoid Nr. 1373 (P 2101, Zone D), vgl. S. 120

Fig. 5 - 1 1 : Globigerina incisa n. sp. -  
5 Holotypus Nr. 1388 (P 2116, Zone F);
6 -11 Paratypoide Nr. 1389-1394 (P 2116, Zone F), vgl. S. 122

F ig .12: Globigerina inaequispira S ubbotina. -  
Hypotypoid Nr. 1374 (P 2122, Zone G), vgl. S. 121

F ig .13: Globigerina turgida F in la y . -
Hypotypoid Nr. 1375 (P 2122, Zone G), vgl. S. 121

Fig. 14 -iS : Globorotalia ( Globorotalia) edita (Subbotina). -  
Hypotypoide Nr. 1409, 1410 (P 2140, Zone A), vgl. S. 130

Fig. 16: Globigerina cf. prolata B olli. -
Belegstück Nr. 1376 (P 2123, Zone G), vgl. S. 122

F ig .17: Globorotalia ( Globorotalia ?) pusilla laevigata Bolli. -  
Hypotypoid Nr. 1407 (P 2103, Zone C), vgl. S. 128

F ig .18: Globorotalia ( Globorotalia ?) pusilla pusilla  Bolli. -  
Hypotypoid Nr. 1406 (P 2104, Zone C), vgl. S. 128

Fig. 19: Globigerinoides daubjergensis (Bronnimann). -  
Hypotypoid Nr. 1395 (P 2140, Zone A), vgl. S. 123

Fig. 20: Globigerina spiralis B olli. -
Hypotypoid Nr. 1377 (P 2117, Zone E), vgl. S. 122
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Vergrößerungen: ôofach
a =  Umbilikalseite, b =  Spiralseite, c =  Mündungsansicht

Fig. i : Globorotalia (Globorotalia) compressa (Plummer). -  
Hypotypoid Nr. 1399 (P 2106, Zone B), vgl. S. 125

Fig. 2: Globorotalia ( Globorotalia) pseudobulloid.es (Plummer). -  
Hypotypoid Nr. 1396 (P 2140, Zone A), vgl. S. 124

Fig. 3, 4 : Globorotalia ( Globorotalia) ehrenbergi Bolli. -  
Hypotypoide Nr. 1400, 1401 (P 2101, Zone D), vgl. S. 126

Fig. 5, 6: Globorotalia ( Globorotalia) pseudomenardii Bolli. -  
Hypotypoide Nr. 1402, 1403 (P 2117, Zone E), vgl. S. 127

Fig. 7, 8: Globorotalia ( Globorotalia) inconstans (Subbotina). -  
Hypotypoide Nr. 1411, 1412 (P 2106, Zone B), vgl. S. 130

Fig. 9: Globorotalia ( Globorotalia) elongata Gla essn er . -  
Hypotypoid Nr. 1405 (P 2116, Zone F), vgl. S. 127

Fig. 10, 11 : Globorotalia ( Globorotalia) varianta (Subbotina). -  
Hypotypoide Mr. 1397, 1398 (P 2101, Zone D), vgl. S. 125

Fig. 12: Globorotalia ( Globorotalia 1) pseudoscitula Gla essn er . -  
Hypotypoid Nr. 1408 (P 2124, Zone G), vgl. S. 129
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Vergrößerungen: 4ofach 
a =  Umbilikalseite, c =  Mündungsansicht

Fig. 1 -4 :  

Fig. 5 =

Fig. 6 -8: 

Fig. 9 - 1 1 :  

Fig. 12, 13 :

Fig, 14, 15:

Fig. 16 -2 1 :

Fig. 22-26 :

Globorotalia ( Truncorotalia) aequa aequa Cushman & Renz. -  
Hypotypoide Nr. 14 1 5 - 14 1 8  (P 2116 , Zone F), vgl. S. 133

Globorotalia ( Truncorotalia) aragonensis cf. caucasica Glaessner. -  
Belegstück Nr. 1427 (P 2128, Zone G ),vgl. S. 136

Globorotalia ( Truncorotalia) aequa simulatilis (Schwager). -  
Hypotypoide Nr. 14 19 -14 2 1  (P 2122, Zone G)., vgl. S. 134

Globorotalia ( Truncorotalia) aequa marginodentata (Subbotina).
Hypotypoide Nr. 14 2 2 -14 24  (P 2128, Zone G), vgl. S. 135

Globorotalia ( Truncorotalia) lensiformis Subbotina. -  
Hypotypoide Nr. 1425, 1426 (P 2128, Zone G ),vgl. S. 136

Globorotalia ( Truncorotalia) angulata (White). -  
Hypotypoide Nr. 1413, 14 14  (P 210 1, Zone D), vgl. S. 131

Globorotalia (Truncorotalia) velascoensis velascoensis (Cushman). -
16 Hypotypoid Nr. 1428 (P 2101, Zone D), große Kammerhöhe, große Kammerzahl, Nabel 
weit;
17  Hypotypoid Nr. 1429(P  210 1, Zone D), große Kammerzahl,große Kammerhöhe, Nabel eng;
18 Hypotypoid Nr. 1430 (P 210 1, Zone D), kleine Kammerzahl, große Kammerhöhe, Nabel 
weit;
19 Hypotypoid Nr. 1431 (P 210 1, Zone D), kleine Kammerzahl, große Kammerhöhe, Nabel 
eng;
20, 21 Hypotypoide Nr. 1432, 1433 (P 210 1, Zone D), Übergangsformen zu G. (Truncorotalia) 
velascoensis occlusa, vgl. S. 139

Globorotalia ( Truncorotalia) velascoensis occlusa Loeblich & Tappan. -
22 Hypotypoid Nr. 1434 (P 2 116 , Zone F), große Kammerzahl, kleine Kammerhöhe, Nabel 
weit;
23 Hypotypoid Nr. 1435 (P 210 1, Zone D), große Kammerzahl, kleine Kammerhöhe, Nabel 
weit;
24 Hypotypoid Nr. 1436 (P 2 116 , Zone F), große Kammerzahl, kleine Kammerhöhe, Nabel 
eng;
25 Hypotypoid Nr. 1437 (P 2116 , Zone F); kleine Kammerzahl, kleine Kammerhöhe, Nabel 
weit;
26 Hypotypoid Nr. 1438 (P 210 1, Zone D), kleine Kammerahl, kleine Kammerhöhe, Nabel 
eng, vgl. S. 139
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Vergrößerungen: óofach
a =  Umbilikalseite, b =  Spiralseite, c =  Mündungsansicht

Fig. i : 

Fig. 2, 4:

Fig. 3: 

Fig. s, 6:

Fig. 7:

Fig. 8 -io :

Globorotalia (Acarinina) fiseudotopilensis (Subbotina). -  
Hypotypoid Nr. 1447 (P 2122, Zone G), vgl. S. 143

Globorotalia (Acarinina) prim itiva  (Finlay). -  
Hypotypoide Nr. 1442, 1443 (P 2122, Zone G), vgl. S. 141

Globorotalia (Acarinina) quetra Bolli. -  
Hypotypoid Nr. 1448 (P 2124, Zone G), vgl. S. 144

Globorotalia (Acarinina) soldadoensis (Bronnimann). -
5 Hypotypoid Nr. 1445 (P 2124, Zone G);
6 Hypotypoid Nr. 1446 (P 2122, Zone G), Übergangsform zu G. (Acarinina) primitiva, vgl. 
S. 142

Globorotalia (Acarinina) pentacamerata Subbotina. - 
Hypotypoid Nr. 1444 (P 2122, Zone G ),vgl. S. 142

Globorotalia (Acarinina) mckannai (White). -
Hypotypoide Nr. 14 39 -14 4 1 (P 2116 , Zone F), Variationsbreite, vgl. S. 140
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Vergrößerungen: 4ofach

Fig. i : Gaudryina cf. africana Le Roy. -
Belegstück Nr. 1 1 5 1  (P 2116 , Zone F), A-Form  Längsschliff, vgl. S. 33

Fig. 2, 3: Marssonella nacataenis (White). -
2 Hypotypoid Nr. 118 2 b  (P 2106, Zone B), B-Form, Längsschliff;
3 Hypotypoid Nr. 1183b  (P 2106, Zone B), A-Form , Längsschliff, vgl. S. 43

Fig. 4, 5 : Marssonella indentata (Cushman & J arvis). -
4 Hypotypoid Nr. 1 18 1b  (P 2 116 , Zone F), A-Form, Längsschliff
5 Hypotypoid Nr. 1180b  (P 2116 , Zone F), B-Form, Längsschliff, vgl. S. 42

Fig. 6, 7: Marssonella oxycona (R e u s s). -
6 Hypotypoid Nr. 118 4 b  (P 2140, Zone A), B-Form, Längsschliff
7 Hypotypoid Nr. 118 5 b  (P 2140, Zone A), A-Form, Längsschliff, vgl. S. 44

Fig. 8: Gaudryinapyramidata Cushman. -
Hypotypoid Nr. 1 15 5 b  (P 2110 , Zone E), ? B-Form, Längsschliff, vgl. S. 35

Fig. 9: Marssonella cf. oxycona (R e u s s). -
Belegstück Nr. 1186b  (P 2116 , Zone F), A-Form, Längsschliff, vgl. S. 45

Fig. 10: Gaudryina limbata Said & Kenawy. -
Hypotypoid Nr. 1 1 5 3 c  (P 2 1 1 1 ,  Zone F), ? A-Form , Längsschliff, vgl. S. 34

Fig. 1 1 : Pseudogaudryinella convergens (Keller). -
Hypotypoid Nr. 1166  (P 2116 , Zone F), B-Form, Längsschliff, vgl. S. 38

F i g . 1 2 , 1 3 : Dorothia beloides n. sp.
12  Paratypoid Nr. 1 17 1b  (P 2116 , Zone F), B-Form, Längsschliff;
13  Paratypoid Nr. 1172b  (P 2 116 , Zone F), A-Form, Längsschliff, Kammerwände im Innern 
aufgelöst, vgl. S. 39

Fig. 14, 15 : Nummulites paleocaenicus n. sp.
14 Hypotypoid Nr. 1369 (P 2 116 , Zone F), Axialschliff;
15 Hypotypoid Nr. 1822 (P 2 116 , Zone F), Medianschliff, vgl. S. 117

Fig. 16, 17 : Rotalia hermi n. sp.
16 Paratypoid Nr. 1364 (P 2140, Zone A), Querschliff;
17 Hypotypoid Nr. 1365 (P 2106, Zone B), Querschliff, vgl. S. 116

Fig. 18, 19: Clavulinoides rivicataractae n. sp. -
18 Paratypoid Nr. 1161 (P 2138, Zone A), B-Form, Längsschliff;
19 Hypotypoid Nr. 1164  (P 2 14 1, Zone A), A-Form , Längsschliff, vgl. S. 36

Fig. 20: Tritaxia mitrata Israelsky. -
Hypotypoid Nr. 1148  (P 2 117 , Zone E), B-Form, Längsschliff, vgl. S. 33

Fig. 2 1 -2 3 : Tritaxia dubia R e u s s . -
21 Hypotypoid Nr. 1 14 3  (P 2 14 1, Zone A), ? A-Form , Längsschliff;
22, 23 Hypotypoide Nr. 1144, 114 5  (P 2 14 1, Zone A), B-Formen, Längsschliffe, vgl. S. 33
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